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Vorrede. 



Jljie Homöopathie erwartet ihre grössere Er- 
weiterung und Vervollkominnung theils von Be- 
richtigungen über die zweckmässige Anwendung 
schon bekannter Heilmittel, theiis von der Er- 
forschung der reinen Wirkungen anderer bisher 
noch ungeprüfter arzneilicher Stoffe. Wie viel 
auch in dieser letzteren Hinsicht scho^i geschehen 
ist, so steht doch dem Beobachter noch ein un^ 
ermessliches Feld offen ; und die Bearbeitung des- 
selben haben wir uns im vorliegenden Werke 
zum Zwecke jg;emacht. 



VI Vorrede. 

Unseren eigen^i mobaclitungen über die Wir- 
kungsweise der Arzneien werden wir stets, so 
viel es möglich ist, die Beobachtungen anderer 
Autoren darüber beifugen; und wir hoffen mit 
jedem Jahre einen Band von ohngefahr gleichem 
Umfange folgen lassen zu können., 

Leipzig und Dresden, im Juli 1828. 
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(Ein Graa reines essigtauret Blei wird mit Milcktucker nnd 

Alcohol auf die in Ha hnemann's chronischen ÜLrankheitea 

angegebene Weise zur zwölften Verdünnung gebracht.) 

Lfieses iri der Natur weit verbreitete Metall ist eins 
von denjenigen, deren technische Benutzuiig den Men- 
schen in den frühesten Zeiten bekannt War, wie aus 
Moses (Buch IV. c. 31) und Plinius (Mist. nat. 1. XXXTV. 
c, 48) sattsam erhellt. Iti die Heilkunde Ward es eben- 
falls von den ältesten Aerzten als Heilmittel aufgenom- 
men — Hippocrates gedenkt seiner als solchen -— und 
Theophrast (lib. de ftpid.) beschreibt die Zubereitung 
des Bleiweisses (iptfivd-ioVy cerus^a, Weicheis uuter erste- 
rer Bezeichnung auch 2?«OÄCorfc?ef als Bleipt'a eparat kennt) 
und Plinius (a. a. O. 1. XXXlII. c. 35) die der Silber- 
glatte (sptima argenti). Das oav^v^ des Dioscorides (M* 
med. V. 103) ist die Mennige, welche letztere Benennung 
wahrscheinlich erst im 16. Jahrhunderte aufkam. Das Blei 
wurde als Heilmittel zuerst äusserlich angewendet, und es 
bildete zu diesem EntzWcck den HauptbestandOieil einer 
ungemein grossen Anzahl von Salben, Pflastern und 
Wassern, Welche alle namentlich hier aufzuführen nicht 
der Ort sein kann. Wegen ieiner zusammenziehenden, 
austrocknenden, widemaliu*liche Se- und Excretiönen be- 
schrankenden Eigenschaften wurde es bei Wunden und 
andern Verletzungen, h&i Entzündungen mit aslheni- 
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2 Blei. 

idicin Chmkter^ bei Itugwierigeii Ettermigciiy Gescbwü* 
raiy Verbreiminigeiiy Decnbitos, Frostbeulen und Er- 
friemiigeiiy Angen- und Hodenentzündnngen, Buboneiiy 
DröMiigefeliwdkteny Gliedschwamiii, WaMerbmch und 
andern WaMeransamndongen und AnacEwellongen^ Go- 
norrböen, weissem Flnss, Scbankem und andern weicben 
Afiei^ebilden, blinden mit lästiger Entzündung nmgebe» 
nen IIäniorrboide% chronischen Aosschlägen mit feuch«» 
ter Anssondening, zur Beschränkung allzu lang dauern- 
der und zu copiöser Milchabsonderung, zur Hemmung 
des Speicbelflosses von zu starkem Gebrandi des (^ueck* 
sOberSy zur Verhtittmg syphilitischer Infection in Ter- 
schiedenen Formen und Zubereitungen von den ältesten 
bis auf die neusten Zeiten herab, angewendet, recht oft, 
wie wir weiter imten sehen werden, zum grossen Nach*> 
theil der Kranken. Bleiplatten sollen die Tugend besiz- 
zen, einen e3u>rbitanten Geschlechtstrieb zu beschrän* 
ken; zu diesem Zweck wurden sie von dem Redner 
CalpuM auf dem Kreuz getragen, wie Plinius berichtet^ 
und Galen nennt es in dieser Beziehung: optimum re- 
medium ad coercendam et deiendam libidinem; wel- 
che Eigenschaften auch Faber HPanchymag. IV, Sect. 
7, c. 33. p. 661) und Meibomius (Epist. de flag. usu in 
yener, p. 56) bestätigt gefunden haben wollen. 

Innerlich haben die Aerzte dasselbe nur in weni- 
gen Krankheitsformen angewendet, welche wir nur kürz- 
Uch erwähnen wollen. 

In der eiternden Lungenschwindsucht ward es be- 
reits von Wedel y Will, Ettmüllerj Fachius, Fr. 
Ho ff mann, Föteriua und Gramman empfohlen. In 
neuem Zaiten war es Hildenbrand {Hufeland,' Joum. 
f. d. pr. H. T. Vin. St. 4, p. 1.), der dasselbe wie- 
derum anpries. Seinen Beobachtungen zu Folge, soll 
in dieser Krankheit der Bleizuckcr antiphlogistisch wir-, 
ken; ohne dabei zu schwächen | er sei daher angezeigt, 
wenn entzündliche Neigung und die Hitze bei grosser 
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vorhandener Scbwäehe zn-mild^m^ ooIIiqtiativeiSdWeitse 
und Durchfalle va hemmen, ^ und die tibermissig.^estei^- 
gene Heizbarkeic des LangehgeschTraresy > welche die 
Heilung vorzugsweise hiitdertt, herabasu'stindiicn wären. 
In demselben Anbctraeht rühmen denselben Amelung 
(ebendaseHist T. XXII. St. 1.) f^^lfart (JUUepiaem 
18il. April p. 470), Kopp lii Verbindung mit Phellandr. 
aqnat., und JJorn (n. Arcb. f.m. E. Bi IV. St. 1. p. 
310), welcher denselben in - ungeheuren Oabenvei^pei- 
aen lie^s. Der wahrheitsliebende Richter (chir. Biblioth. 
T. VII. p. Ö26) er:^'hlt jedoch £wei Fälle > wo bei den 
Kranken, die sich schon im dritten Stadio befiinden, sehr 
bald Sehwämmchen nach seinem Gebrauch * ecif^nden, 
und dieselben ungewöhnlich rasch dahkt «taiben. An 
mehren französischen Aersten in Montpellier und Paria 
hat er jedoch neuerdings wiederum grosse Lobredner 
gefunden. — Auch in der aehleimigten Sdfiwindsucht 
ward er von einigen gerühmt und im Blutspei^n wtH 
fVesener (Hufeland Journ. J. 1821: St. 'S.) vom Ge^ 
brauch des essigdauern Bleia grossen Nutzen gesehen 
haben. Gegen Mutterbhitungen mit asthenischem Gha-^' 
rakter ward dasselbe ebenfalls angewendet. -- 

In verschiedenartigen Nervenki*ankheiten' htit* tnan 
mit diesem Mittel experimentirt. Tunqu^t de Mkyerne 
gab den Bleiessig g^gen Schwindel, Osterdyi Sö/iaarht 
(Verhandelhigen vitgegebenr door het Zeland^dbe 6ö« 
nootschap der Wetenschapen te Vliessingen D; IH. Mfe- 
telb. 177^. 'gegen Epilepsie in Verbindung rait'SThei- 
len Salpetersäure, Ettmüiler in verschiedenen Nerven- 
leiden, in der M^elancholie und Hystei^ie, Saxtotph gegen 
epileptische und andere spasmodische Züfölte^ Kramp 
beim krampfhaften beschwerlichen Schlingen, und Kopp 
neuerlkihst wiederum in der Epilepsie.« i)illzuhäü&ge 
nächtliche Pollutionen, Vereiteimngto mehrer- Organe, 
der Leber, zu starice Aussonderung von übelriechender 
Jauche aus Füssgesehwüren, mit hektischiem Abendfie« 
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« 

ber, und andere profus« Säfteausleerungen, Nachtsdi weine 
u. 5. w. wölke* .man endlich ebenfalls durch seine Auf- 
wendung beschränken. Wie wenig jedoch die Allopathie 
mit diesem heroischen Heilmittel in den hier aufgezahlten 
Krankheiten in Ungeheuern Gaben ausgerichtet hat und 
noch ausrichtet, lehrt die tägliche Erfahrung hinreichend. 

Die Ungeheuern, tielseitigen Wirkungen dieses Me* 
talls auf dc^ gesunden menschlichen Organismus, wel- 
che durch seine»! Misbrauch erfolgten, den entweder Un* 
Vorsichtigkeit,' boshafter Betrug und Gewinnsucht oder 
auch böse Arzteskunst mit demselben trieben, konnten 
den Aerzten aller Zeiten nicht verborgen bleiben, und 
ihren Beobachtungen ist das unten folgende Yerzeich- 
niss derselben ^tnommen. Hippocratea (lib« de Epidem. 
y, und 9. art' 24), Galen (lib. de entidot. I. — de difiic. 
respir. lib. III.) beobaohteten bereits diese Wirkungen; 
der grosse römische Baukünstler Vitrupius (de architecti 
lib. VII. Q« 7.) warnt ernstlich vor dem Genuss des Was- 
sers 9 das durch bleierne Röhren geflossen. Paul von 
Aegirna, (de remed. III. c. S.) entwarf zuerst ein genaue- 
res Bild desselben. Die Aerzte späterer und neuerer 
Zeit drängen diese in eine Krankheitsform, die Bleiko- 
lik, zusammen, welche Bezeichnung jedoch viel zu ein- 
seitig« ist, da die Wirkungen des BJeies in allen seinen 
Formen, von ^eit ausgedehnterem Umfang sind, und sich 
in weit mehren .Organen und Systemen des Orgam'smus 
mam'festireii. 

Wir gedenken hier noch mit gebührendem Lobe 
des wiener Arztes Jos, Schmitt, welcher yon ächter 
Liebe far Menschenwohl, von redlichem Eifer für seine 
Kunst durchdrungen, mit ernstem Wort den ungeheu-^ 
ren Freyel, den leichtsinnigen und gewissenlosen Unfug 
rügte, welchen zuerst französische und dann auch deutsche 
Aerzte durch äussere Anwendung des Bleies mit der leiden- 
den Menschheit trieben, und so grosses, unverbesserli- 
ches Unheil über dieselbe brachten — wir gedenken 
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ferner mh dankbarer Änerkeiiliiuigf des großen Yer* 
dienstes des Herrn Hofrath Hahnemann, welcher zuerst 
das untrügliehe Mittel fand, die boshafte Verfälschung 
«nd Vergiftung unendlicher Lebensbedürfmsise mit die^ 
sem Metall auszumitteln. 

Der rationelle Arzt wird nach Anleitung der hier 
nnten Terzeicfaneten eigentliümlichen, reinen Wirkungen 
dieses Metalls auf den gesunden menschlichen Organis* 
mus emen sehr heilsamen Gebrauch von demselben zur 
Heilung natürlicher (nicht -^ miasmatischer) Krankheits* 
zustände zu machen wissen. 60 werden, um nur einige 
Andeutungen zu geben , einige der schlimmsten Arten 
von Verstimmungen des Geistes und Gemüths, und 
vorzugsweise Hypochondrieen und Hysterieen, krampf- 
hafte Koliken, der Ileus, das Miserere, langwierige Stuhl* 
Verstopfungen, einige asthmatische Besdbwerden, gewisse 
Gliederschmerzen, eigne Arten Lähmungen der Glieder 
(mit Atrophie der gelähmten Theile Verbunden) u. a/w. 
ein passendes Heilmittel in ihm finden. 

Eine genaue Vergleichung der Beobachtungen allo- 
patischer älterer und neuerer Aerzte über die Wirkun- 
gen des Bleies auf den gesunden menschlichen Orga- 
nismus, mit denen, welche wir durch genaue sorgfältige 
Prüfung (vermittelst massiger Gaben des essigsauren Bleies) 
bei Gesunden erhielten, lässt eine grosse Uebereinstimmung 
wahrnehmen, wodurch die ersteren durch letztere und 
so umgekehrt bestätigt und gegenseitig ergänzt werden, 
wiewohl die ersteren von verschiedenen Bleipräparaten 
herrühren, deren Angabe den einzelnen Symptomen je- 
des Mal beigefügt ward. Schnellen Vergiftungen durch 
grosse Gaben Blei muss nach den Formen, in welchen 
dasselbe in den Magen gekommen, begegnet werden. 
Nauier (in Paldamus Toxicol. Halle 1803. 8. p. 193.) 
empfiehlt die Hepar Sulph. calc. u. salin. > wo dieses 
Metall in Verbindung einer Säure beigebracht worden; 
wo dies nicht der Fall ist> soll man zwischen den Ga* 
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ben d^*:&^wefellcb€r' {»ndurch Säureni genioscen las*^ 
aen, und nachher durch gelinde Abfulu*inittel das Prae- 
cipitat entfernen. Jahn (Mat. med. T. IL p. 313.) em- 
pfiehlt bei dringenden Fällen den reichlichen Gebrauch 
ei*wärmter öliger Getränke und KlysUre und nebenbei 
eiii wannes Bad mit Seife.' Graalmia,, v. Quarin und 
Percipal (Essays med, and experim. Vol. 11, p. 194.) 
rühmen den rohen Alaun zu 5 — 10 gr. mit Gmi arab. 
oder Wallrath versetzt, und Ciuttenbuvh {Paldamua a. 
a. O«) innerlich Galomel und äusserlich das Ungt. mer~ 
cur. neapol. 9 Jjentin das Ammonium und Jahn das 
Eisen in Bädern . gegen die nachbleibende Schwäche. 

Der Mohnsaft hebt nach Hahnemann (r. Arznei- 
miuell. T. 1. p. 275.) die Kolikschmerzen von Blei da- 
durch, dass er durch seine Leibverstopfende Erstwir-» 
kung die von demselbea veranlasste Leibverstopfung 
homoopatisch heilt. Derselbe steht, einer langen Reihe 
von Erfahrungen zufolge, als eines der kräftigsten Gegen- 
mittel gegen dieses Metall da, und es bedarf neben sei-* 
nem Gebrauch weder der gleichzeitigen Anwendung des 
Alauns, noch der Purgirmi^el. AUx, v. Branibilla 
(am unten a. O.) sah von kleinen Gaben desselben die 
Heilung der gefahr- und schmerzvollsten Zufalle ider 
Bleivergiftung erfolgen. Die Lahmungen der Gliedmas- 
sen, durch Blei entstanden, finden nach unsern Erfah- 
rungen in der behutsamen Anwendung der Elektricität 
ein sicheres Heilmittel; und so wird auch der homöo- 
pathische Arzt für die anderweitigen Wirkungen des 
Bleies unter dem grossen Yorrath gekannter Arzneien 
leicht nach dem Gesetz der Homöopathie ein passendes 
Gegenmittel aufzufinden im Stande sein. 

Wiewohl das Blei meinen eigenthümlichen Wirkungs- 
kreis als Heilmittel vorzugsweise in chronischen Krankhei- 
ten findet, da seine Wirkungen im gesunden menschlichen 
Organismus sich langsam entwickeln, oft eine Zeitlang 
verschwinden und wieder zum Vorschein kommen — 
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«o das8 sich in ihrem Erschduen eine gewiMe Perio- 
dicisaet nicht verkennen lässt — sich ihm aber stets 
lange Zeit hindurch aufdringen, so ist es dennoch noth- 
wendigy mehr£sichen Erfahrungen zu Folge, die Gabe 
in den für dasselbe passenden Krankheitsfallen bis zum 
Qaadi*illiontheil eines Granes herabzustimmen, welche 
Kraftentwickelung alles vollführt, was das Blei überhaupt 
als homöopathisches Heilmittel zu vollbi-ingen im Stan- 
de ist. 

Unter folgenden Reichen sind die Namen der Beob* 
achter, der Doctoren Bethmann (Bthm.), Hartlaub 
(Hb.), Hering iHg.)j Trinke (Ts.) aufgeführt; die mit 
der Chiffre [Ng.) bezeichneten Beobachtungen verdan- 
ken die Ha*au8geber einem um die Homöopathie sehr 
verdienten Arzte und genauen und gewissenhaften Beob- 
achter. 
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Fifii^dergeschlageiiheit (Hecker, Arzneimittellehre). 

Verlust der natürlichen Munterkeit {Lindestolpe de 
venenisy eA^ Stenzel p. 438> von Bleizucker in 
Wein getrunken). 

Tiefe Melancholie (Ramazzini^ diatribe de artificium 
morhis. Batav. 1713. c. IX. p. 54; — in diese 
verfiel nach Rcunazzini der berühmte Anton* de 
AllegrU genannt Correggio). 

Er verfallt, in einen melancholischen Zustand i mit 
Betäubung, völliger Stumpfheit detSinne^ Schlum- 
mersucht (Richter, Therapie). 

$ Ausserordentliche BaQgigkeiten *) (Schmidt, Anti- 

goulard. Wien, 1785. p. 231). 
Beängstigungen {Bernt, Bettungsmiftel). 
Ausserbrdentliche Beängstigung **) (/, Alex, v* Bram^ 

billa in Schmidt^a Antigoulard). 
Angst und Seufzen (d. 4. T.) (Ts.). 
Ungeheure Angst ***) (.Tisaot, epist, med. pract. p. 

222). 

^) S. 5. 159. 187. 205. 245, 279, S02. 851. 871. 420, 497. 561. 
638. 840. 871, 920. 950. 991. 1009. 1017. entstanden vom 
innerlichen Gebrauch des Blei weisses in Oel und Brannt- 
wein gegen Tripper, bei einem früher gesunden Mann. 

♦♦) S. 7. 367. 412. 600. 548. 558. 695. 697, 786. 918. 969. 1014. 

^entstanden vom Gebranch einer Schminke, die grössten- 
theils aus Bleiextract bestand, bei einem 17]ährigen Mäd- 
chen. Ein Tropfen I^audanum in 1 Unze frischem Man- 
delöl alle Stünden, imd äusserlich Einreibungen von einer 
Salbe aus Ungt. Alth. und Biberschmalz, und Utnschläge 
eines Breies aus Semmel, Milch und Saffrau auf den Un- 
terleib retteten die Kranke. 

«**) S. 9. 3^. 410. 505. 554. 880. 921. 970. entstanden vom 
Gebrauch der Tinct. antiphthisica Gramannif tc(glioh fi Mal 
So Tropfen, gpgeu Husten i bei einer Frau, 
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10 Die furclitkarste Angtt, von grossem Gaben (Jalin, 

mat. med. Bd. IL p. 312). 
Um*nhe (27*. f^olpi j in FiacherM AnügonlHrdf p. 77). 
Aeussere Unruhe {Tredlee). 
Muthlosigkeit {Jahn, a. a. O. p. 311; Hecher ^ a. 

a. O.). 
Sehr verstimmt, und lebcnsübQrdrüssig (Hg.). 

15 Uuamfrieden mit seinem Schicksal, früh beim Enva* 

eben (Hg.), . 
Langweile; es ist ihm alles zuwider, 1 Stunde lang 

(n. 6 St.) (JSg.). . 
Langweile, stille, in sich verschlossen, Nachmittags (Ng,). 
Nicht geneigt zu ^rechen*, nach dem Mittagessen 

Sehr träge, unaufgelegt zur 'Arbeit (Ng.)* 

20 Unanfgelegt« alle Arbeit verdriesst sie. Nachmittags 
.(Ng.). 
Die Lust zum Arbeiten tti^d die Fähigkeit dazu miii- 
^ dert sich bedeutend (d. 8. TO C^*-)- 
Geschwächtes Denkvermögen *) (Act. Nat, Cur. ann. 

m. obs. XXX.). 
Gedächtm'ssschwäche (d. 4, T,) (^gX 
Blödsinn (Ramazzini, a. a. O. c. JX.), 

tS Verlust aller Sinne, bei immer starker zurückkehren-- 
den Anfällen der heftigsten allgemeinen Convulsio- 
nen**) (/. AL v. Brambilla, a. a. O. p. 18.|). 
. Geistesabwesenheit ***) (Hohnbaum, a. a. O.). 
Irrereden (Bernty a. a. O.). 
Verwirrtes Ansc;hen und Dvlirium (Qrfila, ToxicoIq- 

gie p. 268). 
Nachts heftiges Delirium, die Angen waren gcscliwol- 

*) S. 22. 51. 171. 172. asa. 364. 6:^3. e$i. 844. 850. entstavdea 
bei einem Ziiuiarbeiter. 

**) S. 25. 721. 854. entstanden bei ^inem frfiher ganz gesun- 
den Mädchen von einer Scbminke, die aus einer Mischung 
von Bleiweiss mit Wasser bestand und womit sich das- 
selbe 6 Monate hindurch täglich das Gesicht und den Bu- 
sen gewaschen. 

♦♦•) S. 26. 185, 210. 252. 261. 275. 288. 295. 298. S68. 409. 
496. 506. 557. 787. 874. 891. entstanden von Essig, der in 
einem irdenen mit Blei glasurirtem Topfe aufbewahrt wor- 
den war, bei ^iner Fruu. 
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len und äufterst schmenhaft; da« Gesicht etwas 
lebliafty der Athem frei, der Blick bestürzt, der 
Mund schleimig 9 die Zunge natürlich , der Unter- 
leib und die Lenden etwas angeschwollen und ihre 
Berührung verursachte Schmerz {Orfila ^ a. a« O. 
p. 259), 

80 Fürchterliches .Geschrei mit allgemeinen Convulsio- 
nen; von Umschlägen des Bleiwasscrs auf eine 
Phlegmone des Unterfusses {Th. Volpi^ a. a. O. 

Wp. 78). 
üthende Delirien {U. Stoü, ratio medendi, Th. 
Vn. p. 309), 
Völlige Wuth, von grossem Gaben {Jahn, a. a. O« 

p. 312), 
Wahnsinn (JVaU^ hei Perciualm the poisonof lead^. 
YormiUags beim Gehen im Freien erhöhtes Wohl- 
sein und verminderte Kurzsichtigkeit {Hg.% 

85 Fröhlich , heiter (n, 2 St.) (Ng.'). 

Aufgelegt y heiter, aber bald vergehend, Nachmit- 

tag (Ng.). 
Aeusserst thätig, in die Arbeit (Stricken) vertieft, 

nachdenkend, Nachmittag (iV^r,). 
Eingenommenheit des Kopfes {M, Stoll, a, a. O. p, 

309). 
Grosse Eingenommenheit des Kopfes; eine Mischung 
. aus Stumpfheit und Trübsinn, so dass er sich 

oft die Stirn mit der Hand streioht (die •vtten St.) 

{Hb.). 

40 Dumm im Kopfe und schwer , im Stehen («. | St.) 
nach und nach vergehend (Ng.). 

Betäubung und tiefe Schlammersucht {AI. y. Bram" 
billa, a, a. O.). 

Betäubung (Stupor) der Gliedmassen, welche in Läh- 
mung übergeht {M. Stollj a. a, O. p. 309). 

Elr fiel betäubt nieder (Hermbstaedt, in Orfila To- 
xicol. B. n, p. 262) (sogleich). 

Schwindel und Tnmkenheit des Kop£s {M. StoU, a. 
a, O. p. 334). 

45 Schwindel beim Bücken oder wenn er in die Höhe 
sah (cL 8. T.) {Ts.), 
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GefUil von Schwindel , in freier Luft 

(n. 2t St.) (Ng,). 
Häufiger Schwindel (Jahn, a. a, O. p. 311). 
Schwindel *) (HcuMe, p. 107; Hecker j a. a. O.; 

Streitt, in ScknddPa Antigottlard p. 186; Th. 

Volpi, a. a. O. p. 77). 
Leises Kopfweh, voim am linken Seitenwandheino 

(n. 1 St.) (ISfg.). 

60 Kopfschmerz (Berntj a. a. O.). 

Hetiige Kopfschmerzen (Act nat Cur. aim. III. obs. 
XXX). 

Kopfechmerzen (d. 19» T.) ( Tliunherg , in den 

• schwed. Äbliandlnngen 1773, ins deutsdie über- 
setzt von Kaestner). 

Dumpfer Kopfschmerz in der Stirn und Reissea im 
Nacken (Ng.). 

Schwere im ganzen Kopfe, besonders im Hinter- 
kopfe , dabei gelinde Stiche im Yorderkopfe (n, 3 
St.) {Hb.). 

55 Gefiihl von Schwere im Hinterkopf, als wenn er an 

Gewicht zugenommen (jTs.). 
Gefühl von Schwere in der Stirue, bald vergehend, 

nach der Frühsuppe (iVg*.)* 
Schwere im. Kopfe: er will vorwärts fallen (luS^St) 

Drücken unter der Hirnschale wie von Andrang des 
Bluts nach dem Kopfe (TV.). 

Es drückt vom Hinterhaupt nach der Stirn vorwärts, 
mit Gefuld, als sollten die Augen zugehen, mit 
Schwere (n. 1 St.), im Stehen vei^gehend (Ng,). 

60 Drücken in der Stini, mehr äusserlich- (d. f. Abend) 

Zucken in der rechten Sqhläle (n. U St.) (^g*)^ 
Reissen in der rechten Schläfegegend (n. 2 St.) (j^g.). 
Reissen in der rechten Schläfe, dann vor dem rech- 
ten Ohr (n. 1 St.) {Ng.). 
Reissen und Stechen in <kr linken Schläfe (n. 2 St.) 

*) S. 48. 204. 243. 318^ 325. 879. 425. 637. 835. 836. 917. ent- 
standen vom Aufstreuen des Bleiweisses auf eine nässende 
Fleohte auf dem Arma p bei einen^ Mädchen. 



69 Reiissen hin und her Ja der Stirn (n. ft\ St.) {Ng,). 
Reisten in der Mitte der Stirn, langsam zunehmend, 

öfters absetzend (n. t St.) (N^,). t 

Köpfschmerz; ßeissen in der Stirn, mit Hitze im 

K.opf und Röthe ohne äussere Hitze, \ St. lang, 

Nachmittags {N/r,), 
In der Stirne wie Reisseb und Zusammenanehen 

(n. 6 St.) (Ng.). 
Stechen im rechten Stirnhügcl, öfters (n. 2^ St.) (^5*0. 

70 Ein kleiner feiner Stich im linken Stimhügel (n. 2 St.) 

i^g.) ^ 

Stephen in der Stirn im Gehirn (n. Q St.) (Ng.). 

Hefüges Stechen im Vorderhaupte, Ahends 9 Uhr, 
lang dauernd (Ng.) 

Stumpfstechender Schmerz in der rechten Schläfe- 
gegend, die auch ^usaerUch weh thut (d. 1. T.) 

Hineinstechen in das rechte Seitenwandbein oben 
(Ng.). • 

75 Stechen und Reissen am rechten Seitenwandbein 
oben (n. 54 St.) (N^.). 
Heftiges Stechen und Schlagen in der rechten Kopf- 
seite, im Gehen und Stehen, Yormktags (iV^,). 
' Stechen hie und da im Kopfe, besonders im rech- 
ten Ohre, sehr heftig, Ifachmittags und Abends 

E)s steigt ihr Hit^e in den Kopf mit Röthe des Ge- 
sichts (n. 5 St.) (iV^.). 

Hitze vom Bauche in den Kopf aufsteigend, öfters 
(n. S StO (iV^.). 

80 Die Kopfhaare werden auffallend fettige da sie vor- 
her immer sehr trocken gewesen waren (Heilwir- 
kung) (d. 1, T.) (fli&.) 

Ausfallen vieler Haare aus den Augenbrauen (Hg,). 

Atisfallen der Haare aus dem Schuautzbart (fi^), 

Jucken im Winkel des linken Auges, und Schmerz 
daselbst wie von Reiben (Ts.) 

Jucken am linken oberu Augenlide, zum Kratzen 
reizend und dabei vergehend (n. \ St.) {Ng.)^ 

85 Reissen in den Augenlidern nut Schläfrigkeit, nach 
der Frühsuppe (n. J St.) {Ng.), 
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Gcroihete Augenlider (d. t. T.) (//A.). 

Fippern in dem rechten obern Augenlide (n. 1 St.) 

Zusammenziehen in den Augen, und besondert in 

den Augenlidern*) {AI, v. BrambiUay a« a. O. 

p. 220). 
Hefiige Yerschliessung der Augenlider , als wären 

die Augäpfel zwischen einer Presse (^AL v. Bramr* 

billa, a. a. O, p. 221). 

90 Völlige Lähmung und Unempfindlichkeit der Augen* 
lid^r (AI. V. Bramhillan a. a. O. p. 220). 

Häufiger Ausfluss scharfer ätzender Thränen , wcl- 
che die Haut zusammenzogen (Thunberg, a. a. O.). 

Starker Ausfluss scharfer Thränen, bei Verminde- 
rang des Gesichts (AL y, Brambilla, a. a. O. p. 
2020). 

In den Augen Schwere bei Bewegung, und nach hin- 
ten ziehender Schmerz hn innern Muskel (d. 1.* T.) 

Diiickender Schmerz über den Augen, beim Bewe- 
gen, mehre Tage lang (Hg.). 

95 Gefühl als wäre etwas unter dem Angenlide und als 
wäre der Augapfel etwas zu gross, empfindlich 
drückend (Hg,). 
Zuckendes Reissen im linken Augapfel, Vormittags 

Ean heftiger Stich mit Brennen unter dem linken* 

Augapfel^ Nashmittags 2 Uhr (Ng.). 
Brennen im rechten Auge, wie von eingefallenem 

Schnupftaback (n. 2 St.) (Ng.). 
Drängen des Bluts im Auge (d. 6. T.) (Ts.^ 

100 Entzündung der Augen (d. 4. T.) (Thunberg^ a. a. 

Cirsophthalmie : variköse Ausdehnung der Gefässe 
der Cornea verweben sich wie ein dichtes Jfetz 
auf detii Centrum der Cornea, und erzeugen da- 
durch vollkommne Verdunkelung derselben (vom 
4 monatlichen äussern Gebrauch einer Soluiioi^ 

*) S. 88. 89. 90. 91 103. entstanden vom äussern mehrwo- 
chtntlichen Gebrauch einer Auflösung des Lytharg. in Ro- 
senwafser gegen Augenschwäche, bei euier jungen Frau. 
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von einem Scmpel Extr. Satnmi m 3 Unzen 

Hosenwasser gegen eine Taraxis.) {Schmidt f a. 

a. O. p. 62). 
Hypopion {Schmidt, a. a. O. p. 66). 
Livide Farbe der Augen und besonders in den in- 

nern Winkeln (j4L v, Bramhillaj a.* a. O. p. 220). 
Fippem in beiden Augen (n. t^ St.) {Ng,), 

105 Fürcbterliche Verdrehung der Augen (77*. Volpij a. 
a. O. ]p. 78). 

Die Pupille scheint im Anfange krampfhaft zusam- 
men gezogen y ^vidematürlich verkleinert, in der 
spätem Zeit vrird sie gross , erweitert ^ unbeweg- 
lich, gelähmt, so dass sie sich auf gewöhnliche 
Reize gar nicht zusammenzieht (Haase, a« a. O. 
p. 107). 

Er muss die Augen oft wischen, es ist wie trübe da- 
rin, 4- St. lang (Hg,), 

Schwarzwerden vor den Augen (Haase, a« a. O. 
p. 107). 

Beständiger Nebel um die Augen (n. ^ St.) (NgO. 

110 Vor dein linken Auge wie Nebel, und früh und 
Abends beide Augen zugeschworen (d. 3, T.) 
(Ng.). ^ / 

Gefühi wie Nebel vor den Augen, sie sieht die Ge- 
genstände undeutlicher (n. 1 St) (A^^.). 

Vermehrte Kurzsichtigkeit (Hg,). 

Blindheit; von grossem Gaben (Jahn, a. a. O. p. 
312). 

Blindheit (Haa$e, a. a. O. p. 107). 

115 Amaurose (de Haen, ration. medendi continnat. T. 
* in. V. 1. p. 403 5 Hecher ^ a. a. O.j Jahrif a. a. O. 

p. 311; Richter^ a. a. O.). 
Erlöschen des Gesichts (Th. t^olpi^ a. a. O. p. 76). 
Spannen in der rechten .Ohrgegend und die Hals- 
muskeln herunter (n. äJi- St.) (J^g.) 
Reissen in der rechten Öhrgegend, nach dem Mit- 
tagessen (Ng.). 
Ein feines Stich ins rechte Ohrläppchen (n. 1 St,)(Ng.) 

liO Flüchtige Schmerzen innen im linken Ohre und im 
Gehörgange (Hg^) 
Kratzen im rechten Ohre; wie von einer Kornähre 
. (n. i St.) (Ng.). 
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Steehendes Rewsen im rechten innem Ohre, von 

wo es in die äussere Ohrmuschel gitig(n. | St.) {^g)^ 
Reissen tief im rechten Ohre (n. ^ St.) {JSg.). 
Reissen lief im Unken Ohre (n. 2| St.) (N^.)- 

lÄ Bohren im rechten Ohre, nach dem Mittagessen (N^.)! 
Stechen in das rechte Ohr im Stehen, Vormittag« 

ijsig.). ^ ; 

Oeftere geschwind vorübergehende Gehörverminde- 
rung, Abends {Ng."). 

Vergehen des Gehörs (7%. Volpi, a, a. O. p. 78). 

Schwerhörigkeit unb Taubheit (Haase, a. a. O. p. 
107). 

ISO Schmerz in der Nasenspitze (ffg*)- 

Rosenartige Entzündung an der Nase (flg*.). 
Bläschen am gerötheten Nasenwinkel, mit dickem Ei- 
ler, der nach gelindem Drucke austritt (d. 1. T.) 

(ffg)' 
Kalte Nase, mehre Tage lanff (flg*)* 

Die Luft in einem mit Menschen angefiülten Zimmer 
ist ihm äusserst auffallend; es wird ihm, als sollte 

. eine Ohnmacht entstehen; nachgchends Dunkel- 
heit vor den Augen (d. l. T.). (^Ä>)' 

1S5 Abscheulicher Geruch; von grössern Gaben {Jahn, 

a. a. O. p. 312). 
Verlust des Geruchs (Ramazzini^ a. a. O. p. IX. 

p. 51). 
Ein Stich ins rechte Jochbein (n. 6 St.) i^gO» 
Im rechten Oberkiefer ein Paar Risse (n. J St.) (AV.). 
Oefters heftige Risse im /Untericiefer nahe am Kmn 

und in dem entsprechenden Zahn (n. 1^ St.) {Ng.). 

110 Reissen im linken Unterkiefer, aui^ärts gegen das 
linke Ohr (n.'iSt.)! durch Reiben vergehend. 
Während Reiben ein " Schlag im linken Hinter- 
haupt, lang dauernd (Np-.). 
Reissen im rechten Unterkiefer nahe am Kinn ; nach 
Reiben geht es in die rechten . unteren Ribben^ 
wo es von selbst vergeht; dann kommt es wieder 
in dem ersten Ort sammt Zahn zum Vorschein; 
dann Tiefaihmen und Stechen unterhalb des rech- 
ten Schulterblatts, und als es auch da aufhörte, 
ein Stich im obern Theil des rechten Schulter- 
blatts (11. 2 Su) (Ng,). 
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Rcisscu in dem Unterkiefer und dessen Zulmen^ 

diircli Reiben niclit vergehend (Ng,), 
Stechen und Aeisseu im rechten Unterkiefer (n. ix St,) 

Bohren im rechten Unterkieferwinkel , lang dnuemd 
(11. li St.) (%). 

145 Bohren im linken Unterkiefer und in 3 Zähnen des- 
selben (II. ij St.) (Ng.) 

Scharfes Ziehen unter dem rechten Nasenflügel, im 
Fleisch der Oberlippe (d* 1. T.) (Hb.). 

Flikhtig überraufende Hitze mit Röthe im Gesichte^ 
ohne Aengstlichkeit, mit Schweiss am Oberkörper | 
Nachmittags öfters (N^.), 

Oefters Jucken im Gesicht (cL U T.) (Hb.)* 

Feine Stiche Iiie und da in der Gesichtshaut (d. 6*ii, 
7. T.) (Hb,). 

150 Die Haut im Gesicht ist fettig glänzend und fettig 
anzuiühlen QHg.). 

Geschwulst d^r rechten Gesichtshälfte mit sehr hef- 
tigen Ohrenschmerzen, besonders beim Hinter- 
schlingen des Speichels (Thunberg, a« a. O.). 

Bläschen auf Stirn und Nase (Hg.). 

Blasse Gesichtsfarlbe (Jahn, a. a. O. p» 311). 

Blasse und Aufgednnsciiheit (bei einer Frau vom 
Gebrauch des Bleizuckers gegen ßlu (speien. (Tton-- 
chirij über die Kolik von Foitou in Aif^/i/z^ Samm- 
lungen von Schriften zur Erkenntniss und Behand- 
lung der Bleikolik. Leipzig, 1784. p. 37). 

155 Bleiche oder gelbliche Farbe 'des Gesichts {Berat 

(a. a. O.). 
Bleiches oder etwas gelbliches Gesicht (Orfila^ a. Ji« 

O. p. 266). 
Er sieht sehr blass aus rdie ersten Ta^e) (Hb^. 
Er sieht bleich und l^chektisch aus (Richter, a. &. O.). 
Leichenähnliches Aussehen (Schmidt, a.a. O. p. 231). 

ySO Todtenähnliches, bleichfsirbiges Gesicht (Ramazzini, 
a. a. O. c, V. p. 38). 
Heftiges Zähneknirschen, Nachts beim öftci-en Auf- 
wachen (d. 1. T.) {Hb.). 
Gewaltsame, laute Bewegung der unfern Kinnlade 
und fürchterliches Zähneknirschen (JlVu Volpi, a. 
a. O. p. 78). 
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Alle Tage aohäleu «eh die-Lippetiyiiline; Schmerz, 
ja ohne merkliche Trockenheit {lfg*)d 

165 6esc}iwalst des Zal^mfleiM^es an den..WitrzeI|i d^ 

Zähne {ThufJ)ergj* 9i. ^. PJ. *• '* • 
Knoten^ am Zahnfleisch, die sehr ^hmeir^haft und 

hart yf aren X^hunber^y a. ;a, 0»). 
Bleiches Zahnfleisch (Ng.).- i. . 

Zuckender Schmerz an einem i^echten. untern BaL- 

.ken^ahne fi*üh, auf' Kultes ävger .(d- 3». T.) {Ng.), 
Beissen in i untern Backenzähnen der rechten Seite 

^m^ St.) (Ng.l ' 

17p Ein Zahn wurde hohler , roch übel ui^d brach dann 
ab; die eine Wand, welche noch am. dickste^ war, 
war sehr mürbe gewördep (Hg*.), . 

Schwarzwerden der Zähne (JRumazzini^ a., a. O. 
p. IX. p. öl 5 Act. Nat. Cur. ann. III. obs, XXX.), 

Beweslichkeit der Zähne (Act. Nat. Cur. ann. lll. obs, 

Ausfallen der Zähne (Ramazüini, a. a. 0. c. V. p* 38). 
Beim Essen^. Gestank im Mu^de aus ^en/ hohlen Zah* 
nen (d, 2. T.J (J^g-)^ 

9 

175 Die Zähne überziehen sich mit einem gelbKchen 
Schleim (Thunherg^ a. a^ O.)^ 
Hitze und Brennen im'Mjknde und in der Zunge 

(d.4-Morg.)(iV^.). '• 
Aphthen im Munde und Schlünde (Richter^ ä. a. O.). 
Anschwellung der Drüsen im Mtmde und unter dem 

KJnne {Thunberg, a.'a. O.). 
Geschwüre im Munde,v besondei^s an den Seiten, mit 

üblem Gestank, die spater gelb wurden (Täm«- 

herg, a. a. O.); bei 2 Pcfrsonen. 

180 In der Zungenspitze Brennen, als ob sie si^h gebis* 
sen hätte, bald vergehend, um 2 Uhr {Ng,). 
Entzündui^g der Zunge {Senner t, in Fischers Anti- 

goulard, p. 61). 
Abends ^6 .Uhr jälding etliche brennende. Blüthen 

♦) S, 163. 201. 224. 244. 276. S72. SSU 392. entstanden vom 
äussekii Gelirauch der A^.* Goulard. bei einem "eiternden 
venerischen Bubo. 

2 
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attf der Znngenspiue, > betondiert adbannbaft beim 
Sprechen, bis 10. Ubr Abends (d. 1. T.) (^g*)» 
Schwere der Zu^ge (Sennerin a. a« O. p. 61^ 
Verhinderte Sprache {Senneri, a« a. p. 61)» 

185 Unrermögen zu' sprechen (Hohnbaum, a. a. O.). 
Aphonie (de Haen, ä. a. O, p. 402 , Sclunidtj a, a, 

O. p. 232). 
Entzündete Mandehi verhärten (Hecker, a. a. O«). 
Rauh im Halset (n. 6 St.) (^^O* 
Beim Essen ziehendes Gefühl im Schlünde, als wenn 
die Speiseröhre abreissen wollte (d* 6. T^ (T^)^ 

190 Empfindung eines Kriechens in der Speiseröhre (M. 
Stoll, a. a. O. p. 309). 

Im Halse Gefühl wie Geschwulst, zum öftem Schlin- 
gen nöthigend, aber nicht vergehend (n. 2 St.) CNg,). 

Gefiihl im Halse beim Schlingen wie Geschwulst, mit 
Würgen (d. 4. T.) (Ng.). 

Beschwerliches Schlucken (HecheTj a. a« O.). 

Beinahe gelähmter Zustand der Schlundmuskeln 
{Hecher, a. a. O.). 

196 Gefiihl von einem fremden Körper im Halse , was 
sie zum Niessen reizt. Durch Schlingen geht er 
weiter hinunter, kommt aber gleich wieder zurück, 
vergeht oft eine Zeit lang von selbst, und dauert 
den ganzen Vormittag. Ist unschmerzhaft (Ng.). 

^Gefühl in der rechten Seite des Schlundes, als wenn 
dort ein fremder Körper läge mit Schwefelge- 
ruch; das Gefühl erstreckt sich später bis gegen 
das Ohr, lang anhaltend (Ng.). 

Gefühl, als wenn der fremde Körper im Sclilunde 
I^'nunter rutschte, dann wieder neissen im rech- 
ten Schultei'blatte (p. ^ St.) (Ng.). 

Gefiihl, als bewege sich etwas schnell im Halse her- 
auf bis an den Grund des Schädels, und von da 
bis an die linke Augenbraugcgend , wo es ste- 
chend wird; beim Tabackrauchen (d. 1. T.) (Hg»). 

Es kommt ihr öfters ein kleiner Körper im Schlund 
herauf, den sie hinabschlucken zu müssen glaubt, 
absatzweise (n. | St.) (Ng.). 

SOO Aufsteigen einer Kugel in den Hals (Globus hyste- 
ricus) CM. Stoll, a. a. O. p. 309). 
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Oeftere Znsammenziehtingeti des Schlundes (Schmidtj 
a. a. O. p. 181). 

Ztwammenzielieii des Halses; -^ von grossen Gaben 
XHecher, a. a. O.). 

Zusammenschnüren und Sichüeiden in dem Schlünde 
his zum Magen hinunter , vor und nach dem Es- 
sen (Ts.). 

Zusammenschnürung des Halses (d. 5. u. 6, T.) (Streut, 
in Schmidts Antigoulard^ p. 187). 

905 Zuschnüren des Halses {Th. Volpi^ a. a. O. p. 77: 
Schmidt^ a, a. O. p. 231). 

Lähmung der Schlundmuskeln und Unvermögen Spei- 
sen niederzuschlucken; — vom Gebrauch emes 
Bleiwassers gegen das Ende einer Angina pitui- 
tosa {Schmidt, a. a. Ö. p. 69). 

Trockenheit des Mundes (/^.). 
^ Trockenheit im Munde (Jahn, a. a. O. p. 311). 

Grosse Trockenheit des Mundes (JSaase, a. a. O. p. 
106). 

210 Trockenheit der Zunge (Hohnbmmh a. a. O^ 
Trockenheitsempfindung im Halse, früh.(!rs,). 
Süsser Geschmack*) (J5P/. v. BrambiHa% a. a« O, p. 

226). ^ 

Süsslicher Geschmack (ßernt, a. a. O.) 
Tief im Halse schwefelicher und saurer Geschmack 

(n. ^ auch noch nach t^ St.) (Ng.). 

215 Bitterer Geschmack (M. Stoll, a. a. O. p. 309). 
Früh verschleimter Mund; der linke Rand der Zunge 

gelb belegt (Äg-.). 
Früh beim Erwachen viel zäher Schleim im Munde 

(d. 2. T.) {Hg.). - 

Ausräufpom eines säuefliehen Schleims ..(lu \ Sr.) 

Sehr 3i«^r'*^»eichel (T^umkm^i ^ a* Sk)* 






220 Bläuliche]^, süsser Spcichelj ;yr von grp&erri *€^ 
, (JrtA/2^ a. a. O^ p. 312). ]. / ; ' , . . 
Es fliesst vorn vief süsslich schleimig sclrnjeckender 
Speichel im Munde zusammen , bei Trockenheit 

'> ' . • <■•.<. . ' .• . 

♦) S. 212. 270; S27. 773. entständen yota iimetn Öebrauch 
des Bleiextracts gegen Tripper. ^ ' '"* '-' 
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hsncen BrnGaumemvi^rbaii^und ]]nfi.achen, die dmch 

Schlucken des Speicliels vergeht (d. 1. T.) (J%*.)- 
Gelinder Speichelfliws (Thunberg, a, a. O.). 
Schaum im Munde {Senner t^ a. a. O. p. 62), 
Weiss überzogene Zunge (Schmidi, a. a. O. p. 181). 

225 Die Zunge ist mit Speichelschaum bedeckt (d. 2. T.) 
{HgX 
Gelbbelegte Zunse (Hg.) ^ 
Giünlich und gelb belegte Zunge (Jlf. Stalle a. a. O. 

p. 309). „ ^ 

Trockene, braune, rissige Zunge (Haaae^ a. a. O, 

p. 106). 
Die Zunge war ganz bräunlich (Thunherg, a. a. O.). 

SSO Hässlicher und dicker $chleimüberzug auf der Zunge; 
— von grössern Gaben (Jahn^ a. a, O, p. 312\ 

Versagendes Aufstossen, dann Gähnen (n. \ St.) (Ng'Y 

Auistossei) .{Berntn a. a. O.). 

Vnge}xeiiresAufstossen(Fernelius, de lue venereac.7). 

Ausserordenth'ch häufiges Aufstossen, mit der Em- 
pfindung im Munde, welche genossener Zucker 
hervorbringt {Orfila^ a. a; O. p. 2^). 

235 Quälendes Aufetossen *). {Gahri'elvj in den Abhand- 
lungen der kais. Jos. med. cnir. Akad. B. 1. *p. 

189). 
Aufstossen von Lult nach dem Frühstücke (n. ^ St,) 

Leeres Aufstossen, und dann Brennen im Magen 

(a. -^ St) bald vergebend {Ng,). 
Luftaufstossen ;und Uebelk^k, Abends vor Schlafen- 
geben (d. 7. T.) (Ts.). 
: AufsU>9s«A mit fremdem, Geschmack {Jahn, a« a» O. 

p. 311). 
IM AufitosMn mk fremdem Geschmack verband^i (fTe- 
vher, a. a. O.). 
Aufätos^^A mit Gfschmack des Gegossenen , öflers 

.(n. \ St.) (^;). , • . 

Aufstossen iiblen Geschmacks (n. 2i St.) (Ng.), 
Süssliches Aufstossen (d. 4. T.) (Streitt, a. a. Q. p. 

186). ' . ; 

«) S. 235. 251, S59. 509. 565. 845. entstanden bei einem Frauen- 
zimmer von 2S Jahren I .da« «ich viel mit iUiheit von Far- 
ben 'beschäftigt iiatte. ... .. . , 



. »* 



Bleu Sl 

Süssliches Äufitossen {fMänidi, ä. a. O. b. 181). 

245 SüssUches AufstosseO) wie'zamErbrech^Oy über. 100 
Mal in 2 Stunden {Schmidt) a. a. Ö, p. 23i). 
Einmaliges Schucksen (n. 5 St.) {Ng,). 
' Schacksen (Dioscomdeftt ^JJaate, a, a. Q, b.'107$ 
M. Stoliy a. a. O. p. 331). . 
Äppelil ^ermitidert (d. 2. T.) (^.). 
Mangel an Esslust und Schlaft) {Laurent, in JFV* 
scher» Antigoulard, a, a^. O.. p. 98). . • ^ 

250 Verlust Jes Appetits (Orfilay a. a. O. p. 259). 

Verlorne Esslust (GaJreM a. a. O, P. 189). 

Appetitmangel **) {Ferneli'ua, a. a. O.; HabeneSf in 
I »Schmidts/ Aj^^oxA^xi p. 145 i Halmejhiahn, in 

' Henke's Zeitschrift «für die Staatsavi^neikunde; 
Jahrg. VII, Heft i. p. 151 — 158; Hncier, a. a. 
0.'y J. Fr: He'ncUl,' a: »,0.; Huherthy, in Fi- 
Sehers Antigoulard p. 87; JM. Stoll, a. a. O. p* 
338).^ .. . ^ , •. 

Gefühl im Schlünde hintimei: nach dem Magen zu, 
wie starker Hunger » was auch nach dem Essen 
wiederkehrt (d, 8. T.) {Ts,). 

Starker Hunger^ er isst. ungewöhnlich viel (d. 5. u. meh- 
re T. Über) (r*.)- 

t$5 Gefühl voll 'Hunger und Uehelkeity Abends ^or 

Scäila&iigehen (d. 6. T.) {Ts.) 
Abends starker Appetit (d., 1. T.) (ffg-) 
Hie gstnzp Zeit iiber grosse Lust Brod. und-Gebak- 

kenes zu essen, selbst wenige Stunden .nlicii der 
' Mahleeit, .und spät Abfettd» und zeitig früh {Hg.). 
Der Taback sckmeckt ihm sein* gut (d. h T.) (^^O* 
Darst (d. 1, T.] (Hg.). 

260 Durst *^*) Haase, a. a. Ö. p. 106; Jahn, a. a. O. p. 
311 5 Tissot, a. a. O. p. 228). 

*) B. ^. $67. 936; 820. 821. 867. 909. entstanden von Blei- 
wasser, auf eiternde Brandstellen aufgeschlagen. 

**) S. 252. 622. 655. 790. 795) 853. 936. .entstanden vom äussern 
' ' Gebrauch des Bleiwassers bei einer Quetschung am Unter- 
fusse. 

. **♦) S.. 260. 265, 314. 511. 846. 883. entetanden von 3 Drach- 
men Bleizucier, die' ein Mann gegen Tripper genommen 
hatte. 
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Gro$sev Durst (Rohnbaum, a« a. O,). 

Viel Dnrn auf kaltes Waaaer {Hg,), 

Durst «tehon früh (d, 4. T.) (^.). 

Darst nach dem Mittagessen (sontt ungewShnlicli) Qfg^. 

SS5 Ekel iße Haen, a. a. Ö. p. 443; Hecker y a. a. O»; 

Tinaot, a. a. O. p. 228). 
Ekel vor Speissen {Orfila, a« a. O« p. 206; Bernty 

a. a« O.). 
Ekel (d. 19. T.y (Thunbergy a. a. OA 
Ekel und Herzensangst (d. 2. T.; {Tronchiny a. a. O. 

P. 41), 
Uebelkejten (Bernty a, a. O.). 

870 Uebelkeit {AI. v. Brambillay a. a. O. p. 226). 

Uebel und brecherlich im Magen (n» % St.) bald ver- 
gehend {I^gX 

Brechei*liqh und Aufsteigen bis in die Brost (n. %^ St.) 
(Ng,). 

Brecheriichkeit (M. Stolly a. a. O. jp. 312). 

Würgen im ScfaJiinde (n. t St.) (Ng.) 

275 Oefteres Würgen {Hohnbaum, a. a. O.). 

Brechwürgen {Schmidts a. a. O, p. 181J. 

Unaufhörlicher Reiz zum Brechen; — von grossem 
Gaben (Jahn, a. a. O. p. 312), 

Reis zum Eribrechen und Ekel (bei einer Frau , die 
Silberglätte gegen Gesichtsknpfer Husserlich ge- 
braucht). {Moegling hei Zeller y docimasta: Signa, 
causae et noxae vini lytbargjrro mang. Tubing« p. 
24). 

Ausserordentlicher Breehzwang, der ihn wie conyul-* 
sivisch reckte {Sckmidtj a. a. O. p. 231). 

WO Stossartiges Rülpsen, oft wiederholt {Hg,). 
Saures Aufschwulken (n. 2|. St.) (iV>.)« 
Es kömmt ihr süuerUch im Halse herauf (n. 4 St.) 

{^ff')' 
Aufscnwulken süssen Wassers, bei leerem Magen 

Aufschwulkcn unschmackhaften Wassers (n. 4 St.) 

S85 Erbrechen {Hahnemanny a. a. O., Hecher, a. a, O.). 
Ekel und Erbrechen (Tronchin^ a. a. O. p. 36). 
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Erbrechen , hesönAan bei sfedtfliilcii SchiMreen 

(Bernty a. a. O.). ( - 

Zuweilen Würgen nnd Erbrechen {Hohnhanwh «• ^^ 

O.). 
Oefterto Erbrechen (Jahßy a. a. O. p. 311)« 

i90 Erbrechen y das die Kranken nicht erkicbtert; — 
von gröMem Gaben (Jahn^ a. a. O. p. 312X 
Erbrechen, 30—^40 Mal in einem Ta^e; ^ vom 
Genuas von Pfannkochen, die aua- gleichen Thd- 
len Mehl und Blelweiss gebacken wcurden (Thun-' 
herg^ a; a. O.). 
. Immei-währendes Erbrechen (Tronchia, vk. a. O. p. 

Bestandiges Erbrechen mit hartnackiger Leibesver* 

stopfone {Trallesy 
Häufiges Erbrechen {de Haerij a« a, O« p. 398). 

'S9S Nicht zu stillendes Erbrechen (Hohnhautny a. a. O.). 
Ungeheures Erbrechen (ß. Stochliau^en^ a. a. O. p. 

11). 
Erbrechen des Genossenen '(Af. Stolle a. a. O. p. 330.) 

Das Ausgebrochene schmeckt wie Lakritzensaft (£roA/i<r 

bäum, a. a. O.), ' / '^ 

Er bricht beständig" ein^- schwarze Mater|e weg 

{Richter, a, a, O*). j^.. 

800 Erbrechen gelbKcher stinkchder Mot^e^ hA den hef- 
tigsten Kolikanföllen (Orfilaj a« a; O. jk 3Ö9). 

Ek*brechen flüssiger, grünlicher oder srawärzlicher 
bitterer Stoffe (Oißta^ a. a. O. p. '267). 

Beständiges Kupferrostähnlidbies Erblichen (vomitus 
aem^ostts) (Sctuhidt, a. a. O. p. 2Si2). 

Grünspanakiges y galliges, gelbes Eirbr^cilen (Jf. 
StöUy a, a. O. p, 308). l , 

Blutiges Ert^rechen (d. 10. u, 1^ T.) (Thunbiergf a. a. 

ol): 

905- Unanflialtsames^ Erbrechen, wobei am Ende der Darm- 
kodi durch den Mund ausgeleert wird (Haasej a« 
a. O. p. 107). 

Miserere (JSaaaey a. a. O. p. 107)* 

Deos (jSeimert, a^ a. O. p. 61). 

Kothecbreichen bd heftiger Kolik und hartnäckiger 
Stuhlverstopfttug {Tliunberg, a. a. O.), 
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«Ficitke^ K i i fi f ftii in der Gegend 'des Bfiirt»ers (n. d. 

Einnehmen) (J^g>) 

810 UebelBehagcn Im Magen ^ ohne BreclierlicUceit (n, 4 

St.) (Nff'). 

Im Bila'gen Leer- odfeir NücHlemheits^efiiU, Öfters 
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S.cb«ler2> im Magep, you wa .es im gauzen Bauche 

. hesfo^^htf ö£{eTS (n.! !J. St.). (N^.). 

iMagenvircfh, wie jitich^t^om« früh im Bette , .n^eh dem 
. Aufstehen vergehend (d..2, T.) (iV^.)- 
Schmerzen im Magen (Tissotj a. a. O. p^ 228). 

Ä15 Cärdfalgie (Ä Slockhausen^ libell. de lythargyriTumo 
noxio, morbificQ etc. Goslar, 1506. 16. p. 10: M. 

' '^m;k: a. o. p. sss). ^ . 

Ci^rdia1°;ie. Erbrechen, und alle Zufalle einer Ma^^en- 
entziinouDg — in grössern Gaben (Ji^cher^ a. a; O.). 
' Ungcjbii^ur^ Magdn -< und Bauphsdbjoiejczen, ifißr/ieliy^y 
': .a..Ä. ,04- , ^ . , • 

Heftige Schmerzen in der Magen- und Nah^lgegend 
.<di»7^.U) {ßtnsiUj.B. a, O. p. 187), 
V Di^ heftigsten Schm^itzcin des IVI^genSy. des Unterlei- 
bes imd der Lenden mit sehr beschwerlicher Em- 
)pfindaugiimerl]^e];.l{itze {Ferneiiuf, ^ a. O. c.7). 
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920 Drücken im Magen nach dem Essen (^^.). 
' Mägei&drüeken (Jai&%&/a. p. p* 311]). 
DsriicIjL^n im Magen , wie wenn er nut einem Cent- 
j .ne]rgQwiQ)i^i,beschwert wäre; -?- von grössern: Ga- 

ben ^(Ji^i/jj^ a. a.,.0. p. 312). ^ ^ 

A::.:,.Djri^cken im' Magen wac von allzii .yiijlcjai Genuss 
unv§r^S!iHcher Speisen, mit Gefühl YS>xi Schwere 
iiAr[{itU:qrkopf, von Bewegung desJK.opfs yermehrt, 
nach einer sehr massigen Mit^agsmahlzcit bis ge- 

Drückender Magenschmerz {M, Stollj a. a. 0. p. 330). 

825 Schwere im Magen (ßtreiti^ a. a. O. p. 186) (d. 4. T.) 
Zusammenziehendes G^iuhlim Magen (a. 6 .St.) (Ng,). 
Zusammenziehen des Magens {AL P* BrambiUct'j a. 

a. O. p. 226). 
Magenkrampf (P^rciVo/, a. d.O.); von Bleizudkßr in 
Wasser auigelösst und ab Umschlag auf eine 
Quetschwunde gelogt. / ^ 
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'.Sclu^Brende, brcaiBeiifle, in feßrxerto ' fmd iäi 

Zwiachenfeiäumen Mdederkehr^de Schmerzeu im 
^ Magen, und später in der Nabdgegend {M, StoUy 
a. a. O. Tom. Yfl. p, 308). . > 

830 Brennende Empfindung im Magen (M. StoU^'su a« 
O. p: 338). 
Brennen im Magen {Th. Volpi^ a, a. O. p. TB). 
VorübergeLenides Brennen im Mageh ^n, i St.) (Ng.), 
ehler der Verdauung, (Jahn, a. -a. O. T. IL p.r3ti)L 
climerz von der Herzgrube bia mitten in die Briist 
herauf (n. f| St.} (iVjr.). . 

BS5 Drücken auf der .^ci^zgrube: ei|i dumpfei: ängstli- 
cb^ Schmert («L 1. T.) i^^g^X 
Stechen von der Herzgrube bis. in d^a Bücken, öf- 
; , ter« {Ng.), , .; . : * ^ 

Schmerz wie Bohren in der Herzgrube, welcher sich 
: . , i](i :die rechte Seite . zi^ht, absistzendi (Ng.). 
v ,. Beengung der Herzgrube (AcL.NaU Cur. ann. lU. 
., , obs. XXX). , 

Stechen in die rechte Unterribbei)g^end , I^achmit- 

«ags (I^g.). 

'840* Rechen in die rechte* üntenibbcngegend (i>^ ü' St\') 
(Ng.). 

-*• Stechen in der linken Unterribbeiigegend, nac^ rück- 
wärts (n. 1^ St.) {Ng,\ ^ ■ ^ 

• ' Stechen in die linke Unterribberigegtönd, durch Rei- 
ben gelindert (n. £ St.) (Ng,). 

• 'Stechen hinein in die Hnkfe Ünterribbengegend, mirch 

Reiben etwas vergehend, aber stärker zni'ftcK'^eh- 

^ y*ttd, etidlich von selbst vergehend (n. 1 St.) öfters 

•' des Tages (Ng.). / ' 

Stiche in die rechte untere Ribbengegeiid beinirpchts 
Ünidrehen des Rumpfes, beim Zurückdrehen iioch 
ärger; durch Reiben vergeheiid, Nachmittags (J>^.). 

.S4fi Rßissen in der linken Unterribbengegdnd, rückwäfip 
.. ; gci'geii den Rücken ^n^« wo es. dann ^stach, Nach- 
mittags {Ng.). ..' "' 
. -Dumpfe Schmerzen üh der Leber (^ÖJgx)- 

Stechende Drücken .in der Leber^egend (^^.) 
Stedbbnder Schmerz anhaltend in deJ^ Lebergjegend, 

*. ejpsl vom dann hinten (Äg*.). 

Gelinder Schmerz in dcurMikgegeiid (d:..! T.) (Ä&.). 
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tSp Ikfilzkraikhirfteii (Ramazeini , a; a^ O. c V. p. 38). 
Unausgesetztes Diücken in Jier CAerbanchgegend 

(Sehmidtj Antigoiikrd p. 290)« 
Zwicken im Oberbanche (n. € St.) (A]^.). 
Grefiihl im Oberbauch, . als ob .etwas abrisse und hia^ 

nnterfiele, scbmerzlos, worauf es herumging in!i 

Bauche («^ 6 St.) (i^.)» 
Eingenommenheit des Unterleibes (d. 1. T.) (^O* 

0^^ Heftige Leibschmerzen (Dioacoridea j Mat, med. Üb. 
VI. c. Tt). 

Schmerzen im Unterleibe, die immer grausamer wer- 
den . (Jahn^ a. a. O. p^ 3il). 

Die heftigsten Schmerzen wiithen im Unterleibe 
XLcvurenif a. a. O. p. 98). 

Die wfithendsten Schmerzen im Unterleibe {Tiaaoi^ 
a. a. O, D. 222), 

Heftige, aiuialtende Schmerzen im Unlerldbe, wel- 
cher gleich einem Brette zusammengezogen und 
wo der Nabel einwärts gezogen war {Gabriefyf a« 
a. O. p. 189). 

Unerträgliche Schmerzen im Unterleibe, welche grosse 
Unruhe und selbst Verstandesverwirrnng und Ohn- 
mächten veranlassen (S. Sioclha^aens a. a. O. p, 
10). 

Hin- und herziehende Leibschmerzen (Mögling^ au 
a. O.). 

Heftigster Schmerz in den Eingeweiden (Jahn,\tu a» 
a. a, O, p, 311). 

Die heftigsten Schmerzen in den Gedärmen (Fr., 
Hoffmanrij in den Anmerkungen zu Potier Opper. 
med. ac ehem. Frcfrt. 1698. p. 606). 

Die hefügsten Schmerzen der Eingeweide (Act. Nat 
Cur. aim. IQ. obs. XXX). 

Entsetzliche Schinerzen in den Eingeweiden (Perci^ 
pal^ a. a. 0.)$ — vom äussern Gebrach des Ex- 
tract. Satumi; 

Die Schmerzen im Unterleibe werden durch Beriiih- 
rung erhöht (M. StoU^ a. a. O. p. 310). 

Die heftigsten Schmerzen im ganzen Unterleibe, wel- 
che durch jede Berührung heftiger wurden (/. AL 
v^ Brambmoj a. a. O.), 



Sdimers in- der Nabelgegeiid tmd im RüdLen (Sbhn-- 
. baumj a, a. OO* '^ 
Heftige Schmerzea im Unterkilye, besonders in der 
Nabelgegend (iVica/2<fery in.Aleii pbarmac.)« 

S70 Heftige Schmerzen in der JNabelgegend (Senneri, 

a. a. O. p, 61). . ^ 

Schmerzen m der Nabelgegend (Schmidt^ a. a. O. p. 290.) 
Fixer Schmerz in der Nabelgegend {Schmidi^ tu a. 
., O. p. 181). 

Heftige Schmerzen , die sich aus der Herzgrube in 

die Nabcigegend zogen, und daseJChst mit standen* 

langer Heftigkeit wüthcten {fiabrieWj K 9l. O. 

B. 1. p. 186). 
Keftige Ab.dominaUcJbmerzen^ die ikren Sitz Torzüg- 
^ lieh nm.den.^abel herum, hatten, mit Erhärtung 

und Einziehung des Bauches COrßla. a. a, O. T. 

n. p. 252). 

9T$ ünleidUcher Schmerz um den Nabel und sehr hart«* 
. nackige Verstopfung den folgenden Tag — bei ei- 
nem SOjShrigen Mann vom Einathmen der Blei* 
dämpfe bei Verkalkung der Bleierze (Tronchin^ 
/ia: a. O. p. 36), 

ihiickender Schmerz auf einer Stelle im Unterleiber 

.in einer Linie von der Danubeinspitze zur Sgrm* 

physe, doch ersterer näher, fortwahrend den gan- 

" aenTag, mehr wie m denMusk^ln, dieStdIe.war 

herausgetrieben {Hg^. 
Drücken und heftige Koliken, wöbet der UnterleS» 
krampfhaft. zqsammengezogeb wird, mit hartnäU* 
ger Verstopfung {Becker^ a. a. 0.)w 
. Geftihl ^*m Unterleib wie toU und verstopft, Nach* 
, mittag^ (JS^.). 

Aeusserst gespannter Unterlefii mit tirf eingezogenem 
* iNabel (Streitig a^ a. ö. p. 1»7).: 

SSO Anspannung des Unterleibes (TÄ. Volpij a. a. O. 

' ■' Der Unterleib ist sölir angespannt (Schmidt y a. a. 

O. p. 181). 
Blähungsauftrcibung des Unterleibes (Sennerty a. a. 

O. p. 61). 
' Bauchschmerz, schmerzhaftes Aufblähen unter dem 

Nabel, nach einer Blähung vergehend (n. 8 Si.)(iV^.)- 
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' Gftfiilil im XJalcdbanclie, ali ioHteii xlort die Winde 
aufgehalten werden, dasa sie '^ekt abgehen könn- 
ten, Kadmültag» (JVj^*). 

885 Härte' des tinierleibes*) (äuberthyj a. a. O. p. 87), 
»Der Baach wird hart und zuweHen von Blähungen 
aufgetrieben, öfte^ aber kraiQ[yf}iaft zOsaUialenge* 
• • '.«ogen;«— von grossem* Gaben (Jahrif a. a, O. 
p. 312). ' / ' 

Zusammenziehen qaer um. die Mitte des Unterbau«- 
» • ches, beim gdbitckten Sitzen (n/S St.) (iVg*.). ' 
Sohmelrzen im Unteirle&e schnürender Art (de Haen^ 
f a. a. O. p. 399). * . ^ *' 

Die heftigsten Schmerzen in der' 77abelgegend. und 
ctn wenig -^ber- ders^Q^eu' (dj^'Jla^nj a. a. O. P. 
400), die« die ^.ranken ak zusammenschnürenae 
• und 'bohrende! beschreibe. ' 
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890 Heftige, periodisf^h wiederkehrende Koliken ~ bcji 

• * einer Frau (G\' paeder, in 'den" a^zneikund. AÜ- 

handl. des CcilTeg; der Aerzte zu London ,B. IL p. 

' 30Ö — 310). , 

* -Heftige Kohksclimi^zen, die ani ^stärkstpn u(n den 

Nabel herum wüthen (Baase . a^ 9. O. Ti IL p. 

• • m). ■.'■;.■;■' ••'.</ 

Heftige Kdlikschinerzen) MS)^^^ welchen er si^jh wie 
*' ein Wurm krünunte (Scfimidty Antigoulard p. 181). 
' Kolik (d. 15. T.) ("^Thunberg^ a; a. 0.). 
,. Kolik (d. 21. T.) {Thunbergj ai a. ,0.). ; | 

m Gelinde Koiikanfaik {Thunbergj a. a. O.). 

Kolikschmerzen. (Tä. Folpi^fa. b. Q. "p. 77). • 
^ : Die heftigsten < Kioliksohmerzeli U-*' vom innem <}e- 
brauch des Bleiessigs {Reinhartiy in Schmidts 
Aniigottlftiyl p. 228)» 
Koliken, die 2 oder 3 Tage, oft' aber auch i — 2 
^ Monate aussetzen (Orfila, a. a..O. p. 262). ; . ,. 
Anfälle von Kolikschmerzen, die, am Morgen gering, 
stärker gegen Abend und npch starker m ' der 
" Nacht sind {Örfila, a. a. O. pi. 262). 

«) S. 885. 42^. 504. 621 842. entstanden vom äusteni Ge- 
brauch der ^^ ve^ min. Qoul. und einer Bleisalbe bei ei- 
ner durch äussere verldtzung entstandenen Phlegmone des 
Anns« •'.*."•' 
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4i9Q Heftige Koühen n^d «larkeGbMmlttoneto^ dk y oder 
,: . 8 mal iiQ eiaeioi Tage sich .emueuerten^ und sich mit 
, . einem SdUil^ss^ii; der Kinnbacke , convulsivischen 
Bewegungen der Augen und aller Glieder, mit ei- 
i > ner -grossien'. Unruhe und isolchen Anstrengungen 
^, ' i äusserten, dass mehte Maischen ihn kaum äu hal* 
,., > t ten vermochtea> * hei ungehindertem Harnabgang 
-. • (Or/i/a, a.a- O, p. 259). 

Die Koliken sind anfangs gelind, hören bald nach«- 
. ,t ^ .her auf, kommeii dann abee mk Schmerzen- zu« 
rück, die.^zuletKt unerträglich W^den {Orfila ^ a. 
. . a. O, p, 266). . 

. Aeusserer Druck Tentiindert die Kolikschmerzen, und 
die Kranken fühlen durch denselben eine solche 
Linderung, dass sie manchmal . ohne Nachtheil 2 
i — 3 Persondn auf ihren Baucll le^n lassen; zu- 
weilen vermehrt 'sich aber der Schmerz durch die 
leiseste BerühtimgCOrj^/a, a. a. O. p. 268). 
Kolik mit inehtojaer wenigei^ heftigen Schmerzen^ 
anfangs von kurzer JDauer, später anhaltend (ßernt^ 
• a. a. O.).' , 

Wenn maii allmähfi^ die Nabelgegerjd der von der 
Kolik Befallenen drückt, vermindert sich der 
Schmerz, die Kranken können unter gewissen Um- 
ständen ohne Nachtheil 2 oder 3 Personen sich 
auf ihren Bauch legen lassen; zuweilen aber ver- 
•'» * mehrt sich der Schmerz bei der geringsten Be-» 
rührung (Bernt, a. a. O.). 

4Q5 Kolik und Lähmung der Schenkel; — bei einem 

'\ Kinde, dem man Bleiweiss auf eine wunde Stelle 
gestreut (JPlenlj. Toxicologie p. 253). 

^ Kolik mit Zuckungen begleitet — von einige Tage 
lang fortgesetztem Gebrauch, des Bleizuckers zur 
Unterdrückung dnes WechseUiebers (Eitmiäkrf 
coUeg. co^iilt. eal. 26). 
Die Kcuiken selten nui^unbezwingUchelr Diarrhoe be- 
gleitet (Hecher j SL. a. O.). 
Heftige Schmerze^ und Zusanunenziehungen des Un- 
i|«rleibes$ -f bei einer Frau, die Bleizucker ulid 
Pulv. oss. sep. gegen weissen FInss brauchte (Tralles). 
.. Der Unterleib i;5t eingezogen (Holud^aumj a. a, O.), 

4tO Harte Zusan^nenziehung des Unterleibes y der keine 
Beriihrung ertrug {TUsotj a. a. O. p, 222), 
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« 

Der BtQcli «n ffewiasen Stellen vertieft, m midmi 
wieder hervonpriBgend) die Sanditnitfkelii zeigen 
sich durch die Hauthedeckimg deutlich (Orfila, a. 
a. O. p. 262). 

Die Baachgegend war wie ausgehöhlt und hart ob 
der grossen Znrtickziehnog der fiauchinaskeln^ 
der Nabel schien an dem Rückgrate angeheftet zu 
sein, und die Schmerzen* nahmen aach die Brost* 
gegend ein (/. AI. v. BrantbillOj a. a« O.). ' 

Einwärtsziehen des ganzen Untet4e9>es und beson- 
ders des Nabels (de Haen, a. a. O. p. 4001. 

Harter, krampfhaft zusammengezogener Unterleib, so 
dass in höherem Grade der Nabel sich ganz dem 
Rückgrate näherte (Jahn^ a. a« O. p. 317)« 

415 Die Bauchmuskeln sind gewaltsam nach einwärts ge- 
zogen, so dass der Nabel oft gaiiz gegen das Rück- 
grat gedrängt ist (Haciae, a*. a. Ö. p. 106). ; 

Die Bauchmuskeln waren mit allen Emgeweiden des 
Unterleibes nach dem Rückgrat zu gezogen, der 
Schliessmuskel des Afters starK zusammengeschnürt; 
bei anhaltendem Erbrechen einer scharfen, zähen 
grünlichen Materie-*- bü einem Maler (Gabriely, 
a. a. O. p. 18Ö). 

Zusammenschnürungen der Gedärme und anderer 
Baucheingeweide, so dass dabei der Nabel ge- 
^en die Wirbelsäule zurück und der After in 
[ie Bauchhöhle hineingezogen wird (/• jil,p,Bram^ 
billaj a. a. OX 

Die NflJ>elgegena ist eingezogen, die Bauchd'ecke 
gegen die Wirbelsäule gedrängt, und gegen Druck 
nichts wem*ger als empfindlich (Berat, a. a. ,0.)* 

Eingezogener Nabel (M. Stoll, ß. a, O. p. 308). 

MO Zurückziehung des Nabels (Sehmidt, a. a. O. p. 232). 

Schmerzen und Grimmen im Bauehe vom Innern 
Gebrauch des Bleiweisses (AI, p. Brambilla^ a. a. 
O. p. 224). 

Heftiges und hartnäckiges Bauchgrimmen (G, Baeeler, 
bei Percival a. a. O.) ; — von Silberglättc in %inem 
Breiumschlag, den ein Mann äusserlich zur Mil- 
derung eines beschwerlichen Jüekens gebraucht. 

Bauchgrimmen (Iluberthy, a. a. O. p. 87). 

Etwas Zwicken im Unterbauche . (n. i &t^ (^')* 
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MbZwiekm im Untcrldbe (d. & lu 6.T.) (S^ff^j •* «• O.}. 

Zwicken um den Nabel, daim Tergeblicne« Drängen 

zu Stuhl, nach Blähungaabgang. yergehend (d. 1. T«) 

Zwicken um den Nahel, nach Blähungaabgaug er* 

. leichtert, Nachmittags (Ner.). 

Zwicken innerlich um den Nabel , dann ein kürzet 
Brennen daselbst (n. 6. 8t) i^g')* 

Nach di»n Stuhlgange Zwicken Im Vorderbauche 
und UmkoUern, absatzweise gegen den Magen her» 
auf, der ohnmachtartig weh thut (d. 2. T.) (Ng.). 

iiO Kneipen im Bauchev Abends (Ng) 

Bei weichem Stuhlgang etwas Leibschneiden und 
Schneiden im After (d. 6. T.) (Ts.). 

Leibschneiden wie von Blähungen ^ früh im Bette 
(Ts.). . 

Schneiden im Bauche den ganzen 2ten Tag 

Während Fressens zu Stuhl, Schneiden um den 
bei und Einziehen desselben, nach Stuhlgang yer- 
gehend (n. 5 St.) (Jffg>)* 

485 Nach Stuhlgang hört das Schneiden nur kurze Zeit 
auf (Ng.). 
Stechende Schmerzen im Colon transversum (Or'-» 

fila, a. a. O. p, 268). 
Stechen wie mit einer Nadel unter dem Nabel, tief 

innerlich (n, 2 St.). (At*.). 
Stechen um den Nabel nerum, das sich rechts und 
links verbreitet (n. 1 St) (-^.)- 
* Stechen in der linken Bauchseite (n. 2| St.) ijSg^. 

440 Stechen im ganzen Bauche, Abends {Ng^. 

Fortwährende Schmerzen, die ihren Sitz in den Dünn« 

därmen haben; stechend, allmählig zunehmend, 

vorzüglich im querlaufenaen Grimmdarm {Berntf 

a. a. O. p. 163). 

Leichtes Ziehen in der Seite nach dem Rückgrat zu, 

wie von Ausdehnung (7s.). 
Gefühl, als wenn etwas in der linken Bauchseite hin- 

^^efallen wäre, Nachmittags (Ng.). 
Gefühl, als w^in sie bis am Bruche in kaltem Was- 
ser B'dsae^ und gleich darauf wieder Hitze im Bau- 
che, öfters (n. ^ St.) (Ng.). 
449 Hitze and Brennen im ganzen Bauche (]i.2| St.) (Ng.). 
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.t < Bvenncte xaä deti Nabel ianerBfclry nur kurz (n. ijf St;| 

i Brennen im ganzen Bauche innerlich, und wie Her- 
umdrehen um den Nabel, dabei Stechen iln Rük* 

*-'; ' ken, mit Gefühl, als wenn ein Körper darauf- läge, 
mit Schmerzen in d^r Herzgrube (n. 2 St.) (Ng^). 

f' Darmentzündungen {Hcuise^ a. d, O, p. 107). ' 
Entzündungen der Eingeweide des Unterleibes, selbst 
de» Mesenterii, mit schleichendem Fieber, trübem, 
rötÜKchem und dickem Urin (& Slock/uuiaen, a. a. 

.' • O.)- 

450 Entzündung der Gedärme, des Mesenterii, des Pen-* 
t* .' tonei, die in. Geschwüre und kalten Brand über^ 
geht, und so den Tod veranlasst (/. Fn Hendel^ 
über die Bergsucht und Hüttenkatze, Freiberg, 
1728. 8. p. 121). 
. Oft kurz Yor dem Tode noch Darmentzündung, die 
sich durch sehr schmerzhafte Berührung des Un-* 
terleibes, heftige Angst und- Brennen in den Ein- 
geweiden äussert, nebst allgemeinen Zuckungen 
(Richter j a. «a. O.). . 

Im Unterleü)e sind harte Knoten zu fuhl«n {Richter^ 
a. a. O.). 

Geschwüre in den Eingeweidcn {Seanärt bei Stoci" 
hausen^ 2|. a^. O. p. 61). 

Eingeweidverstopfungen ((?. Baecier^ a. a. O.). 

455 Schmerzen in den Lenden (Af. StoU, a. a. O. p. 338). 

Heftige Schmerzen in den henden(Fernelius, a. a. O.). 

. Heftige Schmerzen im Unterleibe, in der Gegend 

der Nieren imd jin den, Schenkeln (Orßluj a. a« 

O. p. 258). 

Ein Itiss in der linken Lendengegend, im Stehen, 

Naclmiittags (iV^,). 
Beim Biegen nach dei^ linken Seite, Stechen in der 
linken Lendengegend und rechten Untenibben- 

Segend, beim Aufrichten , und Geradsitzen verge- 
end, Nachmittags (Ng.). « 

460 Stiche in die linke Lendengegend, beim Lachen, 

Nachmittags (Ng.). 
Hineinstedien in die rechte Leildeagegend, durch 

Daraufdrücken vergehend, Nachmittags (iV^.)- 
Ein Stich in die linke Weiche beim BüdLcn, beim 
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Anfrichten Stedien in der Nabelgegend, das durch 
Bücken verging; nach dem Mittagessen (a 24 Sb) 

Zerschlagenheitsscliinerz in den Bauchmuskeln unter 
den Ribben querüber und um den Nabel ,< merk- 
bar beim Darauffuhlen^ Husten und dergh, und 
heftiger beim Aufrichten aus der Rückenlage {HgX 

Es rührt sich etwas in der linken Bauchseite , wie 
eine Maus (n. J| St,) (A^.)* 

165 Herumgehen im Bauche und Drang zu Stuhls es 
gingen nur 2 Blähungen ab, Nachmittages (iV^.). 
Langsames Hin- und Hergehen unterhalb des Na-^ 

bels, wie ein rauher Körper (n. J. St.) (-^0 
Gluckern um den Nabel, öfters absetzend Qig*). 
Herumgehen um den Nabel (n. 4. St.) (•^.)« 
Etwas Gähren in den Därmen (Bihm»} 

470 Die Winde rumoren im Bauche umher (d. 2. T.) iNff!). 
Hörbares Kollern und Knurren im ganzen Baucne, 

früh liach Aufstehen; nach \ St. erst consistenten 

Stuhl, dann starkes Abfuhren (d. 2. T.) (-^7g*.)^ 
Herumgehen im Leibe mit Knurren, Abends (7i.), 
Kollern und Poltern im Ünterleibe (M. Stoll, a. a. 

O. p. 310). 
Herumgehen im Unterbauch mitschneidendem Schmerz 

(d. 2. Vormittag) {Ng,). 

475 Gähren im Unterleibe ^ m!t Schneiden in den Dar-*' 

men (Bthm,), 
Blähungsbeschwerde (d. 2. T.) (-^.) 
Die Blähungen drängen vergeblich zum Abgang, 

der erst später mit Pressen erfolgt, Nachmitugs 

All^s, was er zu sich nimmt, scheint in Blähungen 

verwandelt zu werden (Ferneliusj a, a. O.), 
Viele Blähungen (-^.). 

480 Blähungen {Hecker j a. a. O. ; Bernty a, a. O.). 

Blähungsabgang nach vorgäugigem. geringem Leib- 
schneiden, früh (d. 5. T.) (2^.)- 

Häufig Blähungsabgang (d. 1. Abend) (ßg). 

Blähungen brechen von oben und unten hervor (M. 
Stoll, a. a. O. p. 310), 

Es gehen heisse Blähungen ab, welche wie Feuer 
brennen (d. 2. T.) iJSg.). 

3 
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485 Kurze halblaute Blfiliungen Tom dorchdringendsteu 

Gestank (d. 1. T.) (ffg.^^ 

Nach Fischgenuss sebr stinkende Blähungen (jS^.). 

Abgang stinkender Blähungen (n. | St.) (-Z^^.)• 

Kein Stuhlgang (H?-.)- 

Den ganzen ersten Tag weder Stuhl noch Urin (Ng.), 

490 Gehinderte Stuhlausleerung (Nicander^ a. a. O.). 

Leibesverstopfung (Sennert, a. a. O. p. 6Jr). 

Stuhlverstopmng {Hirn, a. a. O. p. 94). 

Verstopfung des Leibes, es gehen weder Winde noch 
Koih ab (J. Fr. Henchel, a. a. O. p. 116). 

Hartnäckige Stuhlverstopfung, es gehen weder Win- 
de noch Excremente fort {S. Stocthauaeriy a. a. 
O. p. 10). 

495 Hartnäckige Verstopfung, die durch abführende Mit- 
tel verschlimmert wird, und wobei der Koth bei 
grosser Anstrengung in kleinen harten Kügelclien 
abg^jht (Jahn, a. a. O. p. 311). 

Hartnäckige Stuhl Verstopfung (Hohnbaumy a. a. O. 
p. 151 — 158). 

Die strengste Hartleibigkeit (ßchmidt, a. a. O. p. 
232). ^ . . '. 

Hartnäckige Verstopfung; — bei einem jungen Mann, 
vom unvorsichtigen Gebrauch der Tr. antiphthi- 
sica Gramanni {Tronchin^ a. a. O. p. 36). 

Verstopfung und heftige Kolikschmerzen; — von 
grossen Gaben Bleizucker gegen Tripper bei ei- ' 
nem jungen Mann {Tronchin, a. a. O. p. 37). 

.5C0 Hartnäckige Leibesverstopfung (J. AI. v. Brambilla^ 

a. a. O.). 
Hartnäckige Verstopfung (Orfila ^ a. a. O. p. 268^ 

Tissoty a. a. O. p. 228). 
Hartnäckigste Leibesverstopfung (de Haen^ a. a. O. 

p^>401; Haase, a a. O. p. 106^ Fernelius, a. a. • 

O.). 
Zweitägige Stuhl Verstopfung (Ts.); 
Drei - und viertägige Leibesverstopfung (Huherihyj 

a. a. O. p. 87). 

506 Siebentägige Verstopfung (Tissot, a. a. p. p. 222). 
Achttägife Stuhlverstopfung {Hohnbaum, a. a. O.). 
Unordnung im Stuhlgang (Jahn, a. a, O. p. 311). 
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StuUgiitig einen Tag um den andern (flg*.). 

In 3 Tagen nur zweimaligen Abgang wenig harten 

Kothes, der dem Schafmist glich {Gabriely, a. a. 

O. p. 189). 

510 Stuhl den 1. Tag etwas härter und schwerer abge«^ 

hend als gewöhnlich (//6J. 
Zäher ^ träger« Stuhl, zuletzt mit Blutstreifen (flg^* 
Träge, schwierige Stuhlentleerungen (M. Stoll, a. a* 

O. p. 308). 
Der Koth ging anfangs hart ab, blieb aber unter zu- 

neht[ienden Kolikschmerzen bald aus {Tronchin, 

a. a. O. p. 4l). 
Harter kratziger Stuhl (d. 2. Vormittag) (N^.). 

615 Harte und geringe Stuhlausleerung (Tä.). 

Leichter Stuhl (Heilwirkung bei einem sonst Hart* 

leibigen) (d. 1. T.), (Hb.). 
Harter Stuhlgang mit Pressen, mit Gefühl) als wenn 

ein stachliger Körper durchginge (d. 4. T. früh) 

Nachmittags 3 mal weichen Stuhl iNg.). 
Die Stuhl entleerungen spärlich, hart, dem Schaf- 

koth ähnlich (Bernt^ a. a. O.). 
Die Ausleerungen sind hart, von aschgrauer Farbe 

und dem Schafmiste am ähnlichsten {Haasey a. 

a. O. p. 106). 

520 Ausleerung harter, weisslicher, dem Schafinist 
gleichender Excremente, unter grösster Anstren- 
gung {de Haeriy a. a. O. p. 402). 

Stuhlgänge von gelblicher Farbe, abgerundet und 
hart wie Schafmist; ^ mit Zunahme der Krankheit 
werden sie weicher und oft zuletzt wässerig ifir-^ 
^ filay a. a. O. p. 269). 

Bleifarbiger Koth, der durch Brechen und Stuhl ab- 
ging (Ferneliua^ a. a, O. c. 7). 

Bleifarbige Excremente {Fernelius^ a. a. O.). 

Nach wiederholtem Umsehen uad Aufblähen , wei- 
cher Stuhl (n. 3 St.) (iV^.). 

525 Stuhl dünnflüssig anfangs, hintennach aber kommen 
kleine Knöllchen: vom durchdringendsten Geruch 
(d. 1. T.) (H^.). 
Oefteres Abführen gelben Kothe mit Schmerz (d. 
% — 6. T.) (A^^.). 

3* 
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Drang zu Stuhl , und w&seriger Stnhlabgang (d. 2. 

Vormittag) (Ng.). 
Durchfall mit Kollern im Leibe, ohne Schmerz 

(n. 2 St.) {Bthm.\ 
In einigen Fällen mehr o^er weniger beträchtlicher 

Durchfall {Orfila, a. a. O. p. 269). 

SSO Unbezwingliche Diarrhöe — in seltenen Fällen {laJirif 
a. a. O. p. 311). 

Dysenterie {FernMusj a. a. O.). 

Ruhr; — vom Trinken des Wassers, was in bleier- 
nen Gelassen aufbewahrt w;orden (Galen, de med« 
sec. loc. lib. 7).^ 

Ruhr (Jo. Nardius, Noct genial. Ann. I. Bonon. 
1656. 4. Nr. IV.) — vom innern Gebrauch de« 
Bleiweisses. 

Heftige rothe Ruhr, Fieber, entsetzliches Schneiden 
im Magen und im Unterleibe, heftiges Aufstossen, 
dass alles in Blähung verwandeh zu sein schien; 
— am 12. T. nach einer ungeheueren Gabe Blei- 
zucker bei einem Gichtkranken (Ferneliua, de 
lue venerea c. 7). 

555 Bauchilüsse (Sennert, a. a. O. p. 61). 

Häufige, stiDiLende Stuhlgänge {Laurent, a. a. O. p. 

98). 
Es ist ihm als sollte dünner Stuhl kommen« es kommt 

aber nichts — gleich nach^ dem Einnehmen und 

auch später (d. 1. T.) {Hg.). 
Bisweilen träges Drängen zu Stuhl; der Stuhl selbst 

träge; zäher Koth {Hg?). 
• Heftiges Drängen und Nothigen zum Stuhl, der we- 

m*g, doch von gewöhnlicher Farbe und Gonsistenz 

,war, mit Pressen, Nachmittags {Ng.)^ 

540 Vergebh'che Neigung zur Kothausleerung (Te.). 

Beständiges Drängen zu Stuhl ohne Erfolg, Nach- 
mittags (Ng.). 

Empfindlicher, herausdrängender Schmerz, ganz tief 
im Bauche und zum Mastdarme heraus; eine Art 
schmerzlicher Neigung zum Blähunglassen, ohne 
dass Blähungen abgehen {Hb.). 

Kriebeln und Feinstechen im Mastdarm (n. ^ St.) 

Juckende und brennende Schmerzen in dem Mast- 
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dtamj dem Perinaeo iukI am Blaieahake (Vering^ 
in Fischers Anugoulard p. 108), 

S45 Brennen im After, wähTeÄ4, Stuhlabganj CNfl*.). 
Tenesmus des Afters (Af. Sioll, a. a. O. *p. W9). 
Zusammenschnürung und Hinaufziehen des Afters 

(introtractio ani) (de Haen, a. a. O.*p.''40iy 
Der After War stark zusammengeschnürt und nach 

aufwärts gezogen (/. Ai. v. Brambil/aj a, a. O.)- 
iDer After ist nach innen gezogen (Haascya, a. O. 

p. 106). '/ . ► » 

5S0 Vorfall des Afters (Senheri, a. a. O. p. 61). 

Es verschwinden alle Hämörrhoidalbeschwerden 

(Hg.). 
Die Hämorrhoidalknoten jucken, der After ist nach 

innen gezogen ißg^. 
Ziehender Schmerz von der Schamgegefid an bis in 

die Mitte des Rückgrates (d. f. T.) {Hb,), 
Sehr verminderter Harnabgang (Tissot, a. a. O. p. 

222), 1 

555 Gänzlich unterdrückte Harnabsonderung; — ^ v<yti 
grosseren Gaben (Jahrij a. a. O. p, 312). 

Harnhemmung {Dioscorides ^ a. a. Ov; JSicander^ 
a. a. O.; 6L Stockhausen^ a. a. O. p. 11). 

Sie kann den Harn zuweilen nicht lassen (Hohn" 
bezum, a. a.. O.). 

Der Urin ging nur tropfenweis und immer, mit Be- 
schwerde ab (J. AL V* Brambilla, a. a. O.). 

Bei Drang zu harnen konnte sie den Urin nicht 
gleich lassen 9 er ward zurückgehalten , Vormit- 
tags $ Nachmittags vergehend (d. t. T.) (Ng,). 

660 Hefdge Dysurie (Vering^ a. a. O. p. 107)^ .. 

Ischurie, {Schmidt^ a. a. O. p. 232)* 

Ischurie mit entzündlichem Fieber {Vering^ a. a. 
O. p. 108). 

Tenesmus der Harnblase (üf . Sloll^ a. a. O. p. 308) 

Schwerer und verhinderter Abgang des Harns, auch 
gänzliche Unterdrückung desselben (/. Fr, Hen^ 
chely a. a. O.). . • 

565 Der Harn konnte nur während des Nachlasses der 
Bauchschmerzen gelassen, werden (Gabriely, a. a. 
O. p. 190). 
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ErschWtt*t^ ürJnabgafig^ {Jahn^ a. a. O. p. 311). 
Schwieriges, Öfteres Harnen eines sparsamen Urins 

{M. Stolly a., a. 0.*p. -308). 
Sehr vermehrter Harnal^ang (de Haerij a. a* O. p. 

445), • 

OßftereSv Harnen, in gewöhnlicher Menge, Nachmil- 

. tags (d. L T.) (iV^-.)- 

670 Früh 4 Uhr Aufwachen wegen Hamen, das mehr 
als gewöhnlich war; nach Hamen Schmerz im 
Bauche wie nach Erkältung, nach Blähungsahgang 
vei^ehendy aher dann. wieder Stechen im Baache 

(d, A,T.) .(%.). ^ . 
Harn von natürlicher aber wässriger Farbe (M, 
,• . ,St&ll;^2i. a, 0. p. 310). 

Röthlicher, feuriger \jvm {Thunherg, a. a. O.). 
Brennen währciid und ixoch mehr nach dem Har^ 

nen (d. 8. T.) (JSlg). 
Sch,mqrz in der Harnröji^re^ wo sie aus deir Blase 

tritt (d. 5. T.) (r*.). 

575 Zurückziehung der Harnrolire (urethrae retractio) 
(M. Sloll^ a. a. O. p. 309). 

Verhärtung der Prostata, -*- von Einspritzung des 
Liquor Goulardi gegen Tripper (Vering^ a. a. O. 
p. 100); 

Heftige Entzündungsgeschwulst des Penis und* Scroti 
mit heftigem Entzündungsfieber, Dysurie^ Hartlei- 
bigkeit, Delirium und am 9ten Tage Brand dieser 
Theile, und am lOten Tage Tod ; — vom äusser- 
lichen Gebrauch der Aqua vegitomineral. Gou- 
lard. gegen Ti'ipper und Phimosis. {Streut, a. a. 
O. p. 112). 

Leise Äucke im Samenstrang früh, Nachmittag aber 
Stiche ^n der Stelle, wo er aus dem Bauche aus- 
tritt (d. 1. T.) {Hg.\ 

Würgender Schmerz im linken Hoden, der biswei- 
len wie aus dem Samenslrang hineinzieht (d. 4. T.) 

(Hb:). * 

580 Spannungen an den Testikeln (Bernt, a, a. O.). 
Starkes Anschwellen der Hoden (Fr. Hoff mann , a. 

a. O.) (vom innern Gebrauch gegen Samenfluss). 
Zeitweiliges Heranzieheti der- Hoden (M. Stoll, a. a. "^ 

O. p. 309). 
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ZüMfliiiienzielien der Ho^eu (Orßkh a. a. O. p^ 207). 
Zusammensclinüraiig des Hoaensack^ (itf. Stoll, a. a. 

o. p. 309). ; . 

585 Nach dem Scbweisse eine Wandheit der Htmt des 
Hodensacks und Schenkels^ so weit sich beide be- 
rühren (ßß), 

Erectionen, früh (2T».)« 

«Grosser Reiz zum Beischlaf — von saFzsaU"rqm Blei. 

Beim Ausfluss des Samens ein Fressen am Vbrhaut- 
beindchen, — von salzisaure^n Blei. 

Pollutionen — von salzsaurem Blei, 

590 Samenergiessung itn Morgenschlaf bei wollüstigen 
Träumen (d. 6. T.) {Te.). 

Samenfluss ^ripper) — von salzsurem Blei. 

Nach Weintrinken ganz unbewusster Sametiabgang 
im Schlafe mit schlaffer Ruthe; nachher früh Mat- 
tigkeit und auf jeden gelinden Reiz heftige schmerz- 
hafte Erectionen. Mehrere Nächte nach einander 
iHg.). 

Besondere Schwäche der Zeugungstheile — von salz- 
saurem Blei. 

Erlöschen des Geschlechtstriebes {Fah%r, Panchy- 
mag. lib. IV. S. 7. c. 32). 

595 Beim Beischlaf sehr geringer Samenerguss rd. 5. T,) 
(Hb.). 

Schlaffheit des männlichen Gliedes (Lindestolpe^ 
a. a. O.). 

Völlige Impotenz (Nachwirknng?) 7- von salzsau- 
rem Blei. 

Es ^lindert den Geschlechtstrieb; — vom Aufbin- 
den einer Bleiplatte auf die Lendengegend. (Plin. 
bist. nat. lib. XXXIII. c. 18. ed. Frohen, in ibl. p. 
603). 

Unfruchtbarkeit -r- bei einem Mamne {Lindeatolpej 
a. a. O.). 

600 Missfall bei emer SAwiangeren und Tod (Vekos- 
krift for Laekare T. VI). 
Störung des monatlichen Blutflusses {Fothergill in: 
auserl. Abhandl. f. pract. Aerzte Bd. 3. p. 519). 
Scheideschleimfluss — von salzsaurem Blei. 
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Jacken un- linken Kaaenlocli«, durch KratMD Tet^e- 
hend, Nacbmiitags (^^.)- 

Schmerzhaftes Ref ssen in der Naaenacheidenand, rech- 
te» S<ite.j£ii. 5 St.) (WjO- 

605 Beständiger Raz und TCrsagende» NIessen (n. J St.) 

Ncsisen (m, 7 Sf.) {^g-\ 

Gefühl von Versiopliheit in der Nase, sie kann nicht 

schnauben (d. 3. T.) (^g-)- 
Verstopfung der Nase (d. 4. T.) (Ts.'). 
Fliessachnupfen mit wässrigem Schleim' fn. ) St.) bald 

VM-gehena (_Ng.). 

€10 Fliess«ichnapfeD, 1 St. lang, Nachmiuags (■^^■). 

Es lauft ihr Wasser aus der Nase , wahrend dem 

Mittagessen {Ng.). 
FliesischnupCen , ohne Niessen (d. S. n. 4. T.) [Hb.). 
Viel zahw Sehleim in der Nase, den er aber nicht 

ausschnauben, sondern nnr durch die hinteren 

Nasenöffntingen, wo er auch mehr seinen Sitz hat, 

herausziehen kann (d, Z. T.) (^fÜ>.'). 
Rauh im -Halse und etwas heisere Stimme fd. 4.Mo».1 

$1S Rauhe Stimme mit Hüsteln (de Haen, a. a, O. p. 
443). - ^ 

Rauhe, heisere Stimme {de Haen, a. a. O. p, 402), 
Trockener Schleim oben in der Luftrohre, wovon 
er nur mühsam und nicht ganz ohne leisen Schmerz 
in der Brust etwas loshusten kann; dabei Pfeifen 
oben m der Brust beim Einathmen (d. S. T.) {Hb.). 
S<J)leim vrird mit leichtem Racksen aus der Kehle 
ausgeworfen, speichelithnh'ch schaumig, durchsich- 
tig, kliimperig und in gelbgrunen z^en Klumpen 
« 1 T.)(/?s--). 

r Husten, durch trockenen Schleim oben in 
Jrust erregt, froh (4. X. u, i T.) (Jff6.), 

in 2 StÖsaen (d. 8. T.) (NgX 
[Dioscoridea i JEUmuUer in CoUeg. consnlt. 
17). 
(Habenea, a. a. O. p. 148} Huberthy, a. a. O. 
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• 'IMokener, Hwtett CAcu KaL Gv. . aoa«: HL. lobs. 

'^'CDnvulsivisdiep'. Hasten (Haa^e^^^ 0* p. 107). 

62S Bluthusleix — voii grosseren Gaben (fahn, a. a« O. 
P-.312). ' \ ' 

Blutspeien 9 das in tödliclie Eiterung der liungen 
überging (Medio. Ephemeriden, Chemnitz 1793. 
p. 130. 131}^ -^ bei einem jungen Manne; dem 
' ein Pfuscher die Rose mit Bleiweiss vertridb^ 
Schweres Athemholen (d. 4. T.) (Ts.). 
Schwerer Athem mit Angst (XV.). 
Schwerathmigkeit, die ihn nöthi^e, Kachls ans dem 
Bette zu springen >ünd die Fenster zu öffnen ^ um 
"' ■ ' txixr frische' Luft zu schöpfen {EttrmUler, a^ a« O.). 

080 Gehindertes Athmen (ßennert, a. a. O. p. 61), [ 
. .. Kurzathmigkeit mit etwas trocknem Husten (d. 4 T.) 

' -- {TsX •; . ' '^ 

Kurzatlimigkeit '(Act. Nat. Cur. ann. ÜI. obs. XXX). 
Engbrüstigkeit — von grossem Gaben {Jahrij a, a. 
. O. p. 812). 
Engbrüstigkeit (Jlfo€g-/i/2^, a. a. O, p. 18). 

IMS Plötzliche Bmstbekkmmung, die, in^ Zwisdienra'u- 
meii wiederkehrt und immer heftiger wird (üf. 
- ? StoU, a. a. O. p. 310). 

Brustbeklemmungen — vom innem Gebrauch des 

Bleiwassers {J. AI. v. Brambüla, b. a. O. p. 224). 

Beengung der Brost (d. 5. u. 6 T.) (Streut y a, a. O. 

p. 187). 
BrustbeenguBg (Schmidt, a. a. O. p, 231), 
Bedrängter Athem {Orfila, a. a. O. p. 266). 

640 Beängstigter Athem (Hirn^ a. a. O. p. 94). 

Keichendes, ängstlidbes Athemholen (Haoae^ a. a. 
' P- 107). 

Der Athem ist beklommen (Jdhn^ a. a. O. p. 311). 
Etwas Beklommjenheit auf der Brust« früh (d. 2. T.) 

{Hb.). 
Beklemmender Athem (Bernt, a. a. Q.)* 

«15 Der Athem ist beklommen (Heclerj a. a. O.). 

Krämpfe in den Bespirationsorganen CHcuieei, a. a. 
O. p. 107). . 
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Zuweileii ein ivhrkKdkes AMhim wxliaiidttn (Meclerj 

a. a, O.), 
Es versetzt äp dea Äthem und sticht in das Bjtaat- 

henif wenn de siebend oder sitzend den rechten 
' Arm nach der linken Sdte bewegt, Nachmittag^ 

(Ng.). 
Asthma (Jahn, a.' a« O. p. 311; S. Stochhausen, a. 

a. O. p. 67). 

6^ Zosammenschnürung der Keljä (ü. StoU^ a» a. O. 
p. 309). • 
Tod durch StickSuss (Sennertf a. a. O. p. 61). : 
• Stinkender Athem (Senner t^ a..a. O. p. 61). 

Kach Körperbewegung ein drückendes Klemmen 
unten in der Brost^ und dabei ungewöhnlich er* 
müdet (fl^X 
Drucken auf der Brust (n. 4. St.) (Ng.). 

6ö5 Drucken auf der Brust {HaheneSj a. a. O. p. 145). 
' Drücken auf dem untern Theil des Brustbeins (n. ii 

: . st.)(iv>.). . •■ 

Dumpfe Empfindung und drückender Schmerz in- 
nen in der linken Brust, hinten und vom, abse- 
tzend und wiederkehrend {Hg^. 

Stumpfer Druck auf der linken Brust , immer gasis 
unabhängig v(nn^Ein-^ und Ausathmen (Hg.)* 

Heftiger stumpfer Druck wie Ton einem angestemm- 
ten Holze vorne nnd unten in der linken Brust- 
seite, oberflächlich« wie auf der Oberfläche der 
Lunge, beim Einathmen, besonders beim Tiefath- 
men sehr verstärkt, so wie auch beim Lachen; 
von früh nach dem Aufstehen an bis nach dem 
Mittagessen; als er nach letzterem auf demSopha 
lag, konnte er es vor Schmerz nicht aushalten 
und in keiner Lage Erleichterung finden;" dabei 
stellte sich zugleich ein ziehendes Stechen im lin- 
ken Oberarm und Stechen zwischen den Schul- 
terblättern ein, welches ein Paar Minuten anhielt, 
und dann mit dem Schmerz in der Brust zugleich 
plötzlich verschwand (d. 9. T.) (Hb.). 

660 Stumpfe, drückende Stiche in der linken Brust, un- 
abhängig vom Ath^mholen, absetzend und wi^ 
derkehrend (Hg.)^ 
Stechen in der linken obern Brustgegend ^ durch 
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Reiben ^n^ eä in «Ke weibliche Brost , 'dann Wei- 
tei* rückwärts und aufwärts unter die Achsel, 
Nachmittags {Ng.}. 
-. Stechen in die liiULe Brtistseite, Torübei^ehend (n. f^ 

St) (A^j?-.). 
Stechen m der Unken Brostseile durch dai Sdiul* 

terblatt durch (d. «. Nachmittag) C^)» 
Stechen in der linken Brust, darch Einathmen ver- 
stärkt, dann Reissen; nach Reiben nicht yerge- 
hend (n. J St.) (Ng*.). 

£65 Hefuges feines Stechen in die h'nke Brustseite (n. \ St.) 

Stechen in der linken Brustseise (d. %. Naohmittag) 
(ßg.). 

Stechen unter der rechten Brust (n. 5 St.) (Ng.). 

Etliche heftige Stiche unter der irechten Brust hin- 
ein bis ins rechte Schulterblatt (n. H St.) (Ng.), 

Nach Niedersitzen Stechen in der rechten Ribbenge- 
gend, durch Gehen vergehend (Ng,). 

670 Stechen bald auf der rechten bald auf der linken 
Seite der Brüst (d. 2. Nachmittag u. Abend) C^^-)- 

In der rechten Brustseite Stechen, Was zu Zwicken 
wird (d. 2. T.) (Ng.). ' ■ 

Ein Stich in der Mitte des Brustbeins (n. 64 St.) (^'^.)* 

Stechen im obern Theil des Brustbeins während 
Einathmen, Nachmittags (Ng.). 

Auf der linken Bj^ustseile nahe dem Brustbein fei- 
nes Stechen, durch Reiben vergehend (n. J St.) 
' (iVg-.). 

676 Vereiterung der Lungen {S, Stockhauseit , a. a. O. 
p. 87; Richter, ä. a. O.). 

Drücken äusserlich am untern Theile des Brust- 
beins (n. 1 St.) {Ng'\ 

Ein dem Stechen ähnliches Drückeü in dein gros- 
sen Brustmaskel der rechten ' und linken Brust 

(Ts.). , ^ 

Stethen unter der linken weiblichen Bru3t, n^h^ 
beim Brustbein^ Nachmittags (A^«). . 

Stechen in der linken weiblichen Brust beim Ein- 
athmen, Nachmittags {Ng,). 

'680 Ein feiner Stidb in die linke weibliche Brust, dann 
in die rechte (n. 6 St.) i^g*). 
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'Stediea m der linken Weifaficliea Bmst (d^ f. T.) 

Spitziges Stechen in und unter der weibliclien Brust, 
'^ I t Su lang früh im Bette, nach Ausstehen verge- 
hend (d. S. T.) (Ng.). 
Stocken tief in der rechten weiblichen Brust, nach 
Reiben ni<;ht vergehend (d. 2. l*,) (Ng.). 
' Stich unter der ureiblichen Brust (n* 5 St.) (^^.)- 

685 Ein flechtenartiger dem Friesel ähnlicher Ausschlag 
an beiden Händen eines 21jährigen Mädchens ver- 
^' . schwand am 12 Tage nach dem äusserlichen Ge- 
brauch einer Bleisalbe, und es entstand sogleich 
Jacken und stechende Schmerzen in beiden Brü- 
sten. Aus dem Hofe der linken Brust sieperte 6 
Ta^e nach, eiiiander ein wem'g seröses Wasser 
und darauf blieb diese Brust gesund. In der rech- 
ten Brust bildete sich eine Härte von ausserordent- 
lich grossem Umfang, die den ganzen Brustkörper 
einnahm, eigentlich aber festem Sitz nach der 
äus^sem Seite hiiji genommen hatte: eine lirMe Farbe 
überzog nach oben und aussen hin die ganze Pe- 
ripherie dieser Geschwulst, und hie und da sah 
man rothe Streife; zugleich empfand sie in der 
Geschwulst heftige Schmerzen , die sich in den 
Arm erstreckten und dessen Gebrauch hemQiten. 
Nach einem gemachten Einschnitt ergossen sich 
ungeheure Quantitäten eines dünnen und schar- 
fen Eiters, worauf nach einem Zeitraum von vie- 
len Tagen die Geschwulst sich gänzlich verlor. 
(AI. V. Brawhillaj a. a. O. p. 192), 
Zucken in der Herzgegend (n. \ St) (A^^*.)« 
Beim Einathmen ein Stich in der Herzgegend, dann 
Aengstlichkeit mit Hitzaufsteigen und Gesichtsrö- 
the (n. 6 St.) bald vergehend {JSg^. 
Aengstlich, bang um das Herz (n. \ St.) (NgO' 
Herzensangst und Angstschweiss {Henclely a. a. O.}. 

690 Leichte Beängstigung um die' Brust (den folgenden 
^^S) — ^^ einem ganz gesunden Manne, der sich 
eme Stunde lang in einer Mühle aufhielt, wo Blei- 
weiss gemalen wurde (Tronchin, a« a. O. p. 41). 
Herzensangst und kalter Schweiss (Tronchin, a.. a. 
O. p. 36). 
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Wallung in der Brost (d. 5. T.) hea^ SdmeDgehen 

(TsX 
Das Herz schlägt sehr fühlbar (Ts.). 
Zuweilen entsteht Herzpoohen (Hecherj a« a. O*). 

695 Herzklopfen (Jaluiy a, a. 0. p. 311 ; J« jil. v. Srantn 
billa, a. a. OX 
Ein Riss von der rechten Halsstsite in die Achsel 

Starkes Ziehen im Nacken (/• jß. v. BrambiUa, a. 

a, O,) 
Reissen im Genick durch Aufstehen und Reiben 

vergehend, dann kam es in die linke Achsd, wo 

es von selbst verging (n. 5 St.) {Ng.). 
Spannen im Genick, mehr rechts^ bis ins Ohr bei 

Seitenbewegung des Kopfs (n. 4^ St.) {^g')' 

200 Im rechten Schulterblatt Schmerz wie verrenkt (n. ^St.) 

Heftiges Reissen im rechten Schulterblaue (n. 2i St.) 

Reissen im rechten Schulterblatte mit Gefühl^ als 
ob etwas Lebendiges darin wäre und hebe sol- 
ches in die Höbe; dann Brennen im Bauche, dann 
wieder Stechen im rechten Schulterblatte (n, ij>St.) 

(Ng.). 
Reissen unten am rechten Schulterblatte (n. 2 St.)(Ng.). 

Stechen 3 mal nach einander ia das linke Schulter- 
blatt, dann 1 mal, und öfters {NgJ). 

705 Stechen im rechten Schulterblatte, anhaltend (m tl St.) 

Stechen und Brennen im rechten Scbulterblatte 

(n. tkSU) (Ng.). 
Ein Stich zwischen den Schulterblättern (n. I4 St) (N^g.). 
Brennen an der Spitze des linken Schulterblattes 

(n. ist.) (iV^.). 
Ein Stich in die Mitte des Rückens (d. 2. Vormittag)» 

im Stehen (iV^.)- 

710 Zwei grosse Stiche in der Mitte des Rückgrates 
(ö. 2 St.) (Ng.). 
Stechen im Kreuz, und empfindlich, wenn sie da- 
mit an die Stuhllehne kommt, durch Reiben ver- 
gehend, Nachmittags (Ng.). 
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Drückender Sclimerz, wo sich das Kreuzbem mit 

dem Hüftbein verbindet (Jig^> 
Starkes Jucken auf dem Steisbeine über dem After, 

das durch Kratzen verging (d. 1. f.) {Bb^, 
Stechen in der rechten Hüftgegend, dann in dersel^ 

ben Unterribbengegeüd, im Gehen Termindert, 

Nachmittags (A^.). 

715 Bei jeder Linksbewegung mit dem rechten Arm Ste- 
chen in der rechtein Hüfte, den ganzen Nachmit- 
tag (A^.)- 
. Zerschlagenheitsschtnerz im Deltamuskel (i^.)* 
Stechen in die rechte Achsel hinein (n, l^ St.) (JSg^. 
Ein Stich in die rechte Achsel (iVg*;). 
' Sif&chen unter der rechten Achsel, das bei der Sdiul- 
ter herausgeht (n. 2i' St.) (J\^.)* 

720 Einzelne feine, brennende Stiche auf der rechten 

Achsel (d. 1. T.) (Ä&.). 
. Schmerzen in den Gelenken des Armes und der Hand 

mit convulsivischen Bewegungen (/. AL v* Bran^ 

billa, a, a. O. p. 184). 
Stechen unter dem rechten Arme, dass es ihr den 

Athem versetzte, im Stehen (A^.)* 
FliegendesRcissen im rechten Arm, (d. 2h T.) {Tliun-- 

J>erg, a. a. O.). 
Ein Biss unter dem rechten Arm (d. 2. T.) {Ng,). 

725 Stumpfes, abej* sehr empfindliches Ziehen in den 
Oberarm-, Hand- und Fingerknochen (d. 4, T.)(J^b,). 

Empfindliches Ziehen in der rechten Oberarmröhre 
(d. 8. T.) (Bb.y 

Reissen im linken Oberarm, innerer Fläche (d.2,Vor- 

mittogj (Ng.). , A 1. 1 

Reissen im rechten Oberarm unter der Achsel 

(n. ^ St.) (A^^-.). 
Reissen in der untern Fläche des linken Oberarms^ 

durch Reiben ging es in den Ellbogen (A^.)- 
750 Reissen unter dem linken Oberarm, firüh (d. 4 T.) 



Ein mss in der Mitte des rechten Oberarms (n. ^ St.) 
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Bohren im rechten Oberarme, zugleich Reissen in 
den rechten untern Zähnen, dann Stechen im. 
Schulterblatte (n. 2} St.) (A^O- 
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Feinde fiefaren im rediiten Arm v<^ der Mitte des 
Vorderarms hia gegen das Achselg^lenk, nach der 
Frühsuppc {«. f StO f-^O- 

Muskelsticken über dem linken Ellbogen (n, 1^ St) 

7SS Schmerzen in der linken Hand^ mit Vei'lust der 

Bewegung (Tronchin, a. a. O. p. 36), 
Zucken auf dem linken Handrücken (n. t^ St.) (Ng!)^ 
Ein Riss im rechten Handgelenk unterer Fiäcne, 

von da im Handrücken und Fibger, Nachmittag^ 

{Ng.). ^ 
Keissen in der rechten Hand, wo man den Puls 

. fühlt (n. 2 St.) {Ng). 
Feines Hineinsieclien in den rechten Handrücken 

(n. ^ St.) {Ng.). 

740 An der rechten Handwurzel innerseits auf einer 
Stelle Jucken mit Brennen, besonders nach Kraz« 
zen; nach längerem Kratzen Taubheitsgefuhl da* 
; beij mehre Stunden lang (d. 1. T.) (^.)- 

Flüchtiges Zucken im linken Daumen (n. 7 St.) (jSfg^^ 
s. Reisseh im linken Daumen (n. 2| St.) {Ng^. 

Gefühl von Spannen im linken Daumen, (n, 5 MJ 

unschmerzhaft (Ng,). 
Einschlafen des rechten Daumens (n. 7 St.) (Ng.). 

745 Jucken zwischen dem linken Daumen und Zeigefin- 
ger, durch Kratzen nicht ganz vergehend (n. 5 St.) 

Jucken in der Haut zwischen dem Daumen imd Zei- 
gefiilger der rechten Hand (d. 1. T.) (ä6.). 

Hefdges, stechendes Jucken zwischen dem Mittel;^ 
und Goldfinger der linken Hand (d. 1. T.) (Jfb.). 

Reissen an der Seitenfläche des linken Zeigefingers 
zwischen dem 2. und 3. Gliede, Nachmittags (Ng.), 

Reissen im Gold - und Mittelfinger der rechten 
Hand gegen die Spitze zu, nach Reiben verge- 
hend, aber stärker wiederkehrend (n. 1 St.) (Ng.), 

250 Attfgeschwollne, rothe Flecke ohne besondere Em- 
pfindung an den Fingern (Thunbergj a, a. O.), 
die nach ein paar Tagen wieder verschwanden. 
Empfindliches. Ziehen im rechten Hüftgelenk, im 
Liegen (d. 1 T.) (Hb.). 
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Liäisiiger Sdimerz oder fcfamerzliaftes Llihmiihgfl« 
gefiinl im Oberschenkel ^^ Knie-* und FuMgelenk, 
beim Treppensteigen (d. 1. T.) USbX 

Festsitzender Schmerz im Knie, unter den Fusssoh- 
Jen und zwischen den Beinen y selbst im Fasse, 
das Gehen sehr erschwerend (d. 21. T.) 2 T. an- 
hahend {Thunhere, a. a. O.). 

Einschlafen des linEen Beins vom Knie bis an dea 
Fuss (n. i St.) (Ng,). 

75S Beim Gehen jedesmal beim Anfang des Streckens 
ein Schmerz auf einer kleinen Stelle mitten im 
linken Schenkel einer Hand breit unter der Lei- 
ste, als wollte eine Sehne schnappen (J^g^. 

Zucken ein paarmal im linken Oberschenkel, durch 
Reiben nicht vergehend (d, S. T.) {Ng^. 

Zuckendes Stechen im Oberschenkel an der Innern 
Seite, oben linker Seite, Nachmittags (Ng.). 

Riss in der Mitte dier innem Fläche des linken 
Oberschenkels (n. i St.) (Ng.). 

Stiche im rechten Oberschenkel, dann auch im lin-' 
ken, beim Gehen (d. S. T.) (-06.)- 

TßO Dampfer Schmerz tief innerlich im rechten Knie, 
früh beim Treppensteigen (^ög*.)- 

Reissen über dem linken Knie im Stehen, durch 
Reiben vergehend, nach Niedersitzen dann Ste- 
phen in der rechten Unterribbengegend , Nach- 
mittags (Ng.). 

Heftiges Stechen im rechten Knie, im Stehen, durch 
Hin- und Herbewegen vergehend, Abends (Ng.). 

Stechen im rechten Knie durch und durch (n. 2 St.) 

Einzelne feine, brennende Stiche an der innem Seite 
des linken Knies, im Sitzen (d. 1. T.) (Hb,). 

765 Zerschlagenheitsschmerz in den Unterschenkeln nach 
dem Frühaufstehen, durch Gehen vergehend 

(d. 2. T.) (N^.y. 

Reissen im linken Unterschenkel gegen den Fuss- 
spann; durch Reiben ging es in die Kniebeuge^ 
dann wieder Stechen im ersten Orte, was nach 
Reiben verging, Nachmittags (A^.)« 

Flüchtiger Schmerz im Schienbein, mi Gehen (d, 1. T«) 
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Zucken im rechten Schienbeia (n^Sf. St.) (N^.). 
Stachen in beiden Waden, von selbst vergehend 
(d. Ä. Abend) (iVg.). 

770 Starkes Klopfen auf einer kleinen Stelle an der 
äussersten Seile der rechten Wade, im J^iegen 
(d. 1. T.) {Hb:), 
Reissen von der rechten Ferse herauf (n. 24. St ^ 

Schmerzhaftes Verrenkungsgeiühl an der äussern 
Seite des rechten Fussgelenkes , beim Auftreten, 
früh nach dem Aufstehen und den Morgen hin- 
durch (d. 5. T.) {Hb), 

Allgemeine Schwierigkeit , die Füsse auf den Boden 
zu setzen. Die Unterfiisse scheinen ihm so tod, 
als wären sie von Holz, und wenn er auftreten 
wollte, kam es ihm vor, als fühlte er unter der 
Fusssohle viele runde Würste, die ihm den freien 
Gang hinderten (d. 4. T.) (/. AI, v, Brambilla, a, 
a. O. p. 226). . 

Klammartige Zusammenziehung in den Muskeln der 
linken Fusssohle, in der Ruhe, durch Aufheben 
des Fusses und durch Bewegung gemindert 5 mehre 

Tage anhaltend {Ts). 

» 

775 Anhaltende Neigung zum Einschlafen der Füsse (Ts.). 
Die Füsse wollen einschlafen (d. 6. T.) {Ts), 
Geschwulst der Füsse — von grössern Gaben {Jahriy 

a. a. O. p. 312). 
Stinkender Schweiss der Fusssohlen (Ts.). 
Kriebeln in der rechten grossen Zehe (n. 2| St.) {Ng). 

780 Ziehen in der .linken grossen Zehe oben beim Na- 
gel ; beim Gehen ging diese Empfindung in den 
Ballen dieser Zehe, durch längeres Gehen verge- 
hend {Ng,). 

Reissen in den 2 linken ersten Zehen, durch Be- 
wegung vergehend (n. | St.) {Ng.), 

Schmerzhaftes Einwärtsziehen der rechten 2 grossen 
Zehen, dann Ziehen in der rechten Kniebeuge, 
dann gehts in die linke Kniebeuge, wo es sticht 
im Stehen und Sitzen, dann waren die Zehen wie 
taub 5 im Sitzen nach und nach vergehend, Nach- 
mittags {Ng,), 

4 
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Gefühl von EiBgesehlafenheit und Kriobelii in den 
linken Zehen bis ins Fussgespann (n. 2 St.) {Ng.y, 
Schmerzen in den Gliedern (Eerntj a. a. O.). 

785 Schmerzen in den Gliedern, die in der Nacht am 

heftigsten wüthen {Orfila j a. a. O. p. 267). 
Ziehen und Schmerzen, die bald die Arme, bald die 

Füsse ergriffen, und sie ausser Yerrichtimg setzten 

(/, AL V. Brambillaj a. a. O.). 
Ziehende Schmerzen in den En^tremitäten {Hohn'- 

hauiTtj a. a. O.). 
Rheumatische Schmerzen der Glieder und an den 

Lenden, welche sich bis in die Kniee erstrecken 

{M. Stolly a. a. O. p. 338). 
Gliederreissen {Henckel, a. a. 0. p. 125). 

790 Heftiges Reissen, Tag und Nacht fortdauernd (Äa- 

benesy a. a. O. p. 145). 
Innerlich auf den Knochen knebelnde Schmerzen, 

ruckweise, von Zeit zu Zeit wiederkehrend, sehr 

heftig, besonders im Unken Oberschenkel über 
^ dem Knie und im linken Vorderarm,* im Hnken 

Daumen dumpfer und öfter (-S^.)- 
Brennen in den Gliedmassen (Nicander^ a. a. O.). 
Die Schm'erzen setzen kürzere oder längere Zeit 

aus, und bilden intermiitirende Anfalle {Jahn^ 

a. a. O. p. 311). 
Erstarrung der Glieder {Borellij Observ. Cent, IV. 

obs. 32). 

795 Steifigkeit in beiden Knieen {HaheneSj a. a. O. p. 
145). 

Steife in den Knieen (d. 15. T.) {Thanherg^ a. a. O.), 

Contracturen der Gelenke {Henclelj a. a. O. p. 128.). 

Gontracturen der Ghedmassen (ß. Stochhausen^ a. 
a. O. p. 11). . 

Verkürzung des Fusses um einige Linien, mit Läh* 
mung und Atrophie desselben^— vom wöchentli- 
chen äusserlichen Gebrauch der Aqua Goulardi 
bei einer Quetschung am Trochanter major (J. AI, 
V. Bramhillaj a. a. O. p. 139). 

800 Ueberbeine-(Gangh'on) (/. AL v.Brambilla, a. a. O.). 

Bewegliche härtliche Erhabenheiten (eminentia du- 

riuscula), 6 — 7 Linien breit, auf der Mitte ^des 
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Metacarpus, da wo sich die Seimen des Muse, 
extern, radii an die Enden der Knochen des Me- 
tacarpus inseriren (Ganglia?) {de Haeriy a. a O. 
p. 406). 

BrennenaerSchmerz an dem einen oder anderen, mei- 
stens nicht grossen Orte des Körpers, meistens in 
einem oder dem andern Oberschenkel, oder in 
beiden zugleich (M. Stoll, a. a. O. p. 308). 

Empfindlichkeit der Haut gegen die Luft (jLI.m» fLT^ 

Trockenheit der Haut und des Mundes {Hecier^ a. 
a. O.). 

S05 Bleiattige Farbe des Körpers {DioscorideSy a, a. O.). 
Gelbe oder Bleifarbe des Körpers — von grossem 

Gaben {Jahrij a. a. O. p. 312). 
Gelbliche Farbe der Haut und des Atigenweisses 

(ße Haeriy a. a. O. p. 443). 
Bläuliche Farbe der Gh'edmassen (Nicander, a. a. O.). 
Bläuh'che Farbe des Körpers^ (Sennertf a. a. O. 

p. 61). 

810 Misfarbe der ganzen Oberfläche des Körpers (He* 
cler^ a. a. O.). 

Jucken am ganzen Leibe— von grossem Gaben 
(Jahn, a. a. O. p. 312). 

Jucken, Abends — von salzsaurem Blei. 

Jucken in der sonst empfindungslosen Flechte (7^.). 

Grimmen in den empfindungslosen trocknen, Schwin- 
den an dem rechten Schienbeine (Ts,). 

816 Langsam verlaufende, unschmerzhafte, rothe Blüthen 

auf der Brust (Hg.). 
Rothe kleine Blüthchen auf der Brust, die sich nach 

24 St. abschiilfern (Hg.). 
Dunkelbraune Flecken orechen über den ganzen 

Körper aus (Richter, a. a. O.). 
Zwei juckende Blüthchen am Rücken des Zeigefingers, 

und ein solches am äussern linken Handknöchel, 

helles Wasser enthaltend, nach Kratzen ein&ch 

schmerzend (d. 2. T.) (Ng.). 
Ekelhafte Ausschläge auf der Haut (Richter, a. a. O.). 

820 BSne kleine Stichwunde entzündet sich schnell , ei- 
tert schneller und heilt dann schneller (Hg.). 

4* 
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Brennen in den Geschwüren wie Feuer (Laurent, 
a. a. O. p. 98). 

Stillstehen und Verschwinden der Eiterung (Lau-' 
rentj a. a. O. p. 94). 

Ungeheure Clntzündung, Geschwulst, Aufschiessen 
juckender Bläschen, die eine gelbe Feuchtigkeit 
. ergossen t Entstehung, von Schorfen, unter denen 
eine stinkende Jauche herausquoll, und Brand mit 
Delirien und Leibes Verstopfung; — vomUmschla- 
geix des Acet. lythargyri und der Aqua vegeto- 
mineral, Goulardi auf eine verbrannte Stelle des 
einen Arms (Habenes, a. a. O. p. 92). 

Brand (Quesnoy Traite de la suppuration, Paris 
1779.) — vom äusserlichen Gebrauch des Blei- 
zuckers. 

%^ Die scheuslichste Gangrän — * vom äusserlichen Ge- 
brauch des Extract. Saturni bei einer BjOsc (W. 
CuUen Lectures on mater. med. p. 192). 

Schwere der obem und untern Extremitäten (ilf. 
Stoll, a. a. O. p, 308). 

Schwere in den Füssen, besonders in den Knieen 

Schwere und Müdigkeit in den Unterf üssen , beson- 
ders während des Sitzens fühlbar (Ts.). 
Schwere der Glieder (d. 8. T.) (Ts,\ 

830 Gefühl von Abspannung in de» Yorderarmeu (d. 5. T.) 

{Ta.). 
Matt in den Beinen, Nachmittags (Ng,). 
Kraftlosigkeit in den Untergliedmassen, im Gehen 

(d. 1. T.) (Hb.). 
Müdigkeit in den Knieen, beim Treppensteigen 

(d. 1. T.) (Hg.). 
Mattigkeit in den Füssen (Hahenes, a. a. O. p. 145). 

885 Beim Aufstehen aus dem Bette früh so matt an 
Händen und Bdnen, dass sie nur mit Mühe ge- 
hen konnte, und sich so stellte, wie kleine Kin- 
der, die das Gehen lernen, nach und nach verge- 
hend (d. «. T.p (Ng). ^ 

Abgeschlagenheit der Glieder (d. 5. u. 6 T.) (ßtreitty 
a. a. O. p. 186). 

Mattigkeit und Sinnlosigkeit beimNachlass derCon- 
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vulsionen mit schwacliem und langsamem Puls 
(Streittj a. a. O. p. 187),^ 
Nach Bewegung ungewöhnHeh ermüdet und achlaff 

Ti-äg, abgeschlagen (n. $ St.) (^g)- 

MO Er ermüdet beim Gehen leicht (d. 5. T.) (Ts.). 
Mattigkeit (Schmidt, a. a. O. p. 231). 
Er fühlt sich sehr matt und träge {Richter^ a. a. Ö.). 
Schwäche und Schwund des Arms mit Verlust der 

Empfindung {Huherthy^ a. a. O. p. 87). 
Schwäche der Hände (Fothergilly a. a. O, p. 619). 

845 Schwäche der Glieder (Act. Nat. Cur. ann. m. obs. 

XXX). 
Grosse Ermattung (Gabriefyf a. a. O. p. 189). 
Schwäche (Tissot, a. a. O. p. 228). 
Schwäche und Zittern {Tronchirij a. a. O. p. 37). 
Zittern der Hände bei Töpfern {Tronchini a. a. O. 

p. 37). 

850 Zittern der Hände (Ramazzinij a. a, O. p. 38). 

Zittern aller Glieder und des ganzen Körpers (Act. 
Nat. Cur. ann. III. obs. XXX). 

Zittern der Glieder , besonders der Gesichtsmus« 
kein — von Bleiweiss als Schminkmittel (Jffg»\ 

Zittern der Glieder (Ramazzini^ a. a. O. c. IX. p« 
61). ^ 

Von Zeit zu Zeit zurückkehrendes Zitterii und Schwach- 
werden der Gheder bis zum Hinsi^en (/. jäL 
V. Bramhillaj a. a. O, p. 184). 

855 Die Muskeln gerathen in ein Zittern, ja in oonvul- 
siv schmerzhafte Bewegungen, oder auch wohl in 
einen gelähmten Zustand/ Werden blass und welk 
{Hecher, a. a« O.). 
Abgespanntheit, er legt sich, fühlt den Aderschlag 
im Hals undBauch^ und kann nur wenig schlafen 
(d, 1. T.) {Hg:). 
Grosse Abgeschlagenheit in' der Dämmerung; er 
. legt sich, fühlt den Aderschlag im Körper i be- 
kommt Hitze im Gesicht, das auf mehren Stellen 
brennt, ohne Schweiss und ohne Durst; dabei 
zitterig in den Händen und Schwindel, als wür- 
de das Läger bewegt, erneuert beim Darandenken, 
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, und EmpSndliclikeit gegen Geräusch. Er schläft 
endlich ein und erwachs erst nach 3. Stunden mit 
ermüdeter Abgeschlagenheit, die sich nach Bewe- 
gung verliert; jedoch bleibt Eingenommenheit im 
Kopfe und Zerschlagenheit im Kreuze zurück 

Die später folgende Ahgeschlagenheit, Mattigkeit, 
Schläfrigkeit und die Schmerzen stehen im gera- 
den Gegensatze mit dem die ersten Tage gefühl- 
ten Wohlsein, welches ausserordentlich angenehm 
war. Während der Erstwirkung war nasskaltes, 
, während' der Nachwirkung aber das lieblichste 
Frühlingsweiter (JSg*). 

Syncope («S. StociJuiusen, a. a. O. p. 11). 

860 Terlust der Sinne und der Bewegung {Dioacoridei). 
Ohnmächten (Moegling, a. a. O.). 
Ohnmächten — von grossem Gaben {Jahriy a. a« O. 

p. 312). 
Nervenschlag endigt nicht selten das Leben (Rich^ 

tery a. a. O.). 
3chlagfluss {Hecherj a. a. O.). 

SÖ5 Er ist ^vie vom Schlage getroffen (Borelli, a. a. O.). 

Anfalle von Schlagfhiss {M. Slollj a. a. O. p. 309). 

Tod durch Apoplexie oder durch Syncope in gänz- 
licher- Unbeweglichkeit und Unempfindlichkeit — 
von grössern Gaben (Jahrij a. a. O. p. 312). 

Tod entweder durch. Apoplexie oder durch völlige 
Auszehrung mit, hektischem Fieber (Jah/if a. a. 
Ö. p. 311). 

Nach 3 Tagen Tod (Laurent, a. a. O. p. 98), 

STO-Tod; — vom Aufstreuen des Bleiweisses auf wundie 
Stellen dei einem gesunden Mädchen {Moegling, 
a. a. Ö.). 

Der Tod erfolgt imter Zufällen allgemeiner Läh- 
mung und mangelhafter Ernährung {Richter, a. 
a. O.). 

Tod (Schmidt j a. a. O. p. 232). — Die Section 
zeigte den Magen hie und da mit brandigen Fle- 
cken besetzt, die Sammethai^t an einigen Stellen 
abgenagt, das Duodenum und Jejunum wie in ein- 
ander gewickelt und mit dem kldneh Lebferlap- 
pen entzündet. Die Gallenblase ausserordentlich 
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von Galle ausgedehnt, die Blutgefii'sse der Darme 

waren klaa^ die ganze Krümmung des Colon voll 

von scybaloesem XJnrath. 
Welkheit und Blässe der Muskeln (Jahn, a. a. O. 

p. 311). 
Unempfindlichkeit der Gliedmassen (Haase, a. a. O» 

p. 107). 

S75 Unbeweglichkeit und Fühllosigkeit in Armen nnd 
iFüssen (Hohnbaum, a. a, O.). 

Erschwerte Muskelbewegung (ßhnnertj a. a. O. p, 61). 

Bei unvollkommner Lähmung der obem Extremitä- 
ten y wo noch einige Bewegung statt findet, schei- 
nen besonders die Extensores digitorum commu- 
nes, die M. supinatores, extensores poUicum, all- 
dactores ,und adductores zu leiden , und bei un- 
vollkommener Lähmung der Füsse vorzugsweise 
die Musculi extensores er urum; auch ist Gefühl 
und Wärme nicht ganz erstorben {de Haen^ a. a, 
O. p. 405). 

Schmerzhaftem Lähmung, der Arme (Orfila, a. a. O. 
p. 259). . . " 

Lähmung beider Hände; sie hingen ganz schlaff an 
dem Vorderarme ^ die Gestalt und Farbe dersel- 
ben war dürre und todtenblass, sie waren bestän- 
dig kalt 9 die Flechten hatten den Bücken der 
Hand in V die Höhe gezogen, wodurch von unten 
eine verhälmissmässige Höhle gebildet wurde (fVa^ 
de rollet^ in den Sammlungen für pr» Aerzte Bd. 
Vin. p. 634)5 — Elektrizität hob diese Lähnmng. 

880 Lähmung beider Hände (Tronchin, a. a. O. p. 37). 
Schwierige Bewegung der Finger (Tissot^ a. a.0< p» 

222). 
Völbge Lähmung der untern Gliedmassen — vom 

iunern Gebrauch des Bleiessigs {Reimhartz, a. a. 

O. p. 228), sie waren wie taub und todt. 
UnvoOkommne und voUkommne Lähmungen der 

obero und untecn Extremitäten (ße Haeny a. a* O. 

P. 404). 
Länmung der Hände und Füsse (Tissot a. a. O. p. 

228). 

885 Lähtbung ^r Schenkel und Hände (S. Stot^hou^ 
eenj a, a. O. p. 11). 
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LähmuDG^ der Arme und Fü6se «— durch Anwen- 
dung der Elektricität geheilt. (Gardane amr l' elec- 
tricite m^dicale avec des recnerches sür }a G>Ii- 

äue metallique; Pän's, 1778). 
_ imung der Ghedmassen — bei einem Manne 

(Georg Baecier^ a. a. O. B. IL p. 309, .310). 
Lähmung der Gliedmassea (/. AL v. Brambiiloj a« 

a. O.). 
Lähmung aller Glieder (Tronchirij a. a. O. p. 37). 

WO Lähmung der rechten Seite , mit Verschiebung der 

Wirbelsäule {Poterius, Ceut. II. a 36). 
Halbseitige Lahmupg; — ' bei einem Kinde, das oft 

über heisse Bleiplatten mit blossen Füssen ging 
I PTallj a. a. O.). 

Vorübergehende paralytische Zulalle {Hohnhauntj 

a. a. O.). 
Völlige Lähmung der Muskeln (Jahrij a. a. O; p. 311). 
Lähmung nach wenigen Tagen {Trcnchin^ a: a. O. 

p. 41). 

895 Lähmung {PoteriuSy Cent. II. c. 36) — durch eine 
Abkochung vonLign. Sassafras u.Bacc.Lauri geheilt. 

Lähmungen (Percival y a. a. O.) — vom äussern 
Gebrauch der Aqua vegetomin* Goulard. 

Lähmung (Borelli^ a. a. O.) — vom innem Ge- 
brauch des Bleizuckers. 

Beim Eintritt der Lähmungen lassen die krampfhaf- 
ten Schmerzen im Unterleibe in manchen Fällen 
nach (de Haen^ a. a. O. p. 404). 

Lähmung (Rhodius, Cent. III. obs. 10) — vom in- 
Bern Gebrauch des Bleizuckers. 

900 Lähmung, qualvoller Tod (Bernt, a. al O.). 

Lähmungen (Henclelj a. a. O. p. 129; Ramazziniy 

a. a. O. p. 38; Tronchin^ a. a. O. p.* 37). 
Krampfliafte Zusammenziehufng der Schenkel (Per- 

civaU a. a. O.). 
Krampfhaftes Rütteln oder Schütteln des rechten 

Oberschenkels über dem Knie (n. 6 St.) i^g-)' 
Schütteln wie Zittern der Unterschenkel (n. U St.) 

(Ng.). 

905 Kleine convulsivische Bewegungen und vorüberei- 
lende Bauchschmerzen (/. AL v. BratnbiUaj a, a. 
O. p. 184) — Bleiweiss. 



Blei. 57 

/ 

Kranipfliafte Bewegungen {Wall, a. a. 0.). 
Oeficfre Zuckungen (Tronchin, a. a. O. p. 37). 
Einzelne Zuckungen in den G]ieclmas«en (Haaae, a. 
a. O. p. 107). 

910 Wiederholte Zuckungen {Laurent, a. a. O. p. 98). 

Heftige unwillkührliche Bewegungen der Muskeln, 
die in grässliche Convulsionen übergingen {Tlu 
yolpi^ a. a. O. p. 77). 

Heftige Krämpfe in den Gliedern {Percival, a. al O.). 

Convulsionen der Gliedmassen {M, Stolly a. a. O. 

, P. 309). 

So starke Krämpfe ^ dass ihm die Gliedmassen jedes 
Mal e;inige Zeit lang nach dem An&Ue gelähmt 
und mit vielen Ueberi>einen besetzt blieben -p 
hm einem Manne von einer kleinen Gabe Biet- 
zucker (J. jiL p. Bramhilla, a. a. O.). 

915 Convulsivische, zitternde Bewcgangen der Muskeln 
{Jahn^ a. a. O. p. 311). 

Schreckliche und Öftere Convulsionen und Magen- 
schmerzen {Orfila^ a. a. O. p. 259). 

Convulsionen — von gi*össeren Gaben {Jahn^ a. a. 
O. p. 312). 

Convulsionen, die in immer kürzeren Zwischenräu- 
men zurückkehren, (d. 8. 9. u. 10. T.) " (Streut, a. 
a. O. p. 187). 

Die stärksten Convulsionen, in fünfmal wiederkeh- 
renden Anfallen {J. jiL V. Bramhilla, a. a. O.), mit 
Beraubung aller Sinne« 

9)^0 Allgemeine Convulsionen und Zuckungen (Haase, 

a. a. O. p. 107). 
Convulsionen, die 4 Stunden lang anhielten {Schmidty 

a. a. O. p. 232). 
Gejinde Convulsionen {Tissot, a. a. O. p. 222), 
Convulsionen des ganzen Körpers {de Haen, a. a. 

O. p. 404). 
Convulsionen {Bernt, a. a. O.; S. Stockliauaeny a. 

a. O. p. ItX 

925 Epilepsie — von grossem Gaben {Jahn, a. a. O. p. 

312). • 

Fallsucht {Moeglins bei Zeller, a. a. O.) — vom 

Au&ti'cuen des Bleiweisses auf einen scharfen Fluss 

hinter den Ohren bei einem sehr gesunden Manne* 
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EpHeptUche Anfalle ^ bei welchen die Zange unge» 
* hener anachwillt^ zum Munde heraiugestreckt und 
von den Zähnen verletzt wird (M. Stall ^ a. a. O. 
,p. 310). 

Gonvulsionen mit Schaum vor dem Munde, wie bei 
einem epileptischen Anfalle — sogleich vom Ver- 
schhicken emer Unze von Extr, oatumi Goulard. 
(^Uermstaedtj a. a. O.). 

Zuweilen epileptische Zuckungen in allen Theilen 
des Körpers, worauf dann, wenn sie vorüber sind, 
eine allgemeine Lähmung folgt (Richtery a. a. O«). 

990 Täglich 4 — 5 Anfälle eines convulsivischen Zustan- 
des, die sich durch Krämpfe auszeichnen^ wobei 
der Kranke das Bewusstsein eine halbe oder ganze 
Stunde verlor, sich aber kein Schaam vor dem 
Munde zeigte (Orfila^ a. a. O. p. 258). 

Rückkehr der Gonvulsionen von Zeit zu Zeit, aui 
welche ein tiefes Seufzen folgt, und beim Erwa- 
chen Schmerzen in den Gliedern und in der Ge* 
gend des Epigastrii {Qrfila, a. a. O, p. 259). 

Erstarren una Mundklemme (Th. VoLpty a. a, O. 
p. 78). 

Opisthotonus (Redlich, diss. de Golica satumina, Lip-* 
siae 1800. 4.). 

Die Ernährung und allö Absonderungen nehmen 
immer mehr ab, wodurch auch die Haut trocken 
und misfarbig wird (Jahn, a. a. O. p. 311). 

985 Secretionen und Ernährung werden vermindert 

{Hecierj a. a. O.). 
Die völlig gelähmten Glieder magern auf das Aeus- 

serste ab {Richter, a. a. O.). 
Von Tag zu Tag zunehmende Magerkeit (Habenes, 

a. a. O. p. 145)* 
Höchtse Abmagerung (de Haeriy a. a. O. p. 411). 
Die höchste Abzehrung — vom innem Gebrauch des 

Bleizuckers (Habene^, a. a. O. p. 229). 

940 Völlige Abzehrung (Hecker^ a. a. O.). 

Auszehrung {Boerhcun>e, eleraent, ehem. T. II. p. 
454) — vom anhaltenden Gebrauch des Bleies- 

«ig«)- 
Auszehrung {Hendel^ a. a. O. p. 130). 

Atrophie (& Stochhaußen, a. 4. O. p. 11). 
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Schwindsucht (Boerhaave, a« a. O. p. 396) — vom 
innem Gebrauch des Acet. Saturni). * 

945 Zuletzt allgememer kachektiscfaer Zustand und schlei- 
chendes Fieber (Richter^ a. a. O.). 

Hektisches Fieber (Henchelj a. a. O. p. 131). 

Kachexien (Ramazzinij a. a. O. c. Y. p. 38; S. 
Stockhauae/ij a. a. O. p. 11). 

Leucophlegmasie (Fothergilly a. a. O. p. öl9)» 

Wassersuchten (Richtery a. a. O.), 

« 

950 Geschwulst des Körpers (Dioscoridesj a. a, O.). 
Gelbsucht (BerrU, a. a. O.5 Ferneliua, a. a. O.j Rich- 
ter j a, a. O.; Schmidt, a. a. O. p. 232). 
Gelbsucht am ganzen Körper {Fernelius, a. a. O. p. 7). 
fürchterliche Gelbsucht und ungeheure Eingeweide» 
Verhärtungen — vom innern Gebrauch des Blei*- 
zuckers (itabenes, a. a. O. p. 229). 
Hartnäckige Gelbsucht (G. Baecler, a. a, O.). 

955 Dehnen und Gähnen (n. i St.) (Ng.X 
Einmaliges Gähnen (n. t^ St.) (,^g*\ 
Gähnen (n. i St.) (Ng.). 

Oefteres Gähnen (n. 1 St.) (iVJf,)- * 

Beständiges kurzes Gähnen (n. 1 St.) (Ng:). 

960 Gähnen mit Schläfrigkeit, 1 Stunde nach dem Mit- 
tagessen (Ng.). 
Abends bald schläfrig; sehr guter Schlaf (Ng.). 
Sie schläft während Sprechen und Stricken ein 

^ (n. ÄJ St.) (Ng.). 
Sie kann sich, kaum halten vor Schlaf (n. 1 St.), in 

frischer Luft vergehend (Ng.). 
Schlafsucht CRamazzini, a. ä. O. p. ö. p. 38). 

965 Abends vor dem Einschlafen sehnsüchtige Gedanken 

an einen fernen Freund (flg.). 
Konnte Abends lange nicht einschlafen (Ng^. 
Schlaflosigkeit (Orfila, a. a. O. p. 266; Henckely a. 

a. O.; Bernty a. a. O.). 
Nächüiche ScUaflosigkeit (M. Stoll^ a. a. O. p. 330; 

Ferneliua^ a. a. O. c. 7). 
Schlaflosigkeit 9 durch die nächtlichen Y^schärfun- 

gen der krampfhaften Schmerzen im Unterleibe 

veranlasst (de Haerty a. a. O. p. 404). 
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^0 Scli]aflo8}gkeit (8 T. lang) (^/. v. Brambilla, a. a. O.), 
Sclilafiosigkeit ' (7 Nächte danemd) (TisBOty a. a. O. p. 

222). 
Schlaflosigkeit (20 T. lang) (FerneliuSy a, a. O.). 
Erwachen früh 4 Uhr: im Bette noch Hände und 

Füsse wie zerschlagen und matt, besonders die 

Waden, nach Au&iehen und Gehen vergehend 

(d. 3. T.) (Ng.). 
Schlaf durch Träume sehr beunruhigt (M, StoUi ^ a* 

O. p. 309). 

975 Viel angenehme Träume die Nacht {Hg). ^ 

Er schläft die Nacht unruhig und träumt viel } muss 

sich oft umwenden (d. 1. Tj (Hb), 
Häufige Träumereien bei gutem Schlaf (d. 1. Nacht) 

Verwirrte ängstliche Träume (d. S. Nacht) (Ng). 
Träume von Obststehlen im Garten (d. 1. Nacht) [Ng)i^ 

980 Schwere erschreckende Träume vom Fallen (d. 1. 

Nacht) (J>Jg)^ 

Nachmitternachts liebliche Träume von einer entfern- 
ten geliebten Person (d. 1. u. 2. T.) {Hg). 

Wollüstige Träume mit Erectionen ohne Pollution 
(d. 6. u. 7. Nachmittag) '(Hb). 

Abends redet er im Traume mit Jemandem {Hg). 

Sprechen im Schlafe, ohne sich dessen früh zu ent- 
sinnen (d. i T.) C^.)' 

985 Schreckhaftes Zusammenfahren beim Einschlafen (M. 

Stoll, a. a. O. p. 309). 

Nachts heftige Schmerzen, Convolsionen , Delirium 

und reichliche Stuhlgänge {Orfila^ a. a. O. p. 259). 

Die Schmerzen in den Gliedern verschärfen sich des 

Nachts (i¥. S^oZ^a, ^. O. p. 809). 
Er kann wegen heftiger Schmerzen nicht schlafen 
{Richterj a. a. O.). 
. Alle ßeschw^rdien schweigen Nachts {Ng). 

990 Nachts kein Schmerz (Ng), 

Frost von Morgens bis Ivachmittags (Hg). 

Kälte der Gliedmassen (Schmidt y ' a. a, O. p. 231, 

Haaae, a. a. O. p. 107). 
Gefnhl von Kälte, im Gehen im Zimmer (n. 1 St.j 
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In freier Luft gleich Kälte (n. t^ StJ (iV^). 

995 Allgemeine Empfindung Ton Kälte, auf die keine 
Hitze folgte {Orfila^ a. a. O. p. 259). 

Schauer (Th. VolpU a. a. O. p. 77). 

Wärme im ganzen Leibe (n. 2| St.) {.^S); 

Gegen Abend und Nachts vermehrtes vVärmegelühl 
im ganzen Körper, wie bei entzündlichen Fiebern, 
ohne dass jedoch der Körper wärmer anzufühlen 
ist, oder der Puls fieberhaft wäre (M. Stolly b. a. 
O. p. 309). • 

Aengstliches Hitzeaufsteigcn mit Schweiss, Nachmit- 
tags iNg.\ 

1000 Aufsteigende Hitze im Kopfe ohne äussere Wär-^ 

mevermehi^ung (n. 1 Stj (A^.). . 
Gefühl einer heftigen Hitze (FerneliuSf a. a. Q.). 
Hitze und Durst (/. Fr. Hendel^ a. a* O.). 
Schläfrig und Hitze im ganzen Leibe mit Rötfae im 

Gesicht (n. 2J St,) iNg.\ 
Hitze mit Mattigkeit im Oberkörper , i Stunde lang, 

dann matt in Händen und Füssen; nach der 

Frühsuppe (d.'4. T.) (Ng'\ 

1005 Abwesenheit von Fieberbewegungen {Orfilaj a. a. O. 
p. 269). . 

Fieber {H^cdl bei Percival on the poison of lead 
p. 126). 

Massiges Fieber — bei einem MaUr (Gabrielyf a. 
a. O. p. 185). 

Fieber und unlöschbarer Durst — von grossem 
Gaben (Jahn, a. a. O. p. 312), 

Frostigkeit, die gegen Abend immer ärger wird, 
selbst am warmen Ofen; der Kopf ist eingenom- 
men und schwindlich, mit Durst, Röthe im Ge- 
sicht und weichem frequentem Pulse, über 100 
, Schläge. Im Bette äussere Hitze noch mit inne- 
rem Froste ; endlich nahm die Hitze zu, die Haut 
War heiss und trockeii und der Puls noch fre- 

auent, ohne Durst; nach Mittemacht ward die 
[aut allmählig feucht, bis der Schweiss kam, der 
besonders Brust, Bauch und Kopf einnahm. Nach 
2 Uhr Schlaf mit verworrenen Träumern Des 
Morgens darauf war die Zunge etwas belegt, der 
Kopf eingenonmien^ das Gesicht blass^ und dabei 
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beim Aaftreten jedesmal ein Sücfli darch den 
Kopf von unten nach oben. Dieser An£ill wie- 
derholte sich nach 10 Wochen i^g.). 

1010 Kalter Schweiss auf der Stirne und über den gan- 
zen Körper (Schmidt, a. a. O. p. 231). 

Kake Schweisse — von grössern Gaben (Jahn, a. 
a. O. p, 312). 

Zäher Schweiss oder ganz trockne Haut • — von 
grossem Gaben (Jakriy a. a. O. p. 312). 

Der Puls bei den heftigsten Kolikschmerzen fieber- 
los {Berat, a, a. O.). 

Puls sehr klein und häufig (Orfilaj a. a. O. p.258.) 

1015 Geschwinder, schwacher, kleiner, aussetzender Puls 



(/. jiL V. Brambillaj a. a. O.). 
^uL 



Puls sehr klein, ungleich und häufig {Orßla^ a. a. 
O. p. 268). 

Kleiner, zusammengezogener, härtlicher, aussetzen- 
der, träger Puls {Haase, a. a. O. p. 107). 

Kleiner und matter Puls (ßckmidtj a. a. O. p. 231). 

Harter, langsamer Puls {Jahriy a. a. O. p. 311). 

1020 Puls wird langsam und sehr hart (Hecher, a. a. O.). 

Gänzlich aussetzender Puls (2%. Volpij a. a. O. 
p. 77). 

Harter, voller, fieberhafter, geschwinder Puls (M. 
Stolly a. a. O. p. 308). 

Er fiihft das Schlagen der Adern in den Füssen, 
Händen, im Kopfe deutlicher, nach dem Mittag- 
essen (2T?.). 

Am dritten Tage setzten die Wirkuhgen aus {JJb^. 



Canthariden (Meloe vesicatorius L.; 
Lytta vesicatoria Fabric.) 

(Ein Käfer des tüdlichen Europa , der auch, l>esondert m trock« 
nen Jahren , in Deutschland im Junius und Julius häufig Tor» 
kommt, Torzüglich auf den Eschen, dem türkischen Hollund6r 
und dem HartViegel. Fünf Gran dieser zu Pulver geriebenen 
Kfifer werden mit 100 Gran Weingeist durch Stägiges Stehen 
im Kühlen zur Tinctur ausgezogen , und von dieser £0 Tropfen 
mit 80 Tropfen Weingeist zur ersten Verdünnung gehrachti 
welche dann auf die bekannte Weise weitet verdünnt 

wird.) 



Di 



le Canthariden gehören za den wenigen Mitteln, wel- 
chen in der Geschichte der Heilkunde bei allem Wech- 
sel der Systeme und Meinungen von den ältesten bis 
aaf die neuesten Zeiten herab der Ruf eines an innerer 
Kraft reichen Heilmittels gesichert blieb; sie wurden 
selbst wegen dieser grossen Wirkungskraft, welche die 
Aerzte entweder nicht zum Heil der leidenden Mensch- 
heit zu gebrauchen verstanden, oder deren sich nie- 
drige Leidenschaften zur Befriedigung thierischer Triebe 
zu bedienen wussten, gefurchtet, und ihre Anwen- 
dcrng sogar durch Gesetzes -Kraft verboten; wie Aelius 
Marcianus (cf. Heineccii Histor. jur. Üb. I. c. IV., Bach 
Hist. jur. lib. III. c. II. Sect^ 1. §. 11. u. 37.) that. Denn 
es fehlte schon damals nicht an Bieispielen^ wo durch 
ihren Misbrauch grosser Schaden gestiftet ward^ wie 
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der Tod Aesl^j&mctsCajusCarho nach C/cero^« (Epist Iib« 
IX. ep. 21) BericliteQ, und nach Plinius (Hist. nat lib. XXIX, 
c. 4.) auch der des Ritters Cossinus beweisen, Galen (de 
simpl. med. fac. lib. IL), Dioscorides, Nicander (The- 
riac. adnex. Tract. Qrevini de Tenenis, Antverp. 1571 
p. 315) und Paulus von Aegina (de re med. lib. V. c. 
3.) kannten ebenfalls ihre ungemeine Kraft, den gesun- 
den wie den kranken menschlichen Organismus patho- 
genetisch zu afEciren. 

Dieser mit grossem Unrecht und zum grossen Nach- 
theil der Heilkunst gefiirchteten Eigenschaften wegen 
ward ihre innere Anwendung als Heilmittel von den 
Aerzten aller Zeiten nur auf wenige , aber sehr iebens- 
gefährliche oder allen andern Heilmitteln widerstehende 
Krankheiten beschränkt, in welchen sie zu denselben, 
wie zu einer Sacra ^nchora ihre letzte Zuflucht nahmen $ 
Fälle die wir jedoch hier einzeln anzuführen, nicht 
imterlassen dürfen. 

In acuteb Krankheiten waren es typhöse Fieber, 
ausgezeichnet durch den höchsten Grad des Torpors 
in allen Lebensäusserungen, durch Kleinheit und Weich* 
heit des Pulses, Eingefallenheit und Blässe des 6e<» 
aichts, Kälte und Trockenheit der Haut, die auch mit 
klebrigem Schweis^e bedeckt ist, durch aussetzenden 
Athem, Flechsenspringen , blande Delirien, und durch 
Absonderung eines zähen Schleims in allen secerniren-i 
den Organen. In solchen bösartigen Nervenfiebem em- 
pfahlen sie Home (clinic. Experim. §. 21.), Eumüller 
(Hörn' 8 Archiv t d. m. Erf. 1804. Bd. VI. p. 401.) 
und Reil (Fieberlehre T. 1. p. 618.) in , dem Fieber« 
mit dem Charakter der Paralyse. 

Unter den chronischen Krankheiten wurden sie zur- 
erst in den verschiedenen Arten der Wassersuchten ange- 
wendet. Hippocrßtea (de victus rat. in'morb. acut. S.. 
IV. ed. Foesii T. 1. p. 406.) gebrauchte sie in der 
Hauiwassersucht. Dioacorides^ Paulus von Aegina, 
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Zacutus der Portugiese, Chp&^acci (Traci HK XIII. c. 
19 jh operib.)? Epiph. FerdinandiM ' (^ist. r^eA. 38. 
p. 17.), Valescua de Taranta, Joann, Sculietua (Ephem. 
Nat. Cur; Cent V. VI. olw. 1148.) , Beri^l Syivaticua 
(Gens. 32. Cent, IVw), M. F. Alix (pbiserY. ckir. fasc. 1. 
obs. Vin. p. &7.), Joh, Schmidt (Spec. chir. IV. p. 829.), 
Jr. Hofffnann <Sy«t, med. rat. T. XI.; part. .II. c. 8. 
§. 6.) im^.Monro .(Essay sar Thydropisie p; 88) rüh- 
men ihre harntreibenden Tugenden. In neuem Zeiten 
wendeten sie Farr (SaRnmloag auserleaener Abhandl» f. 
pr. Ae. T. XIH. p. 664.)> BUcAhölz {Roaenstein, Kinder- 
krankheiten p. 362). .und Mufeletnd itn fieberlosen 
Anasarka,. nach dem* Scharlachiieber (Bemerkungen 
über Blattern p. 160), Sri^bone (Sammlung auserl» 
Ahh. f.pr. Ae. B. I. Sc. 2. p. 132.) xini^- Sac7itlebe/i 
(Klinik iL Wassersucht, p. 259.) wiederum: an. 

In Krankheiten der ürinwerkzeuge , welche auf 
Schwäche, Unempfindlkhkeit,. Unthätigkek und Läh- 
mung derselben beruhen, würden sie am häufigsten 
benuiztut Timaeus^a Guldenklee (Obseri^. med* lib. IV. 
c. 5.) heike durch ihreu Gebrauch eine langwierige 
Ischttrie, so i^ie auch Luc, Sehroehh (Ephem. Nat. Cur. 
A. I. obs. 133). Balloni (Consil. med. h'b. I. p. 52.) und 
Thonu Bartholin (Epist. med. Cent. IV. Ep. 21. 54. 
65.) empfahlen sie in der Harnhemmung durch Blasen- 
stein, und /o. Groeneveldt (d* cauto Canthar. usu med. 
intern.; engl, von Ja* Marien^ Lond; 1706.) in der 
Hamhemmung durch Bl$sengeschwüre; 

Gegen Steinbeschwerden wendete sie bereits der 
arabische Arzt Rhazea (Condn. X.) an; Zacutus, der 
Portugiese heilte durch sie epileptische Krämpfe, die in 
Folge einer Hamhemmung durch Steine entstanden (Prax. 
admir. lib. I. observ. 85.) und bewirkte den Abgang ei- 
nes Steines, ans der Blase» ' Ihr&Hülfe bei Steinbeschwer- 
den rahmen femer Felix Fiater (de veotr.^^lor. cur; 
p. 439.), 'Griepßeld (de usu, Canth. Lond« .1706;)> und 

5 
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Stentzel (de Canth. in caknfis atterencUs Tiitiite, Vtte- 
berg. 1741.)^ I)ei.Ham$lemen mit bedeatender Yerschlei-* 
mmig der Hamwerkzeage. 

In der Ischum spnria und vera empfeUen diesel* 
ben Cliiwh'(itL dissl praefix. Edit. Ruß Epbes. Lond« 
1721.), Chrut. Guarinoni (Consnlt 23&) Capivaeci 
(a. a. O.) selbst ihr groteer Gegner van Helmont (de 
Uthiasi c. Y. p* 817.) und der schon angefahrte Groene^ 
veldt (a. a. O.) *^ Im Diabetes mit Lähmimg der Ham- 
Werkzeuge benutzte sie mit Erfolg Brisbone (Select. 
cases in the Pract. of Med. Liond. 1772 und in Sande* 
fort Bibl. med. Tom. X. p. «20). 

Gegen das paralytische Unvermögen, den Urm zn 
halten, wendeten sie Weinholdj Smfth (Sammlang ans^ 
erles. Abband, z. Gebr. f. pr. Ae. T. XVH p. 375.), Bing* 
ham (Prakt. Bemerk, über die: Krankheiten und Ver^ 
letznngen der Bkse a. d. £. 1623. p. 232.) an, und JüVA- 
ter (spec Therapie T. IV. p. 441.) heilte eine Ihcon«-^ 
tjnentia urinae noctura. Im Torpor der Nieren gab sie 
Kön ig (Krankheiten d. Nieren p. 73). und in manchen 
Arten der paralytischen bchurie Bxtdemacher (Hufe^ 
land, Joum. f. d. pr. Hkde. T. XVL St. 1. p. 69.) und 
Schneider. 

Adair beobachtete grosse Erfolge von ihrer An«- 
Wendung beim passiven Bluthamen (Samml. anserles. 
Abhandl. f. pr. Ae. T. XI. p. 649). 

Die allzuheftigen Wirkungen derselben auf die Han»- 
Werkzeuge suchten die Aerzte (da sie grösstentheils un- 
geheure Gaben bis auf den heutigen Tag anzuwenden 
pflegen) nach Thom. Prost (Expos, simpl. quae ad 
compos. Theriac. Andromach. requir. lib. 11; p. 444.) 
durch den Zusatz des Tberiac des jindromcuhus, und 
später durch den des Kamphers zu beschränken. 

Weit häufiger wurden sie in Krankheiten der Zeu- 
gungsorgane mit dem vorwaltenden Charakter der Schwä- 
che angewendet, und in den meisten Fällen dieser Art 
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gemisbranclit. S\q galten schon in den ffUlie^ten Zeitcfn 
als eines der stärksten Aphi'odisJacornEä , wekhes liier. 
Cardanus (de snbtiHtate Üb. IX. p. 244.) in dieser Be- 
ziehung genauer kennen lehi*te. Bayri (Pr»ax.- mfed. Hb. 
XVI. c. T.) und LoHchius (Coihnient. in PetroH. Ar^ 
hitri Satyricon lib. L c. S; p.' 48.) bechachteten, dass 
votk Eihreiblingen der Tri Gäntkarid. in -ded Balleii 
der grossen Fusszebe^ ein schwer zu^mindei*nder, änar^ 
«erst heftiger Reiz zum Beischlaf (Oestrus venereus) 
entstand. Fei. Plater (observ. Üb: I. p. 23l9.), Zacu^ 
iu8 der Portugiese und Adrian Mynaicht (ArmaM. med. 
Chym, Sect. VIII.) machten ArzeDeiformeln bekaniit, 
deren Hauptbe^andtheil die Canthariden bild^teÄ^ und 
priesen solche als sehr kräftige Aphrodisiaca. Der Hol- 
länder Edward It^ea erzähk in seinen Reisen (von 
England naar Indien p, 64.), dass auch den Indianern 
diese stimulirenden Kräfte sehr wohl bekannt seien. 

Sie wurden wegen dieser Tugenden von den Aerz- 
ten gegen männliches und weibliches Unv'ermögeh, ge* 
gen Samenflüsse 9 wenn diese Zustände auf Reizlosigkeit 
und Erschlaffung beruhten, angewendet ' ' 

Hippocrates und Galen machten vonf ihüen Ge- 
brauch zur Wiederherstellung der unterdrückten monat-i* 
liehen Reinigung; mehre, andere altere Aerzte' gaben 
sie, um den Lochienfluss der Kindbetteriniieä ^u ver- 
stärken, und den schnelleren Abgang der Nachgebuit zu 
befördern 5 Schroeder (Pharmacop* lib. V. Closs. IV. 
$• 98.) gedenkt ihres Misbrauchs als Emfmena^ogum 
und Abortivum). In der neuem Zeit empfahl sie der 
Engländer Clarle (Beob. üb. d. Krhtn. d. Weibes, a: 
d. E. Bd. n. S. 35.) wiederum zur Wiederherstellung 
atockender Catamenien.' 

Zur Heilung der Tripper, besonders veralteter Nkch-J 
tripper, des weissen Flusses wurden sie angewendet von 
Sylvias de Za£o^*(Meth.med.libvn.c.XII, p.llO.), Herr'' 
mann (Cynosur. mat. med« T. II.}, Alber ti (Therap; med. 
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seeuYni:>e^ 18; u. ^eqt ineil. JLc. 1.), Thom^BarÜiolin 
(Eput.^m0<l. Cepl, IV. Ep. 53. u. Üb. V. bist 82), dem 
Lejdeiiai* kxtl Mathiades^ (Chir. lib. ID. c. 35;), Listet 
(ExercjjU med. 4.), und in dQeuem Zeiten von Girtanner 
(Vencsr. Kriueu T. I. pilöS; 204.), Hargens (in Hufela/idy 
/oi^rn, . £* .pr. H. T. Vm. St. 1. p. 175.), Robertson 
^ANgfm« j|ged«Anna]en 1809. p. 401. und.SdtnmLau&erl; 
AJbhdlg. fe,-Gebr. f. pr, Ae. T. XXM. p. 587). 

Im Keuchhusten ; "Wurden sie zuerst von Burton, 
Miliar und/ ie^^«a77i.(Med. memoirs of ihe general djLs- 
pens.. ÜK J^j^d. fbr p^rt of tbe years 1773 and 1774) 
in /Verbindung mit CMna und Kampfer angewendet | 
und ArmitrOng (Besöbreib. d. gewöbni. Kinderkrhten 
yonß(^häffer,.'p, 44:.\ Schäßer {ehendas. p. 335.), Buch^^ 
holzj (ß^cffienstein Kinderkrhten p. 435.), Weatphcd (iji 
l^^aufich, Geist und Krij&k etc. 1. Jahrg- T. H. p. 31.)^ 
TVolf^JVi^emann, Hufeland (Joum. f. pr. H. T. IV. 
p. 645,, .T. XV. St. 3. p. 161., Tom. XXH. St. 1. p. 
162.), wollen ihre .Heilkräftigkeit in dieser Krankheit he^ 
litätigt gefunden haben. 

Man hat die Canthaiüden auch in anderartigen 
Bni#tlg:ankheiten, .vorzüglich in Verschleimung der Brust 
angewendet. Brisbone (Sammlung auserJ. Abhandl. z. 
Gebr. f. pr. Ae. T. 1. St. 2. p. 1330 machte von den- 
selben G^auch . in der krampfhaften .Engbrüstigkeit^ 
und Hargens {Hufeland Jonrn* d. pr. H. T. VHI. St. 
1. p. 171.) ii\' der. Brustwasserisucht. Bei typhösen Lun-i 
genentzÜAdivngen^ wenn im spatem Zeitraum bei torpi- 
dem .J2ustaA<^' ein zäher, schleimiger Auswurf befördert 
werden soll i . rühmt sie,. Richter (Arzneimittdlehre T. 
IL p*.4l9); 

Gegen die nach der Gelenkentzündung nachblei- 
bend^ Steifheit der Gelenke und LiSimung der von 
4er, G!ph^ afficu'ten Tbeile erwartet Richter, (spec- 
Therppie .% VI. p. 777.) grosse Wirkuiigen. 

Cbi*o248che Hautai^sAchl^ge von • sehr ekelhaftem 
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Aeasseren wfll Keir (iü FoigteU» Ärmeimiltell; T. IL 
Abtli. 2, p. 15.) in z\ral'Fäliea:: durch ihren* Gebrauch 
geheilt hüben I auch J7ome (kBn. Versuche ;p;- 471i), 
Simmons (med. Gomment. Vil. I.)> Tile9iu8 (ük. d. 
flechtenart. Hautausschläge', Leipzig 1802.) rühmen sie 
in mehren Flechtenarten, xa^hShead (Op^-oxm« Goett. 
Vol, IL p, 19;). selbst in der Lepra, » ■' • 

Meaae, Shefaly Brown ( Jouk^n. ^eni^ de Med. VoL 
XV. 1808. Aout) und yogt (Fharmacodynamik T. Ö. 
p. 218.) empfehlen sie imTetanUs. DieSalzbnrger Si^d. 
Zeitungen (1810. Nr. 11. p. 169.> erzählen, einen Fall, wo 
durch ihre Anwendung ein Starrkrampf, der alfen Mit- 
teln hartnäckig widerstand, geheilt ward. 

Gegen die am schnellsten tödliche aller anstecken- 
den Krankheiten, die durch d^en Bisa eines tofien Hun- 
des entstandne Wasserscheu., ' Vrurden sie iBchon* vor 
mehren Jahrhunderten Ton mehren A-erzten mit gi^os- 
sem Erfolg angewendet. Der Araber JSAajE^s u: Joann. 
Damascenus^ scheinen, wie .Maccius berichtet, zuerst 
von denselben in .dieser Krankheit 'Gebrauch gemacht 
zu haben. Zur Verhütung ihres-* Ausbruchs* standen sie 
längst unter den Einwohnern von Ungaito, Polen, Itfi- 
lien und Griechenland in sehr groesem Ruf (m. ygl. 
Gomment. lit. Norimb. A. 1738. p«'83| Rougemontj Ab- 
handl. üb. d« Hundswuth p. 312,)4 Später wurden Kra^ 
mer (Conmiere. lit. Norimb; L c), Werllwf (Op. T. 
Ol« p. 699.), Vogel und JVichmann (de insigni^enenor. 
quorund. Tirt med., inprimis Candiarid. ad morst, catais 
rabid. praestantia, Goett. 1762, und Vogel^ kleine akadem. 
Schriften Nr. 5.) , und in dar neuesten Zeit Rust (in 
Magaz. d. ges. H. 1816. T. III. p. 221.) ihre grossen 
Lobredner. Letzterer beobachtete, dass* binnen eines 
Zeitraums von 18 Jahren kein Individuum, welches, von 
einem tollen Hunde gebissen^ prophylaktisch -mit Gantha- 
riden behandelt wurde, die Wasserscheu bekam, obgleich 
die örtliche. Behandlung der Bisswunde adcht immer 
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zweckmüMg war. In dieses Lob stimmt der wiener 
Arxt Axter vollkommen resn, der 30 Jahre lang die Be« 
handlang der Ton^ wülhenden Thieren Gebissenen im 
wiener allgemeinen Krankenhanae leitete, (Beobacht nnd 
Abhandl. aus dem Gebiete der gesammten prakt. Heilk. 
▼. osfr. Aerzten 1819. Bd. 1. p. 146). Selbst in der 
ausgebrochnen Hnndswutb haben sich dieselben von 
aiisse#oident]idber : Heilkraft bewiesen; Rmt (Yaterl. 
Blatt f, d. östr. St. 1811. Nr. 45. nnd Sakb. med, 
Zeilong 1811. Nr, 76.) rettete darch ihre Anwendung 
einen Kraoken, bei dem sdion alle Merkmale der Wnth 
imd selbst Unmöglichkeit tu schlucken eingetreten wa* 
ren. Auch Axter unterdrückte in drei Fällen den v6l-» 
ligeUf sieh durch die gewöhnlichen Erscheinungen an-* 
kündigenden Ausbrndh der Wuth; einen ähnlich ge» 
jongenenFall erzählt HiUrelh (Newyork med. Bepos, 
in d. med, chir. Zeit 1823. Nr. 19. p. 311), Auch 
Mease verspricht sich von ihrer Anwendung vortheil-r 
hajte Wirkungen (Observ, on the arguments of Prof. 
Ru$hf in lavonr of the inflammat, nat. of the disease 
produced by the bite of a mad dog. Phil. 1801,). 

Es giebt keine bekannte (ansteckende) Krankheit^ 
in welcher von allopathisohen Aerzten mehr Unheil ange« 
richtet worden wäre, als in der Wasserscheu. Die Allopa-« 
thie kann unter den Tausenden von Fällen nur wenige 
aufweisen, welche von ihr wirklich geheilt wurden; und 
auch von diesen Wenigen kann sie sich keine Redmung 
ablegen, wie und wodurch ihr die Heilung gelungen ^ 
in der allopathischen B^andlungswcise dieser Krank-* 
beit feiern die crasseste Geheimnisskrämerei und der 
roheste Empirismus, der sich nur ausüben lässt, ihren 
grössten Triumph. Lange Streitigkeileh werden gepflo* 
gen über das ,Wesen und den Charakter dieser gröss- 
ten und furchtbarsten Meuschenplage', und trotz der 
ungemein s^hlreichcn Literatur (welche jeden Messka- 
talog wenigstens um ein Dutzend Schriften vermehrt), 
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trotz der vielen hocbgefeierteii uiid geptiesenen «pe- 
cifischen Mittel (ihre Zahl ict Legion) sterben die un- 
glücklichen Kranken rettungslos dahin; oder w$nn sie 
auch der furchtbaren Krankheit nicht unterliegen, so 
werden sie durdh die Anwendung ungeheurer Gaben 
der stärksten Arzneimittel, durch unbarmherziges Blut- 
yergicssen im wahren Sinne des Worts gemordet — 
eine Thatsache, welche durch zahlreiche Beispiele in 
den Zeitschriften der allopathischen Heilkunst bewiesen 
werden kaqn. Im ganzen Umfange des preussischen 
Staates sind von 1820 bis zum Jahre 1826, wie. die öf- 
fentlichen Blätter beweisen, 694 Personen an der Was- 
serscheu durch Tollhundsbiss gestorben — ohne Zwei- 
fd der schlagendste Beweiss von der Nichtsnützigkjsit 
der innem und äussern allopathischen Behandlungs- 
weise dieser KrankheitI An ihren Früchten sollet 
ihr sie erkennenl fiS ist hohe Zeit, ^ss diesem 
:iremnnft- und gewissenlosen, toll- und dummdreisten 
Verfahren mit Menschenwohl ein Ende gemacht werde. 

Es kann hier nicht der Ort sein, sich 4^ Breitem 
über diese mörderische Krankheit auszulassen, aber 
so viel muss diesen, sich so wei$e dünkenden Herren, 
welche den Wald vor lauter Bäumen uichl? sehen, ge- 
sagt werden, dass sie stets denselben unglücklichen Er- 
folg sehen werden, so lange sie noch fortfahren in ihir.6>^ 
Verblendung, das Wesen* dieser Krankheit, nach err 
träumten Hypothesen und darauf gebauten ludic^onen 
zu bdtämpfen; dass sie nur erst dann in der, Behand- 
lung glücklich sein werden, wenn sie anfangen, die 
Krankheit in jedem einzelnen Falle nach dem ganzen Um.- 
fang ihrer Symptome (jeder einzelne Fallbietl^t eine auffal- 
lende Verschiedenheit derselben dar) aufzufassen und dem 
homöopathischen Princip gemäss das dieser Totalität der 
Symptome genau entsprechende Heilmittel anzuwenden. 

Die Homöopathie . hat s^hon drei Heilmittel aufge- 
fund^a, welche in den fiir sie geeigneten Fällen 4ie 
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Heihuig des U^bels bevrirkten, -wiewohl denen, die sie 
anwendeten, die homö^paiisehe wechselseitige Bezie* 
hang des Mittels zu dem vorhandenen Falle, nnd so 
umgekehrt, unbekannt war. Die Homöopathie fiigt noch 
ein VSeiles hinzu in den Canthanden, wdches fiir die 
Mehrzahl der Ybrkommendön Fälle das passende specific 
scheHeümittel sein wird, ^le aus seinen reinen Wirkumgeii 
auf den. gesunden menschlichen Organismus hervorgeht. 

Es versteht sich von selbst, dass bei der An« 
Wendung eines dieser homöopathisch gewählten Mittd 
der Nebengebräuch anderer wegbleiben musa, so wie 
denn äuc^h die örtliche Behandlung der Wunde ganz 
unnütz ist, wie die tägliche Er&hrung bis asur klarsten 
Evidenz lehrt, * 

Wir wiederholen es noehmals, dass die Menschheit 
es von deii Aerzten fordern kann und rnuss, dass diese 
sich eifrigst bestreben, sie von einer Geissei zu be- 
freien, durch eine erlblgreitohe imd vernunftgemässe Be- 
handlung derselben, Wohl mag es auch Pflicht einer 
gut eingerichteten Polizei sein, dass diese nach Kräften 
die Quellen so grossen Unglücks durch zweckmässige 
Anordnungen zu vermeiden sucht ; aber diese allein wer- 
den niemals das Uebel ganz ausrotten können, und 
Wenn sie' auch noch so streng gehandhabt würden. 
Es ist aber Vorwurf der obersten Medicinalbehörde je- 
des Staates, es deh Aerzten Äur Pflicht zu machen, dass 
sie die Krankheit * nach den Gesetzen der rationellen 
Heilkunst behandeln, und diese bei jedem nüslungenen 
Fall 2fu ernster Rechenschaft ziehen, da es nach dem 
jetzigen Zustande der rationellen Heilkunde unbezweifelt 
wahr ist, dass sowohl der Ausbruch dieser Krankheit 
durch 'die zweckmässige Anwendung der prophylakti- 
schen IVfhtel verhindert, als auch die schon ausgebro* 
ebene Krankheit in ihrer unvoUkomm^ien als vollkommnen 
Ausbildung sicher, schnell und ohne Nachlheil fiir die 
Zukunft geheilt ' werden kann und muss, und dass jeder 
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uiigBiekliche Aasg«iig 'd^^rselbeii stets auf Reehniing^ des 
dabei thätig gewesenen Arztes zu sehiebim ist. 

Die Cantharideu sind — wie auch die Erfahrung 
bereits darüb^ entschieden bat -«--das kritfiigste* lind 
sicherste-. Prophyiactieiim 9 was dem Ausbruch die* 
Spr Kranidieit Toirb^ugt; nor mnsseu sie zeitig genug 
und zweckmässig angewendet werden. Die V fadie 
Kraft^ntwickclong dersdben muss in der Gabe eines 
Hopfens aller 3 — ^4 Tage wiederholt gegeben 'werden^ 
naiver Anordnung einer naturgemässen Lebensweise', 
welche dem Unglücklichen den Genuas arzneikräftigev 
Substanzen, des Kaffees, des Thees, der geistigen Ge- 
tränke u. s. w. untersagt. Er wird während der An-« 
wendupg des prophylaktischen Heilmittels von seinem 
Arzte beobachtet. ' während dem er selbst seinen Geschäft 
ten sich fortdauernd unterzieht; auch müssen seitie 
nächsten .Umgebungen bedeutet werden, dass sie alles 
vermeiden, was dem Unglücklichen an isein Unglück et^ 
Innern,' und somit seine Phantasie zu einer Angst et^ 
zeugenden Erregung reizen könnte. Die Bisswunde wird 
von dem Arzte mit reinem lauen Wasser 'gifereinigt, mli 
blosser, trockner Charpie verbündten i und ihrer Ver- 
narbung kein Hinderniss in den Weg gelegt. Die Ge- 
fahr des Ausbruchs ist vorüber, wenn die vernarbte 
Bisswonde die gesunde und natürliche J^ai^be wieder er- 
halten hat, wogegen eine fortdauernde bläuliche Färbui\g 
und eine längere Zeit zurückUeibende Härte derselben 
die noch nicht vollbrachte Austägmig des Wuthgift^ 
anzeigt. 

Sollte aber der Ausbruch der Krankheit (dusch die 
Sorglosigkeit des Gebissenen .oder du];ch hose Arztes- 
kutist herbeigeführt) schon erfolgt sein, so wird d^ ra*^ 
tionelle Arzt, nach den oben angegebenen Gesetzen, un- 
ter den vier, bekannten specifischen Mittel inr den voi*- 
liegenden Fall (denn jeder derselben ist verschiedenarr- 
.tig^^esialteO' die geeignete Wahl m. lrefle$t wissen, uud 
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diese wird in der MehrasaU der Torkommenden^ Fälle 
auf die Cantheriden fallen müssen, als dem heilkräftig«» 
atea, auch flir die höcliste Ausbildang dieser Krank«* 
heit geeign^sten H^Hlmittel, wie aus der Aehnlicbkeit sei^ 
ner reinen Wirkungen mit den Symptomen der ursprüng-r 
Heben Krankheit hervorgdu. Die Gahe derselben mnaa 
aidb hier genau nach der Constitution, der grossem oder 
mindern Erregbarkeit des Mervensyatems, und nach dem 
Grade der Ausbildung der Krankheit richtoi. Eine 
Widerholung derselben wird nur in wenigen Fällen 
erforderlich sein« 



Die äussere Anwendung der Canthariden in der Ab* 
sieht, um Blasen zu ziehen, und dadurch einen, Gegen-* 
reiz zu bewirken, erwähnen wir hier nur historisch, 
und iiberlassen die Handhabung der Arzneimittel zu so 
gemeinem Zwecke einer Schule» welche weit davon ent* 
fernt ist, die reinen eigenthümlichen Wirkungen dersel- 
ben genau z}i kennen, und sie dieser Unkenntniss halber 
zur Erreichung weit heilsamerer Zwecke , nicht zu ge- 
brauchen weiss, und eben dalier so wenig Krankheiten 
auf rationelle Weise zu heilen versteht. 

Zu erinnern ist noch, dass von den gewöhnlichen 
Aer^Eteü die Canthariden in den oben angeführten Kranke 
heiten nie allein, sondern stets in Yerbindung mit anderen 
stark wirkenden Arsfneien, deren wahre Wirkungen ihnen 
eben so weni^ bekannt waren, wie die der Canthariden 
-^ mit China, Spiessglanz, Bärentraube •«- angewendet 
wurden, nach der ihnen zur andern Natur geworde-» 
neu Mischgier, ' Noch häufiger, als die schon angegebe* 
neu Substanzen, wurde ihnen aber der Kampher zuge« 
setzt, welcher die übermässigen Wirkungen derselben 
auf den Organismus, und vorzugsweise auf die Haiti*- 
und Gesehlechtsorganc beschränken sollte. Es musa 
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Weisen Herren aber gesagt werden , daaa' der Kani|)lier 
Hiebt nar im Stande' }M, die Wirkungen der Cantiian« 
den auf 4liebeseiclinelen Organe y sondern diese selbai 
in ihrer Totalität, vielfacher Erfiahrungen kn Folge, ant^ 
dotarisch aufzuheben. 



Die hier unten aufgezeichneten Wirkungen. der.Can- 
thariden auf den gesunden menschlichen Organismus 
— welche eine noch grössere Vervollständigung durch 
wiederholte gewissenhafte Prüfung zu wünschen übrig 
lassen — gewähren dem rationellen Arzte einen Ueber^ 
blick der grossen Yiclseitigkeit dieses überaus kräftigen 
HeilstofTs, und geben ihm Anleitung zur rationellen An- 
wendung in den geeigneten, natürlichen Krankheiten, 
auch ohne weitere Hindeutungen. Es wird für ihn Sache 
des Gewissens sein, dieselben nicht zur Aufregung ei- 
nes geschwächten oder bereits schon erloschenen Ge- 
schlechtstriebes bei beiden Geschlechtem in Gebrauch 
SU ziehen, wie es die allopathischen Aerzte aller Zeiten 
cum grossen Nachtheil ihrer Ki*anken und zu ihrer eig-« 
Qen Schande frevelhafter Weise gethan haben. 

Die Canthariden eignen sich sowohl für akute, wie 
auch für chronische (nicht miasmatische) Krankheiten, 
wie sich aus der nicht schnell vorübergehenden An^ 
dauer ihrer Wirkungen im gq^unden menschlichen Or« 
ganishius ermessen lässt. ' 

Die Gabe derselben lässt sich für die Mehrzahl der 
ftr sie geeigneten Krankheitsformen 4iuf einen Tropfen 
der decillJQnfachen Verdünnung der weingeistigen Tinc-« 
tur bestimmen* 

Die allzuheftigen Wirkungen der Canthariden mil-« 
dert und tilgt der Kiimpher am kräftigsten und schnell» 
sten, wozu in den gelindem Fällen meh^aliges Riechen 
an die weingeistige Auflösung desselben hini*eicht Die 
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Ungeheuern Kraftentwickeltmgen^. w«I<^e auf den Miss 
brauüoh grosser und grösserer Gaben derselben erfol^en^ 
werden ebenfalls durcb öfteres Emnebmen des Kampbers 
ki gedachter Auflösung scbnell und! sieber beseitigt^* wie 

die Erfahrung lehrt 

Die mit (Bds,) bezeichneten Symptome sind vom 
Dr. Saudis, die mit {Bihm,) vom Dr. Bethmanriy 
und die mit (Rcht.) vom Med. Pract, Ruckert beobach- 
tet worden. Der übrigen Versuchspersonen ist schon 
in der Vorrede zu Blei gedacht worden. 
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C an t h a r i d e nl 



Aeusserste Verzagtheit und Kleinmüthigkeltc 3ie sagt, 

sie müsse sterben (Ng.), . , 

Unbeständigkeit (Lange ^hei Schenl lä). YH.'obs. 
.. 124. 127). ^ ' 

So. verdrossen, bang, weinerlicK^d. 8. Vormittag) (:ZV^.)- 
Alles ergreift ibn tiefer als sonst ^ so dass er sehr 
. weinen muss (cL 2. T.) (Bthm,). 

r. 5 Sie brach in dn heftiges Geschrei aus, und verlor 
das Bewusstsein *). (Piquet de la Houffiette^ in 
. , Orfila Toxilog, T. IL p. 221), 5 

Ausstossen eines fürchterlichen Geschreis, gleich dem 
Bellen. (Giulo^ in Memoire« de l'Academie de Tu- 
rin 1802 u. 1803 p. 15). 
Jammern und Winseln vor entsetzlichen Schmerzen 

in den Kni^en (3. 9. ganzen Tag) (Ng,); 
Schwermüthig; und bang nach dem Mittagessen, bald 
• vergehend (A/g-.). . . .; 

Bangigkeit, die von Augenblick zu Augenblick zu- 
nnnmt**).^ (PVendt, in Hufhlands Journal £ d. 
• : pr, H. 2. Stfck; p. 392). * . . 

10 Grosse Angst. (Joach. Camer arius , bei Schenh lib. 
^^ • VII.' obj^. 127); 

Unruhe {Bdtf,), 

Höchste Unruhe im Sitzen imd Liegen: sie muss 

*> S. 6. Sn. 449. 515. 558. 564. S$7. «ntstatiSen bei einem M&d- 
'iAi«ii(|iallichten Temperamente mid «tariter Constitution 9 das 

: 'S Gran Canthatideupulver genommen hatte. Kampher bawies 
^Mk als kräftiger Antidot. ;» 

♦*) S. 9. 102. tdS. iSß. 170. SOI. 260. 55S. J95. 489. 559. 561. 
9i8. «i^t^tande«^ l^ei einem ^Ojährigen Manne vom Gebrauch 
einer Latwerge- von Gantharidenp.ulver un4 90 Tropfen der 
TinctuK« • _• ^ X . 
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immer auf und nieder , hin und her sich bcwe* 
gen; Tag and Nacht (8 T. lang) (A^.)- 

Aufgeregtes Gemüth {Bds,). 

Mürrische Gemüthsstimmung (S. Hahnemann, Frag- 
ment, de virib. medic. p. 67). 

15 Unaufgelegt 9 mürrisch, verdrossen (n. 2 St.) {Ng^, 
Unaufgelegt, in sich gekehrt (n. 2 St.) (A^.)* 
Träge, unairfgel^gt; Äachdentend X^g.). 
Aeusserst zornmüthig und böse (JSg). 
Sehr ärgerlich, lärmend: es thut ihr Niemand etwas 
zu Recht (d. 2. T.) (JNg.). 

20^ Sehr ärgerlich, ireizbar, währen4 der Schmeißen; 

^ Abends (Ng.)> \ 

yS^ill^^r über etwas nachdenken 4 so vergehen ..ihm 
gleich die Gedanken: er bleibt liiiverwandt, und 
nichtssagend auf einem Gegenstandie (den tjp jedoch 
ki^iun bemerkt), und hatMüIie, sich zu samtneln, 
um einige Worte in Zusammenhang zu bringen 
(d. 2. T.) (Bthm.). 

Früh grosse Abgespanntheit der Geisteskräfte (d. t T.) 
(Bthm:). 
' Träge , abgeschlftgeh (n ■ S St.) (Ng,). 

Irrereden (Bernty Rettungsmittel D; 181). ^ 

25 beh'rium {Orfila, Toxicologie T. IL. p. 228).. 
; Fortdauer^dos Delirium*) (Giulo^ a. a. O.). 

Geistesverwirrung (Baglivij diss« de^vesjcanu oper. 
' p, 664). 
Wahnsinn (Lange 9 epist. m,ed UK L epist 47)* 
Wüthender Walmsinn (JS* Canfqß^f de Sublilitlib* 
IX p. 244). . , 

80 Unbändige Wuth: 4 Männer können ihn nicht hal- 
ten **) (Crrafy in HufeUmd^a Journal d. pr. H, 1821 
3. StcL). , ' 

•c) S. 26. dl. 86L lOi« 104. 148. 146. 151, 168. 169. 187. 198« 

)808. 9ßß. 854. 624. 6^6. 884. 886. .888. 841. 942. entstanden 

voh einem Manne, von 21 Jahren« gesunder Gonstituti^t 

der in seiner Kindheit an Eclantj^aie gelitten 1 Yom. Ein* 

.nehmen einiger Tropfen Gantharidentinctur. . ^ «^ 

t«) S. 80. 80. 149. 168. 164. 185. 186. 2Ö9. 2«2. 246. 20i» t58. 
268. 815. bi^i 440. 446. 465. 517. 581. 92L 926. entstanden 
bei einer erwachsenen Pexsoni die Gantharidentinotur un* 
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DieWuttianfalle und die Gonrnliioneti emeueiii dch 
dui^ch Berührung der Kehle, dureh Druck am Un- 
terleibe in den scfamershaftea Gegenden, durch 

; • den AnbKek des Wassers und Agc Bouillon (Giulof 
a. a. O.). . / 

.Aufgelegt, beredsam (n. 3 St.) (N^-)»- 

Sehr heiter, fröhlich, sie dünkt sich wi« neu gebo- 
ren , das Zimmer und alle Gegenstände dünken 
ihi;* heller und freundlicher (d. 6» T.) (^^.). 

Schwindel *) (ß*Amhroise Parij Oeuvres, Hb. aXI. de 
venins. ed. 12. p. 600; Bds,; ForestuSj obs. lib. 30 
obs. G^.Jahn^ Arzneimittellehre ; LahgCy a. a. O.; Sto^ 
ctaraNeufornfdiss. deCanth. usu, Goetting. 1781). 

^ Heftiger Schwindel, kurze Zeit nach dem Einneh- 
men {Graafj «. ,a. O.). 

Beim Gehen , im Freien Schwindel mit schnell yor- 
übergehenden Anfallen von Bewusstlosigkeit, wo- 
bei es ihm wie Nebel vor den Augen war, in 4 St. 
mehrmals wiederkehrend (ti. 1. T.) (Bthm.). 

Schwindel und Ohnmacht (HecJserj Arzneimittel- 
lehre Bd. 1. p. 535). 

Hin- und Hertorkeln wie schwindlich (d. 10. 11. 12. T.) 
{Ng.). 

Eingenommenheit des Kopfs , und besonders eine 
Art von Schwere in dem Scheitel (», \ St) (tlb^. 

40 Eingenomn^enheit derStirne, so wie du leises Drük- 
ken und Ziehen daselbst (n. 12 St.) (Bthm,). 
Köpfschmerzen (Bda:^^ 

Kopfweh, nach der Frühsappe veargehend (n. 1. St.) 
(Ng,). 

Heftige Kopfschiperzen (d. 11. Vormittag) (Nff.). 
Heftiger Koipfschmerz, vorn in der Stirn, unter Cam- 
pher -Gebrauch (d. 5. T.) (Njg-.). 

45 Leises Wehthun in der Stirne , wie Reissen (n. 1 St) 



Kopfschmerz yrie Schwere in der Stime (d. 4. Morgen) 

vorsichtiger Weise in grossen Gaben vertcKluckt Hatte. 
KampHer bewiess sich als kräftiges Antidot. 
♦) S. J4. 264. 271. 396. 398. 399, 426. 569. 595. 922. sind von 
•inehi Abt, der Ca'nthariden in etwas Gebackenem genos- 
sen, um sich snr Wollust zu reizen. 
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.'■ Schwere^ xmä wie dumm m der Stirn, tief .im' Ge- 
- ' hirn^ mit Gefifthl, als ob- ihr Jemand deii Kopf 
vorwärts druckte (n. t *&.) (Ng^^ * 

Ziehender Schmei^z in der linken Seite . des ' iKopfs 

und der Stime (^Bthm.), 
Kopfschmerze leises ßeissen^ in der Stirfl)e.(cl. 4. T. 
früh)', nach Kampher (Ng.): 



" ; » 



5Ö Keissen in der Stirne und im Genicke (^Ng!). 

Aeissen in der, Stirne, dann in der rechten Onrgegend, 
dann im Unterkiefer, und endlieh wieder am Ohr, 
, . wo es verging (d. 17.T.) (Ng^\ [ 

Reissen im Vorderkopfe (pthmX 
Schmerzhaftes Reissen^ auf dem Scheitel, mit GefiihI, 
"^' ' * al$ zöge jemand ein Büschel Haare in die Höhe 
(d. 4. Vormittag) (Ng.). ' • 

Ein Riss in der rechten Schläfe (n; 4 St.) (^^.)- 

^fi Ein Paar Risse an der rechten; Schlafe (o. 3 St.) (Ng.). 

Reissen ia beidep Schläfen (d. 2; T.) {Bthm.)* 
..; Ileissen in der rechten Scldäf<^ ^n. dem Esäqb) (iV^.)* 

Reissen im rechten Seitenwandheine, von selbst ver- 
^ , gehend (n. 2 St.) C^g)- 

Reissen und Stechen in der rechten Kopfseite (iN^.)* 

ÖO Reissen von . 4er linken Seite des Hinterhaupts bis 

• * in die Stime an der linken Seite, mit Schwindel, 

' wdcher länger dauerte als der Schmers «(ti. f S^) 

Ein Stich in den linken Stirnhügel, im Stehcto (2Vg.). 
Stechen hinein in die rechte Stimgegend (n. S^^St.) 

Stechen la die linke Schläfe hinein (n. 24 St.) (Ng,). 
-. Feines Stechen an der rechten Schläfe, was zum 
schmerzlichea. Pochen witdj durch Reiben ver- 
gehend (Ng.). . , , - 

65 Mehre kleine Stiche in der rechten Schlafes Nach- 
mittags (Ng,). 
Stechen in der rechten Kopfseite, Nachmittags C-^.)- 
Recht spitze Stiche in die rechte Kopfseile mit Klo- 
pfen, Abends im Sitzen und Stehen Q^g^. 
Stechen in der linken Kopfseite ^d. 2. Morgen) {^g.\ 
Stechen im rechten ßeitenWandbeine oben (n. 7^ St.) 



Canthariden. "SI 

70 Sehr befug schmerzlichej Stechen im linken Seit^n- 
wandheiue; dann Bohren im selben Ohre (n. 7. St.) 

{TSig.y ... 

Stechen im linken Seitenwandbeine , und zugleich 
ßeissen in demselben Kinnbacken, wälirend Spre- 
chcn, 1 Stunde nach dem Mittagsessen (Ng,), 

Oben am Hinterhaupte unausstehliches Stechen und 
Reissen von beiden Seiten hhiein (n. S4-St.) (Ng,). 

Stiche tief ins Gehirn am rechten Hinterhauptbeme, 
mehr oben, Nachmittags (Ng.). 

Stechen im linken Hinterhauptes nach dem Mittag- 
essen (Ng.), 

75 Viele stumpfe heftige Stiche nach einander im Hin- 
terhaupte, dass der Schmerz bis in den- Vorder- 
kopf sich verbreitete , tief innerlich^ Nachmittags 

Schmerzhaftes Pochen in der rechten Kopfseite, tief 
innerlich (n. 2^ St.) (Ng.). 

Hitzeaufsteigen in den Kopf, schweissige Hände und 
Brennen in denselben, 1 Stunde nach dem Mit- 
tagessen (Ng.). 

Aengstiges Hitzeaufsteigen in den Kopi (Ng,), 

Kopfschmerz mit Hitze in der Sirne, auch ausser* 
lieh fühlbar (n. ^ St.) (Ng.). 

80 Phrenitis (bei einem Manne nach Ö Tagen, der schon 
viel Kampher genommen) (Graaf^ a. a. O.). 

Schmerzhaftes Zucken im rechten Hinterhauptbein, 
äusserlich (n 24- St.) (Ng,). 

Absetzendes schmerzhaftes Zucken, bald am rechten 
Hinterhaupte, bald an der äussern Fläche des 
linken Kniees, lange fortdauernd, immer wech- 
selnd , durch Reiben nicht vergehend (n. 24. St.) 
(Ng,). 

Am rechten Hinterhauptbein einige feine Stiche in 
die Haut hinein (ti, 2^ St.) ; dann einige Risse auf 
dem linken Seitenwandbeine, wie im Knochen 

Nagen in der Beinhaut des ^echten Schläfebeins 
(n, 1 St.) {Ng.). 

85 Pochen äusserlich. in der rechten Schläfe, und im 
Knochen derselben Stelle schmerzhaftes Ziehen 
(n. 2i St.) {Ng,). 

6 
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£)ie Haare standen ihm dei den Convulsionen zu 

Berge (Giulo, a. a. O.). 
Zucken im untern linken Augenlide (n. 2 St.) (Ng,). 
Im rechten obem Augenlide Zucken, Nachmittags 

2 Uhr (iy>.). 
Fippem und Stechen am untern rechten Augenlid 

(Ng.). 

90 Thränen in den Augen und Spannung in den obem 

Lidern; vom Dunste (JJg.), 
Drücken in den Augen {Bthm^. 
Schmerzhaftes Ziehen im rechten Augapfel, vor dem 

Mittagessen {Ng.), 
Reissen im rechten Auge (n. 1 St.) (ßthm.). 
Jucken im rechten Auge, Nachmittags {Ng^). 

95 Beissende Empfindung in den Augen, wie von hin- 
eingefallenem Salze (iS. Hahnemanrij a. a. O. p. 67). 
Beissen im rechten Auge, Nachmittags {Ng.). 
Die Augen brennen (AiV.). 
Brennen der Augen {Bas.). 

Augenentzündungen*) (Parnieniier^ Annal. de Chi- 
mie. S. X. L. VII. N. 141. p. 227). 

100 Alles, was sie ansieht^ ist gelb (l St. lang am 2 T. früh) 
{Ng.). 

Furchtbare Rotation des Augapfels (Giulo, a. a. O.). 

Hervorstehende Augen (TVenät^ a. a. O.). 

Die Augen werden herausgetrieben {Hecher, a. a. O.). 

Fester, starrer Blick, mit blinzenden, feurigen Au- 
gen (Giulo, a, a. O.). 

105 Ein Blüthchen auf dem rechten obem Augenlid 
(n. 7 T.) {Ng.). 

Aeusserlich am rechten Ohrgange Reissen, dann ein 
Riss in der linken Achsel {Ng:). 

Drücken hinter dem rechten Ohr (Bthm.). 

Stechen im linken Ohre (n. 7 St.) (Ng,). 

Tief im rechten Ohre Reissen, und während des- 
selben Kitzeln im linken Ohr {Ng.). 

^^10 Es geht absatzweise und öfters ein heisser Dunst aus 
den Ohren (d. 4. T.) {Ng.). 

*) S. 99. 544. 788 entstanden vom au&teigenden Staube beim 
Stossen der CaiitHariden. 
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Sausen itt den Ohren ^ Abends nach dem Essen 

Im Imken Nasenloche ein h'chtes Blüthchen, beim 
Befohlen brennend (d. 3. T») (iVj^.)» 

Entzündung am rechten Nasenflügel randcj beson- 
ders ^G^^n die Spitze, unregelmässig verlaufend, 
rolhglänzend, mit Wenig Geschwulst, etwas Schmers, 
(nach einigen Stunden) ; ging den 2. Tag erst weg 

Früh 3 Uhr Schmerz oben auf dem Nasemücken, 
so dass er glaubt, er habe sich gedrückt; dann 
Spannen und rosenartige Entzündung und Ge- 
' schwulst vom Nasenrücken zu beiden Seiten her- 
unter an den Wangen, besonders rechts, wie 
starke Wangenrölhe , unter dem Fingerdrucke 
Weiss, dann schnell wieder rolh, ha'rtlich anzu- 
fohlen. Sie stieg noch den folgenden Tag und 
nahm den 3. Tag ab ; dann geringe Abschuppung 
(d. SO, T.). Nach einigen Wochen ohne merkbare 
Veranlassung eine ähnliche Entzünduug, beson- 
ders auf der rechten Oberlippe, den Seiten der 
Nase und der Nasenspitze (Hg.)* 

il5 Krampfhaftes, herunterziehendes Stechen, von den 
Augenbrauen bis ans Kinn, und heisses Gefühl 
im Gaumen, als hätte man etwas Brennendes 
gegessen (d. L T.) (RcttJ, 

An der rechten Seite des Mundes Gefühl, als ob 
Jemand mit einer Nadel die Haut in die Höhe 
höbe (n. I4 St.) (Ng.). 

Stechen in das äussere Kinn, etwas rechts, Nach- 
mittags (-^0* 

Zucken in der Mitte des linken Unterkiefers ^ Wah- 
rend Sprechens («. ^ St.) (i%.)' 

Beissen im linken Unterkiefer nach rückwärts, Nach- 
mittags (Ng.)^ 

120 Hefdges Keissen in der rechten Unterkiefer - Mitte 

un^d einem dortigen Zahn (Ng,). 
^ Reissen im rechten Unterkiefer (d. f. Morgen), im 
Gehen (Ng.), 
Nagen in der Mitte des rechten Untei^kinnbackens 

(M. 2 St.) (Ng,y 
Reissen und Stechen im rechten Warzenfortsatz, 

6* 
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dass sie glaubte, es müsse ihr das Bein lierausreissen ; 
sie musste schreien. Abends 1 Stunde lang (i^^.). 
Schmerzhaftes Reissen in dem rechten Warzenfort- 
satz unter dem Ohr, wie mit einem Messer, durch 
Reiben nicht vergehend, zugleich Kopfschmerz 
vorn in der Stirn, wie Schwere; öfters, selbst 
Abends noch (n. ^ St.) (i%.)- 

125 Heftiges, schmerzhaftes, jähes Reissen in dem rech- 
ten Warzenfortsatz bis in das Ohrläppchen, und 
zugleich Stechen ins Ohr, öfters, durch Reiben 
vergehend (n. J St.) (AV.). 
Einfaches Reissen im recnten Warzenfortsatz, sehr 

schmerzhaft, oft wiederholt (^g.). 
Hitze im Gesicht (Bds,), 
.. Warme Stirne, bei Kältegefühl im Körper, Abends 

Jähling entstehende Hitze mit Röthe im Gesicht 
und Durst (d. S. Abend) (A^.)- * 

ISO Btennen im Gesicht bei normaler Wärme beim Be- 
fühlen (d. 4. Nachmittag) (N^>)* 

Die rechte Gesichtsseite geschwollen mit Spannen 
ohne Röthe und Hitze (d. 8. 9. 10. 11. T.) (A^^.)- 

Aufgetriebenes Gesicht (PVendt, a. a. 0.). 

Blässe des Gesichts (iV>.). 

Bleich im Gesicht mit mnerem Kältegefühl (Ng.). 

135 Bleiches Aussehen (n. 1^: St.) (Ng,), 

Fahle Gesichtsfarbe {fiorn^ Archiv für die Med. 

Erf. 1815. Jan. und Febr. p. 97). 
Gelbe Gesichtsfarbe und Gilbe der Augen (d. 10. T.) 

Sehr elendes blasses Aussehen (d. 4. • 5. 6. etc. T.) 

Höchst elendes Aussehen (Ng,)* 

140 Krankhaftes Aussehen, verfallenes, blasses Gesicht 

{Bthm). 
Eingefallenes, hrppokratisches Gesicht (Ng,). 
Todenähnliches Aussehen während und nach den 

Schmerzen (d. 2. Nachmittag) (Ng."). 
Die Physiognomie war das Bild des Schreckens und 

der Verzweiflung (Giulo, a. a. O.). 
Dicker Hals (fVendt^ a. a. O.). 
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145 Ein «dhneiflender Schmerz in der Mitte des Ran- 
des der Unterlippe, der nach dem rechten Ohr 
geht und hinter demselben aufhört (n. 4 St.) (N^.)- 
Hitze an den Lippen, der Zunge und der Gaumen- 
hauU hald nach dem Einnehmen (Giuloy a. a. O. 

p. 15). 
Trockenheit der Lippen und Durst während und 

nach den Schmerzen (Ng,)* 
Trockne Lippen ohne Durst (d. 8. T. u, f.) (Ng.), 
Die Lippen waren wund, die Zunge von der Ober- 
' haut eritblösst und das Gaumensegel dunkelbraun 

(d- 2. TO (Qraffy a. a. O.). 

150 Abschälen der Lippen bei massigem Durst (d. 19. T.) 

Bald öffnete er den Mund, bald schioss ihn ein 
Trismus mit Zähneknirschen und schäumendem 
Speichelfluss, der zuweilen mit Blulstrichen ge- 
zdchnet war (Giulo, a. a. O.). 

Schmerzen im Zahnfleisch (ßds.). 

Ein jäher schmerzlicher Riss im Zahnfleisch und 
linken untern Schneidezahne (n. S St.) (A^.). 

Schmerzliches Ziehen am rechten Zahnfleisch gegen 
aussen an dem obern rechten Schneidezahn, mit 
Gefühl, als ob etwas über der Lippe herabzöge 
(n. 4 St.) QNg.). 

155 Auf dem Zahnfleisch zeigt s?ch nach 6 Stunden ein 
kleines Bläschen mit rothen Punkten; nach 15 
Stunden ist das Bläschen verschwunden und hat 
nur einen rothen Fleck nachgelassen; dabei die 
Oberlippe bedeulehd geschwollen, doch wenig 
schmerzhaft (Hg-)- 
Am Zahnfleische über dem linken obern Schneide- 
zahn zeigt sich ein rothes etwas schmerzendes 
Pünktchen, welches immer schmerzhafter wird, 
endlich eine kleine runde erhabene entzündete 
Stelle, von gelbröthlichem Ansehen, die wund ist 
und auch beim stärkeren Drücken von aussen 
schmerzt. Die^ ganze Oberlippe ist angeschwol- 
len (/i^.)- 
Nach einigen Wochen eine viele Wochen dauernde 

Zahnfislel; ein rothes Fleckchen über der cariö- 
sen Wurzel eines obern Schneidezahns, etwas 
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scbmerzend, von ckr Grösse eines Stecknadelkopfs, 
mit einer kleinen Oeffiiung in der Mitte, woraus, 
wenn man drückt, Eiter kommt {Hg,). 

Ein Paar Bisse in einem faulen Backenzahne, unter 
der recbten Seite (Ng,). 

Keissen in den untern rechten Backenzähnen (d. 9. T.) 

160 Schmerzhaftes Nagen in der Mitte des TJnterkinn- 
hackens, in die Zähne sich verhicitend (n. 4 St.) 

Eine Zahnwurzel der rechten Seite unten tritt in 
die Höhe, und lässt sich leicht ausziehen, ohne 
dass das Reissen aufhört (d. 9. T.) (A^g'.)« 

Brennen im Munde, Sclilunde und Magen (Jahn, 
a, a. O,). 

Empfindung eines Brandes längs des Speise * und 
Darmkanals (firaaf^ a. a. O,). 

Brennen im Munde und Halse (Graafj a, a, O.). 

165 Brennen in der Kehle und dem Magen *) (/. L, 
Hofmann bei Forsten, histor. Cantharid. etc. p. 
206). 

Ungemein heftiges Brennen im Munde, dem Schlünde 
und der Speiseröhre {fVendt, a. a. O.). ' 

Brennen im Munde, Schlünde und Magen (Hecher j 
a. a. O.). 

Eine geringe Röthe, welche sich über den obern 
und hintern Theil der Gaumenhaut bis zu den 
Muskeln des Halszäpfchens ausdehnte {Giulo, a. 

a. O.). 
Entzündung der Schleimhaut des Mundes und Schlun* 
des (nach einigen Stunden) (Giulo, a. a. O.). 

170 Die Lippen, die Zunge, der Gaumen und der Schlund, 
so weit man sehen konnte, entzündet und voller 
Blasen (Wendt^ a, a. O.). 

Blasen im Munde und Schlonde {Hecker j a. a. O.). 

Mundschwämmchen (Mise. Nat. Cur. Dec. II. ann. 
8. S. 193). 

Eine Geschwulst, haselnussgross, blauroth von Farbe, 

♦) S. 165. 246. ^'^l. 288. 607. 5^» 544. 573. 578. 594. 938 ent- 
ttanden vom Gebrauch einer halben Drachme Canthariden- 
tinkturi bei einer Frau. 
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an der intiera Mundseite bei dem letztca unteru 
Backenzahne y unschmerzhaft (d. 9. T.)* Am 3. 
Tage bricht sie auf, und gestocktes Blut, kommt 
zum Vorschein, ohne Schmerz (J^g.), 
Zerstörung der Schleimhaut vom Munde bis zum 
After C^rosio) {Forestua^ a, a. O.). 

175 Stich auf der Zungenspitze, als hätte sie sich gebis- 
sen (d, 1. T.) (RctQ. 

Zunge, Hals und Zahnfleisch waren eiternd*) (Jac. 
Torrie,^ in Lond, med. and phys. Journ. 1826. 
Dec). 

Die Sprache sehr matt^ mit Gefühl von Schwäche 
der Sprachorgane (d. it. T.) (Ng,). 

Schwache und zitternde Stimme (Biett^ in Orfilal» 
Toxicol. T. n. p. 225). 

Geschmaokverlus^ im Aufalle (iV^.). 

180 Die Speisen dünken ihr ungesalzen (Ng.). 
Die Mandeln sind etwas entzündet (Bd,sJ). 
Beim Hunger eine Art Schmerz im Schlünde (d, 4. T.) 

(Hg.). . 

Brennen im Schlünde, beim Schlingen {Bds\ 
Erschwertes Niederschlucken von Flüssigkeiten, mehi*e 
Monate lang '^*) (Biett^ a. a, O. p. 226). 

185 Beschwerliches Schh'ngen (d. 2, T,) Graaf, a. a. O.). 
ünveiTiiögen zu schlucken (G-raafj a. a, O.), 
Unvermögen etwas niederzuschlucken (Giulo, a. 

a. O.). 
Trockenheit im Munde (d. 2. Abend) (^.)- 
Auffallende Trockenheit in Mund und IVase (in der 

t St.) (Jäb.). 

190 Trockenheit im Munde und heftiger Durst (Hecher, 
a. a, O.). 
Trockenheit im Schlünde , so dass es bisweilen da- 
selbst davon sticht (in d. 1. St.) (Hb.), 

*) S. 176. 199. t^S. 285. 458. 936 sind von einer . Yergifiung 
mit Canthariden bei einem 40 jährigen Manne. Kampher 
bewiess sich als Antidot. 

♦♦) S. 184, 237. 248. 314. 329. 349, 470. 474. 522. 538. 585. 625. 
6^. 632. 940 entstanden bei einem 28 jährigen gesunden 
Manne, dem man absichtlich eine Drache Cantharidenpul- 
▼er in einem halben Glase Bordeauxwein beigebracht hatte. 
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Nachts beim Erwachen . schleimiger Mund (Ng,). 
Mund schldimig, Zunge weis (d. 4. T. früh) {Ng.). 
Mund schleimig, bitter (d. 4. T. früh) (iVg.). 

195 2un^e weisslich belegt während des Paroxismus 

Die Zunge weiss, Geschmack bitter mit Ekel gegen 

Alles (Ng.). 
Zunge früh trocken und mit Schleim bedeckt {Ng.). 
Ausspritzen eines reichlichen und schäumenden 

Speichels in den Wuihanrällen {Giulo, a. a. O."^ 
Viel Speichelauswurf (Jac. Torrie, a. a. O.). 

200 Viele Speichelabsonderung (Bds,). 

Häufiger Speichelfhiss , so dass der Kranke immer 

auf der Seite liegen musste (Pf^endt, a. a. O.). 
Spcichelflnss (Jahn, a. a. O.). 
Starker Speichelfluss (Giulo^ a. a. O.). 
Mund immer voll geschmacklosen Wassers (n, 4 St.) 

(Ng.). . , • " 

205 Oefteres Zusammenlaufen und Ausspucken unschmack- 
haften Wassers (n. IJ St.) (^^^.)- 

Es kömmt ihr früh im Bette ein Klumpen Blut 
in den Mund (d. 11. T.) (Ng,). 

Es kömmt ihr gegen Morgen ein Stück geronnenes 
Blut in den Mund (4, 14. T.) (Ng.). 

Unreiner, widriger GescUmack im Munde, einige 
Nachmittage hintereinander (Rckt.). 

Bitterer Geschmack (d. 2. T.) (firaaf, a. a. O.). 

210 Bitter im Munde (d. 9. T.) (Ng.). 

Geschmack wie von Cedernpcch {Lange, a. a. O.), 

Blutgeschmack im Munde (d. 10. T.) (Ng-.). 

Aus dem Munde Hauch wie Cedernpech {Forestus, 

a. a. O). 
Sehr übler Mundgestank, viele Tage (A^^.). 

215 Eine Art unvollkommenes Aufstossen, fast wie Schluck- 
sen, welches rückwärts geht, vom Schlnndkopfc 
nach dem Magen zuj vor dem Mittagessen (n. S St. 

Aufstosscn (n. f St.) (Jlh.). 

Aufstosson von Luft mit Erleichterung (d. 14. T.) {Ng,), 
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Aufstossen von Luft noch am dritten Tage, mit Er* 

leichterung der Brustbeschwerden (Ng,). 
Häufiges leeres Aufstosscn (n. 4 St.) i^g,), 

290 Aufstossen von Tag zu Tag Öfter und heftiger 

(d, 8. 9. T. u. f.) (Ng.). 
Aufstossen mit Geschmack des Genossenen, nach 

dem Mittagessen (Ng,). 
Scblucksen, Nachmittags (Ng,). 
Kein Verlangen nach Speisen (Ä Sahnemann y a. 

a. O,). 
Appetit verloren, Kra'ftemangelv Hinfälligkeit, sie 

wird bettlägrig (d. 3. T.) (Ng.). 

225 Der Appetit, der sich etwas geregt hatte, verlor «ich 

auf Caffee (Ng.). 
Ekel vor Allem: sie mag gar nichts sehen und hö-i 

reo vom Essen, Abends. Während des Paroxis«- 

mus (A>.). 
Ekel und \Viaerwille gegen alle Genüsse; sie trank 

in Verzweifelung Chamiilenthee , 1 Becher voll 

(d. 8. T.) (JVg.y 
Abscheu vor Speisen (S. Hahnemann^ a. a. O. p. 57). 
Ohne Hunger zu fühlen, möchte er. bald diess bald 

jenes gemessen Cd. !• T.) {Bthm.). 

tSO Appetit unvermindert die ganze Arzueiwirkung hin- 
durch {Ng^, 
Appetit ungestört ausser den Schmerzen {Ng.^, 
Mehr Appetit als gewöhnlich (J^g^)- 
Bei Nachlass der Schmerzen sogleich Hunger (d. 17. T.) 

Durstlosigkeit während der ganzen Arzneikrankheit 

JS5 Durst ist nur unbedeutend, und scheint nur Von 
Trockenheit der Lippen herzurühren, das Getränk 
leicht entbehrlich (^g.), 
Abscheu vor Geti*änken (Orfila a. a. O. p. 228; 

Bernt a. a. O.), 
Gewaltiger 'Widerwille gegen Getränke (Bietl a. a. 
O. p, 226): er sliess sie von sich, sobald sie ihm 
gereicht wurden. 
^ Durst (d. 15. T. früh) (Ng.), , 
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Wsäirend Mittagessen Durst, was sonst imgewChii- 
Ucli (JSIg.). 

240 Durst ausser den Sclimerzen (d. 9. ü. 10. T.) {Ng). 
Vermehrter Durst (n. 6 St.) {Bthm.). 
Heftiger Durst (d. 2. T.) {Graafy a. a. O»). 
Starker Durst (Jac. lorrie^ a. a. O.). 
Starker Durst den ganzen 4.Tag, nach Kampher (iV^.)- 

t45 Brennender Durst {Orfila^ a. a. O. p. 228j Bernt 

a. a. O.). 
UnausloschUcher Durst (/. L, Hof mann ^ a. a. 0.> 

Graaf a. a. O.). 
Unersättlicher Durst (Jahn, a. a. O.). 
Gewaltiger Durst {Biett, a. a. O, p. 226), 
Ekel und Verdriesslichkeit (Forestus, a, a. O.). 

«50 Immerwährender Ekel uud BrecherJichkeit*) {fVil^ 
brecht, Geschichte und Versuche einer chir. Pri- 
vatgesellschaft zu Copenhagen 1774). 
Ekel mit häufigem Wasserzusammenlaufen im Munde 
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Uebelkeit (d. 2. T.) (Bthm,; GraaF, a. a. O.). 
BrecherJichkeit und Ekel vor A]]em (d. 5. T.) {Ng!), 
Brecherlichkeit mit Zittern an den Füssen (d. 4. T.) 

{Ng.). 

255 Brecherlichc Uebelkeit im Magen mit Drücken, dann 
Schneiden {Ng*), 
Oeftcre Neigung zum Erbrechen (d. 8. T.) i^gO* 
Würmerbeseigen (d. 8. T. früh) (Ng,). 
Stetes Würgen und Bluterbrechen (Graaf, a. a. O.). 
Würgen und Erbrechen (Ilecker, a. a. Ö.). 

tßO Heftiges Würgen und Erbrechen des Mageninhalts 
und gallichten Schleims (^fVendt, a. a. O.). 

Beständiges Erbrechen (Pareus bei Schenk, obs. 
127). 

Er konnte nichts bei sich behalten, brach Alles wie- 
der weg (Jac, Ihrrie, a. a. O.). 

Erbrechen und heftige Leibschmerzen (Graaf a., a. O.). 

Erbrechen (dAmbroise Pare, a. a, O.). 

♦) S. 250, 528. 550. 833, 896. 931. 941 sind von einer SSjähnV 
gen Weibsperson, die eine Drachme Canthari^enpulver 
auf einmal genommen hatte» 
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265 Weichliche« Erbrechen (Berntj a, a. O.), 

Siechende Schmerzen in der Herzgrube und der Na- 
belgegend (Giulo, a. a. O.). 

Angst in denPräcordien (J,L. Hof mann y a, a. O.). 

Die Magengegend ist innerlich und äusserlich em- 
pfindlich (d. 2. T.) (Ng,). 

Der Magen innerlich empfindlich, bei gutem Appetit 
(d. 2. Vormittag) (Ng.), 

870 Heftige Schmerzen in der Magengegend, und in den 
Weichen (Bernty a, a, O.). 

Lebhafter Schmerz im Magen und in der Blase 
(d" A/nhroise Pare^ a/a, O.). 

Heftiger Schmerz nach d(An Magen hin (Biett^ a. a. 
O. p, 225). 

Heftiger Schmerz in der. Magengegend (Orfila^ a. a. 
O. p. 228). 

Die heftigsten Schmerzen im Magen, im ganzen Un- 
terleibe, in den Nieren, im ganzen Leibe (i^atrfc. 
V. Hilden j Cent. VL obs. 98). 

875 Die wüthendsten Schmerzen des Magens, des Un- 
terleibes, der Nieren, ja selbst des ganzen Kör- 
pers — von 12 spanischen Fliegen (Stochar a 
Neiiforny a. a. O. p. 15.). 

So heftige Schmerzen in der Magen- und Nabelge- 
gcnd , dass der Kranke sich im Bette hin und her 
warf, mit den Händen gegen die Mauer schlug, 
und den Kalk aus den Wänden kratzte {Ilorn, 
Archiv, a. a. O.). 

Arges Drücken im Magen, am meisten wenn er leer 
ist (d. 2. T.) Bthm.). 

Schmerzhaftes Drücken im Magen, das von beiden 
Seiten rücl^wärts in die Rückenwirbelsäule geht, 
wo es sie dünkt, als wäre sie zusammengeschraubt; 
in allen Lagen lange anhaltend (n. 2 St.) (Ng.). 

Vollheitsgefuhl in Brust, Magen und Bauch; — nach 
Caifee (d. 14. T.) (Ng.). 

t80 Kneipen und Stechen in der rechten Magengegend 

(d. 2. Morgen) (Ng.). 
Schneidender Schmerz im Magen (n. i St.) (Bthm,). 
Ziehender Schmerz im Magen (Bthm,). 
Im Mbgen Gefühl wie Zusammenschrauben , «ehr 

schmerzlich i vor dem Mittagessen (Ng.). 
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Beim Bücken oder Einathmen ein widerstrebendes 
GeliiU in der MageDgegend {Ng.). 

S85 Hitze und Schmerz in der Magengegend (/oc. Tor- 
rie, a. a. O.). 

Brennen am Magenmnnde (Bds.y 

Brennen im Magen (Bds.'), 

Heftiges Brennen im Magen (J,L. Hnfmanny a. a.O.). 

Heiliges, aber nicht schmerzhaftes Brennen im Ma- 
gen, mit Weingeschmack im Munde; 'den ganzen 
Yormitlag (in den ersten Tagen) (^fr.)- 

^t90 Magenentzündung («/. Greenfield , Treatise of the 
Canlh. p. 173). 

Uebel im Magen (n. 1 St), im Gehen und Stehen 
(Nß!). 

Im Magen wie weichlich , öfters vergehend und wie- 
derkehrend (n. 2 St.) (JNg^, 

Uebelkeit wie Schwäche im Magen (d. 14. T.), nach 
Caffee, Vormittags (Ng.). 

Schwächegefiihl im Magen (d. 2. T.) (Bthm,). 

®5 Magenschwäche (d. 5. u. 4. T.) (Ng), 

Entzündung der Leber und Anircssung der Einge- 
weide (Baglwij a. a. O.). 

Zwerchfell rechs entzündet (ForestuSj a. a. O.). 

Leises Schneiden im Oberbauche (d. 4. T.) {Ng.), 

Siechen in der linken Seite des Oberbauchs mit Ste- 
chen in der Mitte des Brustbeins (Ng,). 

800 Zwicken um den Nabel , 1 Stunde nach dem Mit- 
tagessen (Ng.y 

Auf beiden Seiten des Unterbanrhes Gefühl, als lyenn 
sie dort etwas zusammendrücke,, doch in der Un- 
ken Seite mehr unterwärts (n. 4 St.) (AV.). 

Ein spitziger Stich in die rechte Brustseite, dann Reis- 
sen zwischen den Schulterblättern, dann spitziges 
Stechen in die rechte Schulter, dann Stechen in 
die rechte Unterribbengegend, dann in das rechte 
Schulterblatt, von wo es sich dann in die rechte 
Unterribbengegend herabzieht, Nachmittags (Ng*.). 

Gefülil im Bauche wie nach einer drastischen Pur- 
ganz {Ng.). 

Schneiden in der rechten Btiuchseite (n. S St.) (A/^.). 

Mö Zwicken in der hnken Bauchseite (u. 4. St.) (Ng.), 



Canthariden. 93 

Schmerzeti in der Lenden* und Unterbaachgegend 
{Horn^ Archiv a. a. O.). 

Unaifsstehliche Schmerzen in den Lenden , Nieren 
und dem ganzen Bauche {Fahriciu» v. Hilden^ 
Cent. VI. obs. 98). 

Schmerz in den Lenden , Nieren und im ganzen 
Bauche , mit so schmerzhaftem Harnen j dass er 
ohne Heulen und Schreien nicht einen Tropfen 
Harn lassen konnte — von einem ans Knie geleg- 
ten Spanischpfliegenpflasler (Stockar a Neuforn^ 
a. a. O. p. 16). 

Gi*osse spitzige Stiche in der linken Lendengegend, 
während Bauchschneidens {Ng,), 

BIO In die rechte Lendengegend ein Stich hinein in. 44- St.) 

■ (%). 

In der rechten Lendengegend schmerzhaftes Ste- 
chen, dann Roissen in der linken Unterribben- 
gegend innerlich (n. i St.), durch Reiben unver- 
ändert (N^.). 

Schneidender Schmerz in beiden Lenden, der sich 
bis unter die Achseln zieht ^ wo er stechend wird 
(d. 8. Nachmittag) (Ng.) 

Schmerzen in den Nieren (Jahn, a. a. O,). 

Heftiger Schmerz in den Nieren und der regio hy- 
pogastrica (ßiettj a. a. O. p. 225), 

815 Die Schmerzen in der Nieren - und Blasengegend 
nehmen ab (d, S. T.) G-raaf^ a. a. O.). 
Ein Paar sehr heftige Stiche in die rechte Nieren- 
gegend, dass sie hätlc schreien mögen (n. iS^ St.) 

Entzündung der Nieren (ßpielmanriy mat med. p. 
491). 

Entzündung der Niei'en, der Harnblase und der 
Ruthe, die in Brand übergeht (Stockar a Neu- 
forrij a. a. O. p. 15). 

Entzündung der J\ieren, der Harngünge, der Harn- 
blase und der Harnröhre (J^ Fr. Gmelin^ allgem. 
Geschichte der Gifte, Erfurt 1806 p. 131). 

SSO Leibweh (& JJahnemannj a. a. O. p. 58). 

Unlerleibsschmerz (Joach. CarnerariuSj a. a. O.). 
Heftiger Schmerz in der regio hypogastrica, nach 
einigen Stunden (JPiquet de la Houjfiettey a. a. O.). 
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Ciige)ietire>ScKmer2en im Hypogastriom (Bagliui^ a. 

3.-0.). 
'Ungeheure Sdimerzen im Hypogastrium ^ worauf 

Geistesverwirrung und der Tod folgt {Baglwij a« 

a. O.). 

825 Heftiger Leibschmerz (d. 2* T.) (Graafy a» a. O.). 
Heftiger Unterleibschmerz {Culleriy Arzneimitteln II* 

p. 622). 
Ungeheurer Leibschmerz bis zum Tode — von 4 

Gran (Stoctar a Neuforn, a. a, O. p. 15). 
Schmerzen in den Därmen JÄcZs.). 
Heftige Schmerzen in den Eingeweiden {Biettj a. a. 

O. p. 226). 

WO Die Schmerzen im Darmkanale gehen in Entzündung 

und Brand über {Jahrij a. a« O.). 
Furchtbare Kofa'ken {ßrfila, a. a. O. p. 228). 
Kneipen im Unterbauche mit Drängen nach deii 

Geburtstheilen (d. 4. T. früh bis Nachmittag 1 Uhr) 

(^^.). 
Heftiges Kneipen im Bauche^ schon früh 3 Uhr 

(d. 8. T.) (iV^.). 
Kneipen im Bauche was sich nach aufwärts verbrei- 
tet, wo es zu Stechen wird, dann Stechen nach 
rückwärts auf beiden Seiten, dass es ihr den Athem 
versetzte (d. 8. T.) ij^g)^ 

8S5 Leibschneiden («S. Hahnemann, a. o. O.). 

Heftiges Leibschneiden (Joach. Camerarius, bei 
Schenl, h'b. VH. obs. 127). 

Ungeheuer schneidende Schmerzen im Unterbauche, 
die beständig hin und her ziehen, und nur kurze 
Zeit aussetzen (Ng.), 

Entsetzlich schneidende Schmerzen von -Abends 6 
Uhr bis früh, sie musste sich berumkugeln (d. 8. 
Nacht) (Ng.). 

Heitig schneidender Bauchschmerz und bohrende 
Schmerzen in djen Knieen, dass sie laut schrie. 
Kampher bewirkte keine Linderung, auf CafFee er- 
brach sie bittern Stoff, worauf es im Munde bit- 
ter' blieb. Durch öfiern Kampher kam endlich 
Erleichterung der unausstehlichen Schmerzen (Ng.), 

840 Nagender Unterleibschmerz (Bacciusj bei Sclteni^ 
obs« 126). 
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Drängender Schmerz vom Unterleib nack den Ge« 

nitalien, Nachmittags (iV^.)- 
Früh im Bette Nachlass der Schmerzen und einiger 

Schlaf (A>.). ... 

Vom 8. Tage an auch keine Erleichternng im Bette; 

nur warme Ueberschlage milderten (Ng.), 
Liegen im Anfange, starke Bewegung his zui^ 
Schweiss, besonders »her Warme lindern die grau- 
samen Schmerzen (Ng.). 

845 Anfangs wülhen Nachts nur die Bauchschmerzen, 

während die andern Schmerzen schweigen (Ng,). 

Erneuerung der heftigen Bauchschmerzen (d, 14. T.), 

nach Caflee (Ng.), 
Im Unterleib Gefühl von YoUheit und Aufblähung 

Gefühl von Hitze am und im Unterleib (d. 4. Morg.) 

Lebhafte Hitze im ganzen Yerdauungskanal {Biettj 
a. a. O. p. 226). . 

S50 Heftige Eingeweidentzündung (Bernt^ Reltungsmit- 
tel p. 181). ' 

Erosionen der Baucheingeweide (BagHi^iy a, a. O.), 

Aufgetriebenheit des ganzen Unterleibes, während 
der Schmerzen (Ng.). 

Der Unterleib war hoch (JVendt^ a. a. O.). 

Wenn man die Hand auf die Nabelgegend legte, 
zogen sich die Bauchmuskeln zusammen, der Un- 
terleib schien in der Mitte verschwunden, und 
die rechten Bauchmuskeln, die so steif wie eine 
gespannte Darmseitc waren, schienen am Rückgrat 
zusammengefügt (Giulo^ a. a. O.)* 

855 Aeusserste EmpGnrllichkeit des Bauches bei Berüh- 
rung (d. 10. T.) (Ng.). 

Stiche in der Haut des Leibes (JLangej bei Schenhy 
a. a. O.). V 

Starke Schmerzen in den Weichen (Orfiloj a. a. O. 
p. 228). 

Spitziges Stechen in den rechten Weichen (d, 8. T, 
früh) (Ng.). 

Stechen im linken Schoosse abwärts (d. 15. T.) (Ng.). 

860 Blähungsstauchung in den Hypochondrien (ß. Hah^ 
nemanriy a. a. O. p. 58)l 
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Umgelien im Bauche und Gähnen iNg^. 

Rollen im Bauche mit Gefühl, als sollte Durchlall 

entstehen (Ng.). 
Hörbares Kollern im Bauche, im Sitzen (n. ^ St.) 

Sehr lautes Knurren, mehr auf der rechten Seile 
des Unterbauchs, nach rückwärts gehend (n. ^ St.) 

S65 Knurren und hörbares Kollern und Watscheln in 
den Gedärmen (d. S. T.) (-^^.)- 

Gähren in den Eingeweiden des Unterleibes (n. |.St;) 
{Bthm.y 

Die Winde gehen im ganzen Bauche herum mit hef- 
tigem Zwicken, der Schmerz geht bis in die Brust 
(d. 1. Abend^ (^^O- 

Blähungen gehen im Leibe herum, und treiben Beu- 
len auf wie von einem Kinde (d. 14. T.) {Ng.). 

Abgang vieler Blähungen {Bthm). 

870 Starker Blähungsabgang (d. 8. T. Abends), mit Ge- 
räusch {Ng.). 

Den ganzen ersten Vormittag weder Stuhl noch 
Urin (Ng.), 

Keinen Stuhl , wolJ aber abgehende Blähungen 
(d. 2. T.) {Ng,). 

Geringer, etwas harter und schwer mit schnei- 
dendem Schmerz im Mastdarm abgehender Stuhl 
(d. 1. T.) {HbX 

Erschwerte Sluhlausleerung; er muss viel stärker 
pressen als sonst, und wird doch nicht hinreichend 
Stuhl Jos (d. 8. T.) (ßthm,). 

875 Abgang harten Kothes mit Hervortreten des Mast- 
darms (Bds,^, 
Stuhlgang hart, und nur durch Pressen, dass sie hätte 

schreien mög^n (d. 1. T.) (Ng-.). 
Drang zu Stuhl, und Stuhl verhärteten Koths, bald 

darauf flüssiger Stuhl und vorher Leibschneiden, 

Nachmittags (Ng). 
Nach ötägiger Verstopfung 2 sehr harte Stühle mit 

Pressen — nach dem zweiten Zwängen im After 

(d. 18. T.) (TSfg,\ 
Die Ganthariden halten in der Erstwirkung den Stuhl 

an und verhärten ihn (Ng,). 
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380 Wachmittags gewöhnlicher Stuhl (d, 5. T.) (NgJ). 
Vormittags 2 mal gewöhnlicher Stuhl {Ng.). 
* Zweimal bald nach einander gewöhnlicher Stuhl 
(n. 4 St.), Nachmittags (Ng,). 
Drängen zum Stuhl, und dann Abgang vielen wei« 

chen Kolhs (Ng.). 
Früh (d. S. T.) gewöhnlichen, und Abends 6 Uhr 
zweimal durchfalligen Stuhl; auch (d, 4, T.) ein- 
mal Abführen (Ng.). 

885 Durchfall schäumigen Koths (d. 22. T.) (^^.)- 

Kothdurchfall ohne allen Schmerz , mehrmals des 

Tages (Hb.). 
Durchfalliger Stuhl braunen flüssigen Koths, 2 mal 

(d. 19. T. früh) {Ng.X 
Durchfall ohne Leibschmerz (S, Hahnemann y a. a 

O. p. 58). 
Zweiwal Abführen ohne Beschwerde, unter Kampher-* 

Gebrauch (d. 5. T.) (^g*.)- 

590 Abführen grünen Schleims (d. 10. T.) , nach 3 tägiger 
Verstoprang {Ng^, 
Wässriger Durchiall (Bthm.). 

Durchfall (n. 13 St.), Wodurch die Leibschmerzen 
♦ etwas geKnder wurden (Horriy Archiv a. a. OX 

Vermehrter schmerzhafter Stuhlgang (Jahn^ a. a. O.). 
Tödliche 3 wöchentUche Dysenterie {Offila ^ a. a. 
O. p. 228). 

895 Heftiger Durchfall mit unerträglichem Brennen im 

After {TVendtj a. a. O.). 
Unaufhörlicher Stuhlgang {(tAmhroise Ware a* a. O.). 
Häujßge Stuhlausleerungen , die oft bluthaltig sind 

{Orfila, a. a. O, p. 228). 
Durchfall, ähnlich dem der tothen Ruhr (d?Am-^ 

brosie Pärdj a. a. O.). 
Reines Blut geht beim Stuhlgang Und beim Hamen 
ft^ fort (ctAmhroiae Pari Ueuures^ Liv. XXI. de 

Venins. Ed. 12. p. 600). 

400 Stohldrang (Bda.). 

Vergeblicher Stuhldrang (n. 2 StJ\ ( g.). 

Drängen ohne Stuhl (d. 4. T-) (A^.). 

Beständiges Drängen zu Stuhl ohne Wirkung (d. 8. T.) 

7 
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Vergebliches Drängen zu Stuhl, hald nach dem er- 
sten Stuhlgang (^Ng,). 

405 Beständiges, wiewohl vergebliches Drängen zti Stuhl 
{Ng,). ; 

Nach häufigem Drängen erfolgten nur einige Blä- 
hungen mit Erleichterung (A^.). 

Grimmen im Bauche, und darauf flüssiger Stuhl 
ohne Schmerz (A*^.). 

Vor und während Stuhl Kneipen im Bauche unter 
dem Nabel (A^^.)- 

Während Stuhlgang Zwicken im Bauche; nach dem 
Stuhl Schauder, Nachmittags (A^.). 

410 Während Stuhl Leibschneiden gegen Abend, und 
nach Stuhl Schauder (Ag^.). 

Schmerzen im Darmkanal und im After, besonders 
beim Stuhlgang, der dadurch vermehrt wird (Äe- 
cker, a. a. O.). 

Nach Stuhlgang Brennen und Stechen wie mit Na- 
deln im After (d. 1. T.) (A^.)- 

Brennen wie Feuer im After nach dem Durchfall 

(d, 10. T.) (A;g-.). 

Heftiger Frost nach dem Stuhl, mit Gefiilil, als 
würde sie mit eiskaltem Wasser übergössen, be^ 
innerer Wärme; gegen Abend {Ng.). 

415 Abends 8 Uhr überfiel sie ein so heftiger schneiden- 
der Schmerz im Mastdarm, wie sie Zeit -Lebens 
nicht erlitten, im Stehen und Gehen: dann Ab- 
gang einer Blähung mit Erleichterung, aber gleich 
darauf kam der nähmliche Schmerz und Drängen 
zu Stahl, dann weicher Stuhlabgang mit Aufhö- 
ren des Schmerzes (A^.), 

Leichte Schmerzen über der Schambeinfuge und von 
den Harnleitern herab, die immer heftiger wer- 
den (n. 5 St.) (ffg.). 

Ziehen und Reissen in der Schamgegend (Bthm.). 

Schmerzliches Herabdrängen nach der Harnblase 

Schneidende und zusammenziehende Sehmerzen von 
den Harnleitern nach dem GKede herab; ^suwei^ 
len gehen die Schmerzem von aussen nach innen: 
Druck auf die Eichel mindert den 5chmerz et- 
was {Hg,). 
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420 Grosser Schmerz im. Blasenlialsc («J. Greenfield , a. 

a. O. p. 265). 
Heftiger Schmerz im Blasenhalse {Hecherj a. ä, O.). 
Drückend stechender Schmerz im Blasenhalse (S, 

Hahnernanriy a. a. O. p. 57). 
Pressend reissender Schmerz im Blasenhalse (<S». 

Hahnemanrii a. a. O»). 
Entsetzliche Blasenschmerzen (Wierus de praestig. 

daem* III. c. 35). 

425 Blasenschmerz (Jos. Lantoni^ opera/ Tom. III. anim- 
adv. IV. p. 478). 
Ausserordentliche Hitze in der Blase .(ß'Amhroi$e 
Pare^ a. a. O.): 
Hitze in der Blase (Orfila^ a. a. O. p. 228). 
Brennen der Blase {Joach. Camerarius, a. a. O.). 
Entzündung der lu'opoetischen Organe (Hecker f a. 
a. O.). 

480 Entzündung der Harnblase > Harobrennen und end- 
lich Bluthamen — vom Auflegen eines Spanisch- 
fliegenpflasters im Naken, bei einer Frau (Stochar 
a Nenforn, a. a. O. p. 16). 

Entzündung in der Harnblase (Zeviani^ Memorie 
di matem. e di ^isica della Societa italiana; Mo- 
dena^ B. X.,1803, Th. 1. p. 225). 

Exulceration der Harnblase und der' Harnröhre 
(Baglivi, a. a. OO- 

Brand der innem Hamblasenhaut (Bernt, a. a. O.). 

Im geöffneten Leichname sind Blase, Harnröhre und 
Nieren vereitert (Lanzoni\ a. a. O.)- 

4S5 ürinabgang normal (d. 1. T.) (Ng,). 

Urin - und Stuhiverhaltung (d. 1. T.) (Ng,). 
Harnhemmung (Dioscorides, Mat. med. lib. VI* c. 1). • 
Schmerzmachende Harnverhaltung (Mise. Nat. Cur. 

Dec. I. ann. 2). 
Verhaltung des Harns, wovon nur selten- nach der 

heftiglten Anstrengung einige Tropfen abgingen 

(Wendti a. a. O.). 

440 Die Hamabsonderung in den Nieren schien g»«« 
aufgehört zu haben , denn der in die Blase ge- 
brachte Catheter leerte keinen Hfgi'n aus (d. 2. T.> 
(Graaf, a. a. O.). 

7* 
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Er lässt fröli weniger Harn als sonst (d. 2. T.) (Bthm.). 

Urin eher vermindert als vermehrt (iV^,). 

Hamunterdrückung, wegea zu grosser Anfüllung der 
Blase und daher entstandenem Unvermögen, deu 
Harn zu lassen (ßtochar a Neuforn, a. a. 0.tp. 16). 

Ischurie (ßacciusj Foreatua und J. L, Hopnanny 
a. a. O.; Spielmanrij mat. med. p. 49). 

445 So^eich Harndrängen; wenn er den Harn gelassen, 
kommt in kleinen Mengen noch einige Mal etwas 
nach; — .vom Dunste (Hg.). 

Starkes Drängen zum Harnen, mit Unvermögen den- 
selben zu lassen (d. 2, T.) {Gruaf, a. a. O.), 

Trieb zum Harnen, ohne den Urin lassen zu kön- 
nen 5 6rst 1 Stunde später gingen einige Tropfen 
Harn mit blutigen Striemen unter den heftigsten 
Schmerzen ab (u. 5 — 6 St.) (Horn^ Aixhiv a. 
a. O.). 

Der Harn geht tropfenweise ab (5. Hahnemann^ a. 
a. O. p. 67). 

Beständiger Drang zu Harn, welcher nur tropfenvsreise 
und mit den furchtbarsten Schmerzen abging 
(Piquet de la Houffiette^ a. a, O. p. 22). 

450 Beständiges Drängen, und immer nur 1 Löffel Harn- 
abgang mit grossen Schmerzen, Abends (iVg.). 

Alle Augenbhcke Drängen zum Hamen, und es geht 
immer nur ein CafFeelöffel voll ab (n. 4 St.; {Ng,), 

Erregung der Harnorgane, so dass er kaum mehr 
als einen Löffel ^oll Urin in der Blase ohne Reiz 
zur Entleerung zu halten vermag, den ganzen 
Tag (BthmX 

Heftiger Hai*narang, wobei mit heftigem Schneiden 
höchstens 2 Löffel voll schmutzigen, zähen Schleims 
abgingen (J. Greenfield^ a. a. O. p. 191). 

Oefteres Lassen wem'geren wässrigen Harnes: er geht 

zu Anfange ohne Schmerzen w, zuletzt, aber mit 

heftig schneidenden Schmerzen^ zu Ende geht 

) hern^h etwas tropfenweis ab oder in Absätzen 

und in schwächerem Strahle (iä^.). 

4$^ Indem er danach geht den Harn zu lassen, kann er 
nur mit grosser Mühe einigjsn Abgang desselben 
verhindern (Hg\). 
Beim Stehen , una noch mehr beim Gehen^ hat er 
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weit grössern Drang zum Harnlassen als beim 

Sitzen (n. 5 St.) {Hg), 
Immerwährender Harndrang mit unerträgKchem 

Schmerz HVIisc. Nat. Cur. Dec. U. ann. 10. p. 60). 
Drang zum Harnen mit grossem Schmerz bei jedem 

Versuch (Jac. Torrie, a. a. O.). 
Strarigurie mit brennender Empfindung (Traües^ 

de usu vesicant.5 Wratislav. 1795 p. 21). 

460 Harnwinde (Gmelin^ a. a, O.). 

Drängen auf den Harn mit Stx'angurie , Ischurie 

(Jahn, a, a. O.). 
Strangurie, Ischurie (ßtockar a Neuforrij a. a. O. 

Gewahige Strangurie (7, Greenfield, a. a. O. p. 79). 
Dysurie (Tralles, a. a» O. p. 21). 

465xDie Strangurie nimmt von Stunde zu Stunde zu 
(d. 2. T.) (Graafy a. a. O.), . _ 

Dysurie — vom äussern Gebrauch des Blasenpfla- 
siers im Nacken {Borrichiusy Act. Hafn. IV. obs. 

. 180). ' ' , 

Häufige Strangurie und Rückenschmerz, — von 

grossem Gaben (Home, Clinical e^petimenta p. 

405). 
Harnzwang (JVerlhoff, opera p. 699). 
Sehr grosse Hamstrenge (Lanzoni, a. a. O.). 

470 Tenesmus der Harnblase (Bietty a. a. O. p. 226). 

Heftiges Drängen zum Hamen (n, 2 St.) (rfg.). 
/ Heftiger Trieb zu Harnen {Gmelin^ a. a. O.). 

Harndrang {S, Hahnemann, a. a. O.). 

Häufigei^ Harndrang {Trolles j ti. a. O. p. 21, Biett, 
a. a. O. p. 226). 

475 Hebt die dringendsten , anfänglichen Zufälle des 
frischen entzündlichen Trippers (& Hahnemann, 
Organon, S. 31). 
Oftmaliges Harnen (Ng.). 
Urin seltner, aber vermehrt (d. 6. T.) {Ng.). 
Urin öfter, aber nicht vermehi-t (d. 6. T.) {Ng.). 
Qefters und viel Harnen (d. 5. T.) {Ng,), 

480 Urin vermehrt (d. 15. u. 16. T.), und sogleich beim 
Lassen trübe (d. 15. T.) {Ng,). 
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Vermehrter Urin, der bisweilen mit Schwierigkeit 

abgeht — von kleinen Gaben (Home^ a. a. O. 

p. 405). 
Oefteres Hamen*) {d^Anibroise Pariy a. a. O.). 
Sehr ofte8 Harnen« bald nach dem Einnehmen (J. 

Greenfield^ a. a. O. p, 265). 
Die ersten Stunden vermehrter Hamibgaag ohne 

Beschwerden {Hg). 

485 Urin vermehrt (d. 6. T.) (i^g-.). 

Harnabgang wird vermehrt, zuweilen zurückgehalten 

(JaJin^ a. a. O.). 
Wohl 60 mal in 1 Stunde Harnen (Ng.). 
Anbnlteiidcs Harnen {Pari, a. a. O.). 
Reichlicher, schmerzhafter und selbst blutiger Harn* 
fluss (ßtöchar a Neuforrij a. a. O. p. 15). 

490 Unmä'ssiger Hamfluss (Af. /. IV. de Forell, diss. 
«Jst. hyperdiuresin ex pervers, eantharid. usu ex- 
terne oit. Frcfr. 1780. 4)» 

Tödlicher Harnfluss' — vom äussern Gebrauch im 
N&cken (Mise. Nat Cur. Dec. IL ann. 7. obs. 86). 

Nach Kamphergebrauch 12 Stunden lang kein Urin, 
kein Schmerz (d. 4, T.) (^g-). 
. Nach' Eintritt der Harnbeschwerden schwiegen alle 
gehabten übrigen Beschwerden, Abends (N^g.). 

Eine Art L'ähmung des Blasei\halses : der Urin fliesst 
ab, ohne dass man die mindeste Kraftäusserung 
dazu nöthig hat; dieser Zufall erhielt sich längere 
Zeit und nahm allmählig in so weit zu, dass der 
Urin ohne Di*ängen fast nicht gehalten werden 
konnte (in den ersten Tagen) (Hb.). 

495 Urin war gewöhnlich (d. 2. u. S. T.) (^.). 
Sehr blassgelber Urin (d. 2. T. früh; (A'g-.). 
Urin blassgelb während Frost und Schmerz, Abends 

Der Harn ist wieder dunkler gefärbt und der 
Schmerz beim Harnen ist geringer (n. 24 St.) (Hg)» 
Abgang weisses Urins (Bds.), 

500 Röthlicher Urin — bald nach dem Einnehmen (Hb.), 

*) S. 482. u. 916 entstanden bei einer Fran, die sich zur 
Vertreibung von Hitzblasen ein Spaiuschfliegenpflafter ins 
Gesicht gelegt hatte. 
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Urin roth (d. «. T.) (J^ffX 

Urin über Nacht trün ^ie Lehmwasser mit weissem 

Satz (d. 2. T.) (Ng.)^ 
In dem die ersten Stunden gelassenen Harne, schwebt, 
.nac^em er gestanden ^ etwas faserig Schleimiges 

■ Schleimiger Harn {^fVerlhoffj opera, p» 699). 

r 

I 

505 Sdileim und Sand geht bisweilen mit dem blutigen 
Urin ab (J. Greenfield^ a. ,a. Ö. p. 208). 
Ausleerung vieler, schmutzigery eitriger Materie aus 
der Harnblase (/. Greenfield^ a. a. O. p. 260). 
. . Mit >detn Harn gingen erst blutige Fasern (filamenta), 
, dann schwärzliche, geronnene. Blutklumpen , und 
endlich häufiger Schleim ab («/. L. Hof mann, a. 
a. O.); ^» / ^i* "* ' , 

Urin mit Blut und ScUeim gemischt ^^ noch unter 
Kampher-* Gebrauch -^ mit grossen Schmerzen 

Urin in 14- Stunde kaum 14- Npsd mit geronnenem 
Blut (iv^.). 

610 Urin mit Blut ohne Schmerzen (i 4V T.) — nach 

Kamphergebrauch (-ZV^.)* • 

Blutiges Harntröpfeln, Strangurie {LangCp bei Schenk 

• a. a. yj.ß» . <^ ,* . ^ 

Blutiger Harn, der mit grossen Schmerzen und nur 
; tropfenweise abgeht {Stoclar a Neuforn, a. a. O. 

p. 17). . • 

Heisser und blutiger Urin (/. Greenfield j a. a. O. 

p. 17d)j ') . ! . . n . 

Bluthaldger Urin (Orfila^ a. a. O. p. 228). 

515 per Urin war sehr roih und mit kleinen schwarzen 

Häutchen bedeckt {Piquei de la Houffiette^ a. a. 
, O. .p. 221). 
Blutgemiscfater HarUi etwas griesig (JVerlhoff, opera ' 

p. 699), 
Ausfluss blutiges Harns (d. S. T.) {Graaf, a. a. O.). 
Der blutige Ui'in wurde, häufiger, aber immer in 

geringer Quantität gelassen (n. 8 — 10 St.) (Jlorni 

Archiv a. a. O.). 
Blutiges Hamen (Joctch. Camerariua und Forestus 

a. a. O.)* 
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520 Abgang^ voH Blut uhd Harn {Dioscorides^ a. a. O.). 

Blutiger Hamfluss {Tim. a GuJdenhlee^ Cus. med. 
et observ. pract. 86 aimor. Lips. 1622). 

Nur «infge Tropfen Blut dringen aus der Harnröhre 
und dem Mastdarme. nach d^i gewaltsamsten An- 
strengungen hervor (ßietty a. a. O. p. 226). 

Bluthameü (Bacciua, H, Cardanua, ijecher^ «7. L. 
Hof mann y a. a. O.; Miscell. Nal. Cur. Dcc I. 
ann. K. et X., obs 34; Pareüs^ a. a. O.j Spiel-' 
mann, a. .a. O. p. 491; Stockar aNeuforn, a. a. 
O. p. 15; Traltes, a: a, O. p. 21; PFilbrecht^ 
a. a. O.). • .' 

Blutharnen' — Vom äussern Gebrauch (Pnschalius 

und Occö^ bei ScKen'ky obs. 125). ^ 

• . '■ • • ' 

525 Häufiges Bluthamen {TVieruSj a. a. O.). 

Er lösst 5 Pfund 'Bhit ädifob Bie Harnröhre — von 
der äUs^rh' Anwendung' ^iStocibar a Neuforny a. 
a. O. p. 16). 

Blttthdrnen' bk zum Tode j{Ludopiti^ bei Forsten, 
histor. Cantharid. p. 220). 

Blutharnen, Convulsionen und Tod — von Anwen- 
dung einer Salbe, die Cauthariden enthielt, bei 
einem ADLdchen (Stociar ä Neu/cm^ a. a. O. 
p. 16). " 

Blutfiuss aus der Harnröhre; es gingen in kurzer 
Zeit 5 Wund Blut ab (JL/ihdeHolpe, de venenis ed. 
Stempel p. 136.) — (vom' tiusserUchen Gebrauch 

derselben. 

• y.' ' ■ ' ' 

550 Blut geht aus steifer Buthe und aus ^em After ab 
(StQchar -a Neuforn, a. a. 0. p. 15). 

Geronnene Blulklumpen gehen unter dem schmerz- 
haftesten Zwängen aus der Hai^nröhre (d.* 2; T.) 
{Graafj a. a. O.). 

Höchst schmerzhaftes Blutharnen — von 12 spani- 
schen Fliegen (ßtoJcar a Neuforn^ a. a. O. p. 15). 

Blutharnen unter grossen Schmerzen (Fahricius 
V, Hilden^ a. a., O.). 

Häufiges Blutharnen (Lange , bei Schenk IIb: VII. 
obs. 124. 127). 

535 Vor , während und nach Hamen grausam schnei- 
dende Schmerzen in der Harnröhre; sie musste 
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fiich zusanmiei^eu^eii und schreiigii Vor Schmer- 
zen, Nachmittags (N^.). 
Aeusserst ^ehmjer^haftes Hamen {Tim* a GiUdenHeCy 

a. a. O.). 

Erst nach 4 — 5 Stunden stellend srch wenige 
Schmerzen beim Haml^sssn ein, tknd immer- 
währender Drang znm Harnen (HgS). 

Schmerzhaftes Harnen (d. folgenden^.') {Bieti^ a. a. O.). 

Harttabsönderraig beschwerBch undschmerzhaft'(JaÄ/* 
a. a. O.). 

640 Heftiger Schmerz bei forlwähi^ndem Harnen (n. we- 
nig St.) {Stalpaart van der TViel^ Cent. 1; obs. 83) — 
. yoili äusseren Gebrauch, 

'Früh beim Harnen hatte er ein spannendes G^lil 

I^i^gs der Harnröhre 9 so als ob der tirin iu,sei- 

*' iietn 'Laufe' aüfgiehalten wurde Yd. t. T.) (BtHm.). 

Heftig^es Schneiden vor, während und nach dem 

' HärnW (n. 6. St.) (NffX 
Beissender Schmerz in der Harnröhre währ^d, dem 
Hariien (L. Hahheriiann) a. a. O. p. 57). 
. Harnbrennen (ßaccius; J, L. Hofmaan, PareuSf 
Parmentiefy a. ä. O.). - - ^ • 

645 Brennen während Harnen, Urin gelb (d. 5. T.) (Ng,]i, 
Brenneti beim Harheii und auch'.äüssfer demselben 

Starkes Brennen beim Harnen (ßds.). 

Anhaltendes Brennen des Harns (JLai}ge beim Schenk^ 

ä. a. O.). 
Zuckender und brennender Schmerz beim Harnlassen 

(Jahn. a. a. O.). ' , ' 

560 Heftiges Hambrennen (i^iÄröcÄ^*,-».' a. O.), 

Brennen bei dem Hamen so heftig, dass er ohne 
Thränen und Blut keinen Tropfen Harn lassen 
konnte (Fabric. v* Hilden j a. a. O.) — vom 4^uf- 
legen des Oantharidenpulyers ' mit Hef^n auf eine 
kalte Geschwulst. 
Beim Harnlassen hat er nur zu Ende desselben Schmerz. 
Hat sich viel Harn angesammelt, so ist dann die- 
ser Schmerz geringer als bei wenigerem Harn (Hg.), 
BvcQuen längs der Harm-öhve, nach dem Uriniren 
, (Bds.). 
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Brennender Sdhmerz nach dem Hamen (Metier, a. 
a. O.). 

* * 

555 Kriebeln und Kitzeln in der Harnröhre nach dem 

Hamen (Ä Hahnemann^ a. a. O. p. 57). 
Eiskälte an Hamiden und Füssen« bei entsetzlichen 

Schmerzen in. der Harnröhre (-^V^.). 
Jucken in der Harnröhre (Hecierj a. a. O.). 
Stiche an der Mündung der Harnröhre (Piquet de 

la Houffiettej a. a. O. p. 221). 
Harnverhaltung; auch der kleinste biegsamste Käthe- 
/ ter gin^ nicht weiter als etwa einen Zoll in die 

lisoniTohce (JVendt , a, a. O.). 

^M Die Mündung der Harnröhre ist etwas ent^ikidet 

, ,. Entzündung der Mündung dier Harnröhre {TVendt, 
^ a. a« vj»j» ,."•,. 

Entzündung der Hamwerkzeuge und Blutungen aus 

'i N denselben (/oÄ«, p. a. O.). . , " . , 

Exulc^ation der Blase und der Harnwege (Baglwij 

. ., a. a. O.). 

^ Brennende Hitze mit Jucke|i an den Zeugungstheilen 

{Piquet de la Houffiette, a. a. O. p. 221). 

5ö5 Jucken an . den Schamthejl jei^.^ («S^ocit<ir a Neuforn^ 

a. a. Ö. g. 17). 
Jucken um die Schamtheile {Lange, bei Schenk 

a^ a. O.). 
Hitze in den Geschlcchtslheflen (Mise. Nat. Cur. Dec^ 

n. an- 10 p. 60). . 
Entzündung der Ruthe (Lanzonij a. a. O.). 
Brand des männlichen ZeugungsgUedes und Tod 

{d'Amhrqiae Fare^ a. a. O.). 

570 Brand des Zeugungsgliedes (Chaui^el bei Orßla, 

Toxic. T, n. p. 219). 
Geschwulst des Hodensacks (ßam, Ledelius ^ in Mise. 

Nat, Cur. Dec. I. ann. 9. 10. obs. 148). 
Anhaltende Erectionen (H, Cardanuä^ a. a. O.)* 
Geilheit (/. L. Hof mann a, a. O.). 
Wüthende Geilheit ijChaupel, a. a, O.) 

6Z5 Unmässige Geilheit, und unersättliche Begierde zum 
Beischlaf (ßtochar a Neuforn a. a, O. p, 16). 
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FurchtbfireSalgrriaais'^) (Cabrol ia Orßla*9 Tom. T. 
a p. 218). > 

Die heftigste SatyriasU (Miso. Nät. Car. Dcc. I. ann. 
IX. u. X. ob«. 34\ 

Heftige Saiyria$i« (J. H, Hofmarm a. a. O.). 

Anhaltende Steifheit der Ruthe mit etwa^ schmerz- 
haftem Gefühle y 3 Stunden lang '.(ßds.). 

680 Schmerzhafte E^ctionen (Horrij Archiv a. a. -O.). 
Schmerzhafte Erectioneti {Hevher a. a. O.). • 
Schinerzhäfte Erectionen (Jahn a. a. O.). 
Beschwerliche Ruthesteifheit (Stockar aNeaforiij a. 
-' ' Ä. O. p. 15). 
- tf eftigster Priapismus mit grausaihen Schmerzen (Zu- 
dovici a. a. O.). 

585 Heftiger P«a(p*miü« {Biett a. a. O. p. 225). 
"Hartnäckiger und schmerzhafter Priapismus (Orßla 
a. a. O. p. 228). 
•Priapismus (Miscell. Nat. Cur. Dec. I. ann. IX. et X. 
' Obs. M), ' 

Er übt in einer Nacht 40 mal: den Beischlaf aus 

(Chaavel a. «. O. p. 218). • ' 

Er übt binnen 2 Nächten 87 mal den Beischlaf aus 
r^^'u.. (Cahrol^ a. a. O. p. 218). 

.590 Statt des Samens ftiesst Blut aus (Mise. Nat. Cor. 
Dec. n. a^n. Vü. obs. 236). \ 
iDer Same entgeht ihm während eines kurzen Zeit- 
• > ' raums 3 mal (Oahrol, a. a. O. p. 218.), unter woM- 
stigen Bewegungen, als übe er den Beischlaf aus. 
' Saihenfluss : früh beim Liegen iria Bette , wafhrend 
des Wachens, floss bei schlaffer Ruthe und fast 
•^ V '' ohne Empfindung- eine beträchtliche Menge* Samen 
•von natürlicher Beschaffenheit aus; hei einem jun- 
gen, kräftigen ' Manne. Dieser Zufall wieder'- 
holte sich nach 24 Stunden genau auf dieselbe 
Weise {Hb.). 
Brennen in der weiblichen Scham (Ng.). 
Unerträgliches Jucken (pruriins) in der Vagina (/. 
L. Hofmann a. a, O,). 

*) S. 576. 589. 59i entstanden bei einem Manne, der gegen 
Quartanfieber einen Trank aus 1 Unze Nesselsamen, 2 
Drachmen Gauihai'ideh und I4 Drachmen Zwiebeln ge- 
nommBn» 
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595 Der Eingang zur Gebärmutter war^^ mit heftigen 
Wehen, angeschwollen (ßAmhroiae Pare a. a. O,). 

Attschwelinng des Gebärmutterhalses, Brennen in 
der Harnblase^ Leibschmerzen, anhaltendes Erbre- 
chen und hitziges Fieber — von einem Spanisch- 
fliegenpflaster, bei einer Dame (Stockar ci Nejur- 
forn a. a. O. p. 16) 

Gefühl im Unterleibe , als sollte das MpnatUche err 
scheinen, nach Mitternacht (Ng.}. 

Das Monadiche tritt ein, aber wenig (3 T. fniher) 

Das gerade in der Nacht vor dem Einnehmen ein- 

Setretene Monath'che ist stärker ^als gewö'hidich, 
och ohne , Schmerzen (n. 1| St,) {Ng.). 

COO Stärkeres Flieasien^des Monatlichp^ (i^.). 
•/v MonatUche^ etwas vermehrt, und schmerzhafter Ab- 
gang (d. 9. T.) (Ng,). 
Das einen Tag ausgebliebene Monatliche erscheint 
aufs Neue mit Schmerz am 4. Yornuttage^ und 
; , . ..(dauert bi^ Mittag (^^.)- 

Treibt Molen, abgestorbene Kinder und die Nach- 
f.,, 'i geburt ab (J. Greenfield , a. a. O. p. 233). 

Eine Frau, die seit 14 J0hren nicht empfangen hatte^ 
ward binnen 4 Monaten schwanger — nach dem 
Gebrauch einfer Essenz, die meistens aus Cantha- 
riden bestand (/. Greenfield, a, a. O. p. 219). 

605 Schwarzes Blut beim Monatlichen ,* auch sonst öfters 

.. Das Monatliche erscheint 3 Tage verspätet (d. 8. T.) 
(Ng.). . 

, Das Monatliche bleibt den ,3. Tag ganz aus (Ng.). 

. Das Monatliche hört fast ganz auf — sie hatte es 
sonst 3, 4 Tage lang (d. 2. T.) {Ng.), 



Niesen, (». 8 St-) (^g-)' 

610 Starkes Niesen (d. 2. Morgen) C^^-)- 

Ziehen und Kitzel mit vergeblichem Reiz zum Nie- 
sen im rechten Nasenloche, (n. S4. St.) (A^'.). 

Schmerz und Spannung in der Nascr, und Klopfen 
dabei mit der Empfmdung, als sei sie geschwol- 
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len; auch schmerzhaft beim Anfühlea (d. 4. u. 5. T.) 

(Rcht.y 
Nasenbluten (d. 9, T. früh) (N'g.). 
Durch die hintern Nasen Öffnungen zieht er viel zähen 

Schleim in den Mund (in d. 1« St.) (Hb,)^ 

615 Der Schleim bei chronischem Schnupfen wird blu- 
tig (S. Hahnemann 9 a. a. O. p. 57). 

Rauh und heiser im Halse (d. 8. Vormittag) (Ng,). 

Er behommt einen starken Katarrh, der sich durch 
die Absonderung Tielen zähen Schleims aus der 
Nase ohne Niesen, durch Heiserkeit und schmerz- 
haftes Losräusgern zähen Schleims von der Brust, 

; und (was sonst bei ihm im Schnupfen nie der 
Fall war) durch nächtliches trockenes schneiden- 
des Stechen längst der Luftröhre aussät (d. 2. T.) 

(ä6.). 
Einige kurze Stösse trockenen Hustens, durch Heiz 

im Kehlkopfe erregt, zugleich mit schnellerem 

Athmen und einer Art Engbrüstigkeit (gleich nach 

dem Einnehmen) (Bds^, 

Kitzeln zum Husten (/76.). 

620 Hüsteln (d. 2. T.)> öfters (J^g)> 

Öfteres kleines trockenes Hüsteln (d. 15. T.) Q^g>). 
Blutiger Auswurf nach kurzem Husten (d. 8. T.) (J^g.)> 
Losräuspern eines zähen Schleims aus dem Kehl- 
kopfe (n. \ Stö (Ä&.). 
Heftige Schmerzen im Innern der Kehle (Gm/o, a.a. O.). 

625 Brennende Hitze in der Gurgel (Biett, a. a. O.). 

Znsammenziehen der Kehle bis zum Ersticken (Giuloy 
a. a. O.). 

Heftiges Zusammenziehen der Gurgel, so dass er 
nicht einen Tropfen Flüssigkeit hinunterschlucken 
konnte, ohne eine nicht zu beschreibende Beäng- 
stigung auszustehen (Biett a. a. O. p. 226). 

Zusammenziehen der Luftröhre (Bds,). 

Erschwertes und beklommenes Athemholen, theils, 
wie 6s scheint, wegen Zusammenziehung des Kehl- 
kopfs und der Luftröhre, theils auch wegen Tro- 
ckenheit der Nase (bald n. dem Einn.) (Hb.). 

6dO Athembeklemmung (d. 2. T.) (Ng>). 

Athmen wird erschwert (Jahn a. a. O,). 
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Schwerer Athem (Btett. 9. a. O. p. 225). 

Erschwerte Respiration {Hecher y a, a. O.). 

Klemmen und Zusammenziehen vom in der Brust, 
mit Athemverhinderong und Stechen in' der gan- 
zeii Brust, von 11 Uhr Mittags bis Abends 8 tihr; 
im Liegen erleichtert, kömmt auch wieder (d.s. T.) 

656 Beim Tiefathmen und Sprechen ist ihr, als ob sie 
sich nicht getrauen dürfe sich anzustrengen . ^ve« 
gen ansserordendicher Schwäche der Respii-ations-^ 
Organe; sie spricht daher nur schwach tmd furcht- 
sam (Ng.). 

Drücken auf der Brust, längere Zeit (Ng,), 

Reissen in der Brusthöhle, besonders in der Herz-- 
gegend (n. 4- St.) Bthm,). 

Hitziges Brennen auf der Brust und Zwicken im 
Bauche mit Verstopfiing (d. 15» Nachmittag) (Ng.), 

Brennen auf der Brust wie Feuer, und wieder ein 
Klümpch^i Blut im Munde , früh (d, 17. T.) {Ng."). 

640 Heftiges Brennen mit Stichen in der ganzen Brust, 
ättsserlich und innerlich wie in den Knochen (Ng,), 

Brennen in der Brust {Bds.). 

Leise Stiche in der Brust ohne !Bezag auf Athem- 
holen, (n. $ St.) {Hg.). 

Viele feine Nadelstiche nach einander, in den un- 
tern Theil des Brustbeins hinein (n. | St.) (^g-)* 

Mehre spitzige Stiche nacheinander ins Brustbein, 
dass sie vor Schmerzen aufschrie, Nachmittags (Ng,) 

645 Stechen mitten in das Brustbein (d. S. Abend) (^^'O* 
Oefteres Stechen im Vordertheile der Brust, beson- 
ders beim Einathmen (Ng.), 
Bei einem unbedeutenden etwas schnellen Drehen 
des Körpers, beim Athemholen heftiger Seiten- 
stich auf der linken Seite unter dem Oberarm, 
durch den ganzen Körper hindurch, gleich als 
ob Jemand mit einen feinen Spiesse ganz heftig 
mit einem Kucke durchsteche, so dass es auf ei- 
nige Augenblicke den Athem versetzt. Mit die- 
ser Heftigkeit kam es nur einmal auf der andern 
Seite, doch weniger stark, und nicht beim Ath- 
men und Bewegen, sondern in der Ruhe, (d. 2. T.) 
(Reit.). 
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Sie kann auf derlinkeir Seite nicht liegen, wegen 
Stechen beim Einathmen, Mitteniachts (d. 3. Nacht) 

Viele feine Stiche hinein in die Gegend der linken 
Achsel an der Brustseite (d, 2. Morgen) (Ng,). 

650 Sehr schmerzhaftes Stechen in die linke Brust hin- 
ein, gleich darauf unter der rechten Brust (J^g,). 

Siechen in der linken Brust (n. t^ St.) {^gd* 

Feine Stiche in die linke Brustseite, unter der Ach- 
selhöhle (n. 4. St.) (Ng.). 

Stechen hinein untei^ der linken Brust, bis unter die 
Achselhöhle hinauf (n. J St.) {Ng!),- 

Spitziges Stechen in der linken Brustseite unter dem 
Arme bis in die Mitte des Brustbeins (JV^,). 

655 Stechen in die linke Brust hinein, nach dem Mittag- 
essen {Ng,). 
Sehr spitziges Stechen in die rechte Brust, mehr 

oben, dann gleich in die linke; 4 Stunden nach dem 

Mittagessen (Ng,), 
Stechender Schmerz vom in der rechten Brust, er 

geht dann herunter in die untern i'echten Bibben 

(n. U St.) (Ng,). 
Auf der rechten Seite des Brustbeins tief innerlich 

ein Dfiicken mit Herausstechen (n. 4 St.) (^^0- 
Stechen in dem unteren Theile der rechten Brust, 

gegen die Mitte des Brustbeins (n, 8 St.) (Ng,). 

660 Stechen in der rechten Seite der Brusthöhle (Bthm.), 

Ein feiner Stich von der rechten Achselhöhle in die 
Brust hinein (n. 1. St.) (Ng.). 

Stechen in die rechte Brust hinein (n. 2^ St.) i^g.). 

Stechen unter der rechten Brust bis in. die rechte 
Achsel beim Einathmen (Ng,). 

Stechen in die rechte Brustseite, bei jedem Einath- 
men , nach Mitternacht und noch den ganzen fol- 
genden Tag (Ng,). 

665 Gefühl, als hielte sie etwas unterhalb der rechten 
falschen Bibben zusammen (n. 2 St.) (Ng,). 

Drückender Schmerz in beiden Seiten unter den 
Bibben (n. 2 St.) (Bthm.). 

Nach dem Stechen ins Brustbein mehre solche Stiche 
an der letzten rechten fälschen Bibbe (Ng.). 
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Stechen in die rechten falschen Ribben hinein (n« 7 

St.) (Ng). 

Stechen auf der rechten Bibbengegend , nach dem 
Mittagessen (iVg".)- 

^0 Schmerzhafte spitzige Stiche in die rechte Ribben- 

gegend unter dem Arm, öfters wiederhoh, Nach- 

mitugs {Ng,). 
Mehre feine Stiche in die rechten untern Ribben, 

Nachmittags i^g.y 
In die untern falschen rechten Ribben ein schnyerz- 

lieber Stich, während Gähnen (n. 4. St.) (Ng.). 
Mehre feine Nadelstiche tief in die untern linken 

Ribben hinein , Nachmittags (^Ng,). 
Spitziges Stechen auf die linken untern Ribben, dann 

ein Riss bei der rechten Handwurzel, und dann 

spitiges Stechen am linken Oberarm (A^.). 

#75 Stechen hinein in die letzten lincken Ribben, gegen 

den Rücken (Ng,). 
Rang um das Herz, Nachmittag {Ng.). 
Schmerz des Herzens (Mise. Nat. Cur. Dec. II. ann 

10 p. 60). 
Ziehender Schmerz in der Herzgegend (ßthm,). 
Starkes Herzklopfen, mehre Minuten lang (bald nach 

dem Eixmehmeu) {Hb.). 

#80 Ein Paar feine Stiche auf der Mitte des rechten 

Schlüsselbeins (n. 4. St.) ^Ng,). 
Aeusserste Empfindlichkeit der Brust b^i Berührung 

(d. 10, 11. u. 15. T.) (Ng,). ^ 
Stechen in die linke Brustseite, mehr äusserhch an 

den Ribben (n. 10 St.) (^g,). 
Ein Paar feine Nadelstiche auf der Haut unter der 

rechten' Brust (n. | St.) (A^.). 
< Heftiges Jucken ai^ der rechten Brustseite unter 

dem rechten Arn^ie, Nachmittags (^Ng.). 

485 Fein aber scharf pichender Schmers in einer schma-* 
len Linie abwärts tief in der rechten Seite der 
Halsmuskeln (n. 2 St.) (Hb.). 
Zucken in den linken Halsmuskeln {Ng,), 
Reissen im Genick aufwärts gegen den Scheitel (d« 6. T. 
früh) C^^.). 



Canthariden. 113 

' Reissen im Nacken und Stechen in den rechten Hals- 
muskeln, bei Bewegung des Kopfs (n. 6 St.); von 
da verbfeitet ^s sich in den obern Theil des Kopfs 

Reissen in den Halsmuskehi der linken Srite, mit 
Kopfschmerz wie Schwere (d, 2; T.)5 im Gehen 

690 Mehre stumpfe Stiche in den linken Halsmuskeln, 

Nachmittags (iVg.)- 
Schmerzen im Rucken und in den Gliedern (Jahn, 

a. a. O.). 
Heftiger Rückenschmerz (/, Greenfield, a, a. O. p, 173). 
Reissender Schmerz im Rücken (& Hahnemanriy a. 

a. O. p. 57). '' 

Drückender Schmerz im Kreuze, 2 Tage lang (Bthm,\ 

695 Schmerz wieBeissen im Kreuze (d, ganzen 2, T.) (^g*)> 
Reissen mit Stechen im Kreuze (n. 1 6t.) (iV^.)- 
Stechen im Kreuze, nach dem Aufstehen vom Sitze 

im Gehen (Ng,), 
Stechen und Nasen an der rechten Seite des Kreuz- 

beins, wie im Knochen (n. ^ St.) (Ng,), 
Fast beständig schneidender Schmerz im Kreuze, be- 
sonders beim Sitzen (d. 1. T.) (^Rcht,), 

76o Fressen und. Nagen im Kreuze (d. 3. T.) (Ng,), 
Nagen im Kreuzbein, Abends (d. 2. T.) (^^.)« 
Ein Stich und Riss im Steissbein, dass sie er-" 

schrak, öfters wiederholt (Ng.), 
Reissen zwischen den Schulterblättern (n, 2.St. u. am 

S. T.) (Ng,). 
Reissen im Schulterblatt (n/jL St.) (Bthm.). 

705 Reissen und Stechen hinein in das rechte Schulter- 
blatt am obern Theile (n. S St.) (^^0- 

Mehre heftige stumpfe Stiche in das linke Schulter- 
blatt, oben, und auf der Haut daselbst Brennen, 
Nachniittags (N^.). 

Ein Stich hinein unterhalb des rechten Schulter- 
blatts (n, 4 St. (Ng,). 

Aeusserst heftige spitzige Stiche jp das rechte 
Schulterblatt, Abends (A^g.). 

Reissen in der Achselhöhle (iS^7im.). 

710 An der iimem Bläche der Arme und auf der Brust- 

8 
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mitte voll juckender Blüthen^ die nach Kratzen 

brennen (d. 8 u. 9. T.) (^gd- 
Ziehender Schmerz im linken Schultergelenk (n. 2 St.) 

(Bthnt,)* ^ 

Reissen im Knochen des rechten Oberam)^ der in- 

nem Fläche, beim Daraufdrücken vergehend (n.i St.), 

während dem Frühstück (Ng,)* 
In der Mitte des rechten Oberarms ein schmerzhaf- 
tes Nagen (n. l|St.); dann Stechen ins Unke Knie 

hinein, an der innern Fläche {Ng.). 
Nagen im rechten Oberarmknochen in der Mitte, 

und zugleich Stechen weiter oben (Ng.). 

715 Stich im rechten Schulterknochen durch nnd durch^ 

wiederholt sich anhaltend (d. 1. Nachmittag), dann 

nicht wieder (Rckt). 
Ziehen und Stechen im rechten Oberarm, wie im 

Knochen, nach dem Mittagessen (iV^). 
Schmerzhaftes Reissen . von der Mitte des rechten 

Oberarms bis zur Mitte des Vorderarms, durch 

Reiben gemildert (n. 1-J^St.) (^g.). 
Bohrender Schmerz in der Mitte des Oberarms (Ng.). 
Nagen in der Mitte des Oberarms, äusserer Fläche 

(n, 4 St.) (N'gd- 

720 Reissen in der Mitte des rechten Oberarms, Nach* 

mittags (iV*^.)* 
Zerschlagenheitsschmerz im rechten Oberarm (n. ^St,) 

Kitzeln und Beissen in der Haut des linken äussern 
• Oberarms, durch Reiben vergehend (n. 2 St.) {NgX 
Gefühl im rechten Ellbogen, als ob sie etwas dort 

fest hielte {Ng,}. , 
Reissen in der rechten Ellbogenbeuge (Ng.). 

725 Reissen von der rechten Ellbogenbeuge bis in die 

Achsel (Ng.). 
In der EUbogenbeugc ein Reissen, nach dem Mit* 

tagessen. Durch Reiben geht es in die äussere 

Seite des Oberarms (^Ng.). 
Reissen von der Mitte des linken Vorderarms bis 

zur Mitti des Oberarms (Ng.), 
Heftiges Reissen in der Mitte des rechten Unteranns, 

und zugleich in beiden Waden (Abends, auch 

den 2. Tag öfters wiederhob) (Ng.). 
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Stedicir vom rechten HatidgeleDke Bis gegen den 
Ellbogen herauf, und bei jedem Stich em Schlage 
Nachmittags (Njj.). 

T'SO Reissen ain innem Rande der rechten Hand nach 
dem kleinen Finger zu. Durch Reiben vergehend 

L2 St.) (^g-.); 
erzhaftes Ziehen und Spannen von der rech- 
ten Hand aus in die Finger (n. 34, dt.) {Ng^. 
Reissen auf dem rechten^ Handrücken, und zugleich 

Stechen im linken Oberarm hinein {Ng*)^ - 
Reissen in" der Unken Hand («L 2, T.) {Bthm.% 
Tfie Handflächen brennen vrie Feuer (Ng.). 

W5 Reissen im linken Daumen (n. 1 St.) (ßtkm,), 

Reissen in dem linken kleinen Finger, Nachmittags 

Schmerz und Spannung am kleinen Finger, mehre 

Tage lang (^Rcht). 
Grosse Stiche in der rechten Hüfte,* Naohinittaffs 

S^g.). . ^ 

Eingeschlafenheit bald des einen, bald des andern 

Schenkels (Ag*.). 

740 Nagen in den Knochen der äussern Fläche von der 
Mitte des rechten Oberschenkels bis in die Wa-> 
den (n. t St*) (Ng-)* 

Schmerzhaftes Ziehen an der äussern Fläche des 
linken Reins, eine Hand breit oberhalb des Kniees, 
bis so Weit unter dem Knie, tmd zugleich vom 
rechten Ellbogen bis zur Mitte des Unterarms 
an der innern Fläche (n. t^ St.) (Ng,). 

Rückwärts im Fleische der Mitte des rechten Ober^ 
schenkeis ein feines Zucken, uifd Juckeii dabei, 
Nachmittags (J^^-)• 

Schmerzhaftes Reissen vom rechten Hinterbacken 
bis ins Knie herab, an der hintern Fläche | durch 
Reihen nicht vergehend (n, f St«) (Ng.). 

Reissen von der rechten Hüfte bis ans lüiie, an der 
hintern Fläche herab, durch Reiben nicht verge- 
hend (n. i St.) (Ng,). 

745 Reissen und Stechen im hintern %hdl des linken 
Oberschenkels {Ng.). 
Reissen von der Imtte des rechten Oberschenkels 
bis in die Kjvebenge, lifachiiiittags {Ng.y 

8* 
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Em Bits Tom linken Hüftbein bis ins Knie, tiann 
zidit es im rechten WarzenforUatz sehr schmerz- 
haft, öfters (n. 1 St.) (Ng.). 

Sie darf die Knie nicht zmammenbringen wegen 
zu grosser EmpfindlichLeit und Schmerzhaftig- 
leit (d. 16. T.) (Ng.). 

Knie« und Unterschenliel können das Berühren katun 
erleiden, (d. 9, T.) {Ng,). 
750 Schmerz im Knie, als wäre es geschwollen, was im 
Gehen hindert: im linken ist es vorübergehend, 
im rechten mehre Tage bleibend (Rckt.). 

Spannen auf dem rechten Knie (_N^g.}. 

Reissen im rechten Knie, durch Keiben vergehend 
(a. i SU) i_Ng.). »V , 

Reissen um das rechte Knie (n. 9 St.) (-^g-j- 

Reissen an der äussern Flüche des linketi Km'eea, 
und Gefühl wie Einschlafen nach dem Miedersitzen 
(,. li si.) (Ng.). 
755 Bohrend reissende Schmerzen mit Stechen bald in 
beiden Knie en, bald im rechten allein; derSchmerz 
verbreitet sich rückwärts hinunter bis in die Un- 
terfüsse, und aufwaXs bis in die rechte Hü&e, 
und von da in die linke, (d. 8. T.) — nur warme, 
trockne Umschläge milderten etwas die Schmer- 
zen; Kampber half diesen Tag nicbis (A'^.). 

Ein so heftig bohrender Schmerz in beiden Knieen, 
dass es ihr beide Unterschenkel zusammenzog 
(i 8. T.) (Ng.). 

Zucken in der Haut des linken Kniees, innerer Fla- 
che (n. t St.) (Ng.). 

Oeftere schuerzli<£e Stiebe tief ins rechte Knie 
C». H St.) (Ng.). ■ 

Erneuerung der Schmerzen in denKmeen (d. 15. T.), 
doch minder (Ng,). 
760 Reissen im rechten Knie bis zur Mitte des Uuter- 
' schenkeis (n. 3 St.) {Ng.). 

Spannen in der rechten Wade, 1 Stunde nach dem 
— ■ sen (Ng.). 

' heftig, dass es ihr däuchet, als würde 
9ch mit Gewalt von beiden Waden los- 
(d. £. T. 10 Uhr frUh), unausstehlich. Durch 
licht vergehend und lange dauerjid C^^.)- 
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Schmerzhaftes Rei^sen hx beiden Waden , mehr im 

Gehen als im Sitzen (Ng.). 
Reissen in der linken Wade, 1 Stunde nach dem 

Mittagessen {Ng.)i 

765 Erneuerung der Schmerzen in den Waden, von 2 
Uhr Naobinittags an (d. 9. T.). Durch starkes Ge- 
hen, dass sie in Schweiss kam, verging es (Ng,). 
TdUshen im rechten Fusse, innerer Fläche (n. Sl St.) 

Reissen und Stechen vom rechten Fussspanne her- 
auf bis zm* Mitte des Oberschenkels; als, es da auf- 
hörte, riss es in der linken Kopfseite, und da 
es auch da aufhörte und die Stelle berührt wui'de, 
folgte wieder ein Riss (Ng,), 

Reissen auf dem rechten Fussrücken (d. 7. Nachmittag) 

Grässlicher Schmerz in den Fusssohlen, wie Geschwür, 
sie konnte 4 Tage nicht auftreten (d. 9. T,) (iVg.). 

770 Brennen in den Fusssohlen, im Bette (d» ganzen 4. 1^.) 
(Ng.). . 

Reissen in den rechten Zehen nach der Spitze zu, 
nach Reiben vergehend; es kommt dann in den 
rechten äussern Fus^aiÖchel, durch Reiben ver- 
gehend (n. 4 St.) (Ng>)' 

Ein Riss und Stechen m der zweiten linken Zehe 
(n. 2 St.) (Ng.). .^ 

Durch starkes lleiben massigen sich die Schmei*zen 
an den Beinen {Ng*"). . 

Zusammenziehender, fa^ läbmigcr Schmerz in den 
Gliedern (S. Hahnemann, et. a. O. p, 57). 

775 Die stechenden Schmerzen gehen alle hinein (Ng.). 

Die stechenden Schmerzen sind gewöhnlich mit Reis- 
sen gemischt (^g-X 

Heftige Schmerzen (Mise. Nat. Cm\ Dec. IL ann. 
VII. obs. 236). • 

Der ganze Körper ist wie ungelenkig und schwer, 
das Treppensteigen sehr mühsam, die Beine sind 
dabei wie mit Blei ausgefüllt. Dieser Zustand hält 
ziemlich 8 Tage an (RclL), 

Stechen und Reissen, bald hie. bald da (d. 5. T.) 

(Ng.). 



^ 



118 Canthariden. 

780 Stechen bald liie bald da am Rompfe (d. 10. T. u. f.) 
Alle Hohlen des Körpers brennen wie roh und wund 

RonbeitS"- und Wundheitsschmerz im ganzen Kör-« 
per, innerlich und äusserlich (Ng.\ 

Gesicht, Hals und Unterleib schwellen an (Hecher ^ 
a. a. O.). 

Eöthe, Entzündung auf der. Haut und Ansammlung 
seröser Flüssigkeiten unter der Epidermis, die 
sich davon in Blasen erbebt -^ äusserbdi ange- 
wendet (Jahny a. a. O.). 

785 Stinkender und ekelhaftei* Geruch (Orfilay a. a, O.), 
Stiche über den ganzen Körper (punctiones) (Langem 

a« a. O.). 
Feinstechen in der Haut am Halse {Hb,), 
Jacken (Pqrnientier, a. a. \),). 
Hautjucken (S, Hahnemanriy a, a. O, p. 58). 

790 Heftiges Jucken, und Stechen in der Haut (/• Green^ 

ßeldf a. a. O. p. 79). 
Jucken bald hie bald da wie von Läusen (d, 10, 11, 

u. 12. T.) (Ng,). 
Blüthenausschlag an der Stirne und den Wangen, 

nur bei Berührung brennend (d, 6. T.) (Ng,). 
Helle Blüthchen zwischen Kinn und Lippe, von ei- 
nem Mundwinkel zum 'andern, ohne Empfindung; 

Nachmittags iNg.}. 
Bläschen zwischen Kinn tmd Lippen und an der 

Stirne, .24 Stunden dauernd, bei Berührung bren* 

nend (d. 4. T.) {Ng,). . 

795 Kleine Bläschen auf der rechten Wange, juckend, 
nach Kratzen brennend, Abends {N^.'). 
Blüthen am obern linken Lippenrana (d. S. Abend) 

(%;). 

Zwei Blüthchen am rechten Warzen fortsatz, bei Be- 
rührung brennend (n. 1. Sfc.) C^^".)* 
Blüthchen auf den Handrücken (d. 6, T.) (JV^g*.)« 
Blüthchen am rechten Handrücken zwischen dem 
4. u. 5. Pinger (d. 2. T.) (Ng.). 

800 Ein Bläschen auf der rechten Handfläche (d. 6, T.) 
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Ein kleines Blüthchen aa der rechten Hand zwischen 
Daamen und 2^igefinger -— vorher Kitzeln an 
dieser Stelle — beim Befühlen brennend 5 1 Stunde 
nach dem Mittagessen {Ng,). 

Ein Blüthchen mit rothem Umkreise zwischen Dan* 
men und Zeigefinger der rechten Seite, nach dem 
Mittagessen. Nach 24 Stunden vergehend (Ng,). 

Am ersten Gliede des h'nken Daumens 2 kleine rothe 
Punkte, ohne Empfindung) als wollte da ein Blüth- 
chen entstehen", Nachmittags 2 Uhr (Ng,). 

Ein Blüthchen am rechten kleinen Finger; an der 
äussern Fläche, heim Daraufdrücken stechend (Ng.). 

805 Reissender Schmerz im leidenden Theile — z. B» 
Geschwüre (8. Hahnemanriy a. a. O.). 

Vermehrter. Ausfluss aus dem kranken Theile, dem 
Geschwüre der FüssCi aus der Nase bei chroni- 
schem Schnupfen, aus der Harnröhre im Tripper 
(*S. Hahnemann^ .a. a. O. p. 57).. 

Geschwüre am Schenkel (Ant. Mus. Brassavolus de 
medicam. tam simplic. quam compos.Tigur. 1555. 8). 

Wenn er sich irgend wohin stösst, brennt die Stelle 
eine WeiJe *) \Jtg^. 

Vorderarme und Unterschenkel wie zerschlagen (d. 9. 
4. 6. u. 6. T.) (iV^.). 

810 Müdigkeit in den Unterschenkeln {Ng.). 

Abgeschlagen an Händen und Füssen (d. 4. T.) {Ng,). 
Die Beine wie zerschlagen. im Gehen (d, 4. Voxmittaff ) 

(Ng.). ^ 
Grosse Mattigkeit^ besonders der Beine (d. 2. T.) 

Im ganzen Körper wie zerrädert, alles empfindlich 
innerlich und äusserlich, und eine solche Schwä- 
che, dass sie nicht aus dem Bette konnte (Ng.). ' 

815 Eine solche Mattigkeit, dass sie nichts in den Hän- 
den halten konnte (N^.). 

Eine solche Schwäche, dass sie das Bette nicht ver- 
lassen konnte (iV^.). 

Gefühl von Schwäähe im ganzen Körper, wie bei 
einem eintretenden nervösen Fieber (Bthm.y 

Früh Schlafilieit und Lässigkeit in allen Gliedern, 

*^) Dies ist auch ähnlich mit Kampher. 
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dass er viel länger im Bette verweUt aU loast 
(d. «. T.) (ßthm,). 
Allgemeine Ünbehaglichkeit im ganzen Körper (d. li. T.) 

" MO Höchste Enlkräftung und Abmaj^erimg {N^^. 

Die Kräfte sind sehr erschöpft {Horn^ Archiv a. a. O.). 
Schwäche und Sinken der Kräfte {S. HaJmemann^ 

a. a. O. p. 57). 
Verschwinden der Kräfte {Pareus^ a.. a/O.). 
Zittern der Beine Lei Bewegung {Ng^, 

MS Gänzliche Abmagerung : sie kann kaum mehr sitzen, 

so stehen die Trochantere hervor (i^^.). 
Ohnmacht (Stockar a Neuförn^ a. a. O. p. 17). 
Ohnmächten (^Forestus, Lange u, 2 V/n. a Gulden^ 

tlee, a. a. O.; Mise. Nat. Cur. Dfec. 11. ann. VII, 

obs. 236). 
Tod (Ant. M. Brassai^olusj a. a. O.; Zeviani, a. 

a. O.; Vecho^irifU for Lackare fe. VII.). 
Tod {Baglivi, a. a. O ). , 

830 Die Kranke lief bald da bald dorthin , als wenn sie 
im Feuer gewesen, und war wie unsinnig {d'Am^ 
hroise Pare^ a. a. O.). 

Unsinniges Hin - und Herwerfen der Glieder (Po- 
reusj a. a. O.).. 

Heftige Convulsionen (Bernt^ a. a. O.). 

Convulsionen, die in kurzen Zwischenräumen wieder- 
kehrten (^fVilbrechty a. a. O.). 

Convulsionen, nach längeren oder kürzen Zwischen- 
räumen wiederkehrend {Giuloy a. a. O.). 

835 Furchtbare Convulsionen {Orfila y a. a. O. p. 228). 

Allgemeine Convulsionen^ die sich mit Ohnmächten 
und einem langen Schlafe endigen {Qiulo, a.a.O.). 

Fürchterliche Convulsionen, wobei ilire Glieder ver- 
dreht wurden {Pique t de la HouFßette. a. a. O. 
P. 221^. 

Schi^eckliche Convulsionen: bald wälzte und warf er 
sich verzweifelnd auf einem Bette , dann stand er 
auf und rannte wüthend gegen ein Bette, packte die 
eisernen Stangen der Vorhange und zerbrach sie 
wie ein Rohr, wobei er ein schreckliches Geschrei 
und eiü Briillcn ausstiess. Acht der stärksten 
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Männer vermochten ihn kaum zu halten {Giuh, 

a. a. O*). 
Erstarrung, der Mund ist geöffnet und zeigt die 
. Zähne (Chaupei^ a. a. O, p. 219). 

840 Tetanus (Orfila, a, a/ O. p. 228). 

Emprosdiotonus und Opisthotonus mit einander ab- 
wechselnd (Giuloy a. a, O.). 
Wiederhohes Gähnen (n. 1| St.) (Ng.). 
Beständiges Gähnen, nach dem Mittagessen (Ng.). 
Gähnen ohiie SchÜfrigkeit (n, U St.) (Ng,). 

S^ Renken und Dehnen und Gähnen (n. 2 St.) (Ng.). 

Viel Dehnen und Gähnen (bald n. d. Einnehmeii) (Hb,), 

Schläfrig nach dem Millagessen (N^^.). 

Sie kann .sich kaum «vor Schläfrigkeit halten^' 2 Stun- 
den nach dem Mittagessen (A^). 

Grosse Schläfrigkeit mit Mattigkeit, ^ie konnte sich 
nur mit Mühe des Schlafs erwehren, ohne Gäh- 
nen, Nachmittags {Ng.); 

850 Sie schläft beim Spinnen ein,* die Augen fielen ihr 
unwillkührlich zu , dann Beissen in den Augen 
(n. S St.) (Ng,), 

Sehr guter, fester Schlaf (d. 1. Nacht) (Ng.). 

Vormitternacht nur leiser Schlaf (d. S. Nacht) (Ng.). 

Schlummerarliger Schlaf, aus dem sie immer er- 
wachte (d. 9, T.) (Ng,) 

Halbschlaf (d. ganze 17. Nacht) {Ng,). 

Ö55 Aufwachen nach Mittemacht, und Wachen bis früh 

OftiÄaliges Erwachen, Nachts (Ng.). 

Nachts sehr unruliig^ öfteres Erwachen (d. 1. Nacht) 

K^nn Abends lange m'cht einschlafen (Ng.). 
Höchst unruhige Nächte (d, 6. 6. u. 7, T.) (Ng.). 

860 Nach Mitternacht kein Schlaf, be.ständiges Hin- und 
herwerfen ohne eigentlichen Schmerz (d. 3. Nacht) 
(Ng.), 

Wenig Schlaf (Bds.). 

Schlaflosigkeit (S. Hahnemann^ a. a. O. p. 58). 

Schlaflos (7. Nächte) (Ng?^. 

Gänzliche Schlaflosigkeit mehre Nächte (Ng.). 
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a65 Aufschrecken im ScUafe (d« 9, T, früh) (Ng.), 

Erschrecken und Träume von Fallen (d.9.UklO;.Naoht) 

Unermnerliche Traume (d. 1. Nacht) {N'g.). 
Häufig verworrene Träume (d, 9, t. fiüh) (Ng.). 
Aengsügende Träume (d. 8, Nacht) (Ng.). 

870 Lebhafte Träume von Hirschen, Spaziei^gängen im 
Walde (d, t. Nacht) (Njg.). 
Träunfe von Gesellschatten , Kochen u. s. w« (d. 1. 

Nacht) iNg^\ 
WoUüitige Träume (Bds»), 
Träume von Zänkereien ^d. 12, Nacht) (^^O* 
Erscheinung des Nachts, halbwachend s sie hörte im 
Zimmer leise gehen, es klopfte dann unter dem 
Bette und hob das Bett in die Höhe (d. 12. Mit- 
ternacht) (Ng.), 

B75 Erscheinung (d. 14. Nacht). Um Mittemacht , als sie 
wachend die rechte Hand auf der linken Achsel 
liegen hatte , ergreift ilir etwas die Hand und 
biegt sie etliche Mal auf und ab, dann däucliet 
ihr 9 als wenn sie Jemand mit zwei eiskalten Hän- 
den beim Halse fasste (^ö* 

(D. 4. T. 11. Uhr früh) leises pröseln bfs gegen 14- Uhr • 
Nachmittag, wo ein heftiger Schüttelfrost cntsand 
mit Laufen an Händen und Füssen, 4- Stunde laug, 
durch starke Ofenwärme vergehend, ohne darauf 
folgende Hitze (Ng,). 

I^achts 3 Uhr nach Aufstehen heftiger Frost, durch 
Niederlegen vergehend (d. 7. T.) (Ajf .). 

Frost im Bette um 10 Um*, ^ Stunde lang, darauf 
nur. natürliche Wärme (d. 16. T.) {Ng.). 

Ausser dem Bette gleich Frost (d. 8. T.) (Ng*)- 

880 Frost und Schütteln ui|i 3 Uhr Nachmittags (n. 7 St.), 
1 Stunde lang, durch Wäi*men mit Tüchern er- 
leichtert (Ng^. 

Nachmittags 3 ühr Frostschütteln bis Nachts 3 Uhr, 
dann Wärtne ohne Durst (d. 14. T.) {NgX 

Frost und Schütteln von 11 bis 1 Uhr, ohne dar- 
auf folgende Hitze (d. 16. T.) (Ng.) 

Frost und Schütteln um 4 Uhr Nachmittags (d. t. T.), 
^Stunde lang (iNj^.). 
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Kurzer Schülletfrost, und Werfen wie von Elektri- 
zität, gleich nach dem Stechen im Schulterblatt, 
ohne fühlbare Kälte } um 64*. Uhr Abends (Ng,). 

885 Heftiger Frost von 11 bis 3 Uhr Nachmittags — wo 
sie. Kampher nahm — mit den hefugsten Schmer- 
zen in den Kiiieen und Waden, welche bis zum 
Niederlegen fortdauern (d. 7, T.) (Ng')- 

Gänsehaut während des Frostes (Ng,), 

Während Frost, sehr blass (^Ng,), 

Zittern an Händen und Füssen, während Frost^ 
Abends {Ng.), 

Der Frost lässt sich weder durch Ofenwärme noch 
Zudecken vertreiben, im höchsten Paroxysmus, 
3 Stunden hindurch, Abends (Ng,), 

Wo Weder im Froste noch in der Wärme Durst {P^gX 
Durst, nach Frost. Nach Frost weder Hitze nooi 

Schweiss (d. 2, T.)» Abends bVhr^Ng.) 
Durst, nach dem Schüttelfrost , Abends 8 Uhr {Ng.}, 
Puls während Frost wenig verändert {Ng,). 
Es läuft ihr ein Schauder den Rücken herauf, Nach- 
mittags (iVg*.). 

895 Kälte und Frost von 5—7 Uhr Abends , auch 
konnte sie sich im Bette lange nicht erwärmen 
(d. 17. TO {Ng.) 
Kaltes Gesicht {PTilbrecht^ a. a. O.). 
Kälte der Glieder (Joach. Camerarius^ a, a, 0.)l 
Nach der Kälte eine überhingeheadc Wärme (i^.)* 
Während Kälte sehr warme Stime ohne innere War- 
meemp findung (d! 9. T.) {Ng.). 

900 Fieber, blos aus Kälte bestehend, 3 Tage -nacheinan-« 
der, Nachmittags 1 Uhr; täglich etwas später (A^.), 

Wenn sie sich nach und naqh im Bette erwärmt 
hat, so überfallt sie die Kälte gleich wieder, so- 
bald sie nur *ein Glied aus selbem streckt, oder 
aufsteht '{Ng.)] 

Als schon die Eiskälte gewichen ist, entstand inmier 
noch Kälte nach jedem Aufstehen aus dem Bette, 
der allzeit vorübergehende Wäiine folgte {Ng.). 

Während Kälte etwas Durstgefühl (d. 9. T.) (Ng.), 

Wärme und gelinder Schweiss am ganzen Körper 
(n. 7 St) {Ng.). 
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905 Drei Tage nacheinander von 10 bis SXJbr Naclits aus- 
ficrliche Hitze (d. 11. T.) (^^.)- 
Brennende Hitze Nachta^ die sie nicht föhlt; 3 Nächte. 

Hitze der Haut, die sie selbt nicht fühlt (d. 10 Nacht), 
/ mit etwas Durst {Ng\), 

Hitze mit etwas Durst, (d, 11. T.) (^g*)- 

Hitze im ganzen Leibe mit vermehitem Pulse (n. 1. St.) 

910 Hitzö im ganzen Körper (Bds.). 

Sehr unangenehme Hitze (Benitj a. a. O.). 

Fu chtbare Hitze {Chauvel, a. a. O. p. 219). . 

Nach, jeder etwas starken oder anhaltenden Bewegung 
ist der ganze Körper sehr erhitzt, auch ausser- 
dem sehr heiss, besonders Nactimiitags (Rckt), 

Allgemein gespannter Zustand mit Trockenheit im 
Munde, Durst, Aengsth'chkeit und Schmerzen in 
den Gliedern (Jahrij a. a. O.). 

915 Fieberhafter Zustand mit Trockenheit im Munde 
und Durst; Aengstlichkeit, Um-uhe und Schmer- 
zen in den Gh'edern — von äusserer Anwendung 
(Hecker, a. ä. O.). 

Fieber (d^Ambroise Par4, ^. a. O.). 

Fieberhafter Zustand — von kleinen Gaben (Hecher j 

a. a. O.). 
Mehr oder minder beträchtlicher Fieberzustand 

(Jahn, a. a. O. p. 497). . 
Art Fieber (Callen, a. a. O,). 

920 Heftiges Fieber (Chauvel^ a. a. O. p. 219). 
Heftiges Fieber (d. 2. T ) (Graaf, a. a. O.). 
Brennendes Fieber (d'jimbroise Pare, a. a. O.). 
Höchst heftiges Fieber (Pareus, a. a. O.). 
Trockenheit der Haut (ßds.). 

925 Gelinder Schweiss , Nachts (S. Hahnemanriy a. a. 

O. n. Ö8). • 

Gelinde Hautausdünstung gegen Morgen (d. 2. T.) 

{Qraaf^ a. a. O.). 
Früh starker Schweiss in der äussern Beckengegend 

und in den Weichen (d. 2. T.) (Bthm,). 
Nachts beim Erwachen Schweiss auf der Brust (d. 10. 



u. 11. T.^ (^g)' 
Schweiss (Hecier^ a. a. O.). 
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950 Als sie Vonmiternachts vom Schlafe erwachte, eiwas 
Schweiss (Ng.). 
Kalter Schweiss der Hände und Füsse {fVilbrechtj 

a. a. O.)» 
Pulsschläge vermehrt und voller (d. 4. T.)» irUh nach 

überstanden^n Schmerzen (Ng.). 
Harter, voller Puls^ wie bei Entzündung&fiebern 

(fVendtj a. a. O.). 
Puls langsam und voll (n. 2 St,) (A^.). 

935 Schwacher Puls (Bds.), 

Mehr als 100 Pulsschläge in einer Minute (Joe. Torrie, 

a. a. O.). 
Häufiger und schneller Puls (Sloclar aNeuforn, a. 

a. O. p. 24). 
Harter, häufiger Puls (/, L. Hof mann 9l. a. O., Or-^ 

fila a.' a. O. p. 228). ♦ 
Die Plasticität des aus der Ader geflossenen Blutes 
wird vermehrt {Hecker y a. a. O.). 

940 Kleiner, starker Puls (Biett^ a. a. O* p. 225). 

Kleiner, harter, aussetzend er Puls (/Fi7&rerA^ a. a.O.). 
Langsamer Puls, nur 55 Schläge in der Minute (Guilo^ 

a. a. O.). 
Verlöschenaer Puls, bd bleibendem Bewusstsein. Tod 
nach 36 Stunden (Joach, Camerarids, a. a. O.). 
' Unruhiger Pulsschlag im ganzen Körper, so dass die 
Glieder wie zittern. Einige Tage (Äci^). 

945 Die meisten Beschwerden Sussem sich mehr auf der 
rechten Seite {Ng.). 

Im Liegen sind die Beschwerden gelinder (d. 1, u. 
2. T.) (Ng.). ^ • 

Die Zufalle scheinen sich, ausser den Harnbeschwer- 
den, alle 7 Tage zu erneuern (Ng,^. 

Durch Kampher wich zuerst dieEishme, nach öftem 
Gaben die Bauchschmerzen, während die grausa- 
men schneid^iden Hambeschwerden erst spater 
beschwichtigt wurden (Ng.). 

Nach Kampher blieben (d. 4. T.) die Urinbeschwerden 
fiir immer aus {Ng,), 

950 Nach häufigem Kamphergebrauch (d. 9. T.) verloren 
sich die bis jetzt fortwährenden Bauchschmerzen, 
auch das Drängen zum Stuhl liess nach {Ng.), 
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126 Canthariden. 

Kafie seheint lÜe ZuiaUe mon Qinthariden zu erhö«* 
hen (Nd,). 

Oel soll das wirksame Priacip der Canthariden auf-> 
lösen und daher die Wirkung derselben erköhen^ 
weshalb Oel also bei Vergiftungen durch grosse 
Gaben Canthariden nicht als Gegenmittel gege-» 
ben werden dürfte {Pallas in Froriep, Notizen 
aus dem Gebiete der NatilT'^ und Heilkunde^ Bd. 
4. p. 112X 
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Kirsch l o r b e e r *). 

(Der aus den frischen Blättern des Priiunt : Lauroceratiu au»* 

gepresste und mit gleiehen Theilen Weingeist gemischte Saft 

wird zum Gebrauch bis zur sechsten Verdünnung gebracht.^ 

Xlis war den ähem Aerzten schon bekannt » dass der 
Genuss der bittern Mandehi Thieren und Menschen le^ 
bensgefahrlich werden könne. Dioacoridea (de med« 
Mat., ed, cam versione J%jQi Aut. Saraceu. Sumtib« haered« 
Wechelii 1598. p. 83) erzählt, dass Füchse von ihnm 
getödet würden, rühmt sie aber auch als ein vorzügli- 
ches Mittel, den Zustand der Trunkenheit zu beseitig 
gen; er kannte bereits das Oleum amjgdalarum amara-^ 
rum. Galen hält die bittern Majadeln för ein auflösen- 
des Mittel. ScriboniuB Largus rühmt ihre Krafi, Kopf- 
schmerzen in Fiebei*n vx mindern (Goönpos. L §. 5); PZi- 
nius Falerianua (IH. c 5JL.) ihre blutsfUlende Eigen- 

> 

*) Der Laurocerasus heisst bei Joachim Canurarius Launis 
trapezuntica, bei Johnstonus Gerasus trapezuntica, weil er 
bei Trapezunt häufig wächst. Von dahet kam er auch zu^ 
erst nach Constantinopely und von da iih Jahr 1576 durch 
den östr. Gesandten David Ungnad ein Bäumchen an 
Clibsius^ welcher zuerst die Naturgeschichte dieses Baums 
ausführlicher mittheüte (Harior. plantarum historiae^ 
Antverp. 1601. p. 4). Clusius erhielt ihn unter dem Namen 
Trabison curmasi. Peter Belon nannte ihn zuerst Lauro- 
cerasus imd sah ihn hättfig auf seinen Reisen Ton 1546 — 
1549 durch Griechenlanc^ Kleinasien, Syrien und Aegsrp^ant 
"und b^t Trapezunt. 
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Schäften. Solenander ^ Unzer y wendeten sie bei Vcr- 
scUeimung der Nieren an , und andere Aerzte als wurm« 
treibendes Mittel. Thebesius (Nov. Act Nat. Cur. T. I. 
p. 181.) gebrauchte sie als Verhütungsmittel der Hunds- 
wutb. Harn und Würmer abtreibende Eigensichaften 
werden ihnen zugeschrieben in d. Eph. Nat. Cur. Dec'. 
I. ann. 1. obs. 77. p. 183. Friedr. Hoffmann tempfiehlt 
ihren G^rauch bei Disposition zur Grieserzeugung (T. 
I. var. op. p. 139). Bergius gebrauchte sie gegen hart- 
näckige Wechselfieber (Mat med, p. 4 13). Frank (Hu^ 
feland, Journal. B. 24. St 6. p. 154), PViehel (ebendajL 
B. 24. St. 4. p. 168) Hufeland j Myliusy (Russ. Samml. 
f.. Natur- und Heilk. JÖ. 2. St 1. p. 90.), KricJiou? 
{Rüstj Mag. B. 22. S. 390.) wollen diese Tugend bestä- 
tigt gefunden haben. Der reichliche, mehre Wochen 
fortgesetzte Genuss derselben soll einen Bandwurm 
abgetrieben haben (Huf eland / Jouvn. Bd. 11, St 4. p. 
179.). Gegen sehr verschiedenartige Hautkrankheiten wer- 
den sie als äusseres Mittel in mannichfachen Formen von 
mehren Aerzten gebraucht 

Die Kirschlorbeerblätter wurden von den Aerzten 
schon früher für ein starkes Gift gehalten, aber auch 
in nicht wenigen Krankhertsformen von ihnen angewen- 
det Den wässerigen Anfguss derselben benutzte Cher^ 
ton (Bullet de Pharmac. 1809. No. XI. Nov.) zu Bä- 
hungen schmerzhafter Geschwülste und Geschwüre, na- 
mentlich des Lippenkrebses, eine Abkochung dersel- 
ben Tommasini gegen Blennorhöen und chronische 
Entzündungen des Uterus , ' beim Gebärmulterkrebs zur 
Linderung der Schmerzen. 

Am häufigsten ward von den Aerzten das aus den 
Blättern destilliite Wasser (Aqua Laurocorasi) zu Hei- 
lung derjenigen Krankheiten benutzt, in welchen man 
auch in den neuern Zeiten dje Blausäure anwendet. 
Baylies bediente sich desselben zuerst. Zur Auflösung 
rtm Stockungen in den Ünterleibsorganen, im Pforta- 
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dersystem^ wenn diese mit einem krampfhaften Zustande 
verbunden sind, und gegen« die daraus entstehenden* Lei- 
den rühmen es Thileniua (diss, de aqua Laurocerasi 
usu UV. Jen/ 1795 — dessen Bemerk. Bd. I. p. 193.)^ 
Wurzer (Act. de k societe de Brux, Vol. I. P. 2. p. 15. u. 
in : Samml. auserles. Ahfaandl. für pract. Aerzte Bd. XX. p. 
281.) und Spandoiu du Cellier (de Laurocerasi vir. med. 
ac ven. Groening. 1797.) bei Hämorrhoidalbcschwerden 
mit krampfhaften Zufallen im Unterleibe verbunden, in 
den hohem Graden der Hysterie und Hypochondrie; 
in der schwarzen Krankheit mit zurückbleibenden Un* 
terleibsstockungen ward es angewendet von Jahn (Mat, 
med. Bd. L p.TSl.), femer bei zurückgehaltener Menstrua* 
tion, in Leberverstopfungen, bei Melancholie, welche 
aus trägem, verschleimtem, schwarzgalligem Zustande 
entspringt (Samml. aus. Abb. f. pr. Ae. Bd. L St. 2. p, 
103.); gegen Drüsenverstopfungen, Scropheln mit ge- 
reiztem Zustande, lymphatischen und blutigen Stockun- 
gen im Unterleibe, Drüsenverhärtungen, und selbst ge- 
gen Scirrhen von Hufeland^ ^^^pf ^^^ Jahn. Osian- 
der (Gott, gelehrte Anz. 1816. St. 13.) will den völligen 
Scirrhus des Uterus mit allen Zeichen des nahen Ueber- 
gangs in offnen Krebs dadurch geheilt haben. TVenzel 
(Bcitr. Tt^ Lehre von d. Krht. d. Uterus) sah aber in 
dieser Krankheitsform durchaus keinen Erfolg von des- 
sen Anwendung. Clee (Tüb. Blätter Bd. IIL St. 1. p. 
65.) gab es mit Erfolg in einigen Nachkrankheiten des 
Trippers, z. B. gegen einen heftigen drückenden Schmerz 
unter dem Sterno, in Folge von dessen zu schneller Un- 
terdrückung^ so wie auch im Nachtripper, der durch 
krankhaft erhöhte .örtliche und allgemeine Nervenem- 
pfindlichkeit bedingt wird. Heim wendete es selbst 
im acuten Tripper an. Schlegel (Mater, f. d. Staats- 
arz. und pr. H. B. L S. 111.) empfiehlt es in chroni- 
schen Diarrhöen tmd Lienterie, wetm sie von Kram-» 
pfen, Stockungen im Pfortadersysteme, Fehlem der 

9 
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Leber, der Milz, des Pancreas, von Gekrösdrüsenverstopf- 
ungen abhängen^r und in der gewöhnliehen katarrhalischen 
Herbstruhr. Hufeland (Joum. Bd. K. St. 3. p, 109.) 
will einen Ileus spasticus von Brucheinklemmung und 
die Schmerzen von Gallensteinen dadurch geheilt haben. 
Er empfiehlt es femer bei Katarrhal, Blutfausten, Pleu- 
resieen, zur Beseitigung des Krampfhustens und zur 
Auflösung des zähen in den Luftwegen stockenden Schlei* 
mes. Die Italienischen Aerzte Rasori, Tommasini und 
Brera^ Magendie und Bernt rühmen es in allen Ent- 
zündungen, Pneumonien, Carditis, chronischen Ent- 
zündungen und Vereiterungen, in der entzündlichen 
Ruhr und in der Myelitis. Weinlwld hält es für das 
Gegenmittel der durch Phosphor hervorgerufenen Le- 
bensspannung (Ansichten des Lebens und seiner Grund- 
Irankheiten etc.). - Gräfe will es bei erethistischen Ent- 
zündungsprocessen der Operationswunden sehr heilsam 
gefunden haben. Melire Aerzte wendeten es selbst 
in typhösen Fiebern mit äusserst erhöhter Nervenem- 
pfindlichkeit im Unterleibe, und dadurch bedingten 
Schmerzen in demselben, mit Uebelkeiten und Erbre- 
chen an; Mende will es in den gemischten, halb auf 
Plethora und flntzündung^ halb auf Krampf beruhen- 
den Metrorrhagien gegeben wissen. Pitachafft {Hufe-- 
land?8 Joum. Bd. LH. St. 6. p. 18. 9. 20.) gebrauchte es 
in der Herzentzündung, Brustbräune und Schwindsucht 
mit erstickendem Krampfhusten; Thilenius (a. a. O.) in 
der Gicht, n^t krampfhafter Reizbarkeit, hypochondri- 
scher Gemüthsstimmung, schwarzgalligem Zustande, Stok- 
kungen im Pfortadersysteme. Es ward femer versucht in 
allen Arten von krampfhaften Krankheiten, in typischen, 
klonischen Krämpfen, in den hartnäckigsten schmerz- 
haften Uebe]n, in der Manie, die sich aus krampfhafter 
Reizung der Cnterleibsorgane^ und dem Rückgrate zu 
entwickeln scheint. Remer (Hufeland^% Joum. Bd. HL. 
S. 73.) will es in spastischen Afiectionen des Uterus 
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wirksam gefunden haben. Hartes (Joum. d. ans], med. 
Lit. Bd. n. St. 2. p. 200.) behandelte mit demselben eine 
Prosopalgie. Mehre andere Aerzte preisen dasselbe 
in der Eclampsie der Schwängern, der Hydrophobie, 
besonders der symptomatischen , und im Tetanus. Mül» 
ler {Hufdand's Joum. Supplementb. v. 1826. p. 9.) will 
eine Epilepsie mit krampfhafter Bewegung der Glied- 
mnssen und willkührlichem Urin- und Kothabgang, die 
oft kam und sehr veraltet war, durch den anhaltenden 
Gebrauch desselben geheilt haben. Henning empfahl 
es gegen Keuchhusten. Aeusscrlich ward es gebraucht Toa 
Lentin (^Hufeland^s Journ. Bd. I. p. 177.) bei Verdun- 
kelungen der Hornhaut und beginnendem grauen Staar 
aus rheumatischen Ursachen (mit Bosenwasser und Liq. 
Hydrarg. nitr.); von Richter ebenfalls bei Verwundun- 
gen der Hornhaut; von Hargens {Hufeland^s Journ. Bd. 
IX. St. 2. p. 200.) bei noch nicht veralteten Flecken der 
Cornea in Verbindung mit Baryt, mur,); von Pitachafft 
(Hufeland^s Journ. Bd. LH. St. 6. p. 22.) bei chronischen 
Augenentzündungen (in Verbindung mit Einreibung 
von rothem Präcipitat) und bei beginnender Verdunke- 
lung der Krystalllinse. Bei chronischen Entzündungen 
und Schleimfilüssen des Mastdarms, Uterus und der Va- 
gina, und um die Schmerzen der am Mutterkrebs Lei- 
denden zu mildern, von Tommasini {Hufeland! a Journ. 
B. IIL. St 2. p. 58.). Brera will durch Einspritzungen 
desselben selbst eine krebshafte, ausgebildete Entzün- 
dung der Gebärmutter geheilt haben. Oslander em- 
pfiehlt es nach der Exstirpation des Gebärmutterkrebses, 
um die scirrhösen Reste zu erweichen und gesunde Ge- 
bärmuttersubstanz zu erzeugen. Schlegel (a. a. O.) ge- 
brauchte beim Tripper Einspritzungen desselben. Tom*- 
masini (a. a. O.) liess auf schmerzhafte Hämorrhoidal- 
knoten Breiumschläge von Brotkrume und Kirschlor- 
beerwasser machen. Krinier (Horn's Archiv f. d.E. 1819. 
Jul. Aug. p. 140.) empfiehlt das Einathmen von Kirsch- 
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lorbeerwasserdampfen bei Krampfziiständen der Lun- 
gen, der Brustmoskeln, im Keuchhusten, in welchem 
letztem auch Brosserio (Repert. med. chir.) den Dunst 
desselben hülfreich gefunden haben will, welcher Beob- 
achtung jedoch Richter (Arzneimittellehre T. 11. p. 539.) 
widerspricht. Das bleum aethereum Lauroce- 
rasi ist, obschon es reich an Wirkungskraft sein mag> 
wenig von den Aerzten benutzt Worden. Hörn (Arcli. 
f. med. Erfahrungen 1819. Sept. Octbr. p. 289.) will einen 
Gesichtsschmerz von fürchterlicher Heftigkeit durch den 
fortgesetzten Gebrauch desselben geheilt haben. 

Die Aehnlichkeit der Wirkungen der bittem Man- 
deln und des Kirschlorbeers auf thierische Organismen 
führte zu der Yermuthung, dass dieselben durch ein 
ihnen gemeinschafüiches Princip erzeugt würden. Den 
Chemikern Schrader und Bohniy welchen die Aehn- 
lichkeit des Geruchs der Blausäure mit dem der Blätter 
des Kdrschslorbeers und der bittem Mandeln auffiel, ge- 
lang es im Jahre 1802, bei der Untersuchung der de- 
stillirten Masse dieser Yegetabilien, die Blausäure als den 
ihnen gemeinschaftlichen wirksamen Stoff nachzuweisen. 
Sie fanden, dass die Blausäure ein Erzeugniss der Ve- 
getation sey, und dass sie vollkommen gebildet, mit ei- 
nem ätherischen Oel verbunden, in verschiednen Pflan- 
zen, hauptsächlich in der Gattung Prunus und Amyg- 
dalus vorkomme. Es ward ihnen, nun leicht, ihre Ge- 
genwart durch fortgesetzte Versuche in den Blättern, 
Blüthen, Kernen und selbst in dem Holze der Amyg- 
dalus persica, in den Blüthen der Amygdalus nana und 
Prunus spinosa, in den Blüthen, jungen Blättern, der 
Rinde und dem Holze der Prunus padus, in den Blät- 
tern der Prunus Laurocerasus, in den Kernen der Pru- 
nus avium, domestica, armeniaca, und cerasus nachzu- 
weisen —Ergebnisse, welche durch Wiederholung dieser 
Versuche von Gehler j Buchholz, f^auquelin, IttnerxmA 
Anderen bestätigt wurden. (M« vgl. Verhandlungen über 
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die Blausäure in vegetabilischeii Substanzen in ScJurer^s 
Journ. d, Chemie T.- X. p, 126. im N. allgcjm. Joum. d* 
Chemie T, Lp. 95. und 392-- 95., und Ittner's Beiträge 
znr Geschichte der Blausäure, Freiburg und Gouatanz 

1809.). 

Die Blausäure ward zuerst von Scheele aus dem 

Berlinerblau dargestellt, in welchem schon früher Guy^ 

ton - Morpeau und Tob. Bergmann eine Säure eigen- 

thümlicher Art als das färbende Princip desselben ver- 

muthet hatten. Im Jahre 1815 machte Gay - Luasac 

(in Gilberts Annal. d. Phys. N. F. Bd. XXIII. p. 1. und 

138,, und in Schweigger* a Joum. T. XVI» p, 1,) seine 

sdharfsimiigen Untei^suchungen über dieselbe bekannt, 

welche eine genaue KemKniss ihrer Natur verbreiteten. 

lieber die chemische Geschichte derselben, ihre Litera<- 

tm^ j und ihre verschiednen Darstellungs - und Berei<- 

tungsaiten lese man den Artikel Blausäure in ThenarcCa 

Chemie, aus dem französ. übersezt vom Mag. Fechner^ 

Leipzig. 

Als Heilmittel ward die Blausäure zuerst vom Dr. 
Lynde Oliver in Salan (in Amerika) gegen mehre Krank- 
heiten, gebraucht und dann von Ittner (a. a. O.) empioh-* 
len gegen krampfhafte Krankheiten, vorzüglich gegen 
Tetanus, in der Langensucht, in Milzanschwellungeu 
von erhöhter Yenosität, in Leberkrankheiten, in denen 
die Function dieses Organs erniedrigt sei ; dagegen hielt 
er ihren Gebrauch in contagiösen Krankheiten, z. B« 
im Typhus, contraindicirt. 

Die italienischen Aerzte Brera und Borda stellten 
dieselbe in der Idee des Contrastimulus an die Spitze 
der narkotischen antiphlogistischen Miltel (Prospetto dei 
resultamenti ottenati ndla clinica med. delP Univers, di 
Padova^ nel corso delP anno scolast 1816 — 17. dal Sign. 
Brera Päd. 1817. p. 43; Brera ^ Prospetto clinic. dell' 
anno 1815 — 16 ; Lader über ärztliche Verfassung und 
Unterricht in ItaUen,« 2. Aufl. 1817. p. 413.; TVutzev in 
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Rusfs, Mag, T. IV. p. 472; Manzoni de praecip. acid. 
prussici med. facült. Pav. 1818. im Auszug mitgetheih 
von Baehr in Hufeland's Joum. T. HL. St. 2. p. 240.). 
In Frankreich experimentirte Magendie mit derselben 
(Memoire snr Temploi de I'acide prussique dans le trai- 
tcment de plusieurs maladie de poitrine et particuliere- 
ment dans la pthisie pulmonaire in Annal. d. Chimie ef 
Pbysique T. VI. p. 347 — 60, übersetzt von Nasse in 
Horn's Arch. f. d. med. Erf. 1818. p. 313.)— In Eng- 
land wurden durch dieselben Granville (Further ob- 
servat. on the intern, use of the hydrocyanic acid etc. 
Lond. 1819. 8., aus dem Engl, von Cerutti^ Leipzig 1&20. 
8.), Scudamore und TJiomnon zu ähnlichen Versuchen 
angeregt. Nach und nach wurden die Aerzte in ihrer 
Anwendung in Krankheiten immer kühner, und dehn- 
ten ihren Wirkungskreis immer mehr aus. Vorzugs- 
weise waren es Eptzündungskrankheiten der Brustor- 
gane, die Peripneumonieen in allen ihren Graden, 
welche die italienischen Aerzte Brera und Borda schnell 
durch ihren Gebrauch unterdrückt haben wollen; die- 
selbe mache sogar in den heftigen Graden der Krank- 
heit die öftere Wiederholung der allgemeinen und ört- 
lichen Blutentziehungen entbehrlich. Deutsche Aerzte 
bestimmen die Anwendung derselben in entzündUchen 
Brustaffcctionen dahin, wo sich deutlicher Nervenerethis- 
mus ausspreche, wo man in irritabeln Organen krank- 
hafte Sensibilität herabstimmen müsse. Sie wurde fer- 
ner als Antiphlogisticum benuzt, von Manzoni (a. a: O.) 
in Bronchitis, der Pneumonia notha und suffocatoria ; 
von Heller (Nouvelles recherch. sur Pemploi de Tacide 
hydrocyanique etc. Paris 1823., übersezt in: Samml. z. 
Gebr. f. pr. Aerzte Bd. XXXI. p. 203.) in Brustentzündung, 
acuten und chronischen Pleuresieen, Lungenkatarrhen. 
Mehre andere deutsche Aerzte gaben sie in chronischen 
Entzündungszuständen des Gehirns und seiner Häute, 
der Leber, der Nieren, des Bauchfelles und seiner Foit- 
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Setzungen. Thomson (a, a. O.) will sie in der Lungen« 
entzündung unwirksam, Bird (rhein. Jahrbücher Bd» 
Vin.) hingegen in dieser Krankheit sehr hülfreich gefun- 
den haben. Elwert rühmt sie im epidemischen Katar- 
rhalfieber \md.Marpurgo selbst in der orientalischen Pest. 
In der Lungenschwindsucht errang sie sich schnell 
einen grossen Ruf, und eim'ge hielten sie für ein radi- 
cales Heilmittel in den verschiednen Formen derselben. 
Sie wurde empfohlen bei sehr reizbaren Personen mit 
öfteren Anfallen flüchtiger Brustsüehe, Brustbeklemmung, 
Beängstigung, stockendem, dickem, zähem, veränderlichem 
Auswurf, bei entzündlichem, nervösem Zehrfieber, ohne 
CoUiqnation, überhaupt bei der floriden Lungensucht, 
zumal wenn sie in die Pubertätsentwickelung fallt. Har-^ 
less (rhein. Jahrbücher) . rühmt sie sehr in der Phthisis 
florida und tuberculosa junger, sehr reizbarer Subjecte, 
mit einem subinflammatorischen Zustande, zumal im er-*- 
sten Stadio derselben. Granville, Magendie, Scudu" 
tnore^ EngeUiart und Stemler geben sie in der eitri- 
gen Lungenschwindsucht; EUiotson sah hingegen nur 
eine palliative Wirkung in dieser Krankheit. Siber^ 
gundi (Hiifeland's Journ. 1821. 2. St.) will in der Phthir- 
sis florida sanguinea die Blausäure mit Glück angewen- 
det haben, hingegen fand er sie unwirksam bei der 
durch gastrische Reize erzeugten Phthisis, so wie auch 
in allen chronischen Brustaffectionen aus Plethora abdo- 
minalis hervorgehend. Weitsch (Horn*8 Arch; f. med. 
Erf. 1821.) sah keinen günstigen Erfolg in der eitrigen 
Phthisis von ihrem Qebrauch. 

Oünther in Köln versuchte dieselbe in der Lun- 
genschwindsucht, Luftröhrenschwindsucht und in der 
chronischen Leberentzündung, fand sich aber jedesmal ge- 
nöthigt zu andern Heilmitteln zu greifen. Es ist wahr, 
sagt derselbe, die Blausäure verschafil meistens schnell 
in diesen Krankheiuformen einige Erleichterung, aber 
ohne Dauer (med. chir. Ztg. 1821. HI. p. 104.). Eben so we- 
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nig leistete sie dem' Dr. v. y eisen in derScUeimscIiwiod» 
sucht; in der Phthisis purulenta gab er sie in Verbindung 
mit Decoct. rad. Gonsolid. maj. oder Lichenis islandici, 
bald mit bittem oder extractiv - oder gerbestoffigen 
Mitteln, und beobachtete in einigen wenigen Fällen ein 
merkliches, aber nur kurz dauerndes Nachlassen man- 
cher Symptome, der coUiquativen Schweisse, der ver* 
zehrenden Hitze, des Hustens und der beständigen tJn^ 
ruhe. Bei der Mehrzahl solcher Kranken leistete ihm 
jedoch das Mittel gar nichts. Aehnliche Erfahrungen 
machte auch Dr, fVeese, Neumann wendete die Blau- 
säure mit eben so ungünstigem Erfolg bei Schleimschwind- 
sucht, Phthisis tuberculosa, ulcerosa und trachealis an^ 
sie befördere, sagt er, den Tod auffallend schnell {Üw 
felanc^s Journ. 1822. Juli p. 55.). Schneider (med. Ad- 
vers, erste Lieferung, p. 62.) bestätigt diese Beobach- 
tung durch seine Erfahrungen. 

In der schleimigten Schwindsucht, welche Storr 
(Hu feland'8 Journ. Bd. XXV. St. 3.) die sehleimigt- ka- 
tarrhalische nennt, soll sie dagegen nach Ceruttiy Rocky 
fVeiischy von ausgezeichneter Wirksamkeit sein. 

In Herzkrankheiten mit dem Charakter vorwalten- 
der Sensibilität, die bald organische Krankheiten dieses 
Organs begleitet, bald als idiopathischer Zustand auftritt, 
soll sie die mit uhsäglicher Angst und Beklemmung ver- 
bundenen Herzstockungen und Palpitationen schneller als 
jedes andere Mittel beseitigen. Nach Heller (a. a. O.) 
soll sie bei Herzerweiterungen die Kraft und Heftigkeit 
der Herzschläge mildem, dadurch den tödlichen Aus- 
gang auflialten und grosse Erleichterung verschaffen; 
er sah auch die Heilung eines nervösen Herzklopfens 
durch ihren Gebrauch gelingen. ' Auch wird sie von 
B-ichter (Arzneimittellehre T. 11. p. 523.) in der Angina 
pectoris empfohlen. Macleod rühmt die Blausäure bei 
Herzklopfen aus nervösen und gastrischen Ursachen, und 
bei einigen Aneurysmen des Herzens (Bullet, d. scienc. 
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med. 1824. Fevrier.), welchen Behauptungen Ettioißon 
wiederspricht. In krampfhaften Afiectionen derRespira- 
tionsorgancy im trocknen Krampihusten, im Reizhnsten, 
Krampfasthma, Keuchhusten, Erstickungsanfallen Brust-> 
wassersüchtiger i'ühmen sie üfag-c/irfie, Thomson^ Gran-- 
ville, Scudamorej Brera^ Heller, Caspari {Ruaty Mag. 
Bd. XXII. p.220.)5 Creutzwieaer (Ruaf, Mag.BAXXH. 
p. 335,) im Asthma pulverulentum ; Kopp (Beobachtungen 
p. 345.)> Venable (Lond. med. and phys. Journ.) und jFY- 
aelier gegen Blutfilüsse mit vorwaltendem Charakter des 
Erethisn^us. Thontaon heike ein langwieriges Blut- 
speien, Ärera einen in Folge der Lungensucht entstand- 
nen Bluthusten. Aehnlicihe Heilangen Y(o\\en Heller y Kopp 
und Roch vollführt haben. Brera gab sie in einer hefti- 
gen Metrorrhagie mit Metritis, Granville in einer in 
Folge von Abortus entstandnen Metrorrhagie, Cerutti 
im langwierigen Gebärmutter - Bluifluss ; Manzoni wen- 
dete sie selbst bei activen Blutflüssen und Kopp bei Blut- 
flüssen aus Abdominalfehlem entspringend an. 

Gegen habituelle Krampfkrankheiten: Von ihrem 
Gebrauch gegen Epilepsie sahen T/iomaon und Heller 
keinen günstigen Erfolg. Gemler {Ruatj Mag. Bd. XIV. p, 
367.) beobachtete, dassdie Anfillle der Fallsucht sich 
verminderten, konnte aber keine Radicalcur erzielen. 
Heller rühmt sie dagegen in der Hysterie mit krampf- 
haften Zufällen, in der Eclampsie der Kipdcr während 
des Zahnens; Trezepant (med. Record. 1825. Oct.) gab 
sie mit grossem Erfolg im Wundstarrkrampf, bei wel- 
chem sie jedoch Klein (Heidelberg, klin. Annalen, Bd. If. 
p. 112.) hülflos fand. Krimer (Harleaa, rhein. Jahrb. 
Bd. IV. St. 1.) gebrauchte sie in allen Arten Ki'ämpfen 
mit grossem Nutzen; Remer rühmt sie (Hufeland^a Journ. 
Bd. XXiVI. St. ö.) in krampfhaften Krankheiten der Gebär- 
mutter, gegen epileptische Krämpfe der Schwängern, 
Gerhard v. d. Buach in krampfhaften Beschwerden des 
Unterleibes, namentlich der Gebärmutter, Cerutti in 
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Blaseiikrainpfeii und Stranguriet, und noch Andre in Ma-* 
genkrämpfen. Elliotson heilte einen Fall von Chorea 
SL Vitu p. Veiten «ah aber keine Einwirkung in der- 
selben. 

In schmei^haften Krankheiten : Taylor (Edinb. med. 
and surg. Journ. Nro. 76.) versichert den Gesichtsschmerz 
in 6 Fällen und Rheumatismen des Kopfs durch ihren Ge- 
brauch gehoben zu haben. Caspari (a. a. O.) gab dieselbe 
ebenfalls gegen Neurosen, Granpille gegen die peini- 
gendsten Schmerzen, welche die frühzeitigen Gebuiten 
begleiten und auf sie folgen. RnH (Mag. IV. Jleft 2.) 
btobachtete, dass sie die gesteigerte Sensibilität und 
krankhafte Stimmung im Hysterismus schnell herab- 
stimme, ffarless rühmt sie in der Arthritis vaga. In der 
Hydrophobie ward sie von mehren Aerzten als Prophy- 
lacticum empfohlen^ aber es ist kein^ Thatsache be- 
kannt geworden , welche diese Erwartungen rechtfertigte. 

In chronischen Unterleibskrankheiten ward sie, ^e 
die Aqua laurocerasi, sehr häufig angewendet; nament- 
lich bei vermeintlichen Infarcten des Gekröses, der Le« 
her, Milz, des Pancreas, bei venösen Blutanhäufungen, 
anomaler Circulation des Blutes im Unterleibe, vor- 
zugsweise im Pfortadersysteme, welche mit Erhöhung und 
Verstimmung der Gangfien verbunden, bei dyspepsie 
u. s. w. Elliotson will sie bei Magenbeschwerden mit 
Schmerz und Spannung in der Oberbauchgegend, Dys- 
pepsie, Flatulenz, Kopfschmerz, Schwindel, Appetit- 
mangel, Ekel^ Erbrechen, Schwäche, erhöhter Empfind- 
lichkeit, Dyspnoe, Sodbrennen, Wasserbrechen, hart- 
näckiger Verstopfung und bei der qualvollen Dyspepsie, 
welche Herzkrankheiten simuliren, hülfreich gefunden 
haben. 

In der Manie, dem tobenden Wahnsinn will sie v. 
Fransberg (Beob. u. Abb. aus dem Gebiet d. pr. H. v. 
östr. Aerzten, Bd. IV. p. 479.) von Nutzen gefunden haben, 
Thomson (a. a. O.) hingegen gänzlich unwirksam. Endlich 
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muss noch die Beobachtung Brera^s erwähnt werden, dass 
Eingeweidewürmer der Blausäure nicht widerstehen, son- 
dern schnell und oft noch lebend au» dem Darmkanal 
durch ihren Gebrauch getrieben werden sollen. 

Auch äusserlich wurde sie häufig angewendet : UiPins 
(i^roriep's Notizen Bd. I. Nr. 20.) gebrauchte sie bei ei- 
nem aus einem cariösen Zahn entspringenden Gesichts- 
schtanerz; Heller (a. a. O.) bei FolhergilPschem Gesichts- 
schmerz/ im Hüftweh und andern rheumatischen Schmer- 
zen, bei stark juckenden, sclunerzhaften, Flechten und bei 
zarter, weisser Haut 5 Thomson (Fror iep^slioüzen Bd. III. 
Nr. 3.) gegen chronische Hautausschläge, die mit Schmerz, 
Entzündung und Jucken verbunden sind, so wie bei Acne 
indurata und Gutta rosacea; Schneider {Rast, Mag. Bd. 
XXI. p. 559.) bei äusserst harlnäckigen, schmerzhaf- 
ten, juckenden Flechten; Krimer (rhein. Jahrb. Bd. 
IV. St. 1.) bei sehr schmerzhaften Geschwüren oder 
Wunden, beim Panaritio zum Einspritzen in die Fistel- 
gänge; Cagnola (Gerson und Julius j Magaz. Bd. II. p« 
177.), Geletnehy (Rust, Mag. Bd. XVI. St. 3.) zur Ertö- 
dung des aus dem After herausgetretenen Bandwurms; 
Caspari (a. a. O.y bei Entzündungen schleimabsondern- 
der Organe, im ersten Stadio des Trippers, zur Un- 
terdrückung der Salivation nach starkem Merkurialge- 
brauch, bei Neurosen, und Richter bei schmerzhaften 
Krankheiten des Uterus, Scirrhus und Krebs desselben, 
in Einspritzungen, bei chronischen, sehr schmerzhaften 
Ophthalmieen zu Augenwässem. 

Nach der gewöhnlichen, beliebten Weise wurde kei- 
nes dieser Mittel einfach angewendet, sondern die Aerzte 
fanden es in ihrer Weisheit für gut, ihnen stets ein 
oder mehre Adjuvantia oder Corrigentia hinzuzusetzen, 
den bittem Mandeln das Extr. Gentaur. u. a. ; der Aqua 
Laurocerasi die stinkenden Gummiarten, Ghelid. maj., Bel- 
ladonna , CluDa, Antimonial - und Mercurial - Präparate, 
salzsaure Schwe'rerde; der Blausäure die Digital, purp; 
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Aconit, Opiam, Hyosc. Coniaiiiy China , Colum-* 
boy CascariUe, Junipems, Bals. de Tolu u. s. w., da- 
mit ja nicht die eigenthümlichen , reinen Wirkungen 
derselben hervortreten möchten, was aber demohner- 
achtet nicht sehen geschah. 

Der so dreiste Gebrauch der bittem Mandeln, der 
A^a Laurocerasi und der Blausäure, welche in der 
neuem Zeit die allopathischen Aerzte in so vielen 
Krankheiten mit den verschiedenartigsten Charakteren 
und Formen machten, ist der schlagendste Beweis, 
dass sie die eigenthümlichen Wirkungen derselben nicht 
genau kannten, und auch in der genauem Bestim- 
mung dieser Krankheiten nicht mit allzu grosser Ge- 
wissenhaftigkeit zu Werke gingen. Daher diese sich 
oft vridersprechenden Beobachtungen und Erfahrun- 
gen einzelner Aerzte über dieselben als Heilmittel, 
Gleich dem ihnen verwandten Mohnsaft wurde na- 
mentlich die Blausäure beinahe Tiir eine Panacee ge- 
halteii und ohne strenge Auswahl angewendet — wie 
immer, denn wozu braucht sich überhaupt ein soge- 
nannter rationeller Arzt um die specifischen. Wirkun- 
gen der Arzneimittel zu kümmern — und uns sind noch 
die Zeiten in lebhaftester Erinnerung, wo jeder Arzt, 
bis zum Chirurgen herab, jedem seiner Recepte eine 
tüchtige Dosis Blausäure zusetzte, denn sie war im vol- 
len Sinne des Worts asum Modeartikel der gemeinen 
Arztwelt gewprden. 

Diese Zeiten scheinen, zum Wohl der leidenden 
Menschheit, allerdings vorüber zu sein. Kranke aller 
Art werden nicht mehr durch ungemein grosse Gabe 
der Blausäure gequält, ihre Leiden nicht mehr bis zur 
Unheilbarkeit verschlimmert, seitdem sich iii Zeitschiüf- 
ten einzelne Stimmen haben vernehmen lassen, welche 
nicht nur die früher hochgepriesenen Tugenden als 
Heilmittel verdächtig zu, machen suchten, sondern diese 
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sogar als ein nie genug zu fürchtendes Gift ver* 
schrieen. 

Sehen wir in dem Schicksal der Blausäure wiedertint 
ein trauriges Beispiel, wie die Allopathie die wirksam- 
sten Mittel zu handhaben und zU schätzen weiss. Erst 
werden die ungemein vielseitigen Tugenden eines neu 
aufgefundenen Heilmittels hochgepriesen von einem 
odeir dem andern berüchtigten Arzte« Dem Schall die- 
ser Posaune folgt die ganze gemeine Arztwelt, welcher 
das eigne Denken und Beobachten zu schwer fallt, und 
die nu^ von blinder Nachahmungsudht getrieben wird, 
so langCj, bis wiederum ein anderer berüchtigter Arzt die 
dem neu6n Arzneimittel angedichteten Tugenden nicht 
mit seinem System harmonisch findet. Mit einem Male 
werden alle Blinden sehend, auch sie finden die neuen 
Ansichten so genial, als wahr', die gepriesenen Tugen- 
den wandeln sich in gefährliche Eigenschaften um, und 
es ist ^un um den ausgebreiteten Huf des Mittels ge- 
schehen; es wird zu ewiger Vergessenheit verdammt. 

Es ist in den neuern Zeiten allgemeiner Brauch 
geworden, dass die in ausländischen Journalen beschrie- 
benen, neu aufgefundnen Heilmittel in den Spitälern 
und andern grossen Krankenhäusern grosser Städte von 
den klinischen Lehrern durchgeprüft werden, eine 
Weise, welche am geeignetsten ist, die nachtheiligen 
Folgen einer solchen unmenschlichen Verfahrungsart 
den Augen der Welt sicher zu verbergen; denn aus 
diesen Zufluchtsorten menschlischen Elends dringt kein 
Schmerzenslaut, keine Klage über die, welche leicht- 
sinnig und nur ihren erträumten Systemen zu G^allen 
die Qualen der Leidenden mehren, zu mitleidigen und 
fühlenden Ohren; der Tod hält dort ungestört seine 
reichsten Emdten. Denn noch sind die Zeiten nicht ge- 
kommen, wo Menschenwohl und Menschenleben im 
Preise steigen, und wo man Rechenschaft von dem Thun 
und Treiben der rationellen Aerzte fordern wird. 
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Auf solche gransame Weise wurden die Heilkräfte 
des Jod, des Crolon-Oels, der Cubeben, des Morphins, 
Strjchnins u. a. m. geprüft, Prüfungen, deren wahren 
Werth die Zeit zu würdigen gewusst hat. Menschlich 
ist man wahrlich nicht au Werke gegangen, und der 
Vortheil itir Kunst und Wissenschaft ist zu gering, im 
Gegenhalt mit den damit yerbundnen Qualen, die Lei- 
dende nur noch leidender machten; der Opfer nicht 
«u gedenken, welche vermeintlich der Wissenschaft durch 
den beispiellosen Leichtsinn der Aerzte fielen. 

Nicht so die Homöopathie ! Sie lehrt auf ganz an- 
dre Weise die heilsamen Kräfte der Arzneien auffin- 
den und gebrauchen, sie gebietet Achtung vor den 
höchsten und heiligsten Gütern des Menschen, vor sei- 
nem Wohlbefinden und Leben, Güter, welche die Al- 
lopathie so gering achtet, gleichsam als wären sie nur 
von dem gütigen Schopfer ihr ausgeantworlet worden, 
damit sie, gleich leichtsinnigen Kindern, mit denselben 
spielen, gewissenlos die Nichtigkeit erträumter Hypo- 
thesen an ihnen prüfen könne, unter Umständen und 
' Verhältnissen, wo ihnen selbst von einer andern Seite 
her, durch natürliche Krankheiten, gänzUche Vernich- 
tung und Zerstörung drohet! 



Der Laurocerasus scheint, wie das seinem Grund- 
princip sehr ähnlich wirkende Opium, nur in sehr we- 
nigen Krankheiten anwendbar zu sein, und diese weni- 
gen gehören in die grosse Klasse akuter Fälle; äusserst 
selten wird man denselben in chronischen Krankheiten, 
und dann auch nur als Zwischenmittel angezeigt fin- 
den. Er ist weit entfernt, in Entzündungskrankheiten 
ein so souveränes Mittel zu sein, wozu ihn die Allo- 
pathie mit aller Gewalt und aller wahren Erfahrung 
zum Trotz stempeln wollte *— aus Gründen, die jeder 
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homöopathische Arzt leieht einsieht, und eben so we* 
nig ist von ihm Heil zu erwarten in chronischen Brust- 
beschwerden, da er durchaus keinen wahren, anhalten- 
den Husten zu erregen im Stande ist, und noch weni- 
ger in Krankheiten der Reproduction, auf welche er 
gar nicht einzuwirken vermag. 

Wollen wir mit einem allgemeinen Ausdruck seine 
eigenlhümlichen Wirkungen bezeichnen, so werden wir 
wohl nicht irren, wenn wir diese in dem Charakter 
der Depression gesetzt finden. Die Stuhl- und Harn«* 
vemrinderongen scheinen trotz der häufig sich wider- 
sprechenden Erscheinungen Erstwirkungen des Kirsch- 
lorbeers zu sein. 

Reine Schmerzen dürften eben so wenig in der 
Erstwirkung des Kirschlorbeers liegen, wie bei der des 
Mohnsafts; diese scheinen viehnefar erst in der Nach- 
wirkung- hervorzutreten. 

Das hier folgende Verzeichniss seiner Einwirkungen 
auf den gesunden n^enschlichen Körper enthält .eine 
grosse Menge von Wechsel- und Nachwirkungen, wel- 
che zu sondern, weiter fortgesetzten Prüfungen, noch 
überlassen bleibt. Diese sind es, welche die Beurthei- 
lung und treffende Wahl desselben zum Heilmittel sehr 
erschweren, wie dies auch bei Mohnsaft der Fall ist. 

In freier Luft, nach dem Essen und Nachts schei- 
nen sich die Beschwerdesi zu vermindern, Vormittags, 
Nachmittags und in den ersten Abendstunden aber stär- 
ker hervorzutreten. 

Die Wirkungen grosser Gaben sdieinen sich auf 
8 Tage zu erstrecken. 

Wenn diesen wenigen Andeutungen zu Folge der 
Kirschlorbeer zu den- selten anwendbaren Heilstoffen 
zu, rechnen ^ein dürfte, so musste doch endlich ein Mal 
ein Anfang i^emacht werden, die eigenthümlichen Wir- 
kungen desselben zu erforschen, um eine rationell- 
empirische Anleitung zu erhalten, denselben nicht in un- 
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passenden Fällen anzuwenden, und fernere Missgrifie zu 
verhüten 9 die positiv und ungemein schaden müssen. 

Die in den passenden Krankheits^IIen geeignetste 
Gabe dürfte ein Tropfen der bilhonfachen Verdünnung 
des Saftes sein. 

Die Allopathie hat ohnerachtet einer grossen An- 
zahl angestellter .Versuche noch kein sicheres und 
schnell wirkendes Gegenmittel gegen die übermässi-* 
gen, oft plöts^lich lebensgefahrlichen Wirkungen des 
Kirschlörbeers und der Blausäure auffinden können, 
und alle von ihr angestellten Rettungsversuche bei 
Vergiftungen durch den unvorsichtigen, oder leicfatsin-^ 
iiigen Gebrauch, den Aerzte machten, waren vergeh-- 
lieh; der Tod erfolgte demohnerachtet in den meisten 
Fällen. Einige empfahlen das Terpenthtnöl, das Luft-» 
einblasen, Einathmen Ton Chloringas, andere den Brech- 
weinstein und das Ammonium (Murray). Der Wahr- 
heit am nächsten ist Harless durch Anwendung des 
Gaffees gekommen. 

•Der Homöopathische Arzt wird die heftigen und 
lebensgefahrdrohenden Wirkungen grosser Gaben, je 
nach den Symptomen , zu hemmen und zu tilgen wis- 
sen, durch Anwendung des Kamphers, der Ipecacuanha, 
des so sehr analog wirkenden Mohnsafts, und des Gaf- 
fees^ letzteres besonders dann, wenn die Toxication in 
Folge ungemein grosser Gaben eingetreten. Bei schon 
vorhandener Eiskälte und Gefühllosigkeit des Körpers, 
Mangel an Reizbarkeit der Muskelfaser wird er ein 
warmes Bad mit zu Hülfe nehmen müssen. 

Wo durch grosse Gaben wahre Lähmungen der 
Gliedmassen erzeugt wurden, da ist die Heilung wohl 
sehr schwierig, wohl fast unmöglich, wie dies auch bei 
den durch grosse Gaben Mohnsaft bewirkten Lähmun- 
gen der Fall ist, wie ich selbst erfahren habe in einem 
Falle, wo um einen langwierigen Bruchfluss zu stillen, 
ein allopathischer Arzt Mohnsaft innerlich und ausser- 
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Jjch in Klystircn m ungcbeuren Gaben hatte nehmen 
lassen. Von der behutsamen Anwendung der Elektrici-? 
tat lässt sich jedoch noch die meiste Hülfe erwarten. 

Da in den bittem Mandeln und im de^tillirtenKiBSch- 
lorbeerwasser, eben so wie im ausgepressten Safte der 
Kirschlorbeerblätter ; die Blausäure das wirksame Prin- 
cip ist, so sind die Wirkungen dieser .Tier Substanzen 
hier zusammengestellt , zur Unterscheidung aber die 
Symptome von der künstlichen Blausäure mit •{-, die 
vom Kirschlorbecrwasser mit ** imd die von den bit- 
' tern Mandeln mit * bezeichnet worden. Die nicht be- 
zeichneten sind von. frisch ausgepresstem Safte derKirsch- 
lorbeerblätter beobachtet worden. 
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f Niedergeschlagenheit und Abneigung gegen alle 
Arbeit {Joh. Chr, Gottfr, Jörg^ Materialien zu einer 
künftigen Heilmittellehre, Leipzig 1826. p. 96. 97). 

Traurig, freudenlos, abgeschlagen (n. 14- StJ (jt's.). 

Mislaunig, traurig, kurze Zeit (n. 1 St.) (A^.). 

* Das Gemüth scheint sehr afScirt zu sein, sie fing 
an zu weinen (ßchwartze, in prakt. Beob. u» Erf. 
aus d. Med. u. s. w. Dresden, 1827. 8). 

5 f Angstgefühl {Hufel Journ. Bd. HL. Stck. 2. p. 56). 

Grosse Aengstlichkeit um geringfügige Sachen, Abends 
im Bette; er kann nicht einschlafen (Hb,). 

Eine Art Beklemmung, die ihn in ängstliche Sum- 
mung versetzt; er kann nicht arbeiten, muss aus 
der Stube und ins Freie: aber die Schwermuth 
yerlässt ihn den ganzen Tag nicht (Hb.). 

Aengstig im Kopfe, mit äusserer und innerer Wärme 
in der Stirne, bei unverändertem Pulse, in freier 
Luft vergehend (n. H St.) (Ts,). 

-j- Furcht vor eingebildeten Uebeln (Granvilley inLond. 
med. and physic. Journ. 1826. Septbr.) 

10 f Muthlos (Hb.). 

f Er ist reizbar und wenig zu anhaltenden und gei- 
stigen Arbeilen aufgelegt (Joh, Chn Gottfn Jörg^ 
a. a. O.). 

Es ärgert und verdriesst sie alles, Nachmittags 2 Uhr 

' (^5-)- 

Es verdriest ihn alles (n. 1 St.) (Ta^ , 

"^"^ Träge und zum Arbeiten nidit tüchtig (JÖrgj a. 

a. O. p. 69). 

15 f Ganz unfähig zu denken (Hb,). 

Träge, unaufgelegt zu allem (n. 1 St) (Ng.). 
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•f Abneigung gegen geistige oder leibliche Anstren- 
gungen (Granville, a. a. O.). 
Gedächtniss vermindert, Nachmittags 24- Uhr (Ng.). 
•{• Gedächtniss sehr geschwächt {Hb,). 

20 Er erinnert sich des gestern Abends mit ihm Vor- 
gegangenen gar nicht (d. 2. Morgen) (Ng,). 
Er vergisst sich sehr leicht (n. 4 St.) (I^gO- 
f Uniahigkeit, die Gedanken sammeln zu können 

(Gr^iville, a. a. O.)* 
jf Stumpfheit der Sinne (Roch^ über die Anwendung 
der Blausäure etc. Leipzig, 1827. 8.). 

* Sie ist so sehr angegriffen, dass sie kein lautes 
Wort sprechen kann (n. 4 St.) (SchwarUe^ a. a. 0.)< 

25 f Verschwinden alles Schmerzes (Archiv für die 
Hom. Heilk. Bd. V. Hfr. 1. p. 18). \ 

f Gefühllosigkeit (G. j4, Richter 9 Arzneimittellehre, 
Bd. IL p. 512). 

** Das Empfindungsvermögen schien gänzhch aufge- 
hoben (Hartmann y in Hafelanas Joum. Bd. 
XXXXV. St 4. p. 115. 116). 

Hastig, Voreiligkeit des Willens (d. 7. u. 8. T.) (Ng.). 

'^* Er glaubt Wachend Greise mit langen £ärten, ver- 
zeri'ten Gesuchtem und Funken zu sehen (ToMr/zow, 
in Bullet, des Scienc. med. par Taatra^ 1810), 

80* Verlust des Bewusstseins, der Sprache und der 
Bewegung, von 5 * — 6 bittem Mandeln bei einem 
3 jährigen Kinde (Pier er ^ med. chir. Bibliothek^ 
1. Jahrg.). 

f Verlust des Bewusstseins, das erst nach 24- Stunde 
widderkehrte (Ammonium hob die Zufalle nicht 
auf) ('J'oulmouchey JRevue m6d. fi*anc« et etrang. et 
Journ. de clin. de rH6tel Dieu T. I. p. 266 — 274). 

\ Bewusstlosigkeit, Verbunden mit grosser Schwäche 
{Hufeland, in seinem Journ. 1823. Stück 7.)> von 
der ttinerschen Blausäure^ 2 Skrupel in 4* tFnze 
destillirten Wassers. / 

* Bewttsstlosigkeit (Wolfy in Horn^s Archiv f. d. 
med. Erfahr. Bd. iL p. 36 — 41.) von einer Emul- 
sio amygd. amar. bei einem 48 jährigen, hypo- 
chondrischen Manne. 

Er ist aufgelegt, es freut ihn die Arbeit (n« 1 St.) 

10* 
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dSHeiter, theilnelimeud, Nachmittags 2 Uhr (Ng,), 
Lustig, aufgelegt (n. li St.) (^^.)- 
Lustig und aufgelegt (n. 2 St.) (Ng.). 
Sehr aufgelegt 9 ausgelassen (n. 2 St.) {Nßr,), , 
Alles dünkt sie im Körper frischer ^ sie ist aufge- 
' legt (n. 2^ St.) (A^^.). 

« 

40 ** Lustig, aufgelegt, heiter (n. S St.) (Ng.). 

•J- Sanftes Hinschmachten mit Gefühl einer wohllhueu- 
den Mattigkeit und lächelndem und zufriedenem 
Gesicht (Archiv f. d. Hom. HeUk. Bd. V. Hft. 1. 
p. 18). 

f Gefühl von Beruhigung und innerem Wohlbeha- 
gen (G. A. Richter^ a. a. O.). 

f Erhöhung der Sinnesthätigkeit (6. A. Richter ^ a. 
a. O. Bd. n. p. 512). 

* Eingenommenheit der linken Kopihälite (Jö'rgy a. 
a. O. p. 77). 

45** Leichte Eingenommenheit des Kopfes (Jörgy a, a. 
O. p. 62). 
•J- Eingenommenheit des Kopfes (Roch, a. a. O.). , 
■j* Leichte BenonHuenheit des Kopfs auf der rechten 
V Seite, welche vom Hinterhaupt nach vorn sich aus- 
breitete und in dei- Stirngegend einen leichten 
Druck hervorrief (n. 5 Min.) (Jorgj a. a. O. p. 85). 
•J- Eingenommenheit des Kopfes, Trübheit und Ne- 
bel vor den Augen, und eine Empfindung im 
Kopfe, nicht unähnlich einetn gelinden Bausche^ 
zu wirklichen Schmerzen kam es nicht; allein ein 
Spannen in der Stimgegend gränzte daran (n. eini- 
gen Min.) (Jorgy a. a. O. p. 83). 
** Benommenheit des Kopfs, die sich zugleich mit 
über den ganzen Körper verbreitete, so dass er 
weder seinen eignen Zustand genau wahrnehmen, 
noch Dinge ausser sich mit der gewöhnlichen Klar- 
heit fiihlen konnte, ohne alle Spur einer beglei- 
tenden Hitze (Jörg, a. a. O. p. 69). 

50 ** Eingenommenheit des Kopfs , die besonders in 
der Gegend der Stirne und der Augenhöhlen iu 
einen drückend^i Schmerz überging (unmittelbar 
uQcli dem Einnehmen) (Jorgj a. a. O. p. 63). 
f Dusehgkeit (bald nach dem Einnehmen) (Hb.). 
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Völlige Trunkenheit — . Tom Genuss t2 bitlerer 
Mandeln (de venenis in Halleri Hist. st. helv. Nr. 
1080). 

* Trunkenheitsschwindel und plötzlicher Tod — vom 
Genuss vieler bittern Mandeln (Chipoud^ in Journ. 
de Med. etc. de Montpellier ann. U. Tom. I. p. 297). 

* Rauschähnlicher Zustand im Gehirn imd Benom- 
menheit des ganzen Körpers (Jörg, a. a. O. p. 81). 

65** Gefühl von Trunkenheit {Lorry^ de venen., in 
Halleri histor. stirp. helv. Nr. 1080). 
Dummlich im Kopfe beim Aufrichten nach Bücken 

(n. i St.) (A^.)- 

Kopf dümmlich und schmerzhaft, Nachmittags 2 Uhr 

Dummlich und Gefühl von Hitze im Kopfe, ohne 
äussere fühlbare Hitze (n. 4^ St.) f ^.)« 

\ Betäubung — von eingeathmetem Dunste (Ann. de 
Chimie, Octobre 1814. Tom. 92). 

60** Merkliche Betäubung mit Schwindel {Römer ^ in 
Hufeland! s Journ. Bd. XXXXVI. Stck. 5. p. 14). 

f Bg^fub^ng und Schwindel: die ihn umgebenden 
Gegenstände schienen in Bewegung zu sein und 
vor den Augen schwebte scheinbar ein leichter 
Flor 5 dabei fiel ihm das/Stehen ungemein schwer 
(n. 4 Min.) (Jörg^ a. a. O. p. 86.). 

Vorübergehender Schwindel (n. i St.) (A^.). 

•j- Bald vorübergehender Schwindel (u. 1 Min.) (Jorgj 
a.'a. O. p. 85). 

** Leichter Schwindel mit Neigung zum Schlafe (Jorg^ 
a. a. O. p. 66). 

65 Schwindel (HarlesSy a. a. O. p. 187); er fand, dass 
der Caffee die narkotischen WirKungen hinweg- 
nahm (Hecler, Arzneimittellehre, Bd. h p. 309.; 
Roch^ a. a. O.). 

f Schwindel — vom Riechen {Manzoni, de prnccip. 
acid. pruss. et aquae laurocer. cohob. medic. facult. 
Batav. 1818. 4). 

Schwindlich und schwer im Kopfe {n. 1 St.) {T^g^)- 

Schwindeinach Aufrichten vom Bücken (n. l|St.) (iVi,'.). 

Schwindel und dummlicli im Kopfe beim Aufstehen 
vom Sitzen (n. i St), lange {Ng), 
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70*^ Schwindel, so das$ er sich kaum aufrecht erhal* 
ten konnte (^Thyleniusy Medic. legale, T. II. p. 191). 

f Schwindel undÜmnebelung der Sinne (G, ji. Rieh-' 
tery a. a. O. p. 513). 

f Leichter Schwindel (Granville, a. a. O.) — von der 
Aasdünstung der Blausäure bei der Sektion einer 
Katze, die von 15 Tropfen derselben getodtet wor- 
den war. Auch er fand den Caffce antidotisch, 
nicht aber Ammonium; die Wirkungen hielten Ij- 
Tag an). 

** Schwindel und Eingenommenheit des Kopfs (ä5.), 

Schwindel in freier Luft verstärkt (n. i St.) (Ng.'). 

7Sf Schwindel mit Beklemmung und Mattigkeit, so dass 
er das Bett hüten musste, 8 Tage lang (Ittner, 
Beiträge zur Geschichte der Blausäure 1809. 8.). 

•}• Schwindel, dass er sich katun^ auf den Füssen er- 
halten konnte (Gilbert, Annalen Bd. LIIL p. 217). 

Schwinde], der Kopf dünkt sie um und um zu ge- 
hen (n. I St.) (Ng,). 

Schwindel, als wenn die Gegenstände um ihn her- 
umgingen (n. 4 St.) lang dauernd (Ng.), 

**^ Schwindel; es dünkt ihn, der Kopf ^ehe^m um 
und um (Ng.)» 

80 f Er wurde schwindlich ohne zu taumeln, und es 
schien ihm, als wenn sich alles um ihn langsam 
bewege; zugleich gelindes Drücken links im Hin- 
terhaupt, das sich in der linken Hälfte des Kopfs 
vor nach der Stirngegend zog, und diese dann 
besonders einnahm. Die Augen schienen unbe- 
weglich und wurden deshalb unwillkührlicli auf 
einen bleibenden Punkt gerichtet; die Pupille war 
dabei etwas erweitert, verengerte sich aber später 
wieder (Jorg^ a. a. O. p. 91), 
f Nach einem einzigen schwachen Drucke, vom 
Hinterhaupte aus links nach der Stirngegend zii, 
wurde ihm plötzlich schwindelnd: es schien als 
bewege sich in der Lufl etwas und ginge um ihn 
herum. Die Augenlider standen weit geöffnet und 
die Augäpfel Hessen sich schwer bewegen, die Pu- 
«llon Waren erweitert, und der Puls schlag mehr 
Jein, weniger stai'k und schneller, 15' — 20 Min, 
lang (Jörg, a. a. O. p. 93). 
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* Heftige Kopfschmerzen, Über den ganzen Kopf ver- 
breitet (Jorgy a. a. O. p. 76). 

** Schmerz in der rechten Stirnseite (Hb.). 

** Schmerz ün rechten Schläfebein (n. 3 — 4 St.) (Ä&.). 

85 f Kopfschmerz und eine Art Schwindel (Magendie, 
Vorschriften zur Bereitung und Anwendung eini- 
ger neuen Arzneimittel, 18261 

f Kopfschmerz — vom blossen llieeben {Manzoni, a. 
a. O.). 

f Dumpfer Kopfschmerz (Harleaa, rhein. Jahrbü- 
cher XVIII. Stck. 1. p. I€i7). 

f Dumpfer KopfAhmerz, besonders^ in der Stime 
und den Schläfen (n. 1. St.) (Jörg^ a. ä. O. p. 79). 

Jacken im rechten Stirnhügel (n. 1 St.) (Ng,), 

90 Jacken in der linken Kopfseite auf einer kleinen 
Stelle, mehr oben (n. Äi. St.) (^^.)« 

Schmerzhaftes Knebeln in der Stirne, dabei damm- 
lich mit Schwere im Kopfe, beim Bücken ver- 
mehrt, 5 Min. lang (n. 2 St.) (Ng,), 

** Ein betäubender Sehmerz im vorderhaupte (n. 

1 St.) (^^.)- 
Betäubender Kopfschmerz vom in der Stime (n. 4 St.) 

f Sehr heftiger, betäubender Kopfschmerz; das Ge- 
hirn schien beim Beugen des Kopfes an denselben 
anzuschlagen (^6.). 

95 Kopfschiiierz wie nach Schwärmerei (n. 1^ St.) (Ng,}, 

* Gefühl von Schwere in der Stirngegend (förgy a. 
a. O. p. 76). 

** Gefühl wie Schwere in der Stirn beim Austritt 
aus dem Zimmer (n. 1 St.) (^^.)- 

Schwere und betäubender^ Schmerz im Vörderhaupt 
beim Bücken, durch Aufrichten nicht vergehend 
(n. 1 St.) (Ng,), 

** Schwere im Kopfe, besonders im vordem Theile 
desselben , mit massigem Drucke in den Augen- 
höhlen, gleich als wären die Augäpfel etwas zu 
gross lur üire Höhlen (n. 4 St,) (Jorgy a. a. O. p. 56). 

100 Schwere im Scheitel, besonders beim Bücken, durch 
Aufrichten erleichtert (n. 4 St.) (.Ng.). 
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Kopfiyeh, wie dumm und schwer, im Schlafe verge- 
hend (d. 1. Abend) (Ng.), 

Dummliche Schwere im Kopfe (n. ^ St.) (Ng.). 

Schwere und Benommenheit im Kopfe mit Ahge- 
schlagenheit und Schlafneigung , und die folgende 
Nacht einen sehr festen und tiefen Schlaf, nach 
dem ihm früh das Aufstehen schwer fiel, weil er 
noch nicht genug geschlafen zu haben glauhte 
(Jö'rg^ a. a. O. p. 80 — 81). 

■)• Schwere des Kopfs und ein leichtes Kopfweh, wel- 
ches unter der behaarten Haut des \i^rderhaupls 
zu sitzen schien {Coultorij Rechercb. et Consider. 
med. suK l'acide hydrocyanfque etc. Paris, 1819. 
p. 128). 

105 ** Schwergefuhl im Kopfe, wie bei einem beginnen- 
den Schnupfen oder wie nach Weinrausch, 2 Stun- 
den lang (n, 1 St.) (Jörg^ a. a. O. p. 56). 

Gefühl im Hinterhaupte, als wenn dort die Flechsen 
zu kurz wären und den Kopf rückwärts ziehen 
wollten, wie schmerzhafte Schwere, mit Aufhören 
des Schmerzes in der Stirne (n. 24 St.) (Ng-)- 

Gefühl von Schwere im Kopfe, und als ob es .von 
rückwäits nach vorn drücRte (n. \ St.) (Ng-)- 

Herabdrückende Schwere im Kopfe (n. ^2^ St.) (Ng,). 

** Kopf schwer niit Gefühl von Herabdrücken, vom 
Scheitel an , beim Gehen im Zimmer (n. 5 Min.) 

110 Es Schwert ihr den Kopf abwärts, beim Aufrichten 
gemindert (n. ^ St.) i^ff-): 
Herabdrückendes Schwerheitsgefühl im Kopfe und 
Gesichtsverdunklung beim Aufstehen vom Sitze 

(n. n St.) (A^^.)* 

** Beim Tiefbücken Schmerz im linken Vorder- 
haupte , mit Gefühl » als ob das Gehirn vorfiele, 
nach Aufrichten vergehend (n. | St.) {NgX 

Beim Bücken Schwere im Kopfe, mit Gefühl als ob 
etwas von der linken Seite ncr in der Stirne vor- 
fiele; beim Gehen im Freien (n.] 4 St.) {Ng,), 

** Ein Vordringen in das Vorderbaupt, mit Wärme 
und Scliweiss an Stirne und Händen, und Geftilil 
als wenn der Kopf erweitert würde (n. 1 St.) {Ng.), 

115 In der Stirne so voll (n. 4 St.) {Ng,), 
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Im Kopf GefüW wie Congestion (n, 4. St.) {J^g)* 
Hineindrückcn in der Stirn, zunehmend, duixhDrauf- 

drücken nicht ganz Vergehend (n. 1 St) {Ng.). 
Schmerzhaftes Drücken in die Stirn hinein (n. 4 St.) 

und ölters (N^.). 
Flüchtiges Drücken in der Mitte der Stirn (n. 1 St.) 

120 Drücken in der Stirn, anhaltend (n. | St.) (iVo-.)* 
-{• Schwaches drückendes Gelülil in der Stirngegend 

(Jorgj a. a. O. p. 84). 
** Drückender Kopfschmerz in der Stlmgegend, 1 

Stunde lang (n. 5 Min.) (Jor^^ a. a. O. p. 58). 
** Leichtes Drücken in der Stirngegend , «r Stunde 

lang, Wobei der Puls von 70 bis auf 64 sank 
^(Jorgj a. a. O. p.' 62). 
** Drückender Schmerz auf der linken Seite der 

Stime, ^ Stunde lang (Jörg-, a. a. O. p. 55). 

If6** Dumpfer drückender Schmerz in der Stirne land 
Eingenommenheit des Kopfs, mit schnellerem und 
kleinerem Pulse (n. 5 Min.) (Jorg^ a. a. O. p. 64). 

* Drückender Schmerz in der Slimgegend über den 
Augenhöhlen (förgj a. a. O. p. 76). 

** Drückender Schmerz in der linken Stirn gegend, 

• der sich allmählig über den ganzen Kopf Verbrei- 
tete und das Denken sehr erschwerte (n. 5 St.) 
(Jörg^ a. a. O. p. 63). 

"^^ Drückender Schmerz im Scheitel , links (n. 2 St.) 

Druck auf das Oberhaupt wie von einem Gewicht 
(n. i St.) (Ng.). 

150 Drücken in der Unken Schläfe beim Eintritte . ins 

Zimmer (n. U St.) {Ng.}. 
** Drückender Schmerz in der linken Schläfe, Nach- 
mittags 4 Uhr. 
•j- Drücken in der rechten Seite des Kopfs, welches 

später die Stelle mehrmals wechselte, und bald in. 

cler Gegend des linken Warzenfortsatzes, bald iu 

der linken, bald in der rechten Schläfe erschien 

(Jörg, a. a. O. p, 93). 
** Drückender Schmerz am rechten Seilenwandbein 

nahe am Scheitel, der sich durch Berührung die- 
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ser SteUe vermehrte (bald nach dem Einnehmen) 
{JÖrgy a. a. O. p. 55). 
** Dumpfer, mehr drückender Schmerz , der sich 
über die ganze linke Seite des Kopfes verbreitete 
und mehre Stunden hartnäckig anhielt (JÖrg^ a. 
a. O. p. 54). 

136 f Drückender Schmerz in der h*nken Hälfte des 
Kopfs, besonders in der Gegend des Scheitels und 
der Slirne, der bisweilen auf die rechte Sqite 
übersprang, bisweilen ganz aussetzte, und erst kurz 
vor 10 Uhr des Abends gänzlich aufholte (n. 4 St.) 
(Jorgy a. a. O. p. 95). 

•}• Druck im Hinterkopf und in der Stirngegend, wo 
er besonders in der rechten Hälfte bedeutender 
als in der linken war (n. 6 Min.) (Jorgy a. a. O. 
p. 85)., 

f Starker Druck im Hinter- und Vorderhaupte, be- 
sonders über dem rechten innern Augenwinkel, 
nebst Eingenommenheit des Kopfs, was im Freien 
sich verlor (Jorg^ a. a. O. p. 86). 

•}• Drücken im Kopfe, von der Scheitelgegend aus- 
gehend und sich nach der Stirngegend auf beiden 
Seiten und nach den Augenhöhlen erstreckend, 
wo es sich besonders fixirte, während ebenfalls 
vom Hinterhaupte ein Drücken nach dem Nacken 
liinabzog. Dieses Drücken erreichte, ohne wirk- 
lieber Schmerz zu sein, eine solche Höhe, dass es 
eine schwache Eingenommenheit des Kopfs ver- 
ursachte {JÖrg^ a. a. O. p. 89). 

*♦ Drückender Schmerz, bald in der Stirne bald im 
Hinterhaupt <n. wenig Min.) (Jörg, a. a. O. p. 58), 

140 f Drücken, bald da Jbald dort, und Schwere im 
Kopfe 5 Abends (n. 10 — IS St.) (Jörg, a. a. O. p. 

94). 
** Drückender Kopfschmerz,, der, so lange er sich 

in freier Luft aufhielt, unbedeutend war, aber im 

seheizten Zimmer, wo er sich überhaupt abgespanni 

fühlte, heftiger wurde (JÖrg^ a. a. O. p. 59). 

Spannendes Gefühl in der Stirne und linken Gc-^ 

Sichtsseite (n. 4 St.) (Ng.). 
Ein Spannen im rechten Hinterhaupte, als wenn man 

ein Büschel Haare aufhebe (n. 2 St.) (Ng.). 
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Zwängender Schmerz im Hinterkopfe, mft Schläfrig- 
keit, von kurzer Dauer und nicht heftig (n. ^ St) 
{Hb.). 

Zwängender Schmerz im Vorderkopfe, unhedeu- 
tend, aber lange anhaltend, mit Sckläfrigkeit (n. 1 St.). 
{Hb). 
445 Das Gehirn wird ihr zusammengezogen und schmerz- 
haft (n. 4 St.) (Nfi-.)- 

Im Scheitel beständiges Gefühl, fast wie Zusammen- 
ziehen und Hitze (n. 1 St.) {Ng). 

Ziehendes Gefühl aus der Mitte der Stirne (n^ \ St.) 

Ziehen in der rechten Hinterhauptseite, tief inner* 

lieh (n. i St.) (iVg.). 
Reissen tief in der Stirn (n, 1 Sx.) {iSg.). 

ISoReissen in der Mitte der Stirn, mit Hitzegefühl ohne 
äiisserliche Hitze daselbst (n. 4 St.) {f^ff). 
Reissen im Vorderkopfe bis zum Scheitel, Nachmit- 
tags 2 Uhr {Ng.). 
Ein Riss auf dem Oberkopfe linker Seite (u. Ij St.) 

{Ng'l 
Reissen in der rechten Schläfe (n. 2 St.) {Ng.). 

** Riisse in der rechten Schläfe herunter (n, ^ St.) 

155 Ein Reissen in der linken Schläfe herauf, durch Rei- 
ben nicht ganz vergehend (n. 2^ St.) {Ng.). 
Es reisst von der linken Schlafe bis zum Scheitel^ 
von da ging es hinter dem linken äussern Augen- 
winkel vorbei ins Jochbein, dann in einen dorti- 
gen Zahn, wo es zuckte und dann verging (n. l^St.) 

Reissen in der linken Kopfseite, Nadimittags 2 Uhr 

(d. 2. T.) {Ng.). 
Reissen vom Hinterhaupte nach dem Halse, durch 

Reiben nur etwas vergehend (n. 4 St.) {Ng.), 
Kopfweh, Reissen, Abends im Bett.e {Ng.). 

160 Empfindliches Stechen im rechten Stirnhügel, nach 
2i- Uhr {Ng.}. 

Stechen im rechten Slirnhügel, bald nach dem Mit- 
tagessen (Ng.). 

Stechen im linken, gleich darauf auch im rechten 
Stirnhügel, Nachmittags 2 Uhr, lang dauernd {Ng.). 
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** Stechen im rechten Slirnhügel (n. 5 Min.) (Ng,), 
Feines Stechen in die Mitte der Stirne, beim Genen 
im Freien (n. f St.) (^.)- 

165 Viele feine Stiche nach einander in dem Scheitel, b.eim 
Bücken erleichtert, beim Aufrichten wieder ver- 
stärkt, und dann von selbst vergehend (n i St.) {Ng,). 

** Stechende Schmerzen in der linken Schläfeseite, 
mit Benommenheit des Kopfs und dem Gefühl, 
als würde das Gehirn an den obern und vordem 
Theil der Hirnschale gedrückt (bald nach dem Ein- 
nehmen) (Jorgj a. a. O. p. 68).^ 

Stechen und Klopfen in der rechten Kopfseite (n. 

H St.) (Ng.). 

Heftiges Stechen und Schlagen in der ^rechten Kopf- 
seite, durch Bücken verschlimmert (n. 14 St.) (Ng.). 
" Stechen in der linken Kopfseite,, und Bohren vor 
dem linken Ohre (n. 4 St.) (Ng,). 

170 Stechen in der ganzen linken Kopfseite, wie mit 

lauter Nadeln (n. S^ St.) (-?^.)- 
Ein Stich in der rechten Hinterhauptseite (n. | St.) (Ng.). 
♦* Zwei flüchtige Stiche im HintcFkopfe (n. 5 Min.) * 

(Jorgf a. a. O. p. 64). 
Stumpfer Stich in das rechte Hinterhaupt (n. j St.) 

♦* Fluchtige Stiche bald im Vorder- bald im Hin- 
derkopfe (Jörg, a. a. O. p. 70). 

175 Stechen bald hie bald da im Kopfe, Nachmittags 4 
Uhr (Hb.). 

•j- Kopfschmerzen , bald an dieser bald an jener 
Stelle % mehr stechend, dann und wann, und je- 
desmal i bis 1 Stunde dauernd (d. 2. S. u. 4. T.) 
(Jörg, a. a. O.). p. 96). 

Eine Art von Stechen und Kriebeln im Gehirn, hef- 
tig und lange dauernd (Hb.). 

/** Heftiger bohrender Kopfschmerz über den Au- 
genhölen (gleich nach dem Einnehmen) (JÖrgy a. a. 
O. p. 60). 

Bohren in der linken Kopfseite, durch Drücken 
nicht vergehend , dann dummlich (n. 14 St.) (A^.)« 

180** Bohrender Kopfschmerz (gleich n. d. Einnehmen) 
(Jorgy a. a. O. p. 60). 
' Wallen und Betäubungen im Kopfe (n, 4 St.> (Ng.). 
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** Heftiger klopfender Kopfschmerz in der Stirne 

(sogleich) (Ä&.). 
Ein Schlag in der Stirne (n. 4 St.) {NgC). 
Ein Schlag in der linken Kopfseite auf einer kleinen 

Stelle, dann an selber Seite wie zerschlagen, dann 
* dummlich im Kopfe (n. 1 St.) {Ng,), 

185 Klopfen in der rechten Schläfe, wie mit einem Fin- 
ger (n. 4^ St.) (iV^O- 
Klopfen im linken Hinterhaupte, etliche Minuten lang 

(n. I St.) {Ng.). 
Klopfendes Kopfweh, heim Bücken ärger, in der 

linken Seite (n. 1 St.) (Ng,), 
Gefühl von Wärme in der Mitte der Stirne, dann 

wieder Kühle , als wenn ihn ein Wind anwehe, 

letztere länger anhaltend (n. l St.) C^g-)- 
Hitze im Kopfe ohne Schweiss (n. 4 St.) i^g»)» 

190 Hitze im Kopfe , dabei träge und Terdriesslich (n. J 
St.) (Ng.). 

Hitze im Kopfe mit Schweiss an der* Stirne, wäh- 
rend die Füsse kalt waren; in freier Luft vermin- 
dert, öfters (Ng.), 

Gefühl auf dem Scheite], als wenn l^h oben läge^' 
später auch in der Stirne, dann im Nacken, und 
so fort, bis es nach und nach in einer Stande ins 
Kreuz kam, , was ihr sehr angenehm dünkte; da- 
bei verschwanden alle Kopfbeschwerden (n. 2^ St.) 
iNg.). . ^ • 

Kopf wie voll (n. i St.) (Ng.). . 

Ein öfteres kurzes Wehthun am Oberkopfe (n. l.St.) 

195 Feines Stechen in der Haut der rechten Hinterkopfr 
Seite (n. 2^ St.) (Ng.). 
. Gefühl auf der Stirne, als wenn Flöhe oder Fliegen 
herumkröAen, zum Reiben nöthigend, und d^- 
von, wiewoW lange nicht, vergehend;! Abends 7^ 
Uhr (d. 2. T.) (Ng.). 

Kitzel im rechten Eunterhaupte , durch Kratzen ver- 
gehend (n. 1 St.) (Ng.). 

Jucken auf demHaarkopfe hinter der rechten Stirne, 
Nachmittags 2 Uhr (rfg.). ■ ^ 
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Jacken in der rechten Stimgegend, nach Kratzen 
Brennen (n. 4 St.) {Ng.). 

900 Jacken aaf dem linken Stimhügel, nach Kratzen 

vergehend (n. | St.) (Ng.). 
Jacken aufderStime, durch Reiben lange nicht rer- 

gehend (m 10 Mm.) (Ng-.). 
Jacken aal dem Haarkopfe hinter der linken Stirne, 

Nachmittags 2 Uhr (A^.)- 
Jacken aof der Unken Stirnseite (n« j. St.) (Ng.). 

Jacken an der rechten Kopfseite aaf einer kleinen 
Stelle (n, t^ SU) (iV^.)- 
S05 Jacken bald yoiti bald rückwärts an der rechten 
Kopfseite, darch Kratzen nicht vergehend (n. 4. St.) 

Jucken bald hie bald da am Kopfe (n. 1 St) (^^.)- 
Jacken in den obem linken Augenbraaeni darch 

Kratzen vergehend (n. | St.) (Ng,). 
Rand am die Augen heftiges Wehthun, besonders 

am hnken , immer zunehmend bis zum 9. Tag 

Ziehen in beiden obem Angenrändem, bei Anstren- 
gung der Augen (n. 2 St.) (Ng.). 

210 Ein Stich ausser dem linken Augenwinkel (n. 1 St.) 

(NgX 

** Grosse Verminderung der Schmerzen — bei Au- 
genkrebs angewendet (Hufeland ', a. a. O. Bd. 
XXXXI. St. 5. p. 64). 

Beständig kratziges Gefühl im innem rechten Au- 
genwinkel (n. 4 St.) (Ng.). 

Jucken am linken innem Augenwinkel (n. 1 St.) (Ng.). 

Jacken im linken innem Augenwinkel (d. 2« Nachmittag 
S Uhr) (Ng.). 

215 Jacken unter dem rechten obem Augenlide nach 
Kratzen vergehend (n 4 St.) (Ng,). 
** Brennen im linken äusseren Augenwinkel (tu 3« St.) 

Brennendes Zucken im untern rechten Augenlide 
(M. 2 St) (Ng.). 
' ** Trockenheit und Brennen der Augen, Abends 
beim Lichte (N^.). 

Wässern des linken Auges, vorübergehend^ Nach- 
mittags 2 Uhr (Ng.)^ 
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S«>TIiräDen der Augen (d. 4. T. früh) (Ng-.)- 

♦* Früh die Augen zugeschworen (d. t. T.) (J^g^^ 
Das linke Auge zugeschworen, durch Wasdben nur 

kurz vergehend (d. 8. TS) {Ng.\ 
+ Halb offne Augen ifiufeland^ a. a. O.), 

♦ Die Augen offen und starr {JPVolf^ a. a. O.). 

225 ** Die Augenlider waren fest geschlossen , die Pu- 
pillen sehr erweitert und ohne alle Contractilität 
(Hartmann, a. a« O.). 
/ .Gefühl als wenn es ihm die Augen herausdrücken 
wollte, doch unschmerzhaft (n. 4. St.) C^g-)* 

Beissen im rechten Auge als wenn Salz mneinge- 
kommen wäre, Nachnüttags 2 Uhr (iV^.)- 

Jucken des linken Auges, durch Reiben vergehend^ 
nach 2i Uhr (Ng.). 

** Jucken im linken Auge, Nachmittags 4 Uhr (Ng.)» 

280 Heftiges Jucken im linken Auge (d, 8. NacHmittag) 

Brennen und Stechen in beiden Augen, besonders 
im rechten, und vorzüglich im innern Winkel^ 
mehre Abende (Ng.), 

Heiliges Brennen der Augen , Abends beim Lichte 
(auch d. 2. Abend) (Ng.). , 

Die Augen brennen, sind trübsichtiger, schwächer 
(d. 6. T.) (Ng.) / ■ - 

** Vorübergehendes Brennen im rechten Auge, Nach- 
mittags 4 Uhr (Ng). 

285 f Verdrehung der Augen {Hufeland^a Joum. 1823. 

Stck. 7). 
, ♦♦ Starrheit der Augen (Richter j a. a.. O.). 

^ Die Augen wurden starr und schienen aus ihren 
Höhlen heraustreten zu wollen (Wolfy a. a. O.). 
+ Erweiterte Pupillen (Toulmouche, a. a. O.). 

* Die Pupille war zusammengezogen (Schu^artzey a. 
a. O.). 

240 Unbewegliche IVpillen (n. 20 Min.) (Wolf^ a. a. O.). 
Eigenthümliche Gesichtstäuschung: alles erscheint un- 

feheuer gross, mit der grössten Angst; z. B. die 
tühle, dass man nicht hinaufkommen könne; die 
Treppenstufen, daSs man nicht hinunter kann; 
doch sobald man den Gegenstand berührt, ver- 
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schwindet die Täufichimg und er nimmt die ge<* 
vröbiiliche Gestalt an — Kaffee als Gegenmittel 
(Archiv für d. hom. Heijk. Bd. IV. Hft. 2). 

f Es wird ihm dankel vor 4en Augen {HufdancTs 
Journ. Bd. IIL. Stck. 2. p. 56). 

Gesichtsverdankfamg: sie sieht die Gegenstände nicht 
recht deutlich (n. \ St.) (Ng,). 

Das Sehen wird ihr erschwert, sie sieht die Gegen- 
stände nur dunkel (n. U St.) (^^.). 
245 f Amaurotische Blindheit {HarlesSj a. a. O.). 

Bohren in der rechten äusseren Ohrmuschel (fa. % 

' St.) (Ng-.). 

Jucken im linken Ohrläppchen, durch Kratzen nicht 

vergehend (n. \\ St.) (^^.)- 
Feines Stechen vor dem linken Ohre (n. t^ St.) (i^^.). 
Zwang im linken Ohr (n. \ St.) (A^.). 

250 Heftige Stiche aus dem linken Ohre heraus (n. 2. St.) 

Brennender Schmerz im linken Ohre (n. li St.) (^^.). 
Reissen aus dem linken Ohre und hinter demselben 

(n. I St.) (iV^.). 

Feines Reissen in das rechte Ohr hinein , durch Hin- 
einbohren nicht vergehend (n. IJ St.) (A^.). 

Ein feiner Stich im rechten Ohre (n. 1^ St.) (J^g^. 

255 Knebeln im linken Ohre (n. li St.) (A^.). 

Knebeln im rechten Ohre wie nacn Eingesdila- 
. fenheit, bald nach dem Mittagessen (N^.J. 
Kriebeln tief im Unken Ohre, durch Hinembohren 

nicht vergehend (n. 4 St.) (^^.)- 
Jucken im linken Ohre , durch Hineinhohren ver- 
gehend, Nachmittags 3 Uhr (Ng,). 
Jucken im rechten Ohre, was durdi Hineinbohren 
mit dem Finger nicht vergeht (n. 4 St.) (Ny.). 

260Wuwwem im linken Ohre, von selbst vergehend 

(n. 1 St.) {Ng.). 
•J- Schwerhörigkeit {HarlesSj a. a. O.). 
Feines Stechen äusserh'ch am rechten Nasen^ügel, 

Nachmittags 2\ Uhr {N^.). 
Jucken auf der rechten Nasenseite, dass sie sich 

blutig kratzen musste (früh am 4. T») (^^^.)- 
Schmerzhaftes Jucken über der Nasenwurzel (n. 2i. St.) 

. (N>.). = 
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M5 Jucken der Nase, besonders an der Spitze (n. 5 St) 

Jucken am linken Nasenflügel (n. J St) i^g-). 
Kitzeln am linken Nasenflügel (n. 5 Min.) C^.). 
** Ein vordrängendes Gefiibl in die oBere Nasenge- 
gend (n. 1 St.) (iVg*.)» 
Ziehendes durch die Nase hinauf (n. I4 St.) {Ng,), 

£70 Bald Stechen, bald Hineindrücken in der Nasenwur- 
zel (n. i St.) {NgX 

Kitzel im rechten Nasenloche (n. 2 St.) (i^^.). 

Jucken in beiden Nasenlöchern , durch Reiben ver- 
gehend (n. 2J St) (^^0- 

Jucken im linken Nasenloche^ durch Reiben nicht 
vergehend (n. 2 St.) (Ng.\ 

** Jucken oben in dei' Nase (n. J St.) (i%.)* 

275 Heftiges Jucken-in der Nase {Tournon, a. a. O.)» 

f Eigenlhümliches Gefühl in den obem Nasenhöh- 
len, als wenn inephiiische Luft durch dieselben 
einströmte und die Schleimhaut in einen prickeln- 
den Zustand versetzte (Jötgy a. a. O. p. 88). 

f Eingefallenes Gesicht {Hb,). 

f Gesichtsfarbe ganz fahl und grau (Ä6.). 

Die Leberflecke im Gesicht scheinen noch stärker 
hervorzutreten (n. 1^ St.) (Ng,). 

$80 Bleiches Aussehen (d. 7. tT.) (^g-^ 

Aufgedunsenes Aussehen {Schwartsse , a. 0. O.j. 
Die Gesichtszüge verlogen sich bald krampfhaft 

CWo/f, a. a. O.). ^ ' 
f Verklärung der Gesichtszüge (O. ji. Richter, sl, a. O.). 
f Geschlossner Mund {Hufeland ^ a. a» O.)* 

885+ Trismus (row/moMcAtf^ a. a. O.). 

Spannen, als wenn man!emen Nagel fest aufsetzte, am 

linken Jochbeine, mit einigem Jucken (ti. 8. St.) (i^.)* 
Ein feiner Stich im linken Unterkiefer beim Gehen 

im Freien (n. | St.) (i%.)- 
Ein Stich links neben dem Kinn, Nachmittags (iVg*.). 
Stechen, von dem rechten Unterkiefer ^ durch den- 

Kopf beim rechten Ohr heraus (it. I4 St.) C^^-)* 

290 Flüchtiges Reissen im linken Unterkieferwinkel und 
4en untern Backenzähnen (zu i St.) (Ng,). 

11 
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Baissen in dem linken Angenbranenbogen; von da 
ging es in die Zähne der rechten untern Reihe 

(n. 5 Min.) {Ng.). , , . 

Heftiger Zerschlagenheilsschmerz im ganzen Unter- 
kinnbacken, 4- St. lang, Abends 7 Uhr (^.). 

Nagen y rechts neben dem Kinn, wie im Knochen 

(n.lSt.) {Ng.l 

Brennen inneHich in der rechten Wange (n. 1^ St.) 

295 Jucken in den linken Augenbrauen (n. 2 St.) (Ng.). 
Kitzeln, bald hie bald da im Gesicht, wie von ei- 
nem Haare; sie muss immer wischen (n. I4 St.) 

Gefiifl in der rechten Wange, als wenn ein Haar 
sich dort bewege: er muss immer wischen ^ ohne 
dass es vergeht (n. 2 St.) i^g.). 

Auf der rechten Gesichtsseite beständiges Gefühl 
wie Laufen von Fliegen oder Spinnen, dass sie 
immer wischen musste (d. 5, 6. u. 7. T.) {Ng.). 

j- Jucken zwischen dem Kinn und den Lippen, rechter 
Seite , durch Kratzen nicht vergehend (n. 2 St.) 

800 Jucken in der Mitte der obem Lippe, nach Kratzen 

vergehend (n. 4^ St.) (Ng.). 
f Angeschwollnes Gesicht {Toulmouche; a. a.*0.). 
.neftig zuckender Zahnsehmerz der linken untern 

Reihe, Abends (iV^.). 
Reissen in den linken untern Backenzähnen und 

dem Zahnfleische (n. 1^ St.), auf kaltes Wasser 

vergehend (Ng.). 
Reissen in dem linken obern Augenzahne, durch 

Draufdrücken vergehend (n. 1 St.) (Ng.). 

305 Nagen und Bohren in den rechten untern Zähnen^ 
bei der Abendsuppe, öfters aussetzend, nach dem 
Essen vergehend (Ng.). 

Bohren und Graben in den linken untern Backen- 
zähnen, bald vor- bald rückwärts ziehend, weder 
durch Drücken noch durch Draufbeissen verge- 
hend, während des Mittagessens (Ng,). 

Ein Backenzahn der linken untern Reihe dünkt sie 
länger und grösser (n. li St.) (Ng.). 



Kirschlorbeer, 163 

f Gefühl att der Zungenvmvzel , als Würde sie von 
beiden Seiten her zusammengezogen; von da ging 
das Geftihl in den Kehlkopf über und verwan- 
deke sich daselbst in ein Kratzen (bald nach dem 
Einnehmen) (ßörg^ a. a. O. p. 94).^ 

Brennen in der Zangenspitze, wie hinein geschnitten 
(n. 4 St.), bald vergehend (^g\)^ 

BlOf Gefühl von Kälte auf der Zunge (Manzoniy a. 
a. O.). 

f Verlust der Spradie (Hecier, a. a. O.). 

"^ Stellte die Sprache bei einem Apoplektischen wie- 
der her — BittermandelwaSffer (Kesler, Chemie, im 
Kapitel von den Früchten). 
'^ f Schmerz, Hitze, Krampf in dem Rachen, dem Oe- 
sophagus und im Magen (Breraj a. a. O. §. 25). 

Schmerzhailes Hinabziehen im Halse bei und ausser 
dem Schlingen, lang dauernd, öfters wiederkom- 
mend) nach Suppeessen vergehend (n* 1 St*) (A^.). 

S15 Brennen im Halse und Gaumen, lange dauernd, 
später im Gaumen allein (Ng,), 
Brennen und rauh im Halse (n. 14 St.) (Ng.), 
f Kratzen im Schlünde {Jörg^a, a. O. p. 84). 
fieim Schlingen geht es so rauh und kratzig hin- 
unter, nach Schlingen etwas gemindert (n. 6 St.) 

** Stumpfer Schmerz im Schlünde, in der Brusthohle, 
der Herz- und Magengegend, im Schulterblatt 5 
nur auf der rechten Seite -^ Aifection des nerv, vag* 
dext»? (lu 1 St) (flb.). ^ , 

8Ä)** Sie konnte nur dann etst schlucken, als einige 
Besinnung zto^ckgekehrt War {Hartmann^ a* a. Q.)* 

* Das Schlingen v^ar gehindert iJVolfy a. a. O.). 

f Die Getränke kollern hörba^ durch den Schlund 
und die Eingeweide (Äfc.). 

^^ Trockenheit des Mundes mit kratzender Empfin- 
dung im Halse und gelindem Kopfschmerz der 
linken Seite (/örg-, a* a. Oj p. 63). 

Mund trocken und verschleimt (d* 2* Morg») (N^.)- 

t25 Zunge trocken (a. 4 St.) {Ng^. 

Speichelzusammenlaufen im Munde und Spucken 
(n. 2 St.) (Ng-.). ' 

11* 
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Oefteres Speiclielspackeii (n. i St.) (Ng.), 
"^^ Es läuft ihm wäs^ger Spdcnel im Munde zu- 
sammen (n, 2 St.) {Ng,). 
•}• Reichlichere SpeichelaBsonderong (CouUon, a. a. O. 
p. 129). 

SSoZusammenflnss säuerlichen Speichels im Munde 

(n. 10. Min.) (^.)- 

Es kömmt ihm em Stück wässrigen Schleims in den 
Hals, der ohne Racksen leicht ausgeworfen wird 
(n. U St.) (Ng.). 

Wasser2usammenlaufen im Munde (n. 4 St.) (NgX 

Wasserzusammenlaufen im Munde, mit Uebelkeit, 
4- Stunde lang (Ng,), 

Wasserzusammenlanfen, Brechübelkeit und Ekel se- 
tzen 4 Stunde aus und kommen wieder, durch 
Aufstossen vergehend (n. i St.) (Ng.). 

335* Es tritt Schaum vor ihren Mund {Schwartze, a. 

a. O.). 
^"^ Persiko- Geruch und Geschmack im Munde (n. 

i St.) (Ng.y 
f Süssh'cher Geschmack auf der Zunge (Manzoni, 

a. a. O.;. 
f Scharfer reizender Geschmack {Manzoniy a. a. O.). 
f Belegte Zunge (Ä6.). 

340 f Zunge weiss und etwas trocken {Hb.), 

ffeigung zum (versagenden) Aufstossen (n. i St.) (^V^.)« 
Unvollkommenes Aufstossen (n. 14. St.) C^g-)» 
Aufstossen und einmal versagendes Niesen (n. 1 St.) 

Leeres Aufstossen (n. 5 Min. u. 2 St.) {Ng,). 

345 Oefteres leeres Aufstossen (n. 1 St.) C^g.)- 

** Oefteres geschmackloses Au&tossen^ bei gutem 

Appetit {Jörg, a. a. O. p. 61). 
Lufuufstossen (n. | St.) (J^g,). 
*'^ Leeres Aufstossen nach dem Frühstücke (JVg.). 
f Entwickelung vieles Gases aus dem Munde ^ von 

Geruch und Geschmack der Blausäure (Toul- 

mouche, a.- a. OX 

350 Aufstossen nach bittem Mandeln (n. 5 Min.) (N^g.). 
Aufstossen mit Geschmack der Arznei, dann Bren- 
nen im Magen (n. i St.) (Ng.). 
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SüssKches Aufstosscn (n. i St.) (^^.)- 

^* Bitteres Aüfstossen, wänrend und nach dem Früh- 
stücke (n. li St.) (Ng.). 

Aufstossen brenzlionen Geschmacks (n. ö Min.)» und 
auch Tags vorher (Ng.). 

855 Aufstossen mit Geschmack der eben genossenen Milch- 
suppe^ 2 mal (n. U St.) (^.)- 

Au£stossen mit Geschmack des Genossenen, Nach- 
mittags 2 Uhr {Nß.). 

Schlucksen, zweimaliges (n. ^ St.) (^g*)* 

Schlucksen den ganzen Tag {Ng,). 

-{•Appetitlosigkeit, 18 Tage lang (Hb.). 

S60-{- Verminderung der Esslust, der Verdauung (G. j4. 

Richter, a. a. O.). 
f Wem'g Appetit des Mittags (d. 1. T.) {Jorg^ a. a. 

O. p. 95). 
f Appetit Anfangs fast ganz fehlend , nach 7—9 

Stunden aber ungewönnlich vermehrt (Jörg, a. a. 

O. p. 84). 
f Widerwille gegen Essen (GranviUe^ a. a. O.). 
Grosser Hunger (n. 4 St.) (-^^.)- 

865 ** Ungewöhidich starker Appetit (n. 4 St.) (Jorgj a. 
a. O. p* 54)k 

Heftiger Durst mit Trockenheit des Mundes, ohne 
Hitze, Abends 8i- Uhr, auch 2 Tage 4 Uhr Nach- 
mittags. 

f Ekel (Coullonj a. a. O. p. 128). ' 

Ekel gleich nach dem Einnehmen (Ng.). 

Brecherlich und übel im Magen (n. i* St. (Ng.). 

870*** Uebelkeiten (Richter, a. a. O.). 

** Gefühl wie Ekel in der Magengegend (Jörgy a. a. 

O. p. 59). 
Uebelkeit im Magen (n. 1 St.) (Ng.). 
Aufstossen des genossenen Frühstücks (n. 4 St.) (Ng.). 
Aufschwulken geschmacklosen Wassers, worauf nach 
. und nach die Uebelkeit verging (n, ^ St.) (Ng.). 

375* Uebelkeit und Erbrechen des Genossenen, von 6 
— 6 bittern Mandeln bei einem 3 jährigen Kinde 
(Pier er y a. a. O.). 
** Ekel und Erbrechen (Lewisy Mat. med.). 
** Erbrechen (Richter, a. a. 0.> Tournon^ a. a. O.) 
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f Erbrechen einer «chwanen Fenchtig^eit (Tbii/* 

mouchej a. a. O.). 
-f- Magenbeschwerden (Hecherj a. a. O.). 

SSO Weh imd tibel im Magen (n. « St.) C^g-Y 

Uebelkeit, Magenweh nach dem Mittagessen fd. 2 T.) 
(Ng.). 

Ohnmachtahnliches Magenweh \d. 6L T. firiEh) (^g-X 
Gefiihl Yon Schwäche im Magen (n. 14 St.) (.A^-). 
Im Magen unbehaglich wie nüchtern (n. j. St.) (^^0* 

585** Gefiihl von Leere im Magen, obschon er Mittags 
vorher ordentlich gegessen hatte, -|> Stande lang 
(Jörg^ a. a. O. p. 61). 

** Schmerz im Magen mit Wabblichkeit (n. 5 — 6 St.) 
(fl&.). 

^ Heftiger Magenschmei%^ dann bald Verlast der 
Sprache und nach einer Stande Tod, ohne Er- 
brechen, Convolsionen, Aasleerangen, oder eine 
äussere Yeränderang — von ohngefahr 10 Drachen 
Kirschlorbeerwasser (/. Madden, in PhiL Transact* 
173«. 

** Gefühl im Magen wie voll Wasser mit Uebel-" 
keit (n. 4 St.) <JSfg,\ 

Gefühl wie von verdorbenem Magen, nach dem Mit-- 
tagessen; durch. Brodessen vergehend (Ng^, 

890 Drücken im Magen mit Uebelkeit (n. | St.) (^^.)- 
♦♦ Heftiges Magendrücken (Thileniusj a. a. (X). 
Zusammenziehendes Gefühl im Magen ^ Nachmittags 

2Uhr(i\r^). 
Gefühl von Z^usammenziehen in der Magengegend 

(n. 4 St.) (Ng.). 
Lang dauerndes Knarren im Magen (n. d. EinncWen) 

395 Herumfahren im Magen (n. 6. Min.) (^^.)« 

Knurren im Magen, dann säuerliches Aufstossen 

(n. 4 St.) (iVg-.). 
Angeüehme Warme im Magen und Bauch (gleich 

nach dem Einnehmen) C-^g')- 
Vom Magen aufsteigende Hitze (n. 4 St.) {Ng.y 
** Brennen im Magen (n. i St.) (Ng.). 

400 Brennen im Magen (bald nach dem Einnehmen) (^^.)- 
Brennen im Magen und Wärme im ganzen Lcipe, 
nach der Morgen- Biersuppe (Ng,). 
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Kaltoides Qi'^nneQ im Magen und Bauche (n. 5 Min.) 
lang anhaltend {N^,), 
* f Beängstigung in den Präcordien (G, A. Müller, 

a. a. O,). 
•j- Angst in den Präcordien , die mit einem leichten 
klopfenden Schmerz in dieser Gegend abwech- 
selte, ,6 Stunden lang {Coullon, a. a« O. p. 128). 

405 Ein heftiger Stich durch die Herzgrube bis ins Kreuz 
(n. 4 St.) {Ng^. ^ 

Ein heftiger Stich in die Herzgrube (n. ^ St) (N^g.). 

Brennen in der Herzgrube, gleich vergehend (n. 4 St) 
(Ng.). 

f Ein eigenes Gefühl in der Milz, als wenn diese 
im Wachsen und Ansehwellen, begriffen wäre, 
ausserlich war jedoch nichts zu fühlen (in den 
ersten Tagen). (JUner^ a. a. O.), 

Zwicken von beiden Hypochondern gegen den Na- 
bel herunter, wo es am meisten schmerzt (n. 5 Min.)» 
bald vergehend (Ng*). 

410 Zwicken im linken Hypodionder (n. ^ St), (Ng.). 
Unnennbarer Schmerz in der rechten Unterribben- 

gegendy der sich gegen d^ß Kreuz zog (n. 1 St). 

(Ng.). ^ 
Schmerz in der linken Unterribbengegetid , weder 

stechend noch brennend (n. 5 Min.) (Ng.). 
Einfacher Schmerz in der rechten Unterribbenge- 

gend (n. 5 Min.) (Ng.). 
Schmerz in der linken Unterribbengegend, durch 

Beiben nicht vergehend, aber auch durch Ath- 

men nicht verstärkt (n. 1 St.) (Ng,). 

415 Ein feiner 'Stich in die rechte Unterribbengegend 
(n. i St.) (Ng.). ^ ^ \ 

Ein sehr spiuiger Stich in die rechte Unterribben- 
gegend (n. 2^ St.) (Ng.). 
Stechen in der rechten Unterribbengegend, um 1 

Uhr Nachmittags (Ng.). 
Heftige Stiche nach einander au der letzten falschen 
Bibbe (d. 8. T. früh 10 Uhr) (Ng.). 

Etliche grosse Stiche in die rechte Unterribbenge- 
gend ^ nach rückwärts; dann ein heftiger Stich in 
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den ffint^backen , dass er hätte fdirden müeen 



(B. s St) (Ng.). 
«MZwei Stiche in die rechte Unlepribiengejend. und 
gleich darauf wieder Brennen nach riidwSru 
(n. 8 StO (Ng.). 

Zwei Sticne auch einander in die rechte Tlntenih- 
brngegend gegen den Bücken (n, l Sl.) C^g). 

Stechen in die rechte ünterribbengegeod , dasticJ, 
gegen die AchselhohIeziehi,JJachmittagsatjlir(Nff.Y 

Oeßeres Stechen und Brennen in der tecken vor- 
terribbengegend, dass die Stelle schon bei Berüh- 
rung schmerzhaft ward (n. 5 St.) i^§.). 

Brenneitdes Stechen in der rechten IJnterribbenge- 
gend, gegen den Kücken, nach Reiben geht es iu 
die Mitte des Schulterblatts (n, J St.) C-^.)- 
tSS Brennen der rechten Unterrihbengegend , Kachmit- 
tags 3 Wir iNg.). 

Spitziges Stechen in- die linke Unterrihbengegend 
nach vom, rfacbniiltags 2 Uhr (Ng.). 

* Eine unangenehme Empfindung, welche Torzüglich 
aus der Ob erb auch gegen d zu kommen, schien (ai^ 
genblickücli) (Brodie, a. a. O.) 

Heftiges Leibschneiden, 20 Minuten lang, ohne Ver^ 
ändernng des Pulses (n. 4 St.) (Hb.). 

SchmerzHch ziehender Druck in der rechten Bauch- 
seile, lang anhaltend (n. 2 St.) i^g.). 
490 Gefühl wie von nussgrosscr Geschwulst in der lin- 
ken Unterbauchseite, mit stechendem Schmerze, 
wenn sie heim Bücken den Finger darauf halt^ 
im Aufrichten vergehend; D^achmillags 2 Uhr (iV^.), 

VoJlheil im Unterbauche, durch Blähungsabgang er- 
leichtert (d. 9. T.) (A^fi--). 

Aufblähen um die Nabelgegend (n. 4 St) (Ng.). 

Gefühl von Aufblähung uiuer dem Mabe) (u. 14 tSt.) 
(Ng.). 

* Schmerzen, Koliken, die so schnell ,zunebmeii, dass 
in weniger als 2 Stunden der Bauch wie ein Bal- 
len ausgespannt war; convulsivische Bewegung 
der Kinnlade, Verlust des Bewusstseins und Schaum 
VOrdemMunde; dann haldiger Tod — von Bitter— 
mandelmilch bei einem Kinde (Pouaaire, in Jouro. 
de Med. de MontpelUer, ann. II, obs. 2), 
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4S5lm Unterbauch über den Schambeinen yon beiden 

Vs Seiten ein heftig zusammenziehender Schmerz, 

Abends 7 Uhr, auch im Bette, 1 Stunde lang (Ng.). 

Zusammenziehen und Zwicken von beiden Bauch- 
seiten, Nachmittags 2 Uhr (A^.). 

Ein Biss von der Nabelgegend gegen die rechte 
Leiste, Abends 6 Uhr (iV^.)« 

Zwei Stiche in der Mitte des Oberbauchs , dann in 
der rechten Unterribbengegend (n. 5 Min.) f-^.)- 

Stechen von der rechten Bauchseite, nahe am Nabel, 
bei der linken Weiche heraus (n. 1^ St.) (A^.). 

440 Etliche Stiche nach einander in der linken Bauch- 
seite, nach der Morgen -Biersuppe {Ng.). 
Stechen in der linken Bauchseite, £fachmittags 3 Uhr 

Es zieht ihm den Unterleib hinein, und wenn er 
ihn herausdrückt, so sticht es ihn äusserlich her-; 
auf bis. gegen das rechte Schlüsselbein (n. 14 SU) 

Zwicken um den Oberbauch, dann ein Stich in der 

Mitte desselben (n. 1^ St.J) (iV^.)* 
Zwicken und Zusammenhalten im Oberbaucfae, dann 

Stechen in der linken Unterribbengegend, nahe am 

Rücken (n. 1 St.) (A^^.)- 

445 Zwicken und Reissen um den Nabel, Nachmittags 

2 Uhr (NgX 
Zwicken um aen Nabel, Nachmittags 3 Uhr (Ng.). 
Zwicken über dem Nabel und Stedien im Kreuze, 

Abends 10 Uhr (Ng.). 
Oefteres kurzes Zwicken um die Mitte des Bauches 

(n. 2 St.) (Ng.)., 
Zwicken im ganzen Bauche, besonders in der Mitte 
desselben, Nachmittags 2 Uhr (Ng.), 

450 Zwicken von beiden Uuterbauchseiten gegen die 
Mitte zu, dann Stechen in der rechten Unterrib- 
bengegend (n. 4 St.) (Nß.). 

Zwicken im ganzen Bauche, am meisten in der lin-^ 
ken Seite, dann weicher Stuhl ohne Zwang (n. i 
St.) (Ng.). 

Leises Zwicken auf beiden Seiten des Unterbauchs^ 
welches dann ins Kreuz ging (n. 1 St.) (Ng.). 

Zwicken im- Bauche und Umgehen, dann weicher 
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Stuhl 9 der atidi «chon vor dem Eumehmen Statt 
liatte (b. X\ St.) {Ng.). 

Heftiges Grimmen im Baacbe von beiden Seiten ge- 
gen die Mitte, dann 2 mal nach einander Abmh- 
ren mit Zwang (n. 56 St.) CNgJ). 

465 Schneiden in dem Oberbanch nnd ein Stich in das 
linke Hypochonder (n. 14 St.) {Ng.y 
Heftiges Schneiden um die Mitte des Oberbauehs 

von beiden Seiten^. Abends 9 ülir (i\^.)- 
GeftihI nnterhaß) des Nabels, als wenn man die 
Därme zerschnitte, dann Umgehen im Bauche^ 
nach Blähungsabgang vergehend, Nachmittags 34 

lJhr(iV^.). 
Schneiden in beiden Bauchseiten, nach Abgang von 

Blähongen vergehend (iV^.)- 

Nach Mittemacht 2 Uhr Erwachen iiber entsetzlichen 

schneidenden nnd zusanmienziehenden Schmerz im 

ganzen Bauch, 2 Stunden lang, dann 2 mal nach 

einander Abfuhren, und Aufhören der Schmerzen 

(d. 7. T.) (Ng.). 

* 

460 Schneiden im Bauche, Nachmittags im Gehen (Ng.y 
Vom Bauche in das Kreuz Gefühl, als wenn etwas 

Grosses hinabgefaUen wäre (n, li St.) i^g-)- 
Gefühl um den Nabel, als Wenn etwas dort losriss, 

Nachmittags 2 Uhr (A'^^.)- 
Wallen vom Bauch und Rücken hinauf, mit Hitze 

imd Aengstlichkeit (nicht im Kopfe) , nach der Früh- 
suppe (A^.)- 
Gefühl, als wenn vom Bauche aus ein heisser Dampf 

aufsteige, bis in die Achsel (n. 1 St) (A^). 

465 Wärme vom ünterleibe bis in die Achsel, mitSchweiss 
im Rücken und den Achselhöhlen (n, i St.) (Ng.)* 
Brennen im ganzen Unterleibe (n. i St.) (Ng.). 
Kälte und hörbares Knurren im ganzen Bauche 

(bald nach dem Einnehmen) (<^^*)* 
Zusammenziehender Schmerz in der rechten Weiche, 

nach dem Mittagsessen (n, 4 St.) (i^^g*.). 
Zusammenziehender Schmei*z in beiden Schössen 

hinunter, dass sie sich zusammen krümmen musste, 

^ Stunden lang um 4 Uhr Nachmitugs (Ng.). 
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470 Spitziges Stechen in der rechten WeicKfe (n, | St,) (Ng.}. 

Feinstecben in der rechten Leistengegend, gegen den 
Schenkel^ 1 Stunde nach dem Mittagessen {Ng,), 

Ein Stich in der rechten Weiche am Darmbein, Nach- 
mittags 14- Uhr (Ng.y. 

Stechen in der rechten Weiche, dann Herumfahren 
im Magen (», 3 st) (Ng.). 

Ein Stich wie Flohhiss in der rechten Weiche, beim 
Mittagessen /n, 4 St.) (iV^.)- 

475 Stechen in der linken Weiche beim Bücken, beim 
Wiederaufrichten vergehend (n. i St.) (,^^.). 

'^* Vier bis fünf Stiche nacheinander in der linkten 
Weiche (n. 4 St.) {Ng.), ^ 

Stechen in der linkeü Weiche, wenn sie sich links 
vorwärts neigt, beim Aufrichten vergehend, Nach-* 
mittags 2 Uhr (Ng.). 

Jucken in der rechten Weiche, durch Kratzen ver- 
gehend (n. 2 St.) CNg,). 

Herumfahren im Oberbauche, dabei ein Stich im 
Magen (n. i St.) (A^^.)- 

480 Knurren in der rechten Bauchseite (n. 2| St.) (■^^.)* 
Hörbares Knurren in allen Gedärmen (n. 4 St.) (JVg*.). 
Umpoltem im Bauche herauf, Nachmittags 2 Ulu* 

Ks geht im ganzen Unterleibe \aa und brennt (bald 
nach d. Einnehmen) (^^.)« 

** Herumgehen im Bauche von der rechten zur lin- 
ken Seite , wo es stach und verging (n, ^ St.) (Ng.). 

485Heramfahren im Bauche, während Suppeessen (m I 

St.) (iVg-0* 

Blähungsabgang (n, 4 St.) (Ng.). 

Abgang von lauten Blähungen (n. If St.) {Ng,). 

*^ Blähungen gehen öfters und leicht ab (n. 4 St.) 

*♦ Leichter Blähungsabgang (n. i St.), öfters (-iV^.)- 
490 Nach Stuhl Blähungsabgang, nad^ d^n Mittagessen 

-^ Ganz verstopft, 8 Tage lang (Hb,), 

♦* Hardeibigkeit (Jör^, a. a. O. p. 70.). ' 

** Trocknerer und festerer Stuhl (Jörg, a, a. O.), 

Harter Stuhl (n. | St.) (Ng:). 
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495 Harter Stuhl« gegen Gewolinheit (n. 1 St.) (Ng,). 
Fester Stuhl gegen Gewohnheit (d. 2. Morgen) (Ng.). 
Harter Stahl (d. ». T.) (Ng,). 
** Fester Stuhl (d. S. T. friüi) (Ng.). 
Mittags festen Stuhl mit Pressen (Ng,). 

500** Harter Stuhl mit etwas Presisen (n. J St.) (Nff.). 
Harter Stuhl mit Pressen , dann Brennen im After 

(d. 8. T.) (Ng.). 
Harter Stuhl mit Pressen (d. 2. T. früh 6 Uhr) (Ng.). 
Stuhl fest mit Drücken (d. 2. Morg.) (Ng.). 
Den ersten Tag kam Stuhl (!^g.). 

505 Nach 36 Stunden den ersten Stuhlgang, ganz nor- 
mal (NgX 
Keinen Stuhl (d. 2. T.>, festen Stuhl (d. 8. T.) (Ng.).. 
Kein Stuhl, kein Urin (d. 1. T.) (Ng.). 
Weicher Stuhl mit Pressen (n. 1 St.) (N^.). 
Drang imd weicher Stuhl ^ dann etwas Zwang (n. 1| 
St.) (Ng.). 

610 Weicher Stuhl, seit 18 Stunden der erste. Nach Stuhl 

Brennen im After, während desselben Zwikken 

um den Oberbauch, nach dem Mittagessen (iV^.). 

Dranff und weicher Stuhlgang nach dem Mittagessen 

Weicher Stuhl, Nachmittags 4 Uhr (Ng.). 
Zweimal nach einander weicher Stuhl ohne Erleich- 
terung der Schmerzen, Nachmittags 5 Uhr (Ng.). 
Abends das . dritte Mal Stuhl, nach Stuhl Zwang 

il5 Weicher Stiihl mit Zwang (d, 2. Morg.) (Ng.). 
Zweimal weicher Stuhl (d. 1. Abend) (NgX 
Zweimal weicher Stuhl (d. 2. Morg.) (Ng.). 
Flüssiger Stuhl (n. 2 St.) (Ng.). 
Abfuhren ohne Zwang (d. 5. T. Abends) (Ng.). 

520 Schneiden im Bauche, dann Abführen, um 2 und 4 

Uhr Nachmittags (d. S. T.) (Ng.). 

Abführen flüssig grünlichen Schleims, mit Zusam-- 

menziehen in den Schössen, 4 mal in 2 Stunden, 

ohne Erleichterung, Nachmittags 2 Uhr (d. 2. T.) 

. Abiünren eiiimal. aann Brenueu im After (i. 7.T.) 
(Ng.). . 
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ALführen mit Zwang kommt Nachmittaga wieder 

Abführen bald mit, bald obne Zwang (d. i. u. Z. T. 
Abends, d. S. T. früh) {Ng.). 

625 Abführen zweimal, mit Zwang (d. 4. T. früh) (Ng.). 
Ein vorhandener Durchfall mit Zwang hört auf (n. t 

St.) (J^g^). 
f Bewusstloser Stuhl- und Harnabgang (&. A. Mül* 

ler, a. a. O.). 
Drang zu Stuhl, es gingen aber nur Blähungen ab, 

im Gehen (n. 1. St) (A^.)- 
Vergeblicher Drang zu Stuhl, sie muss oft- gehen 

5S0 Drängen zu Stuhl, 5 Minuten nach dem weichen 
Stuhlgange (n. I4 St.) Q^g^- 
Feines Stechen im Mastdarme nach Drang zu Stuhl 

Drei Risse nach einander im Mastdarme (n. 2 St.) 

Knebeln im Mastdarme, wie Von Würmern, Abends 

im Bette (Ng.). 
Jucken und Ka*iebcln im Mastdarme, (d. 2. T. Irüh) 

635 Brennen im After (d. 7. T. früh) (Ng.). 

Heftiges Brennen im After nach Stuhlgang, Abends 
(auch d. 2. T.) {Ng.). ^ 

** Es war ihm unmöglich, einen Tropfen^Urin zu 
lassen; die Blase und der Afterschliessmuskel waren 
gänzlich gelähmt; dieser Zusand dauerte ö Tage 
{Tournorij a. a. O.). 

Urin nach 3 Stunden wie gewöhnlich, aber sie musste 
eine Zeit warten, ehe er ging; vorher schmerz- 
hafter Drang (Ng,), 

Der Urin hält eine Zeit an, ehe er geht (d. 8, T. 
früh) (iVg.). 

640 f Viertägige Hamverhaliung (Toulmpuchcj a. a. O.). 
Nur ein Paar Tropfen Urin wahrend des Stuhls (Ng.). 
Wenig Urin (n. 4 St.) {Ng:). 

Oefteres Harnen wenigen Urins (n. 4. u. H St.) (J^g-)- 
Er harnt öfters, aber wenig auf einmal, des Tags 
hindurch (Ng.): 
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546 f OeftcrcÄ Hamen (Jörg,, a. a. O. p. 90.), 

'*^ Harnabgang (n. 8 Min.\ nachdem er eine Stunde vor* 

her einmal urinirte (JSg,). 
Das zweite Mal Harnen «gegen Gewohnheit (n« 1 St.) 

** Das vierte Mal Urin, Nachmittags 4 Uhr (Ng,). 
Urin scheinbar vermehrt, der erste seit früh nach 
dem Eiimehmen (n. 3^ St.) (Ng.). 

550 Urin scheint Nachmittags vermehrt, wird über Nacht 

trüb (iV'^.). 
•f Urin reichlicher als gewöhnlich (Jörg, a. a. O. 

p. 94.). 
*]- Stark vermehrte Harnabsonderung nnd Hautaus«- 

dünstui^g ((?. j4, Richter, a. a. O.). 
Urin vermehrt (d. 2. T. früh) (Ng.). 
*♦ Urin vermehrt (d. S. 4. u. 5. T.) (Ng*)* 

555 Urin vermehrt , im Gehen Nachmittags 4 Uhr (auch 

d, «. T.) (Ng.). 
Urin vermehrt, Abends, mit Brennen während des 

Harnens (d, 1. T.) (Ng.). 
•}• Reichlicher , wässriger Harn mit etwas Brennen 

in der Harnröhre beim Abgange (Jörg, a. a. O. 

p. 87.). 
Urin wässrig gelb, wenig (n. J St.) {Ng^. 
Urin gelb und Wenig (n. S^ St.) {Ng.). 

56X)Urin blass, in gewöhnlicher Menge (n. 1 St.) (J^^.). 
BleicJ^gelber Urin, das zweite Mal seit dem Aufstehen 

(n. 1 St.) (J^.)- ; 
Urin blass undT scheint vermehrt (n. 1 Si) i^ff-)*^ 
** Urin schaumig den ganzen Tag , in gehöriger 

Menge (n. 2 St.), heute das dritte Mal (Ng.), 
Till scharfer Urin, dass die Schamlefzen davon wund 

werden (wenigstens scheint das Brennen davon her« 

zurühren) (.Ng-.). 

565 Der Urin setzt eine kleine Wolke ab (n, 2 St.) C^.). 

Urin, der bald eine dünne Wolke absetzt, Nachmit- 
tags vermehrt (^'^.)- 

Urin blassgelb, Nachmittags 3 Uhr das zweite Mal, 
setzt eine Wolke ab {Ng,). 

** Der Urin bildete beim Stehen einen röthlichen, 
dicklichen Bodensatz (Jörg, a. a« O. p. 64.)< 
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Während des Hamens Sclimerz um die Magenge- 
gend, nach dem Harnen vergehend (n. 2 St.) (Ng*)* 

570 Brennen in der Harnröhre und Drängen nach dem 
Harnen (d. 2. Morg.) f A^O- 

•J- Sogleich ausserordenthch lebhafter, brennender 
Schmerz in der ganzen Harnrohre; zugleich bre- 
chen emige kleine rothe Pusteln am innem Theile 
der Hüfte aus — von verdünnter Blausäure bei 
Tripper im entzündlichen Stadio in die Harnröhre 
eingespritzt (Hufeland^ Journal Bd.IIL. St. 2. p. 47.). 

■j- Brandigwerden des männlichen Gliedes (Fvolf, in 
Hörn' 8 Arcliiv f. m. Erf. 1821.) — von einer Ver-r 
giftung durch ehie Emulsio amygd. amar. 

Erection ohne Phantasie, was schon lange nicht ge* 
schah, Abends 7 und 9 Uhr {Ng.), 

•}- Vermehrung des Geschlech^triebes (G. A. RiclUerj 
a. a. O.). 

575 Das Monathchfe kommt um 8 Tage zu früh (d. 6. T.) 
Monatliches um 8 Tage zu früh, doch nicht stärker 

(d. r. T.), (Ng,), 

Das Monatliche um 8 Tage zu früh; dabei die ersten 
4 Tage Reissen im Scheitel, blos Nachts, früh 
nach dem Aufstehen vergehend. Der Blutabgang 
dauerte 8 Tage, war stärker als sonst und schmerz* 
haft; das Blut flüssig {Ng."). 

Monatliches stärker und länger als sonst (d. 17. T.) 

Monatliches in der Zeit, aber stärker als gewöhnlich. 
Am zweiten Tage desselben Zahnweh, am dritten 
sehr heftig schneidende Bauchschmerzen, Nach- 
mittags 2 — 4 Uhr, durch Auflegen warmer Tücher 
auf den Bauch gemindert, am vierten Tage Aufhören 
des Monatlichen (um einen Tag länger, fast ohne 
Beschwerden) (Ng.), ' 



680** Er riecht die Arznei in freier Luft (n. j. St.) ^Ng,). 
** Beständiger Geruch und Geschmack nach bittem 

Mandeln (Jörgj a. a. O. p. 53.). 
Gefühl^ als hätti^ er einen sehr stinkenden Athem, 
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und eben solchen Gesclimack auf ^er Zunge {tu l\ 

St.) (^g). 

Gefühl von VolDieit in der Nase (n. a| St.) (J^g.). 

Gefiihl im obem Theile der Nase, als ob etwas vor- 
läge, das die Luft nicht darchlässt (n. | St.) (Ng*). 

585 Hat keine Luft durch die Nase (n. I4 St.) (^g*.)- 

Verstopfungen in der Nase, als sollte sie den Schnu- 
pfen bekommen, Nachmittags 5 Uhr (-^^.)- 

Verstopft in der Nase, sie kann kaum Lult bekom- 
men (n. i St.) (Ng-.). 

Stockschnupfen (d. 2. T. früh)» beim Bücken ärger, 
kann keine Luft bekommen XNg,\ . 

Die Verstopfung der Nase loset sich (n, 2 St.) (^^.)- 

590 Versagendes Niesen (n. i St) (^g.)» 

Niesen mit Gähnen, öfters (n. 4 St.) C-^g"-)- 
Niesen^ Nachmittags 2 Uhr {Ng.). 
** Zweimaliges Niesen, Nachmittags 4 Uhr (JV^.). 
Heftiges Niesen (d. 2. T. früh 5 Uhr) , dann flüssiger 
Nasenschleim {Ng.). 

595 Gefühl in der Nase, als wenn Schnupfen kommen 
sollte (n. li St.) (iV>.)- 
Ueber der Nase Gefünl wie beim Schnupfen (n. 3 St.) 

Der Schnupfen löst sich (n. 2 St.) (Ng.). 
Der Schnupfen vergeht, Nachmittags (Ng.). 
Stechen Ton aussen in den Kehlkopf, was ihm den 
Athem versetzte (n. | St.) (Ng.). 

600 Rauh im Halse mit Külstern (n. J St.) (Ng.). 

Oefteres Krächzen wegen Rauhheit in der Kehle ( n« | 

St.) (A^^.)- 

Rauh im Halse über 1 Stunde lang , auch Nach- 
mittags öfters zurückkehrend (n. -k St.) (A^.). 

Das Sprechen wird ihr sauer wegen Rauheit im Halse 
(n. i St.) (N^.). . 

♦ Kratzen im Kehlkopfe, (früh n. d, Einnelimen), wor- 
auf Abends vermehrte Schleimabsonderung im 
Kehlkopfe folgte (Jorg^ a. a. O p. 80.). 

60$ * Kratzen im Kehlkopfe und Heiserkeit, die den gan* 
zen folgenden Tag eine vermehrte Schleimabson- 
derung in der Luftröhre, besonders aber im Kehl- 
kopfe, zur Folge hatte (Jörg, a. a. O. p. 81.). 
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*♦ Kratzen im Kehlkopfe, mit entstehender Heiser- 
keit und darauf folgender Twmehrter Schleimab- 
sonderunjs^ im Kehlkopfe und öpfterem Reiz zum 
Husten, 4 Stunden lang (Jörg, a. a. O. p. 68 — 69). 

** Kratzen im Kehlkopfe und vermehrter Durst, mit 
einiger Verminderung der Pulsschläge (Jö'rg^ a. a. 
O. p. 68). 

-J- Kratzen im Halse (Jörg, a. a. O. p. 92). 

"f Kratzen im Halse mit d^m Gefühl > als sei der 
Kehlkopf vergrössert oder . geschwollen (Jörg, a. 
a. O. p. 93). 

610 f Einiges Kratzen im ^Kehlkopfe (bald nach dem Ein- 
nehmen) (Jörg, a. a. O. p. 83). 

"^ Einiges Kratzen im Halse und Kitzeln im Kehl- 
kopfe (Jörg, a. a. O. p. 68) 

•J- Lästiges Scharren im Halse (Jörg^ a. a. O. p. 85). 

** Aauigkeit im Halse und Heiserkeit der Stimme 
(Jörgj a. a. O. p. 67). 

Heiss im Halse mit Heiserkeit (n. 2 Min.) (Ng,), 

615** Er wird heiser und muss öfters husten (n. io 
Min.) Jörgy a. a. O. p. 69). 

Heiser und rauh im Halse bei und ausser dem 
Schlingen (n. 1^^ St.) (Ng,). 

Heiser, und Gefühl als wenn es ihr in der Luft- 
röhre den Athem versetzte (n. 4 St.) (Ng.), 

Heiser und Tergeblicher Reiz zum Husten (n. 1 St.) 

CNg.). ^ . , ■ 

Tiefe BassstJmme (n. f St.) {Ng.). 

• • •" 

620 Kitzeln und rauh in der Luftröhre (n. j St.) (Ng.), 

Feines Kitzeln in der Luftröhre wahi-^nd der Rauh- 
heit (n. i St.) (Ng.\ 

Emfindliehkeit und wie Hinunterziehen in der Luft- 
röhre, beim Schlingen vermehrt (n. 4 St.) (Ng.). 

Schmerz in der Lafu*öhre beim Husten (d. 2. Vormit- 
tag)(iV^.). 

Trocken und rauh in der Luftröhre, als wenn Schleim 
dort wäre, der nicht. los wollte, dah^r sie immer 
räuspern. mussjteCii. i S%,)' Ng.),. 

etS ** Etwa^ rauh in der Lufti^öhre (n. U St.) (A'^O- 
Rauh und scharrig in der Luftiöhre (n. 2 St.) Ng.). 

12 ' 
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Banh ia der LnAröhre, mit Sdnnerz wie ZhJien 

und Hiuteln (n^ ^ StJ (AV.). 
f Bcdeotendes Kratzen in i£er Loftröhre (Jorgy a. a. 

O. p. 83). 
Ranli im Halse und davon etwas Hosten (d. i. T.frnh), 

bald TO-gebend (Ng.). 

630 Bauh nnd seliarrig im Halse, was znm Hüsteln reizt 
(n. 5 Min.) (^g-X 
Hüsteln wegen Aauhlieit in der Luftröhre (m 1 SO 

(Ng.y - • 

Ein Kitzel in der Lnftrölire reizt sie znm Hosten 

(n. 4 St.) (Ng.y 

Kitzeln im Halse, zum Husten reizend (n. 2 St.; (iV^.). 

-}- Prickelnder Reiz vom Kehlkopfe aus bis tiefer in 
die Luftröhre hinab , der öfteres Hüsteln erregte, 
und worauf Trockenheit der Mundhöhle und des 
Kehlkopfes erfolgte (Jörgy a. a, O. p. 90). 

SSS'^* Kurzes Hüsteln , von dnem Kitzel im Kehlkopfe 
erregt (n. U St.) (^.). 
•J- Husten schon vom Schmecken (Manzoni, a. a. O.). 
Einzelne Hustenstöss'c (n. 4 St.) i^g-X 
Einigemal ein Paar Hustenstösse (d. 2. Vormittag) (Ng^.). 
Husten von etlichen Stössen (n. 4 St.). und öfters 

640 Kurzes Hüsteln, Nachmittags 2. Uhr (A^"^.)- 

Oefters kurzer Husten bei 'Rauhheit und heiserer 

Sprache (n. i St.) (A^.)- 
Yor und während aes Hustens Kratzen im Halse 

(n. 3 St.) (jV^,)- 
*^ Starkes Husten, vom eingeathmeten Dunst des 

Kirschlorbeerwassers beim Keichhusten (^Richter, 

a. a.'0. p. 539). 
f Der Bluthusten hörte sogleich auf, von grossen 

Gaben {Hufeland^ Journ. Bd. IIL. Stück 2, p. 55). 

645 Vergebliches Racksen (n. 5 Min.) (N^gX 

Oefteres ßäuspei'n wegen Rauhheit im Halse (n. J St.) 

Schleimracksen (n. 4 u. n. 4 St.) {Ng), 
Schleimräuspern (bald nach dem Einnehmen) (N^.)* 

Leichtes Ausracksen eines Stücks Schleim (d*i^.Morf.), 
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650 Er rackst «üsslichen Schleim aas, Nachmittags 2 Uhr 

Häa£g Schleimräuspem fd. 4. T. friöi) (iVg*.). 

^^ Absonderung zähen Schleims in der Luftröhre 

(Jörg^ a. a« O. p^ 70). 
. "^ Der Odem rodi stark nach bittern Mandeln (JVolf^ 

a. a. O.). 
* Sie athmet scliwer (Schu^artze, a. a. O.). 

« 

655 f Sehr erschwertes, .rasselndes Athmen (Toulmou" 
chej a. a. O.). 

** Das Athmen ging sehr langsam und kaum ver- 
nehmbar von Statten (Hartmanriy a a. O.). 

+ Langsamer, schwacher Athem {Hufelandj a. a. O.). 

^"^ Langsames, stöhnendes, röchelndes AÜiemholen 
{^Richter, a. a. O.). 

-j- Aengstliche Respiration (G. A. Richter^ a. a. O.). 

660 f Plötzliche Lüngenlähmüng und Tod, bei ei- 
nem Schwindsüchtigen, der 8 Troplen Bläusäure 
genommei» {Gereon u. Julius, Mag. der aush Lit. 
der Heilkunde). 

Oefters Tiefaihmen (n. 1 St.) (^g,), 

♦* Oefters Tiefatlimen (n. 1 St\)(ffg,). 

Angst in der Brust (sogleich) (ßb.), 

f Beengte Respiration (n. i St.) {Jörg^ a. a. O. p. 83). 

665 f Beengung der Brust und des Odems, vom ein- 

geathmeten Dunste (Coullo/iy a. a. O. p. 194). 
Eng auf der Brust bei und ausser dem Athmen 

(n. 4 St.) {Ng.y ^ 
Eng auf der Brust beim Bücken, durch Aufrichten 

nicht vergehend (n. i St.) (Ng.). 
f Engbrüstigkeit mit Schmerz in der Herzgegend, 

mit Nöthigung zum Tiefatfamen und langsamer 

Respiration (Jprgn a, a. O. p. 93). 
•^ Engbrüstigkeit nebst einem gelinden Druck in der 

Herzgegend (Jörg, a. su O. p. 29). 

670 f Beengung der Brusthöhle mit Drücken in der rech- 
t^^ Brusthälfte (Jörg, a. a. O. p. 90). 
f Verengerung der Brust, mit Stichen daselbst beim 

Tie&thmen (Jörgj a. k O, p. 88). 
-}- Engbrüstigkeit : es schien als könnten sich die 

12* 
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Lungen nkbt • gehörig ausdehnen (Jorg^ a. a. O. 

p. 92). 
Beim Einathmen hält es ihr in der Magengegend den 

AtheiA auf (n. 1^ St.) (A^^.)- 
•j- Beklommenheit {Granviuej a. a: O.). 

675 Beklemmung auf der Brust, beim Athmen unverän*. 

dert (n. 4 St.) {Ng:). 
f Starke Beklemmung auf der Brust und erschwerte 

Respiration (Jttner, a. a. O.). 
"^ Der Athem schnarchend , langsam und immer 

sehner werdend {tVolf, a. a. O^. 
\ Krampfhafte Zusammenschnürung der Kehle und 

Räuspern, Tom eingeathmeten Dunste {Ann. de 

Cliimien a. a. O.), 
■J- Krampfhaftes Zusammenschnüren der Kehle (Gil- 

berty Annalen Bd. LUI. p, 217). 

• 

680 f Gefühl in der Brust, als würde sie quer über zu- 
sammengeschnürt, ohne eigentlichen Schmerz (n. 2. 
St.) (Jörgy a. a. O. p. 84). 

•J- Zusammenschnürung der Brust und augenblickli- 
che Athembeschwerde (Neue Sümml. auserl. Abb. 
f. pr. Aerzte, a.« a. O.). 

Im Gehen nicht mehr so engbrüstig w^e sonst, son- 
dern leichte Bewegung (d. 4. T.> (iV^.)- 

So leicht in der Brust und demTJnterleib (d. 4. T.) 

Brustschmerzen (n. 5 Min.) (Äfi.)- 

685 Drücken im obern Theil des Brustbeins, beim Athmen 
unverändert, Nachmittags ^ Uhr (Ng.). 

Drücken auf dem untern Theile des Brustbeins (n. | 
St.) (Ng.) 

Drücken auf dem Brustbeine, über dem Schwert- 
knorpel (n. 4 St.) (iV^.)- 

Drücken auf ^ dem Brustbeine, durch Einathmen ver- 
stärkt (n. I ist.) (Ng'X 

Drücken auf der Mitte des Brustbeins (n. 4. St.) (A^.)- 

690 Hineindrücken auf dem Brustbeine, auf einer kleinen 
Stelle, beim Einathmen nicht verstärkt, Nachmit-- 
tags 2 Uhr (Ng.).- 
Feine Stiche in der Mitte des Brusd>etns (n ^ St.) 
(Ng.). 
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Stechen und dai^n Brennen auf jdem Brustbeine 

(n. 2^ St.) (A^.). 

\ Leichtes Stechen unter dem UQtmi Ende des Bimst* 
beins (Jörg, ,a. a. O. p. 95). 

Stechen im untern Theile des Brustbeins^ etwas rechts; ^ 
beim Einathmen sticht es durch difs Brust darch 
bis in den. Bücken, Abends 6 Uhr (Ng,), 

695 Gähes, jedoch kurzes Brennen, über dem* Qchwert* 
knorpel, nach 2 Uhr Nachmittags (iyjg-,). 

Schmerz auf einer kleinen Stelle, unterhalb d^r Un- 
ken Bibben (n. 4 St.) (NgX ^ ^ 

Grobes Stechen in deü rechten Bibben gegen den 
Bücken (n. Ij. St.) (J^g)- * " 

Ein so heftiger Stich in die rechte Brus^seite, dass er 
schreien müsste, im Stehen Abends 6 Uhr (Ng.}, 

•J- Einige flüchtige Stiche in der Gegend der rech- 
ten 5. und 6. Bibbe^ nahe am Brustbein (in der 
ersten haUien St.) (Jörg, a. a. O. p. 84). 

700 Stechen in der rechten Brustseite, nahe dem Brust- 
beine (n. 14 St.) (Ng.), 

Langsame Stiche in der linken Brust (umJ St.^ (J^g^* 

Mehre absetzende Stiche , . erst heftig daim abneh- 
mend, auf den linken Bibben neben dem Schwert- 
knorpel (bald nach dem Einnähmen) . (JV^.), 

Stumpfer Stich unter der linkep Brust bis in das 
Schulterblatt (n. ^ St.) {Ng,), 

Eüiche feine Stiche in die linke Brüstseite, unter 

. dem Arme (n. I4. St.) (Ng). 

705 f Stechen in der linken Brusljiälfte in der Gegend 
der Brustwarze (n. 8 St.) {Jörg, a. a. O. p. 94). 
Feines Stechen in dejr linken Brüst, beim Einäthmen 
(n. 2 St.) {N^.). 

"*" A!(ehre flüchuge Stiche und abwech^^d anhaltende 

Schmerzen unmittelbar unterhalb der linken Brusl- 
. Warze in der Höhle der Brust, welche das Aus- 

und Einathmen einigermassen erschwerten (Jörg^ 

a. a. O. p. 80). 
Heftiges Stechen von beiden Brustseiten hinein bis 

gegen eine Hand breit vom ßrustbeine(n. 2 Su){Ng,). 
-{* ZiemUch lebhafte Brustschmerzen und ein Gefühl 

von Beängstigung, das sich oft erst nach mehren 
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Stunden verliert , Tom Ihmste der 
(^Magendie, a. a. O. p. 170). 
rioBmstscnmerzen mit einem Gefübl von Beklem mun g, 
was mebre Stnnden anhielt, vom eingeathmeten 
Dmme (Jnn. de Chim., Tom. VI. 1817). 



Drücken auf der Brast, im Zimmer (n. 1 St.) {Ng.). 

" " ... cm 

Druck atif die Brust, als wenn ein Gewicht darauf 



Drücken in der Brust, beim Einathmoi (n. 1 St.) C^^O« 



läge, Nachmittagis 2^ Vhr (Ng.y 
Oberflächliches Drücken auf deriSrust, heim Gehen 
im Freien, im Zimmer vergehend (n. 1 St.) (Ng.'). 

715 Ein schmerzlicher Stich vom Rücken durch die Brust 

ins Brustbein, um 2 Uhr (Ng.). 
Brennen in der Brust, beim Atbmen (n. H St) i^g-)» 
Absetzendes feines Stechen in der Herzgegend, durdi 

Einathmen heftiger (n. 1^ St.) {Ng.). 
f Unregelmässiger Herzschlag und zugleich der Puls 

langsam und deprimirt (Hufelandy Journ. Bd. UL. 

Stck. 2. p. 56). 
f Herzklopfen bei wdchem und vollem Aderschlag 

(Hufelandy a. a. O.). 

720 Ein Laufen oder bewegliches Stechen in der weibli- 
chen Brust, und die Haut wird dabei empfindlich 
beim BeAihlen, langdauernd (n. l St.) i^g-)» 

Spitziges Siechen in die linke weibliche Brust , beim 
Lachen*, aber nicht beim Einathmen (n. i St.)» öf- 
ters (Ng.), 

Heftiges Stechen und Brennen in der linken weib- 
lichen Brust^ nach 21 Uhr (i\^.)- 

Feinstechen in die linke weibliche Brust (n. 4 St.) 

(Ng.y. 

Unter der linken weiblichen Brust einen äusserst 
heftigen JN^adelstich (n. 5 St.) (iVg*.)« 

725 Etliche feine Stiche nach cioander, unter der linken 
. weiblichen Brust (n. 1 St.) (Ng,). 
Feines Stechen wie Nadelstiche unter der linken weib- 
lichen Brust, Nachmittags 2 Uhr (Ng.). 
Brennen unter der linken weiblichen Brust (n. 4 St.) 

(Ng.). 
Brennen auf dem rechten Schlüsselbeine an der Ach- 
sel (n. 1 • St.) {Ng.y 
Während des Trinkens krampfhaft zusammenziehen- 
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des Gefülil in den vorderen Halsmuskeln (n. 1 St.) 

750 Heftiges Schlagen wie mit einem Hammer in der 
rechten Halsseite, heim Laufen (n. 2 St.) (Ng.), 

Drücken im Nacken in freier X^uft, im Zimmer ver- 
gehend (n. 1 St.) (Ng,).^ 

Ein schmerzlicher [Druck im Nacken, der sie nöthigt, 
den Kopf vorwärts zu halten, beim Aufric3)ten ein 
schmerzhaftes Spannen, Abends 6j- Uhr, 1 Stunde 
lang {Ng.). 

Spannen in der rechten Seite des Nackens, bei Be- 
wegung des Kopfes bemerkbar (n. S St.) (A^^.). 

Reissen im Nacken,* dann in der linken Achsel, durch 
Reiben nicht vergehend, nach dem Mittagessen 

i^g')- 

7S5 Feinstechen in der rechten Nackenseite (n. Sl St.) 
(Ng.). 
Ein Stich im Nacken gegen die Exike Achsel, 2 *ühr 

Im Nacken ein Flohstich (n. 1 St.) (i%.). 
Gelindes Stechen im Rücken (n. | St.) (-A^.)- 
Stechen in den Rücken hinein (n. li St.) v^). 

740 ** Jucken im Rücken neben dem rechten Schülter- 

blatte (n. 1 St.^ (Ng.). 
Jucken hinter der. rediten Achsel, durch Kratzen 

nicht vergehend (n. 4 St.) (iVg*.). 
Gefühl als wenn eine angenehme Wärme im Rücken 

heraufliefe (n. 1 St.) (Ng,), 
Stechen in der rechten Seite des Kreuzes (n. i St.) 

Ermüdungsschmerz im Kreuze beim Auflichten 
(n. i St.), öfters (Ng,). 

745 Brennen im Steissbeine, Nachmittags 4 Uhr (Ng.), 

Hineindrücken zwischen den Schultern (n, 1 St.) (^g-)- 
Feines Reissen am obem Theile des linken Schul- 

tei:blattes (n. U St) i,Ng.). 
Mehre feine Stiche nach einander in die Mitte des 

rechten Schulterblattes (n. I4 St.) (Ng.). 
Ein Stich in das rechte Schtilterblalt gegen die Ach- 
selhöhle^ im Stehen, Nachmittags 3t Uhr {Ng.), 
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750 Ein spitziger Stich iu dem mitem TheSe des rechten 
Schulterblattes (n. i St.), öfters (Ng.y 

Stechen m der Spitze des linken Schulterblattes (n. 1 
St.), beim Einatlimen {Ng.). 

Stechen und Brennen in der Mitte des rechten Schul- 
terblattes (n. 2 St.) (^^.). 

Zwei Stiche nach einander in das rechte Schulter« 
bJatt gegen die Achselhöhle (n. 1 St.) (^ig".)- 

Ein Stich zwischen den Schulterblättern bei Auszie- 
hung des Korsets (n. | St.) {Ng.). 

755 Jucken zwischen den Schultern. Nachmittags 3 Uhr 

Jucken und Laufen wie von Flöhen zwischen den 

, Schultern (n, i St.) (Ng.)^. 

Es ist, als wenn es ihr beide Arme einwärts zöge, 

ungeachtet sie sie ohne Schmerz ausstrecken kann 

(n. i St.) (N^.). 
** Stiche unter der rechten Achselgrube, später bis 

in die Brust nach vorn (n. 4 St.) (Ng.). 
Schmerz fast wie Beissen in der linken Achsel, durch 

Reiben nicht vergehend (n. ^ St.) {Ng.). 
750 Heftiges Reissen in der linken Achsel, durch Reiben 

vergehend (n. S| St.) (Ng.). 
^Heftiges, bald vorübergehendes Reissen in der rech- 
ten Achsel (n. ii St) (Ng.). 
Schmerzhaft heftiges Reissen in der linken. Schulter, 

von 6 — 8^ Uhr (Ng.). 
Reissen auf der rechten Achsel (n. 1 St.) (Ng.). 
Stechen und Reissen in der ' linken Achsel, nach vom 

(11. 2 St.). (iVg.). 

765 An der vordem Fläche des linken Achselgelenks ein 
stumpfes Stechen mit Spannen, als wären die Flech- 
sen zu kurz, wenn sie die Achsel vorstreckt; bei 
anderen Bewegungen des Armes empfindet sie nichts 
(d. 2. T.) (Ng.). 

Heftige Stiche in die linke Schulter (n. 2 St.) (Ng.). 

Kin feiner Stich vor der rechten Achsel, und zu- 
gleich ein Stich in der Achselgrube (n i St.) {Ng.). 

Ein Stich unter der linken Achsel, nach vom (n. 1 St.) 

Feines Stechen in ili& recute Achsel , Nachmittags 2 
Uhr (Ng.). 
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.770 An der innem Flädie des Ob,erarins beim EHb<)gen 
ein Spannen y wie wenn -man mit einer .Nadel die 
Haut aufhöbe, Nachmittags 24- Uhr {Ng). 

** ßeisscn im Oberarm, innere Fläche (n, 4. St.) (Ngt), 

Ein plötzlicher, heftiger. Kiss in den Muskem des 
rechten Oberarms (n. 1| St.) (^g-)» ^ » 

Reissen in der Mitte beider Oberarme wie im. Kno- 
chen, durch Reiben nicht, vergehend (n. 4 St.) i^g»}» 

Ein Stich im rechten Oberarme , 'dann Zerschlagen- 
heitsschmerz bis in die Achsel (tu ^ St) {^g^)* . 

775 Drei brennende Stiche itn rechtien Oberarme beim 

' Ellbogen (n, i St.). (Ng,). , 

Nagen im rechten Oberarme, während des Drauf- 
drückens gemindert, später empfindlich beim Druck 
(n. 1 St.) (Ng,\ 

Ein Flohbiss an der äussern Fläche des linken Ober- 
arms (n. S St.) (Ng:). 

Stiche unter der rechten Achselgrube (n. 4 St.), spä- 
ter bis in die Brust nach vom 3 fröhlich' aufgelegt 
. (n. 3 St.) (Ng.). 

Ein feiner aber sehr schmerzlicher Stich in der rech- 
ten Achselgrube, Nachmittags 2^ Uhr (Ng,). 

780 Grosse Wärme unter beiden Achselhöhlen (n. ^ St.) 

f^f )• 
** Schmerz im linken Ellbogen (Bh.). 

Schwere der Unterarme und Schmerz beim Befüh- 
len der innem Ellbogenknorren (n. 4 St.) (.Ng,). 

^* Drückendes Reissen in der Mitte des linken Un- 
terarms (n. 2 St.) (Ng,). 

Ein Riss durch die rechte EUbogenbcuge in die Ell- 
. bogenspitze (n, 1| St.) (Ng.). 

786 Stechen im linken Ellbogen (n. 14 St.) (Ng.). 

In der untern Fläche d^s rechten Ellbogens ein Stich 

(n. 2 St.) (Ng,). 
Jucken in der linken EUbogenbcuge, nach Kratzen 

Brennen (n. ^ St.) (Ng.). 
Jucken im linken Ellbogen, äussere Fläche, nach 

Kratzen vergehend (n. 4. St.) (Ng.). 
♦* Jucken auf dem rechten Unterarme, nach Kratzen 

Brennen (n. li St.) (iV^.). 
790 Zuckendes Reissen auf einer kleinen Stelle, auf dem 

rechten Handgelenke (n. 2| St.) (Ng,). 
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Reissen an der- innem Flache des linken Handge^ 
lenksy Nachmittags 2 Uhr (Ng.)- 

Reissen im rechten Handrücken gegen die Finger zu 
(n. 1| St.), durch Beiben vergehend (Ng.). 

Ein Riss im linken Handrücken (d. 2. Nachmittag 2 Uhr) 
{Ng.\ • 

Reissen im linken äussern Handrande gegen den klei- 
nen Finger^ durch Reiben vergehend (n. 2 St.) (Ng,). 

795 Ein Stich im äussern linken Handknöchel (n. |St>. i^gX 

Ein feiner Stich auf dem rechten Handgelenke, nach 
Reiben vergehend^ kommt aber wieder, dann von 
selbst vergehend, dann ein solcher Stich im Ober- 
arme (n. i St.) C^.). ^ , , , 

In der rechten Hana Gefiihl, als wenn sie geschwol- 
len wäre; ein St>annen beim Ausstrecken und 
Faustmachen (n. 1 St.) (N^.\ 

Knebeln zwischen dem linKcn Datunen und Zeige-* 
finger, durch Reiben vergehend (n. 2 St.) (Ng.). 

** ZTuckendes Brennen auf dem linken Handrücken, 
Nachmitugs 4 Uhr (Ng). 

800 Die Hände brennen inwendig (d. 2. Nachmittag 2 Uhr) 
(Ng.). • 

Die Adern auf dem Handrücken sind aufgelaufen 
in. ^ St.) (Ng.). ' 

** Aufgetriebene Adern an den Händen (n. 2 St.) (NgX 

** Zitternde Hände (n. 1 St.) (Jörgj a. a. O. p. 54). 

Etliche feine Riss^e im rechten Daumen herab, und 
als es da aufhörte, riss es vom Handgelenk an bis 
in die Mitte des Vorderarms, dann Zerschlagen- 
heitsschmerz am Oberarme (n. 1 St.) (Ng*). 

805 Heftiges Reissen im rechten Daumen und Gefühl, 
als wollte es ihr die -Flechsen zusammenziehen^ 
durch Reiben vergehend (n. 2 St.) {NgX 

Reissen und Stechen im linken Daumen hart hinter 
dem Nagel, Nachmittags 2 Uhr (NgX 

Ein Stich hinter dem Rücken des rechten Daumens^ 
nach dem Mittagessen (Ng.). 

Brennen um den linken Daumennagel imd Ballen 
(n. I St.) (NgX 

Reissen im linken Mittelfinger, durch Reiben verge* 
hend (n. t\ St.) (A^^.)- 
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810 Ein feiiier Nadebdch an der äassem Flache des lin- 
ken Zeigefinger«, um 1 Uhr Nachmittags {Ng.). 
Feines Rei^sen am linken Goldfinger hemuf (n If St.) 

Reissen im rechten kleinen Finger (n. 8 St.) (^.). 
In dem vordem Ballen des linken Ohrfingers ein 

feiner Stich (n. 8 St.) (i^^O- 
Ein grosser Stich in den Hinterbacken (u. 2 St.) 

(Ng.). 

815 Ein Stich im linken Hinterhacken; während des Mit- 
tagessens (Ng.). 

Ein feiner Stich in dem rechten Hinterhacken, mehr am 
.After, Wachmittags 2j. Uhr (iV^.)- 

Jucken am rechten Hinterbacken, n^ich dem Mittag- 
essen (Ng.X 

Ein Such m die rechte Hüfte rückwärts (n, 1^ St) 
{Ng.). 

Stechen tief in der rechten Hüfte, im Stehen, Im 
Bewegung vergehend, öfters (Ng.y. * 

820 Zwei Stiche nach einander in die rechte Hüfte von 
rück- nach vorwärts (n. 1 St. u. n. IJ St.), (Ng,\ 

Oefteres Stechen auf der hintern Fläche des rech- 
ten Oberschenkels, Nachmittags 4 Uhr (Ng.\ 

Ein heftiger dumpfer Stich im hintern Theile des 
rechten Oberschenkels (n. l St.) (^g-). 

Stumpfes Stechen an der innem Fläche des linken 
Oberschenkels, durch Draufdrücken verstärkt (n. J 
St.) j- Stunde lang (iVg-.). 

Brennen im linken Oberschenkel an der Scham- 
buge, gleich vergehend (n. 1^ St.) {Ng.). 

82S Zucken an der äusseren Fläche des rechten Ober- 
schenkels, nach Kratzen Brennen (d. 3. Abend) {Ng,). 

Spannen in den Kniebeugen, nadi Au&tehen vom 
Sitze , in frischer Luft vergehend (n. 1 St.) i^S-)' 

Reissen unter dem linken Knie an der äussern Flä- 
che (n. t Su) {Ng.). 

Reissen im rechten Knie, durdi Reiben vergehend 



Reissen im linken Knie , dann gleich darauf in^ der 



(M. ^ St.) (7V>.). 

im link< 
rechten Achsel zuckendes Reissen (n. 14^ St.) (A^.)^ 

830 Feinstechen an der innern Fläche des rechten Kniees 
(m i St.) (Ng.): ^ 
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Stechen in dem linken Knie, Abends 6 Ohr iNg^% 

Stechen im linken Knie (n. 2 SQ C^-)- 

/Beim AoMtrecken de« Imkei^. Schenkek Sledied im 

Knie (n, 2 St.) (Ng.). 
Zncken in der rechten Kniebeage (n. 1 St.) {NgO- 

8S5 Ermüdungsschmerz nm die Soiiee, nach Ao&tehen 

Tom Sitze (n« 1 St.) (iV^.)- 
Die Kniee zittern ihr hei Bewegang im Freien, im 

Sitzen vergehend (n. 4 St.) C^-)- 
Reissen und Spannen in der linken Unterschienhein- 

gegend, mit Gefühl als wenn dort Jemand die 

Haut aufzöge (n. 1 St.) (Ng.), 
Feines Reissen im rechten Schienbeine hinunter, wie 

im ELnochen (n. | St.) CNg.). 
Reissen im rechten Schienbeine nach der Wade in 
" der inuem Fläche (n. 4 St.) {Ng.). 

MO Starkes Reissen von der linken Wade bis an den iimern 
Fussknöchel, durch Bewegung vergehend (n. 14^ St.) 

Nagen oben auf dem rechten Schienbeine, der Schmerz 
geht dann in die innere Fläche des Kniees (n. 14- St.) 

Schwere der Unterschenkel, besonders des. rechten, 
beim Spinnen, beim Gehen unverändert/ nur der 
Schwindel ärger (n. | St.) (iVp-.). 

Jucken im rechten Unterschenkel, durch Kratzen 
vergehend (n. 2 St.) (Ng.). . 

Der rechte Unterschenkel dunkt sie heiss beim Spin- 
nen (n. li Su) (Ng.). 

845 Kitzeln im h'nken Unterschenkel (u. 1 St.), durch Kra- 
tzen nicht vergehend (Ng,). 

Der rechte Unterschenkel wie eingeschlafen, bei Be- 
y^egung (n. liSt.) (Ng.). 

Reissen und Brennen unterhalb des innem rechten 
Fussknöchels, auf einer kleinen Stelle, durch Rei- 
ben vermindert, durch Bewegung vergehend (n. t 

St.) (Ng,). 

Geschwürschmerz in beiden Fersen^öhlen beim Auf- 
stehen vom Bette, im Gehen vergehend (Ng). 

Zucken aii dem äusseren Rande des rechten Fnsses^ 
darauf Gefühl als wenn sich am äussern Fuss- 
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knöchel ein Wurm bewege , Nachmittaga 2i Uhr 

950 Schmerzliches Zucken am äusseren Knöchel des rech* 
. ten Fusses, dann Zerschlagenheitsschmerz am Fuss« 

rücken (n. t^ St.; {Ng.\ 

Hinten unter der linken Ferse Kitzeln , durch Rei- 
ben vergehend, Nachmittags 2 Uhr (i^). 

** Kriebeln in der linken Fusssohle (n. 4 St.) (Ng.). 

Jucken am Innern Rande des rechten Fusses (j», 3| 

St:) (Nß.). 

Wie steirin den Füssen, nach Aufstehen vom Sitze, 
' Nachftiittags 2i Uhr , durch Gehen vergehend 

866 Einschlafen des. hnk^n Uhterfusses (n. 1 St.) (i^^.)- 

Einschlafen des rechten Unterfusses beim Ueberein- 
anderlegeh der Schenkel (n. 20 Min.) (Ng,). 

Es schläft ihr im Sitzen der rechte Unterfuss öftere 
ein (n. 14 St.) {Ng.). 

Rei^sen in der rechten zweiten Zehe, durch Reiben 
vergehend (n. 2 St.) [Ng,). 

Auf der rechten grossen Zehe ein Flohstich, Nach- 
mittags 2^ Uhr (A^^.)- 

860 Brennen im Ballen der rechten grossen Zehe^ durch 

Reiben vergehend, (n, 3 St.) (Ng,). 
Wie elektrische Erschütterung, Abends 9 Uhr im 

Bette (Nff,). 
•]- Stimmt die Sensibilität in den irritabeln Organen 

sehr herab {Manzoni^ a. a. O.) 
, Jttckennahc an der untemLippe, hnker Seite, als wenn 

ein Ausschlag dort wäre, und wirklich sieht man 

in der Haut sehr kleine Bläschen, durch Kratzen 

nicht vergehend (iM^.). 
Jucken um den buken Unterkiefer, nach Kratzen 

kommen kleine juckende Blüthchen, nach langem 

Kratzen Brennen (n. 7 — 8 T.) (Ng.\ 

SföEin helles Bläschen an deni linken Mundwinkel (d.4. 

Kleine Bläschen am Rande der obern Lippe ohne 
Empfindung (». 1 St.) {Ng^. 
. Die Blüthchen an der Lippe jucken heftig, nadi Kra- 
tzen Vergeheted (n, 4 St.) {^Ng), 
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Ein WSaAehen zwiscbcii Kmn und Unterlippe^ nur 
beim Bernhren scfamenbaft (n. i St.) {J^gX 

Jucken der BInthchen zwischen dem Kinn und den 
Lippen, durch ^[ratzen vergehend. Nachmittags 2 
vir (Ng.). 

970 Brennen der BInthchen zwischen den Lippen und 

dem Kinn^ Nachmittags 3 Uhr {NgX 
Blüthchen um das Kinn, nach 24 Stunden rei^dicnd 

(d. 1. Abend) CNgX 
Ein kleiner Blntschwär an der rechtep Mondecke, 

beim Befühlen schriindend (d. 2. T.) (AV.). 
Ein kleiner rother Blutschwär vor dem rennten Ohre, 

bei Berührung» schmerzt er geschwürig , Abends 

Ein juckendes Blüthchen am rechten Oberarm an 
der EUbo^enbeuge über dem ersteren (d. 2. Vor- 
mittag) (iV)- 

875 Ein juckendes Blüthchen am rechten Oberarm über 
der Ellbogenbeuge, nach Kratzen nicht gemindert 
(n. 1 St.), naöh 24 Stunden vergehend (^.)- 

Jucken am rechten Oberarme, nach Kratzen Blüth- 
chen, welche brennen (d. 4. T.) C^f-) 

Jucken am linken Vorderarm, nach Kratzen Blüth- 
chen, bald vergehend (d. 5. T.) (^g-)- ; • 

Bötbe mit nur fühlbaren kleinen Bläschen, zwischen 
Zeige- Mittel- und Goldfinger beider Hände, 
heftig juckend, nach Kratzen Brennen, Abends, 
erst den 4. Tag vergehend (Ng.)* 

Zwischen dem Zeige- MitteJ- und Goldfinger die 
Haut sehr rauh und schülferig, und wenn sie ins 
Wasser greift, heftiges Brennen, das beim Trock- 
nen wieder vei^eht (d. 5. T.) (Ng,). 
880 Des Morgens fühlt er sich erschlafft (Bb.). 

♦♦ Lassheit der Schuhern 6ff6,) 

+ Plötzliche Schwäche, Zeichen der höchsten Nerven- 
abspannung und Tod (d. 4. T.), beobachtet bei 
einem angehenden Lungensüchtigen, der 3jj Blau- 
säure genomen {Geraon und Julius j a« a. O.)* 

+ Nervenschwäche (Grranuille^ a.^.a* O.). 

Grösste Abspannung und Lassheit mit öfterem Gäh- 
nen und unüberwindlicfaei^ 3chl^&ucht: er schlief 
ein, imd nach einer Stimdeau«. diesem Schlafe 
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geweckt, fuUte er sich gans düster im Kopfe und 
konnte sich kaum munter .erhalten (Jorgy a. a. O. 
p. 86. 87.). 

885 '•"^ Bedeutende Abspannung, Abneigung vor aller 
Arbeit, VerdriessHchkeit und Semäfrigkeit (Jörgy 

a. a. O. p. 60.). 
f Maiiigkeit des ganzen Körpers und besonders der 

untern Extremitäten, .vermehrte Schleimabsonde- , 

rung in der Lultröhre, gegen Abend, und die 

Nacht darauf tiefer und langer Schlaf (Jorgj a. a. 

O. p. 83). 
f Aeusserst schwach und matt (■&&.)• 
** • Gegen Abend sehr abgespannt und schläfrig (Jörg^ 

a. a. O. p. 70.). 
f Gefühl von Schwäche und Abspannung (6. u^. 

Richter, a. a. O.). 

890 Matt, abgeschlagen (n. U St.) (^g*.)- 

* Gefühl von Mattigkeit: als wenn er keine Herr- 
schaft über seine Muskeln hatte, dass er zu fallen 
glaubte (ßrodiey a, a. O.). 

\ Kraftlosigkeit (Granville^ a. a. O.). ^ 

•f Er konnte seinen Körper nur mit Anstrengung 
bewegen (n. l St.) (Jorg^ a. a. O. p. 83). 

Matt an den Füssen, im Gehen vergehend (n. 4 St) 

m 

895 Die Füsse so matt und wie zerschlagen (n. ^ St.) Ng.). 
Sehr matt in den Füssen, is^ Stehennach Gehen 

(«. i St.) (Ng.y 
Im Sitzen wohlthuendes Gefühl wie nach Ermüdung 

(n. 1 St.) (NgX 
Der Schmerbauch zieht sich kleiner zusammen ^ bei 

allgemeiner Behaglichkeit (d, 4. T,) (Ng.). 
** Ohnmacht: er fiel plötzlich auf die Erde, bei 

einem Manne, der, erst von einem Wechselfieber 

fenesen, einen Aufguss von 3 — 4 Blättern des 
laurpcerasus und Thee mit einem Mass Milch ge- 
trunken (Vater, diss. de Laurocerasi indole vene- 
nata; Viteb. 1737). 

900 f Lahmungen {Hecher ^ a. a. O.). 

*^ Sie. verfiel abwechselnd in einen asphyctisch-para- 
lytischen Zustand des ganzen Körpers, wdbei sie 
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18 Standen lan^ anscheinend ganz leblos da lag, 

und einen kaum fühlbaren Puls yon kaum 30 

Schlägen in der Minute hatte {Hartmann^ a. a. O.). 
** Die Gh'eder waren sehr gescnmeidig und blieben 

auf der Stelle liegen^ wo man sie hinlegte (Hart-- 

manfi^ a. a. O.). 
^^ Die Glieder scheinen ihm gelähmt, und er hat das 

Gefühl verloren (jrhilenius^ a. a. O.). 
•j- Zittern und Unbrauchbarkeit der Glieder {Hufe" 

land, a. a. O.). 

906 ** ScWagfluSs (Richter, a. a. O.). 
f Schlagfluss (Jtlecher^ ä. a. O.). 

* Sie fallt besinnungslos zu Boden (n. iO Min.) 
{SrJiwartzef a. a. O. p. 91). 

** Er fiel sogleich betäubt zu Boden; bei einem 
Manne, der ein Glas Ligueur, über Kirschlorbeer 
abgezogen, getrunken (JlermbHaedty in einer Note 
zu Orfila'8 Toxic. III. p. 199). 

•J- Leichte Zuckungen {Hufeland, a. a. O.). 

910 f Erst Konvulsionen, dann Lähmung der Muskeln 
(Hecher, a. a« O.). 

f Convulsionen (Heckerj a. a. O.). 

** Convulsionen, stiere Augen, verschlossene Kinn- 
laden, Schaum vor dem Munde, Tod (Mat medic. 
de Desbois- de -Rochefort, T. IL p. 253). 

** Zuckungen, zumal im Kopfe, in den Rücken- und 
Halsmuskeln, die bald in Lähmung übergehn (Rieh-' 
ter, a. a. O.). 

\ Convulsionen, (Toulmouche, a. a. O.), 

915 ** Heftige Convulsionen bei starren Augen, fest ver- 
schlossenen Kinnladen, Schaum vor dem Mimde 
und Tod; bei einem Jüngling (London chro- 
nicle 1781. n. 3797). 

* Die hefiiffsten Convulsionen, welche beinahe 4 
Stunde anhielten (Schwartze, a. a. O.). 

* Die Convulsionen kehrten nach einem V slündigen 
Zwischenräume wieder zurück, aber in milderem 
Grade (Tinct. Opii simpl. heilte dieselben sogleich 

Salliativ) (Schwartze^ a. a. O.). 
.ückenkrampf (Toulmouche^ a. a. O.). 
f Tetanus {Hecierj a. a. O.). * 

920 * Allgemeiner Tetanus (ßchn^artzey a, a. O.). 
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"^^ Nach einer halben Stande fiel sie nieder, bekam 
Gichter und Schaum vor dem Munde; in kurzer 
Zeit Tod: der Leichnam schwoll nicht sehr auf — 
bei einem Mädchen von 18 Jahren, die 2 LöfTel 
der Aq. laurocerast destill. getrunken {Rutty in 
Philos. trans. for the year 1739. Nr. 452. p. 63;. 

* Tod nach einer halben Stunde (JVolf^ a. a. O.). 

** Tod sogleich unter Convulsionen — die Section 
zeigte den Magen etwas entzündet — bei zwei 
Personen (Foder^ Med. legale T. IV. p. 27. ed. II). 

f Er stürzt 9 ohne einen Laut von sich zu geben^ 
augenblicklich zu Boden, und nach ö Min. War 
der Körper ausgestreckt, leblos, ohne Spur von 
Puls und Odem, die Extremitäten waren eiskalt, * 
alle Muskeln gekhmt, die Augen aber glänzend 
und lebensvoll und glichen noch am Abend denen 
des feurigsten Jünglings — bei einem Manne, der 
schnell beinahe eine Uirae einer wasscrhcllcn Spiri- 
tuosen Blausäure getrunken {Hörn, Archiv f. 
d. med. Erf. 1818. p. 510). 

925 Nach heftigen Magenbeschwerden Tod (nacli einigen 
Min.) — bei einem Jüngling, der aus einer mit 
Aqua laurocerasi angefüllten Flasche geti^unken 
{madderin a. a. O.). 

** Tod nach Magenbeschwerden; Verlust der Spra- 
che, aber ohne Erbrechen oder Durchfall und 
ohne vorgängige Convulsionen — bei einer Frau, 
die 10 Drachmen Aqua laurocerasi binnen einer 
Stunde gesunken (Jniadderij a. a. O* p. 85). 

♦* Tod durch Lähmung — bei 2 Menschen , vom 
Genuss eines weing«stigen Infusi der Beeren des 
Laurocerasus [Mortimery in Phil. Transact. Vol. 
37. p. 173). 

** Plötzlicher Tod (von starke» Gaben) (Richter ^ a. 
a. O.). 

** Schneller plötzlicher Tod — bei einer Frau, die 
2 EsslöfTel Aqua laurocerasi genommen {Madden, 
a. a. O.)* 

gaO ** Schneller Tod {Lichtenbergs in Götting. Maga- 
zin , Jahrg. iri. p. 886). 
f Tod, auf der Stelle — vom unvorsichtigen Auf- 

13 
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giessen der Blausäure über den Arm (Ann. de 

Chimie et de Phys., Tom. II. ann. 1815). • 
•j- Schneller Tod, von grossen Gaben (Hecher ^ a. a. 

O. p. 609). 
\ Toa obne Erbrechen oder vorgängige Convulsion 

{Hecierj a. a. O.). 
f Tod nach 4- Stunde; darauf Gedunsenheit des 

Gesichts und Unterleibes (Hufeland, a. a. O.). 

935 f Tod' ohne alle Zuckuns^en oder sonstige Zeichen 
einer vorhergegangen Aufregung (Rocky a. a. O. 
p. 39). 

"^^ Die Muskeln behalten ihre Conti*actionskralt noch 
einige Augenblicke nach dem Tode, aber in weit 
geringerem Grade, als wenn das Thier des natür* 
liehen Todes gestorben ist (Fontana, Traii^ sur les 
poisons). 

f Da$ Blut eines mit Blausäure getödteten Menschen 
war dickflüssig, ölig und blauschwarz gefärbt (Man- 
zoni, a. a. O.). 

Oefteres Gähnen (n. i St.) (^^0- 

** Oefteres Gähnen (n. 2 St.) (Ng,), 

940Oeftferes Gähnen (d. 2. Nachmittag) (Ng.). 

Oefteres Gähnen mit Schaudern (n. H St.) C-^)- 
Oefteres Gähnen, und immer Schauder mit Gänse- 
haut darnach, 2 Min. lang (n. 4. St.; (Ng.). 
•j- Gähnen (Granville^ a. a. O.). 
Gähnen ohne Schläftigkeit, nach dem Mittagessen (Ng,), 

945 Oefteres Gähnen ohne Schläfrigkeit (n. 4 St.) (Ng,). 
Gähnen ohne Schläfrigkeit (n 1 StJ (^g*.)* 
Gähnen und schläfrig (n. 8 St.) (Ng.). 
Gähnen mit Schläfrigkeit, Nachmittags 3 Uhr (Ng.). 
Schläfrig, Gähnen und Renken (n. 1 St.) (Ng.). 

950 Schläfrigkeit (n. 1 St.) (Hb.). 

** Tfach dem Mittagessen konnte er dem Schlafe 

nicht widerstehen, und schlief länger als er sonst 

zuweilen pflegte (Jo'rg^ a. a, O. p. 58). 
Schläfrig, gleich nach dem Mittagessen (Ng.). 
** Er schläft wider alle Gewohnheit Mittags um 12 

Uhr ein, und erwacht erst um 3 Uhr wieder (Jörg, 

a. a. O. p. 69). 
Abends frühzeitig schläfrig (d. S. Abend) (Ng.), 
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955 Sehr zeitig schläfrig, Abends 6 Uhr: er konnte «ich 
des Schlafes nicht erwehren (A^^.). 
Stark schläfrig Abends mit Brennen der Augen (Ng.), 
Schläfrig (n, I St.) (Ng.y 
Sehr schläfrig, matt (n. 24. St.) (^^.)« 
Schläfriges Aussehen (^n. 3 St ) (A^.)» ' 

960 f Unüberwindliche Schläfrigkeit {GranuilleyA.a.O,y 
•f Schläfrigkeit — von den kleinsten Gaben {Roch^ 

a. a. O.). 
* Sie liegt im tieften, schnarchenden Schlafe {SchiPar^ 

izcy a. a: O.). 
Schlaf gut und länger als sonst QNg,). 
•j- Er hat friih Mühe sich dem Schlafe zu entreissen 

(d. 2. T.) {Jörg^ a. a. O. p. 94). 

965 -j- Schlummersucht (G, j4, Richter^ a. a. O.). 

\ Ein Zustand zwischen Schlafen und Wachen, ohne 
Aufmerksamkeit auf die Umgebungen; beim Er-» 
wachen Gclühl, als habe er gar nicht geschlafen 
(Archiv f d. hom. Heilk. Bd. V. Hft. 1. p. 18). 

** Schlafverhinderung durch eine ungewöhnliche 
Aufgeregtheil und durch Anfälle von Hitze (Tbar- 
/20/z, a. a. O. p. 81). 
, Kann Abends vor 11 Uhr nicht einschlafen (Ng.), 

Erschwertes Einschlafen {Hb,). 

970 Unruhiger Schlaf, öfteres Erwachen {HbX 

Beständiges Herumwerfen im Bel^e, sie kann nicht 
einschlafen bis 1 Uhr Nachts (Ng,), 

Er erwacht um Mitternacht und kann nicht wieder 
einschlafen, muss sich immer hin und her werfen^ 
als wenn das Lager zu hart, wäre (Ng»)> 

Er konnte sich Abends vor Schlaf nicht halten, um 
7 Uhr weckte man ihn zum Abendessen: er stand 
auf, ass, ging aber gleich wieder schlafen, ohne 
etwas zu sprechen. Nach einer Weile fuhr er im 
Schlafe zusammen, dass es ihn hoch in die Höhe 
Warf, zum Schrecken der Anwesenden, stand auf> 
stellte sich mitten ins Zimmer, mit starren Augen, 
rothem Gesicht. Endlich legte er sich, ohne et- 
was zu sprechen, wieder nieder, und schlief fest 
bis früh (d. 1. Abend) (Ng.), 

Verwinte Träume die ganze Nacht {Ng,), 

13* 
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975** Sehr lebhafte Träume, doch unerinnerlich {Ng,)» 
Schlaf gut, voll lustiger und trauriger Träume (A'^-.). 
Schreckhafte Träume von Feuersbrünsten, worüber 

sie erwachte (Ng.), 
Schwere, beängstigende Träume (Hb.). 
Furchtbare Träume von todten Menschen, von Feuer 

980 Fast immer frostig (n. ^ St.) (Ng.). 

** Gleich frostig beim Austritt aus dem Zimmer, 

Naclunittags (J%.)« 
Frost im Zimmer (d. 2 Abend 9 ühr) (Ng.). 
Frieren nach dem Einnehmen (Ng.). 
Frost nach Aufstehen um Mittemacht, dass sie sich 

dann lange im Bette nicht erwärmen konnte (Ng.). 

935 Frostschütteln im Zimmer (n. 24. St.) (A^.). 

Heftiger Schüttelfrost (d. 6. Abend 6 ühr) , wogegen 
Ofenwärme nichts half. Nur durch Auflegen war- 
mer Tücher auf den Bauch ward die Kälte ffe- 
mindert, und dauerte im Bette noch 2 Stunden 
fort, wo sie dann einschlief (Nj?*.)« 

•)• Sehr frostig; er ist ganz kalt anzufühlen (Hb.Y 

f Heftiger Frost mit brennender Hitze abwechselnd, 
bei Betäubung im Kopfe und Schwindel (n. i St.) 
(Jttner, a. a. O.). 

f Leichte Schauer überliefen ihn ; den Augen schien 
ein Nebel vorzuschweben, und er konnte nur mit 
Mühe, aber keineswegs deutlich, sehen 5 Abends 
im Freien (Jörg, a. a.'0. p. 96). 

990 Schaudern mit Gänsehaut (n. 5 Min.) (N^O- 

Schaudern mit Gänsehaut beim Austritt aus dem 
Zimmer (n, ^ St.) (^.). 

Heftiges Schaudern an Gesicht und Händen in ireier 
Luft, im Zimmer vergehend (n. j. St.) (Ng.). 

f Schauder, dann brennende Hitze mit Betäubung 
und Schwindel, worauf Mattigkeit der Glieder 
folgte. Das Fieber dauerte etwa 12 Stunden, und 
die übrigen Symptome verschwanden erst nach 8 
Tagen, während welcher Zeit er das Bette hüten 
musste — vom eingeathmeten Dunste (Coullon^ 
a. a. Ö. p. 194). 

"** Angenehme Kühle im Kopfe nach dem Schweisse 
(n. i St.) (Ng.). 
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995 Kälte im linken Unterfuss, bald vergehend (u. 2 St.) 

GefunI von Kälte in beiden Unlerfüssen in freier 

Luft, im Zimmer vergehend (n. 1 St.) (NgX 
Kalte der Füsse und viel Dur^t, Abends 7 Uhr 

f Kälte der Extremitäten {Toulmouche^ a. a. O,). 
Gefiihl von Kälte in freier Luft, Ntichniittags 2 
Uhr {Ng.y 

1000 "^^ Kälte in freier Luft, im Zimmer vergehend 

. (n. 2 St.) C^^.). 

Kältegefühl in der warmen Stube, die Nase eiakalt, 
Nachmittags 3 Uhr (^Ng.). 

Geringes Kältegefühl am ganzen Körper im Zim- 
mer (n, u St.) {Ng,). 

*♦ Mehr kühl als warm (n. li St.) (^^.). 

Kälte von 2 bi« 4 Uhr Nachmittags mnerlich und 
äusserlich, dabei die Füsse warm (d. 2. T.) ij^g^^ 

1005 Grosse Kähe von 64- Uhr bis S^ Uhr Abends ohne 
nachfolgende Hitze oder Durst (Ng,). 

** Eine innere Kälte, die sich über den ganzen Kör- 
per verbreitete (Thileniusy a. a. O.). 

** Die Temperatur ihres Körpers war weit unter 
dem normalen Zustande {Hartmanrij a, a. O.)* 

Während der Kälte einmal Schüttelfrost {Ng.). 

Kähe und Schüttelfrost, durch Ofenwärme nicht zu 
tilgen, im Zimmer, \ Stunde lang, ohne nachfol- 
gende Hitze oder Durst, Abenda nach Gehen im 
Freien (Ng.). 

1010 jährend der Kälte flüchtige Hitze am Gesicht ohne 

Durst (Ng.). 
** Flüchtige Wärme und Schweiss am Kopfe und 

an den Händen, Nachmittags 44- Uhr (Ng.). 
Jähe, fliegende Hitze im Kopfe, ohne Schweiss, 

Nachmittags 2 Uhr (Ng.). 
Um die Stirn so warm^ PTachmittags 1 Uhr, später 

im ganzen Leibe, in freier Luft vergehend (Ng.): 
"^"^ Hitze im Gesicht mit Röthe, auch warm im 

Körper (n. ^ St,) (Ng.). 

1015 Hitze uud Brennen im Gesicht mit Röihe und 
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Wärme der Stime, dümmliches Kopfweh; die 
Hitze geht im Rücken hinunter (n. 1 St.) (Ng'.). 
Hitze und Schweiss an der Stirn (n. 1 St.) (Ng\)» 
Hitze mit Schweiss an der Stirn und Wärme in den 

Händen (n. i St.) (iVg*.)- 
Hitze mit Schweiss im Gesichte, Abends 64- Uhr 

** Warme und Schweiss am Vorderkopfe und an 
den Händen, öfters (n. i St.) (Ng.). 

1050 Während des Mittagessens Schweiss imd Hitze im 
Gesicht (d. 2, T. auch um 1 Uhr) {Ng.). 

Vorübergehende, aber öfters erneuerte Hitze und 
Schweiss in Kopf und Händen, worauf immer 
Kühle folgt (n. 3 St.) (Ng-.). 

Wärme im Oberleibe bei kalten Füssen (n. S St.) 

\ (Ng,). ' • ' 

Hitzewailen, Aengstlichkeit vom Bauche in den 

Kopf aufsteigend, mit Röthe des Oresichts und 

Wärme der Stirne (n. li St.) C^'g*.)- 

Vor Mitternacht vermehrte Haulwärme, die sie selbst 

nicht fühlt (Ng~). 

1025 Wärme im ganzen Leibe mit Gefiibl, als wenn sie 
bei den Schultern ausginge (n. i^ St. u. n. 1^^ St.) 

Hitze im ganzen Leibe Abends bis 1 Uhr mit Schlaf- 
Josigkeit ohne* Durst. Sie musste die Hände aus- 
ser dem Bette halten, wo sie sie auch nicht lange 
dulden wollte (d, 3. Nacht) (A^^.). 

Hitze und Schweiss am ganzen Körper von 2^ bis 
3 Uhr Nachmittags (Ng,). 

Wärme im ganzen Leibe; auf der Nase steht 
Schweiss in grossen Tropfen, nach dem Mittag- 
essen {Ng.}. 

Hitze mit Durst, im Bette vergehend (d. 1. Abend) 
(Ng.). 

1080 Hitze mit Durst ohne vorherige Kälte, selbst im 

Bette noch, nach dem Einschlafen vergehend 

(den 2. Abend 8 Uhr) (JSf^gX 

Fliegende Hitze mit Durst, Nachmittags 2 Uhr (Ng.), 

•f Fieber, das 12 Stunden dauerte (Jttner^ a. a. O.). 

I Trockne Haut (flb). 
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f Vermehrung der Secretionen der Haut, der Drü- 
sen , vorzugswewe der Speioheldrüsen, der Nie- 
ren und serösen Membranen (G. A* Richter , a. 
a. O.). 

1035 Nadits Scliweiss am ganzen Xeibe von 10 Uhr bis 

früh, dabei matt (f^g^. 
\ Der Puls schlug weniger energisch y bald stark, 

bald schwach und mehr beschleunigt, so dass in 

der Minute 62 bis 68 Erweiterungen der Arterie 

wahrgenommen werden konnten {Jörg, a. a. O. 

p. 91). 
Der Puls am Vorderarm und den Carotiden, so 
' wie der Herzschlag, kaum fühlbar; die Schläge 

folgten in Zwischenräumen von 2 Sccunden (JVolf\ 

a. a. O.). 
Kleiner, zusammengezogener und seltener Puls 

(n. i St.) (Jörgj a. a, O. p. 57). 
** Kleiner und seltenerer ruls (n, \ St.) (Jörg, a. 

a. O. p. 516). 

1040 Puls weder schneller noch langsamer,* doch aber 
ungleich hinsichtlich der Energie der einzelnen 
Schläge, 10 Minuten lang (Jörg, a. ä. O. p. 84). 

■j- Schneller und schwacher PuG (Granpille p a. 
a. O.). 

-{* Kleiner, kaum fühlbarer Puls (Toulmouche, a. 
a. O.). 

* Langsamer, voller und zienUich harter Puls («ScA^ar- 

tj^e^ a. a. O.). 
f Puls schwach und langsam {Hb,). 

10^ ** Der Puls sinkt auf 65 bis 60 Schläge (n. 10 Min.) 
(Jörg^ a. a. O. p. 54). 

* Der Puls sinkt von 70 aul 64 (n. i St.) (Jör^r. a. 
a. O. p. 76). • V T . ö 

+ Der Puls sinkt auf 55 Schläge (Jörg, a. a. O. 

p. 90). 
** Der Puls sank von 70 auf 60, mit Düsterheit 

des ganzen Kopfs, 1 Stunde lang (gleich nach dem 

Einnehmen) (Jörg, a. a. O. p. 63). 
f Der Puls sinkt von 116 Schlägen auf 98 und 80 

herab (Neue Samml. auserl. Abhandl. f. pract. 

Aerzte, Bd. VII. Stck. 2. p. 1^)., 
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1050 Pols 80 Schläge (n, 4 St.) (Ng.). 

f Der Puls stieg Ton 58 auf 77 bis 78 Schläge * 

(n. 10 Min.), kam aber nach einer Stunde auf sei* 

seinen gewöhnlichen Tjpus zurück {Coullony a. 

a. O. p. 128). 
Nach dem Mittagtlsen scheinen sich die Beschwer-: 

den zu mindeiii (Ng.). 
In freier Luft scheint sie > sich besser zu befinden, 

doch ist die Rauhigkeit im Halse dann ärger 

(n. U St.) {Ng.). 
f Coffea scheint nach Harless (a. a. O. p, 187.) die 

narkotische Wirkung derselben am schnellsten zu 

heben. 
1055 Das wirksamste Gegengift der Blausäure ist nach 

John Murray und Anderen das Ammonium (Edinb. . 

phil. Journ, 1822. VU. Nr. 13. p. 124). 
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(Ueber die Bereitung desselben «u homöopüthiscbem Gebrauch 
sehe man S» Hahntmann's chron, Krankheiten Bd. II. 

p. 6. Note 1.) 

J-^ie Erfindung des Phosphors verdankt die Cliemie 

und die Heilkunst , wie die meisten übrigen Erfindun- 
gen, dem Zufiill. Ein veranglüekter Hamburger Kauf- 
mann, Namens "Brandy welcher durch Goldmachen sich 
wieder auihelfen wollte, und den Gotdstofi* im Harne 
suchte^ fand statt dessen den Phosphor. Dies geschah 
im Jahre 1674; obgleich Homberg (Mem. de l'acad. d. 
Scienc. de Paris 1692. p. 101.) das Jahr 1669 angiebt. 
Noch in demselben Jahre wurde diese zufällige Ent- 
deckung des Kaufmannes Brand Kunhel bekannt, wel- 
cher sich vergeblich bemühte , die Verfertigung des 
Phosphors von Brand zu erfahren," da dieser sein 
Geheimniss einem gewissen Dr. Kraft gegen 200 Rthlr. 
unter der eidlichen Verbindlichkeit, solche Nieman- 
dem weiter zu lehren, mitgetlieilt hatte. KunhelYiaXie 
aber doch so viel - von Brand herauszulocken ge* 
wusst, dass tv zur Verfertigung des Phosphors Harn 
gebrauche, und fing gleichfalls an, diesen chemisch 
zu bearbeiten, wobei er auch so glücklich war, den 
Phosphor ans demselben darzustellen. Kunhel kann 
daher mit einigem Rechte als der zweite Erfinder de»- 
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selben angesehen werden. Za gleicher Zeit soll um 
anch \Boy& in England gefanden haben. 

Die Beireitong des Phosphors ward nach dieser zwei- 
ten Entdeckung nach und nach bekannter, obschon 
dieselbe immer noch mühsam nnd mit grossen Kosten 
Terknüpft war, bis endlich Marhgraf (ehem. Sehr. 
T. I. p. 57.) im Jahr 1740 ein leichteres und vortheii- 
hafteres, schneller zum Ziele führendes Verfahren an* 
gaby welches sodann von der rasche Fortsehritte ma- 
chenden Chemie immer mehr und mehr vervollkommnet 
wurde, und da sie fand, dass fast alle thierische Stoffe, 
und vorzugsweise die Knochen denselben entluelten, so 
ward die fernere ekelhafte Zerlegung des Harns ent- 
behrlich g^nacht Diese DarsteUongsweise lehrten Gähn 
und Scheele im Jahre 1769. 

Der Phosphor ist ein bis jetzt noch unzerlegter Stoff. 

Die allopathischen Aerzte halten denselben fiir ein 
ausserordenthch^schndl und kräftig wirkendes, tief in 
die Vitalität und Mischung des Organismus eingreifen* 
des Mittel, welches aber eben deshalb auch äusserst 
heftig und gefahi*lich wirken könne, lind uur unter der 
umfassendsten Vorsicht, in möglichst kleinen Gaben, wor* 
unter sie immer noch Grane begreifen, und in schick- 
licher Form, gegeben werden dürfe, und welches nur 
dann angezeigt sei, wenn die Stärke der. organischen 
Thätigkeit auf. den tiefsten Grad herabgesunken und 
die Erschöpfung den höchsten Grad erreicht habe. 
Seine Wii^kungen seien eben so rasch eingreifend, als 
kurz dauernd. S(^ine Anwendung in der Arzneikunde 
ist fast so alt, als seine Erfindung, und beginnt mit dem 
Jahre 1683. Kunkel (ehem. Bem^erL Erf. 1721. p. 302.) 
bereitete schon Pillen daraus, die er chronisch Kranken 
nehmen Uess und stärkend und schmerzstillend nannte. 
Kramer (Commerc. lit. noric. hebdom. XVIU. p. 138.) 
will mit demselben Epilepsie, Geisteszerrüuungen und 
bösartige Fieber wie durch Zauber geheilt haben. Ihnen 
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folgten MentZj Barchewitz , Hartmann und TVolf. 
Boerhaife rühmte ihn in der Wassersucht. Der franzö- 
si«che Arzt Alphonse le Roi (Memoir. de 1. Societ. 
med. d'emul. de Paris T. I. p. 170.) heilte durch seine 
Anwendung nervöse und faulige Fieber, Rückendarre, 
und fand ihn auch im Marasmus senilis hülfreicK fVei-- 
hard (vermischte medic. Schriften Bd. II. Stck. 4.) 
gd)rauchte ihn mit Erfolg gegen apoplektische Zufälle, 
welche in Folge eines habituellen halbseitigen Kopfwehs 
entstanden. Conradi (Hufeland*8 Joum. Bd. VI. Stck. 2.) 
wendete ihn in nervösen Fiebern; Hufeland (dessen 
Journ. Bd. VII. Stck. 3.) in der Arthritis nodosa, gegen 
eine Vergiftung mit Aqua tofana, Lähmungen, Wechr 
selfieber, Impotenz; Gaultier -- Clauhry (Joum. gen. 
d. med. p. Sedillot T. XVI. p. 6.) ebenfalls gegen Läh* 
mungen und faulichte Zustände; Handel (Jiufeland*$ 
Joum. Bd. VII. Stck. 3.) gegen Fallsucht; Remer 
(ebendas^ Bd. 11. von 1809. Stck. 7.) gegen Typhus an. • 
In neuerer Zeit experimentirten Lobenatein^ Loebel auf 
eine sehr heroische Weise mit demselben, fn der Amau- 
rose, dem Wahnsinn und der Hemicranie , und Lobstein 
(Beobachtungen und Untersuchungen über den Phosphor 
a. d. Fr. Leipzig 1817.) in bösartigen Nervenfiebem, 
nervösen Pneumonien, dreitägigem Wechsel fieber, pe* 
riodischem Kopfschmerz, Magenkrämpfen, arthritischen 
Schmerzen, unterdrückter monatUcher Reinigung und 
Bleichsucht. Boenehen (Frank. Sammlungen Th. VI. p. 
21.) heilte einen Pleurothotonus durch denselben. Mar-' 
cuB (Mag. f. spec. Therapie Bd. I. p. 409.) preiset ihn 
im Kindbettfieber. Robbi (dessen merkwürdige Beobach-^ 
tungen über den innern uadi äussern Gebrauch des 
Phosphors, Wien 1818. 8.) gebrauchte ihn mit grossem 
Erfolg im Halbschlag, chronischer Knochengicht, sy- 
philitischen Knochengeschwülsten und Knochenschmer- 
zen. Aeusserlich ward er angewendet von 'llieden gegen 
schwielige Geschwüre und Fisteln; von Hufeland bei 
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hartnackigen rfaeumatisclien und giehtischen Schmerzen, 
bei Lähmungen, venerischen GKeder- nnd Knochen- 
schmerzen , gegen Samenergiessungen und männliches 
Unvermögen uhd chronische Augenentzündung. 

In allen diesen angeführten Krankheitsformen ward 
der Phosphor wohl selten allein, aber grösstentheils in 
ungeheuren, lebensgefahrlichen Gaben angewendet. 

Die Allopathie hat, wie aus Obigem hervorgeht, 
wohl die ungemein grosse Heilkräfügkeit dieses Stoffs 
dunkel geahnet, aber diese in ihrer ganzen Ausdeh- 
nung kennen und zur Heilung von Krankheiten der 
schwierigsten und langwierigsten Art anwenden zu 1er* 
nen, verfehlte sie den wahren und richtigen Weg. 

Wir schritten zur Erforschung seiner Wirkungen 
auf den gesunden menschlichen Organismus, ehe uns 
bekannt war, dass Herr Hofrath Hahnemann denselben 
in die Reihe* der antipsorischen Mittel aufgenommen 
hatte; wir freuen uns nun um so mehr, durch die hier 
unten verzeichneten reinen Wirkungen einen nicht un- 
wesentlichen Beitrag «ur voUkommnem Kenntniss dessel- 
ben zu liefern und entschlagen uns aus den oben ange- 
führten Ursachen jeder genauem Charakteristik dieses 
dem Heilkünstler unentbehrlichen Mittels, selbige der 
Hand des grossen Meisters in der Beobachtuugskunst 
überlassend. 

Die hier verzeichneten Wirkungen bestätigen die 
ungemein lange Wirkungsdauer desselben, welche den 
Phosphor zur Heilung der langwierigsten Krankheiten 
bestimmt, in welchen nur wenige StreulLÜgelchen , mit 
der "^ fachen Verdünnung desselben befeuchtet, gegeben 
werden dürfen, um alle3*4amit auszurichten, was Phos- 
phor überhaupt zu leisten vermag. 
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Trübe Gemütlisstimmang und Empfangliclikeit für 
Gemüthsbewegnngen, yorzüglich aufgelegt für Ban- 
gigkeit (die gante Wirknngsdauer über) {Hb.). 

Er ist traurig und niedergeschlagen, lang dauernd 
(n. U St) {Ng.). 

Traurig gesummt (n. t^ St.) (^^.)' . 

Gegen Morgen Erwachen unter heftigem Weinen und 
gemüthlicher Melancholie. Er wusste noch, dass ihn 
einige Worte von seiner Mutter so wehmüthig ge- 
stimmt und angegriffen hatten, dass er dazu genö- 
thigt wurde: er war so ergriffen, dass er das Wei- 
nen gar m'cht stillen, noch sich beruhigen konnte, 
sondern noch über eine Viertelstunde fortweinte 
und jammerte, und zwei ganze Tage darnach fort- 
während ganz traurig und melancholisch gestimmt 
war, und glaubte, es habe sich in seiner Abwe- 
senheit zu Hause ein Unglücksfall ereignet (n. t 
Wochen). Drei Wochen später kehrte dieser Fall 

' ähnlich zurück, doch nur so, dass er sich am 
Morgen erinnerte, er habe die vergangene Nacht 
über etwas Unerinnerliches bitterlich geweint (Hb.). 

5 Bang, Ueinmüthig, traurig, ohne Hitzeaufsteigen, 
Nachmittags im Sitzen (J^ff^. 

Angst (Voifftel^ Arzneimittellehre, ThI. lY.). 

Aengstlich im Kopfe und Hitzegefiihl daselbst und 
in den Händen mit Rölbe. öfters wiederkehrend; 
im Stehen scheinbar erleichtert (n. ^ St.) (J^g^* 

Hitzeaufsteigen mit Bangigkeit, als wenn ilur um et- 
was leid wäre, bald vorübergehend und öfters 
wiederkehrend, Nachmittags im Sitzen (A^.). 

Unruhe im Kopfe, Vormittags (-^^.)- 

10 Unruhe {Voigtely a. a. O»). 



206 Phosphor. ^ 

Er ist »ehr nnaiifgelegt (n. l\ St.) (^^.)- 

Ucbler Laune, verdriesslich m. 1 St.) C^g-}- 
Verf?riesslicher Laune ^ zu nichts aufgelegt (n. 3 St.) 

15 Eine an Hysterie und zoomagnetischem Zustand Ici« 
dende Dame bekam vom Gerüche des Phosphors 
heftige Kopfanfalle, besouders wurde die in inrem 
Kopfe spielende Musik erhöht, was ihre Leiden 
im Allgemeinen stärker herbeizog (Mbn^. 

Erhöhung des Gemeingefuhls (Jahtij a. a. O.). 

Erhöhte Munterkeit (in den ersten Tagen) {Kortumj in 
Hufelancts Journal Bd. XV, Stck. 4. p. 101). 

Sehr aufgelegt (n. \\ St ) (^.). 

Aufgelegter als früher, Nachmittags (Ng,). 

20 Heiterkeit (Jahn% Arzneimittellehre, Bd. 11. p. 293). 

Der Geist wie von Fesseln entledigt, wohlgemuthet, 
mit angenehmer Wärme im ganzen Körper, beson- 
ders an den Händen 9 die ganz roth von andrän- 
gendem Blute I sind; es ist ihm alles heller (d. 2. 
Nachmittaff) i^^g,). 

Allgemeine leichte Eingenommenheit desKopfs (Mbn.). 

Starke Eingenommenheit des Kopfs und Schwindel, 
der zum Niederlegen nöthigt — bei einer hysteri- 
schen Dame vom Gerüche des Phosphors (Mbn,). 

Kopfeingenommenheit nach dem Essen (d. 7. T,){Bd8.). 

26 Eingenommenheit und Schwere im Vorderkopfe : der 
Kopf will vorwärts fallen, in der kühlen Luft 
vermindert, im Zimmer wiederkommend, durch 
Stirnrunzeln vermindert, dmxh Bücken vermehrt 
(n. # St.) ^g.). 

Dummliche Eingenommenheit des Kopfs ^ mehr am 
Ober- und Vorderkopfe (n. 4 St.) {Ng,). 

Düsterheit des Kopfs (n. S St.) (Bds.). 

Unbehagliches düsteres Gefühl/ früh nach dem Auf- 
stehen (Hb.). 

Wie düster im Kopfe, lang dauernd (n. 2 St.) (.N^.). 

80 Düster im Kopfe, wie nicht ausgeschlafen (n. j St.) 

(j^g^y 

Leichte Betäubung und Kopfschmerz zwischen den 
Augen in der Stirne^ verging nach dem Mittages«- 
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sen. Eine Stunde nach dem Essen ' erneuerten sich 
diese Beschwerden.» nur etwas schwächer , und 
hiehen bis geg^n 8 Uhr Abends an (d. 1. T.) {Hb,). 
Schwindel (n. 8 St.) (Bds.), 
Schwindelig im Kopie (n. i St.) (Ng), 
Wie schwindelig und eingenommen im Yorderkopfe 
(n.JSt.) (Ng.). 

55 Schwindel und Betäubung iip. Kopfe, als wenn ihr 
die Besinnung entgehen wollte (n. | St.) (Ng,). 

Schwindel und betäubt, als sie aus dem Freien in 
die^ warme Stube kam (n. l^- St.) (^^.)- 

Schwindel und Gesichtsverdunkelung: die Gegen- 
stände kommen ihr wie schwarz vor (n. •} St.), nach 
5 Minuten vergehend (Ng*). 

Schwindel beim Aufstehen vom Sitze (n. 1 St.) (Ng.). 

Erst Schwindel, dann Ueb elsein, und in der Mitte des 
Kopfes Empfindung, als würde das ganze Gehirn 
in allen seinen Theilen niedergedrückt: diese Em- 
pfindung verging mit dem Uebelsein wieder. Der 
Schwindel war so, als sollte der ^anze Körper 
umfallen und wie betäubt: die Sehkraft litt nicht 
dabei. Eine Stunde nach dem Mittagessen kamen 
alle diese Zufälle stäi*ker wieder als am Morgen und 
hielten noch länger an : dev^opfschmerz dauerte bis 
5 Uhr, zog sich dann bis zur linken Schläfe und 
hörte ganz auf. Nachmittags Uebelsein und Sod- 
brennen, rothes Gesicht und Empfindung, als s'dsse 
ihr etwas im Halse. Abends halb 6 Uhr juckte das 
linke Augenlid und vor diesem Auge war es wie 
ein Flor, was bis 10 Uhr dauerte. Den Nachmit- 
tag über war ihr Geist sehr traurig gestimmt: sie 
konnte weinen, ohne zu wissen warum (d. 1. T.) 
(Mbn.). 

40 Nachmittags war es ihm, als werde der StuliI, auf 
welchem er sass, viel höher, und er sehe von 
oben herab. Dies dauerte nur ^bis i Stünde, und 
da noch immer unterbrochen. Von dieser Tages- 
zeit an war er ganz zur Hypochondrie geneigt, 
Was in bedeutendem Grade bis gegen 8 Uhr Abends 
anhielt, und dann bis nach 9 Uhr sich grössten- 
theils Verlor; dabei eine grosse Schläfrigkeit und 
Mattigkeit (d. 8, T.) (Hh,). 
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Beim Nachdenken Kopfschmerz, Abends (Ng,), 
Etwas al]gemeine.r Kopfschmerz, mehr in der SUme 

und überhaupt im Vorderkopfe (i i. Nachmittag) 

{HbX 

Dumpfes Gefühl ini Kopfe (n. 5 St.) 9 nnd länger 
anhaltend (Hb.). 

HeftiVer dumpfer und allgemeiner Kopfschmerz mit 
bedeutender Uebelkeit — vom Gerüche des Phos- 
phors. Nach dem innerlichen Einnehmen aber 
nekam sie Aufstossen, halbstündiges Uebelscin und 
Wasserzusammenlaufen im Munde (Mbn.). 

45 Dumpfer Kopfsclimeiz in der linken Kopfhälfte 
(n. 1 St.) (Nff.). 

Dummlicher Kopfschmerz in der Stime mit Hitze 
ohne Schweiss, den ganzen Vormittag (n. 1^ St.) 
{Ng,). ^ ^ 

Den zweiten Morgen früh beim Erwachen Kopf- 
schmerz, auch nach dem Aufstehen Dummllchkeit, 
Kopfschmerz und üble Laune (Ng.). 

Betäubender dumpfer Kopfschmerz rn. 1 St.) (Ng,)^ 

Betäubender Kopfschmerz oben aut dem Scheitel 
(n. i SU) (Ng.). 

50 Kopfschmerz wie i^ch Nachtschwärmerei (n. S St) 

Heftiges Duseligkeits - und Taubheitsgefuhl im Kopfe, 
was theils mit eigentlichem Kopfschmerz verbun- 
den war, der sich als nach aussen oder vom Schei- 
tel herab drückend zeigte > wo er meistens den 
Vorderkopf, dann aber auch den ganzen Kopf 
einnahm. Es machte zum Arbeiten^ vorzüglich 
des Verstandes 9 ganz ünaufgelegt und unfähig^ er 
legte sich in einem gleichsam halb schlafenden 
Zustande auf das Kanape und schlief ein , wozu 
die Kopfbeschwerden sehr geneigt machten. Nach 
ruhigem Liegen war das Kopf übel fast ganz ge- 
hoben^ doch bald nach dem Aufstehen und Be« 
wegen fing der Schmerz und die Duseligkeit wie-- 
der an 9 wobei es war, als wenn die Theile im 
Kopfe nicht mehr die rechte Consistenz für sich, 
aber auch unter einander hätten. Mehre Stellen 
des Kopfs, vorzüglich auf der linken Vor4erseite 
und d«m Scheitel , waren beim AnfUhlen ganz 
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ischmerzhaft wie wund (n. SWoclien), mehre Tage 
nach einander; dann kehrte es nach 2tägiger 
Ruhe heftiger zurück, und dauerte noch 3 Tage 
(Hb). 

Im Kopfe wie schwer (d. 1. T.) (i%.)- 

Drücken vom rechten Vorderkopfe h\s über das 
rechte Auge, nach 4 Uhr Nachmittags (iVV.). 

Der Kopf so voll, die Ohren wie verstopft, doeh 
ohne Gehörverminderung, beim Schlingen nur et- 
was vermindert (bald «ach dorn Einnehmen) (Ng,), 

55 Ein starkes Vordrängen im Vorderkopfe gegen die 
Nasenwurzel, Nachnuttags 2-^ Uhr {Ng,). 

Ein Vordrängen in den Vorderkopf, in freier Luft 

. nicht vermindert (n. ^—1 St.) (Ng.). 

Sie glaubte, der Kopf zerspringe ilir, und der Schmerz 
war so heftig, dass sie laut weinte, von früh 6 Ulir 
an bis Abends nach dem Niederlegen {Ng.), 

Leichter ziehender Kopfschmerz früh, der gegen 12 
Uhr in eine Art von Schwindel mit Flackern vor 
den Augen überging. Dies verlor sich nach dem 
Essen, stellte sich jedoch um 2 Uhr, aber, schwä- 
cher, wieddr ein. Nun erfolgte nach und nach 
ein rascher Blutumlauf, ohne.Congestion nach dem 
Kopfe; Heiterkeit und Aufregung des Geistes. 
Darauf Abends gegen 9 Uhr eine sonst ganz un- 
gewöhnliche starke Müdigkeit und Abspannung, 
die ihn am Arbeiten hinderte (d. 2. T.) (Ä6.). 

Drückend ziehendes Kopfweh, bald auf der rechten, 
bald auf der linken Seite, mit beständiger Einge- 
nommenheit (n. li St.) (Ng.). 

60 Wie Reisse^ in der Stirne (n. | St.) (Ng,}^ 

Heftiges Reissen im Oberhaupte, das sich unverändert 
bis gegen das rechte Jochnein erstreckte und durch 
Reiben nicht zu mindern war, Nachmittags im 
Sitzen (Ng,), 

Reissen in den Schläfen, Schwindel im Vorderkopfe 
und Schlagen mit Stechen auf dem Scheitel, 4- 
Stunde lang (N^.). 

Reissen in beiden Schläfen zugleich, durch Darauf- 
drücken mit beiden Händen zwar gemindert, aber 
gleich heftiger wieder kommend (p, ^ St.) (Ng.), 

Reissen in der. rechten Kopfseite oben> als wenn sie 

14 
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bei cflMBi BaidMii gtMogat wfird^ YonnilUigs im 
Sitzen (Ng.). 

eshdehtes Bdssen im Kopfe, besonden über dem 
recbten Auge {Hb.}. 

Heftig reistenaer Scmnerz in der reckten Kop&eite 
nadi oben, Abends im Sitzen (Ng.}^ 

Wäbrend bcAigen Keissens im Kopfe , Stedien m 
der recbten Bancbseite^Vonnittags im Sitzen (^^.)- 

Oefteres Zucken in der linken oberen Schläfe« dann 
Ziehen vom nach der linken Stimseite, nach dem 
Mktagessen (^^.)- 

Umgraben oder Wühlen im Vorderkopfe mit Dumm- 
lichkeit, Ton Zeit zu Zeit den ganzen Tag, bei 
Bewegung und Rohe, mehr gegen die rechte 
Seite zu und nach der Nase horabstrahlend , nur 
in firder kühler Lnit YermindertX-^*)- 



70 Kopfschmerz im Yorderkopfe, besonders in der lin- 
ken Seite, wo er Torzüghch periodisch mit Stichen 
gemengt war; Vormittags weniger als Nachmittags 
und Abends, wo (Abends) er fast allein die linke 
Vorderseite einnahm (d. 2. T.) {Hb.). 

Ein Stich in das rechte Stirnbein hinein, nach dem 
Mittagessen (Ng.). 

Brennende Stiche in der rechten Stimgegend, durch 
Reiben vergebend, Nachmittags im Sitzen {Ng.). 

Stechen auf dem Scheitel (n, 14 St.) (J^g-)- 

Ein Stich in das linke Oberhaupt hinein, nach dem 
Mittagessen {Ng.), 

75 Stechen und Brennen auf dem Scheitel etwas links, 
mit Gdiihl, als zöge sie Jemand bei den Haaren, 
Nachmittags im Sitzen (Ng.). 
Zwei äusserst heftige Stiche in der rechten Schläfe, 

Vormittags im Sitzen CNg.\ 
Spitziges Stechen in der rechten Schläfe (n. 14. St) 

Zwei äusserst heftige Stiche in die rechte Kopfseite, 
mehr oben, nach dem Fiiihstücke im Sitzen (Ng-)^ 

Stechen auf der rechten Kopfseite nach der Stirne 
zu, Vormittags im Sitzen (Ng.). 

80 Stechen in der rechtoi Kopfseite , Nachmittags im 
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« 

Gehen ^ durcli Reiben vergeheml, dber bald wier 

der kommend i^gX 

Zwei fio heftige Stiche in der rechten *obem Kopf- 
seite bis eine Hand breit hinunterwarts , däss sie 
glaubte, der Kopf zerspringe ihr, im Sitzen (n. 14 
St.) (Ng,). 

Stiche im linken Kopftheile (n. 6Woc!ien) {Hb,). 

Stechen auf einer kleinen Stelle aaf der linken Seit« 
des Kopfs, mit, Schmerz, als ob sie Jemand bei 
einem Härchen zöge (n. 1 St.) (Ng,), 

Sehr heftiges Stechen auf der rechten S^te des 
Hinterkopfs, durch Reiben nur etwad vergehend, 
Vormittags im Sitzen {Ng.). 

85 Spitziges Stechen in der linken Hinterhauptgegend 

(n. H St.) (Ng'\ ' ^ 

Einzelne reissende Stiche in verschiedenen Theilen 

des Kop& (n. 5 Wochen und auch früher) {Hb.). 
Schüsse von der rechten Kopfseite nach der Nasen- 
wurzel und dem rechten rlandballeü, Nachmittags 
3 Uhr (Ng.). 
Klopfender Schmerz in der linken Kopfseite (n. 14 St) 

(%.). ,. r ^ T ; 

Klopten an der unken Seite des Hinterhaupts (n. 14 St.) 

90 Heftiges Schlagen und Nagen im rechten Seiten- 

wandbeine, scheinbar im Knochen , Abends {Ng.). 
Schlagen und Klopfen im Scheitel (n. t^ St), und 

schon langer vorher {Ng.), 
Hämmern und Stechen auf dem Scheitel, von vorn 

kommend (n. i St.) (^^.)- 
Es. summt und brummt im ganzen Kopfe, fast den 

ganzen Tag (Ng.), 
Gefühl wie Kitzeln im ganzen Kopfe (a. 1 St.) QNg.), 

95 Hitze in der Stime (n, U St.) (Ng.). 

Gefühl von EQtze im Kopfe, besonders in der Stirne 
und im Gesich^ dann an den Händen ohne Schweiss , 

Hitzegefühl im Scheitel (n. I4. Sto {Ng.). 
Hitze im Kopfe und Klopfen (n. 1 St.) {Ng.). 
Es. steigt ihr eine Hitze durch den Rücken in den 
Kopf hiiiauf , Nacbmiftags im Sitzen {Ng.). 

14* 
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100 Aofitteigeiide Hitze im Kopfe, in freier Luft verge- 
hend {Nß.). 

Es i«t ihr £eis5 im ganzen Kopfe, in kühler Luft yer- 
Tcrgehend (n. } St.) {Ng.). 

Hitze im Kopfe, dann im ganzen Leihe, auch an den 
Füssen, als wenn Schweiss ausbrechen soHtc, 1 
Stunde nach dem Mittagessen (AV.)- 

Hitze steigt von der Brust in den Kopf und ganzen 
Leih, beim Suppeessen,mit Gefühl, als soIlteSdbweiss 
ausbrechen (n. i St.) (AV.). 

EBtzegefühl im Kopfe und Heramgehen darin, wie 
von eipem fremden Körper (n. J St.) (Ng.X 

105 Blutdrang nach dem Kopfe {Kortunij a. a. 0.> Voig- 
telj a. a. O.). 
Leichtes Blutwallen nach dem Kopfe ^ gegen Abend 

Blutandrang nach dem Kopfe mit brennender Hitze 

im Gesicht und Röthc desselben, Vormittags im 

Sitzen (ATg-.). 
Gefühl wie Brennen in der Stirne, mit Uebclkcit 

vom Magen herauf (n. J St.) (A"^.). 
Brennender Kopfschmerz in der. Gegend dos Slirn- 

beins (n. 8 St.) (Bds.). 

lIoKiihle im Kopfe und Körper wechseln öfters ab mit 
Hitze an denselben (n. 2 St.) (Ng^. 
In freier Luft ist ihr im Kopfe leichter (n. t^ St.) 

Die Koptbeschwerden sind nach dem Mittagessen 
beim Spazieren im Freien grösstenlheils vergangen, 
nur eine kleine Wüstheit und VerstopfuDg der 
Ohren bleibt noch übrig, um 7 Uhr Nachmittags: 
sie erneuern sich aber in der warmen Stube bald 
wieder (ATV.), 

Die Kopfbeschwerden (d. 2. Nachmittag) grösstentheils 
verschwunden, wenigstens vermihdert; nur die 
Ohren etwas verstopft, die Aufblähung noch in 
ihrer Grösse; es gehen keine erleichternden Blä- 
hungen ab (A^.). 

Hitze am Kopfe und an den Händen, mit Schweiss 
am Kopfe ^ifangend^ bei nur massig warmer Haut, 
1 Minute dauernd, ohue nachfolgenden Schauder, 
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der auch von nun an nicht wieder »4am (n. 4 St.) 

115 Empfindlichkeit am ^Scheitel, als wenn ihr Jemand 
die Haare in die Höhe zöge, bald vorübergehend 
(n. 14 St.)(N^.). ' 

Auf dem Scheitel ein feines Zacken, als wenn sie 
Jemand bei den Haaren zöge, Vormittags im Si- 
tzen (Ng,). 

Bohren und Schlagen in der rechten Seite der Kopf- 
bedeckung, im. Sitzen (n. .1 St.) (^g*.)« 

Brennen in den obern Augenlidern (n. 8 St.) {Bds,). 

Trockenheit mit Stechen in den Augen (n. 1 St.) (^.). 

^ao Trockenheit der Augen bald vergehend (n. 84 St.^ 

Die Augen sind trübe und wässrig beim^Lesen {n, Ij 

St.) (Ng.y .* 

«Die Augen wässern in der warmen Stube (n. 2 St.) 

Die Äugen thränen (i^^.)- 

Die Augen wässern (d. 2. Morg.) (Ng>y 

125 Die Augenlider kleben an den Augen vor Wässrig- 
keit (11. 2 St.) (^^.)- 
Beim Erwachen die Augen ganz zngeschworeh : sie 
muss dieselben mit Speichel aufweichen (d, S. Morg.) 
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Empnndung, als sei ihm etwas ins Auge gekommen: 
er musste immer reiben und wischen; mit leich* 
ter Röthe der Bindehaut (d. 51. T.) (Mbn.). 

Spannen in den Augen {Ng,) 

Em Stich und Riss in den rechten Augapfel hinein, 
Nachmittags im Sitzen (iV^.) 

ISO Jucken im linken Auge, durch Keiben vergehend 
(n. 2 St.) (Ng.) 

Beissen im linken Auge (n. S St.)? von selbst verge- 
hend {Nff.y 

Böthe in der Bindehaut des Augapfels mit Jucken 
und Schrunden: es fliesst viel Wasser aus dem 
Auge, welches an den berührten Theilen Brennen 
und Schrunden verursacht (d. 20. T.) {Mbn.). 

Die Augen vergehen ihm beim Lesen (n. 1 St.) (NgX 

Es bewegen sich dunkle Körper vor seindm Gesichts- 
kreise (II. 2 St.) (Ng,) 
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135 Dunkle Fkcken •cfaweben yor den Augen (n. % Su 

Im recmen Ohre Schmerz, als wenn eine Maos da- 
rin nage, den ganzen Tag (N^.) 

Reissen im rechten Ohre und weiter hinauf, ^ach* 
mittags 4 ühr (At.)* 

Reissen im rechtien mnem Ohre, Yormiltags im Si* 
tzen {Ng,). 

Zucken im linken Ohre, Vormittags {Ng.). 

liO Ein heftig zuckender Sfich aus dem linken Ohre in 
das Ohrläppchen, Vormittags im Sitzen (i^.)* 

Einige, starke Stiche tief in beiden Ohren (n. 8 St) 
{Bds). • 

Stechen im rechten Ohrläppchen (^g.)* 

Im rechten Ohrläppdien Schmerz, als wenn Janand 
mit der Hand gewaltsam darauf drückte^ und 
dabei so empfindlich daran ,^ dass sie kern Tuch 
darauf erleiden konnte (d. 2« gansen T.), Abends 
vergehend (Ng.y 

Es legt sich immer etwas innerlich vor die Ohren, 
nur selten aussetzend {Ng.)» 

U5 Beständiges Wuwwem in beiden Ohren (4. 8. T.) 

Drücken vor beiden Obren in der warmen Stube, 
in der Kälte vergdiend (n. H St.) (NgX 

Gleich unter dem rechten Ohre scnmerznaftes Reis- 
sen, im Sitzen, durch Reiben vergehend (n* t St«) 

Ein Paar Mal heftig stechendes Klopfen hinter dem 
linken Ohie am Läppchen (n. 10 Min.) (Ng.). 

Hineindrücken wie mit einem Finger über dem lin- 
ken Augemaude, ^ Stunde nach dem Mittagessen 

m 

150 Drücken und wie Ziehen in dem Unterkiefer gegen 

das Kinn, wie im Knochen; im Sitzen (Ng.). 
Spannen in den Jochbeinen, als wenn sie Jemand 

mit Gewalt gegen einander gedrückt hätte, durch 

Reiben vergehend (Ng.). 
Ein Riss in der Mitte des rechten Kinnbackens nach 

vorn, durch Reiben vergehend, im ^tzen (n. 2 St.) 
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Beissen im rechten Kinnbaseken^ Yoimitugs im Sitzen 

Reissen in den rechten Geacfataknodien, in den Kinn- 
backen und Schläfen, als wollte es ihr alles heraus- 
reisse% immer zonehmend, dann nach und nach 
vergehend, von 4 Uhr bis Abends 8 Uhr XNg.). 

155 Reissen im Unterkiefer liiJtä vom Kinne, Nachmittags 
im Sitzen {NgX 

Wie Zwicken rechts unter dem Kinne, nach Beiben 

vergeltend (h, 4 St.) {Ng^)- 
^Zucken in der linken vVange am Jochbeine« Vor* 
mittags im Sitzen (Ng.), 

Ein heftiger Stich, der über der Mitte des linken 
Unterkiefers anfangt, tief innerlich durch den Ba- 
cken und das Auge läuft, und über der StJme 
herausgeht (n. 1 St.) (A^.)- 

Gefühl von Aufblähung im Gesicht vom Andränge 
des Bluts, phne dass man ejtwas sieht , in freier 
Luft (n. 14 St.), in der Stube vergehend {Ng.). 

160 Hitze und Böthe im Gesicht mit leichtem Schweiss 

an der Stime und fortdauernder Kopfeingenom- 

menheit (n. If St.) (^.). 
Ungeheuer erhöhete Böthe der Wangen bis zur 

äauröthe, ohne Hitzegefühl, da er sonst Mass von . 

Gesidbtsfarbe, früh 8 Uhr (n. 6 Wochen), dauerte 

über 4- Stunde (flfi.). 
Blässe des Gesichts, eingiefallene Augen mit blauen 

Bändern um dieselben (d. f. T.) (Hb.). 
Die ungesunde Gesichtsfarbe nimmt noch zu (d. 3. T.) 

(Hb.). , . 

Blässe des Gesichts (Br«ra bei Voigtel a. a. O.) 

165 Hippokratisches Gesicht (f^oigiely a. a. O.). 
Trockne Lippen (d. ganzen 2. T.) (-N^.)- 

Trockenheit der J^ippen und des Gaumens, ohne »ft 

Durst (n. 8 St.) (i%.). ' -ir 

Blaue Lippen (Brera, a. a. O.). t 

Mehre brennende Stiche am Bande der Oberlippe in 
der Mi(te, Nachmittags im Sitzen {Ng.), 

170 Beide Lippen brennen wie Feuer (n. i St.) (^ff-)' 
Heftiges Heissen in 4 obern linken Backenzähnen^ 
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dcir Sdupcn ging nach, dem JocUbogeD, durch 

Reiben vergehend, im Sitzen (n. t St.) (Ng.). 
R&isenin dtnobera rechten Backenzähnen (n. S-3t.) 

{Bds.). 
Reiflsen von den redliten Zehenwnrzeln bis in die 

AliUe des Schienbeins, durch Reiben veK;ehend 

Reissen in riner ZaSmhöhle anf der linken nntem 
Reihe^ bald TergehenddarcbDaraafdrücken(.^^.). 

175 Reisten in den obem rechten Backenzahnen, welches 
schnssweise erfolgt, öfters aassetzt nnd wieder- 
kommt, tmd jederzeit darch Drücken mit «der 
Hand auf den Backen nachlässt (n. 1 St.) (^^.)- 

Schmerzhaftes Gefühl in dem obem linken ktzten 
Schneidezahne, bloss an der Spitze, wie Reissen, 
durch Daraufdrücken yergehend, 1 Stande nach 
dem Mitugessen (,Ng.). 

Reissender und bohrender Schmerz in einem vordem 
linken Backenzähne, in jeder Lage, auch bei Be- 
rührung und Kauen (^V^.). 

Schmerzen in einem Backenzahne der linken unteren 
Reihe, wie ein Nagen von einem Warme, Nach- 
mittags (Ng.). ^ ^ 

Geii'ilil von Kälte in einem Backenzahne der linken 
oberen Reihe (n. l| st.) (Ng.). 

180 Ein prickelndes Gefühl unter der Zunge am Bänd- 
chen (n. 1| St.) (Ng.). 

In der Spitze der Zunge Gefühl, wie verbrannt, 
oder als wenn Bläschen darauf wären, Vormittags 
im Sitzen (Ng.). 

Brennen in der Zungenspitze, etwas links, mit Ge- 
fühl^ als wenn ein Ausschlag sich dort befände 
(n. li St.), hald verg<3hend (Ng.). 

Ein spitziger Stich oben im Gaumen, gleich nach 
dem Mittagessen (Ng.). 

Hitze und Brennen im Halse in der Gegend der 
Schilddrüse (n. i St.) (Ng.). 

185 Beschwerliches Schlingen mit Schmerz , gegen Mit- 
tag (n. 6 St.) (Bds.). 
Es ist, als wäre es ihm um den Hals zu enge 
Trockenheit der Zunge ohne Durst (n. } St) 
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EiwBs rauh und trocken kn^ Gaumen , Vormittags 

Oeftere Anhäuiang von Schleim im Halae, der durch 
Käuspem leicht ausgeworfen wird, Vormittags {Ng.). 

190 Vermehrter Speichekufluss im Munde (d. 1: T.) (Ng,). 
Zulaufen, wässrigcn Speichels im Munde (n. 1^ St.) 

' Wasserzusammcnlaufen im Munde, Vormittags (Ng.). 
Wasserzusammcnlaufen im Munde (n, 6 StA (Mbn.), 
Wasser läuft ihr im Munde zusammen, dabei bitter 
im Halse (n. J St.) {Ng.). 

195 Bitter im Munde; die schon vei^gangenc Rauhheit 
im Halse kommt wieder (n. ^ St.) (Ng,). 

Beständige Bitterkeit im Munde und Halse mit Rauh-* 
heit (n. 1 St.) {Ng.). 

Um 8 Uhr Abends so bitter im Munde und Halse» 
wie von Wermuth, mit grosser Trockenheit und 
heftigem Durste: sie trank bis 94* Uhr 14* Mass 
Wasser aus; nach dem Niederlegen vergehend 

Bitlerer , saurer Speichel kommt ihr. in den Mund 

(n. 8 St.) (Ng.). , 
Der ausgerackste Schleim schmeckt sauer (n. t^ St.) 

200 Ranzig im Halse (Ng.). 

Gefühl im Schlünde, als wenn man 'mit einem spi- 
tzigen Instrumente an der Zunge und Speiserönre 
hinunterführe (n. 6 Min.) (Ng.). 
Im Schlünde ein besonderes RauhheitsgeAihl mit etwas 
Bitterkeit, wie von einer bitterscharfen Arznei (n. 2^ 

Uhr) (I^g^y 

Ein kurzer 9 aber schmerzhafter Reiz in der Speise- 
röhre, wie mit einer Nadel (n. 1^ St.) (-^O- 

Zwängen wie von Gewürze im obem Theile der. 
Speiseröhre, öfters (Ng,). 

205 Drückendes Aufsteigen aus dem Magen, als wenn 
es aufstossen wollte (n. 4 St.) (Ng.). 
Beständige Neigung zum Aufstossen und Uebelkeit 

im Magen (jSfg.). ' 
Erst versagendes, dann leeres Aufstossen (n. S St.) 
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Sie hat Ncjfjfiuig vom Anfigeasen und kann nicht 

(n. t St.) {Ng.). 
Yersagendes Anfiloaseii und ▼ c raa goi do Gähntn xu-* 
gleich <d« 8« Moigm firfili) (-^^g.)- 

tiO hxSsioMsea{R6bhU merkwürdige Beobachtungen über 
den innem und äussern Gebraoch des Phosphors 
u. «. w. 1818. p. 5). 
ffiufiges Aufstossen von Loft. im Sitzen (n, t St.) 

Häafigea leeres Aufstossen, den ganzen Vonnittag 

Leeres Aufstossen, während des Mittagessens 
Leeres Au&tossen, nach 3 Uhr JN^achmittags 

tl& Sehr häufiges leeres Aufstossen (n. j St.) (Ng,). t 
Leeres Aufstossen während und nach dem Sappe- 
essen, Mittags (N^,), 
Beim Aufstossen Wehthun im Magen (n. $ St.) (Ng,). 
Aufstossen mit Brennen (d. 2. T.) {Hb.). 
. Mehrmaliges Aufstossen und Gähnen (tu 6 St.) {Mbn.). 

220 Aufstossen mit Wasserzusammenlaufen und Zusam- 
menziehen im Munde 9 was sich bis zum Würgen 
erhöhte und mit Schleimauswurf verbunden war; 
darauf Aufstossen und Gähnen (n. etlichen Standen) 
{Mbn.). 

Bitteres Aufstossen (n. 1 St.) (Ng.). 

Aufstossen mit dem eignen Geschmack des Phosphors 
(Jahn, a. a. O.). 

Den ganzen Tag Aufstossen/ nnt Phosphorgeruch und 
blauem Dunste aus dem Munde (d. 1. T.) (Hh,). 

Aufstossen mit dem Gerüche des Baumöls; wäh- 
rend desselben geht ein Geist in die Höhe durch 
die Nase: sie sieht einen weissen Rauch durch die- 
selbe gehen (n. 4. St.) (Ng.). 

225 Aufstossen mit Phosphorgeschmack, welches an 3 
Stunden anhielt, zugleich Gähnen und Brennen 
und Rauhheit im Halse mit Schleimauswurf und 
Eingenommenkeit des Kopfs (nach ainiaen Standen) 
(Mbn.). > 

Aufstossen mit Pho^phorgeschmack, Nachmittags 5 
Uhr(JV^.). 

Schlucksen nach dem Mittagessen so stark, dass es 
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aie in derHeragmhe davon drüd^ und Wie wund 
sehmerzt {Ng,). 
' yerrmgerteT Appetit bei Mattigkek (L 5. u. 6. Woche) 

Die Frühsnppe will nieht reclit sdimecken^ obgleich 
' der 6e«chmack derseB)«^ gut i^t (n. 1 St.) iNg.'). 

iSODas Mittagessen acbmeckt gut (Ng.}. 
Vermehrter Hanger (d. 1. u. «. T.) (Ng.). 
Appetit ehe vermehrt als vermindert (lU 1. T.) (Ng.). 
Heisshunger (Lohateinj Untersuchungen und Beob- 
achtungen über den Phosphor 1817. p. 26). 
Durst nach dem Essen, wider ihre Gewohnheit' 

«6 Ekel, 2 Tage lang (gleich n. d. Einnehmen) ij^g)^ 
Schütteln vor Ekel, Vormittags Q^q^^ 
Uebelkeit (Lohatein^ a. a. O. p. 25). 
Uebelkeit, bald vorübergehend (Mbn^. 
Uebelkeit mit vielem Schleimauswurf ohne Hosten 
(bald nach dem Einnehmen) {Mbn.)* 

240 Uebelkeit und sehr weichlich im Magen ^ Vormittags 
im Sitzen (Ng,). 

Uebelkeit zum Erbrechen , Vormittags im Sitzen (Ng.) 

Leises Gefiild von Brechlichkeit im Ma^en, mit Was- 
seraufsteigen im Munde (n. 2 St.) {Ng^)- 

Neigung zum Erbrechen (Brera^ Ijohsteiny Voigtel^ 
a. a. O.). 

Leise Brecherlichkeit im Magen (n. S St,) (^^O- 

245 Aufstossen bitter -ranzigen Wassers (n. %\ St.) (^S)* 
Aufsehwulken bittern Wassers bis in den Mund 

(n. 2 St.) (^0. . 1. X • 

Verschiedene Tage (nicht impier nach Tische) em- 
maliges Aufrülpsen von garstigem Geschmaciu 
wobei ein Theil von Speisen mit in den Mund 
herauf kam, von saurem Geschmack wie beim Bre- 
chen, was zuÄ Ausspucken nöthigte (ä6.). 
Heraufwässern aus dem Magen bis in den Schlimd, 
wie wenn sie Salpeter genossen hätte (n. 2 St.) 

Bei den schreckUchsten Qualen suchte et vergebens 
sich zu erbrechen 9 und fand nur Erleichterung, 
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wenn er von Zeit va Zeit lultes Wasser trank (JLe 

Roi, bei Voigtel^ a. a. O.)- 
SSoM^fartDaliges^EiSrechen {Lobstein j a. a. O. p. 36). 
Wirkliches leeres Erbrechen {J^oigtel^ a. a. O.). . 
Heftiges Ej-breehen {fWeihdrd bei VoigUly a. a. O.) 

auf 2 — 3 Grän Phosphor. 
Erbrechen, nach grossem Gaben {RobM^ a. a. O.). 
Erbrechen, änsserste Schwäche, kleiner und schnei-' 

1er Puls, Schmerzen im Unterleibe, und (d. 4. T.) 

Tod: von 3 Gran Phosphor bei einem gelähmten 

Manne (Lobstein, a., a. O. p. 34). 

255 Erbrechen puren Schleims mit Geschmack des Baum- 
öls, Nachts (Ng.). 
Gallichtcs Erbrechen (Kortum, a. a. O.). 
Im Mägen weichlich wie Uebelkeit, im Sitzen (n. i^' 

St.) {Ng.). 

Uebelkeit im Magen, Schwindel und Beklommenheit 
in der Herzgrube und Aufstossen noch Phosphor 
(n. etlichen St.) (Mbn.). 

Es ist ihr übel im Magen und es steigt ihr! ge- 
schmackloses Wasser vom Magen in den Mund 

' herauf (n. IJ St.) (^.)- 

260 Uebelkeit im Magen, zum Erbrechen reizend (n. 4 St.) 

Nüchtemheitsgefiihl im Magen (n. 1 St.) {Ng.y 
Gefühl von Leere im Magen (n. li- St.) (Ng.), 
Magenbeschwerden, Uebelkeit und Brechlust (Rabbi, 

a. a. O. p. 9). • 

Verdorbener und geschwächter Magen auf lange 

Zeit (Kortum, a. a. O.). ^ . 

265 Schlechte Verdauung (Lobstein , a. a. Ö. p. 29). 

Heftige Schmerzen im Magen, die sich nach und 
nach über den ganzen Unterleib verbreiten , je- 
doch in der Magengegend stets am heftigsten sind, 
mit Erbrechen von erst grünlicher, dann schwärz- 
licher Materie (Lobstein , a. a. O. p. 38). 

Gefühl von einem gelinden Druck wie mit einem 
Fingerballen im Magen, und zugleich in der rech- 
ten Schläfe (u. ^ St.) (Ng.). 

Drücken im Magen, 4- Stunde lang (Mbn.). 

Magendrückea:(^r6ra, bei T^oigtel^ a. a. O.)^ von 
2 bis 3 Gran Phosphor mit Gummischleim , Man- 
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delöl und Eigdb wohl abgeriebent djann mit Zimmtr 
Wasser yermischt und in 8 Theile getheilt 

270 Magendrücken, nach grösseru Gaben {Rabbi, a. a. O.). 

Drücken im Magen und Umgehen darin (n. 1^ St. u. 
vor dem Mittagessen) {^gd; 

-Gefühl von .Druck im Magen, gleich nach dem Ein- 
nehmen. 

Vollheit und Drucken im Magen, Vormittags (Ng,). 

Ein unangenehmes Gefühl im Magen, fast wie zum 
Aufitossen, später leeres, fast unvoUkommnes: Aufr* 
stossen (n. 2J St) (Ng,). 

875 Gefühl von Aufblähung im Magen, mit Neigung zum 
Aufstossen (v, i Si,) {^g-X 

Aufblähung im Magen und Bauche, wobei das Auf- 
stossen keine Erleichterung schafft (n. S St.) (Ng-)- 

Gefühl von Schwere im Magen (Lobstein y a. a. O. 
p. 36). • 

Gefühl, als hielte ihr Jemand den Magen von beiden 
Seiten mit den Händen zusammen, im Sitzen (n. 1^ 

St.) (Ng.). . 

Magenkrämpfe (Lohstein, a. a. O. p. 29). 

280 Krampfhaftes Gefühl wie Frostzittem in der Magen- 

und Brustgegend (u. U St.) (Ng,). 
Nach dem Essen ein beträchtlicher Ruck im Magen, 

als wenn eine starke Last darinnen wäre (n. 7 St.) 

(Bds.). 
Rucken vom Magen herauf im Hake mit schmerz-* 

hafter Empfindung, und als ob es vom^^ Schleim 

herrühre, vormittags im_ Sitzen. (i\5g*.). 
Leiser Stich in der Magengegei^d (d. U T.) (Mbn,): 
Bestandiges Gefühl im Magen, als wenn kleine Blasen 

sanft zersprängen, mit Neigung zum Aufstossen 

(n. 3 St.) (JVg.). 

285 Gluckern im Magen, vor dem leeren Aufstossen 
(n. 2 St.) (Ng.). 
Umrollen und Knurren im Magen, gegen Mjttag(N^.)- 
Gefühl von Kühle im Magen (n. 5 -MiiK) (Ng.). 
Gefühl von Kühle im Magen; bald darauf wieder 

Wärme (n. 2 St.) (A^.). 
Kälte im Magen (n. \ St, und lfing«r dauernd) (Ng-)* 
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ODGdaU, 4ß warn ein Fiitrtäck in Magen Uge (u. 4 
St), lanc danemd {Ng.). 
Wänn^eflubl im Magen (n. S St.) (^0- 
Hitze im Blagcn mid Kahe in den Banden (n. ^ St) 

Hitze im Magen (bald iiadi dem EnmeluneiO (Ng.), 
Er föUt eine brennende Hitze im Magen , der üun 
mit Gas angefuHt zn sein scheint, welches selbst 
ans dem Mnnde ging {Le Roi, a. a. O.). 



f9S Brennen rmn Magen bis in den Hals berauf, irie 

Sod (n, 5 Min.) {Ng.). 

Brennen vom Magen im Halse herauf, während die 
Kälte im Magen vergeht (n. 4 St.) (-A^.)- 

Die heftigsten brennenden Schmerzen im Magen und 
in den Gedärmen {Lobstein ^ a. a. O. p. 29). 

Aosserordentliches Brennen im Magen mit heftigem 
Darst nnd mit Angst und Convolsionen in den 
Gesichtsmnskeln yerbnnden. Er klagte über hef- 
tiges Schändern: die Gliedmassen wurden kalt, 
die Auffen heller nnd thränend^ die Lippen blass, 
der Puls schwach, die Kräfte schwanden, und der 
Tod endigte die Scene: von }• Gran Phosphor 
in Substanz genommen {Lobstein^ a. a. O. p. 30). 

Brennen im Magen (n« 1^ St.), 3 Minuten lang (Ng!). 

800 Heftiges Brennen^ Schneiden, Entziindung und Brand 
im Magen und Darmkanale (J^oigtel^ a. a. O.). 

Brennen im Magen und Darmkanale (Breroj a. a. O.). 

Heftiges Brennen im Magen tmd in den Därmen 
(Lobaiein^ a. a. O. p. 37). 

Brexmen und Durst im Magen {Lobatein, a. a. O« 
p. 36). 

Alle Erscheinungen einer heftigen Magenentzündung: 
bei einem jungen Manne, der j- Gran Phos- 
phor, und 3 Tage später j- Gran desselben mit 
sehr heissem Wasser genommen {Hörn, Archiv f. 
d. med. Erf. 1827. Jul. Aug.). 

905 Die Magengegend ist bei Berührung schmerzhaft (den 
cansan Sfttan Tag) Q^g*)* 
Drücken wie von einem grossen Körper über der 
Herzgrube mit Kälte (bald nach dem Einnahmen), 
bald vergehend Qfg^. 
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Ein zittriges^ bebendes ^ krampfliaftes Gefiibl in der 
Herzgrube y lange dauernd (n. %{ SO (Ng.), 

Zwicken auf einer kleinen Stelle reciits neben der 
Herzgrube, nacb dem Mittagessen (Ng.), 

Weichlichkeit in der Herzgrube, bald darauf wieder 
Schauder {tu S St.) {Ng), 

810 Zwicken in beiden Unterribbengegenden auf einer 
kleinen Stelle, nach hinten,, durch Reiben yer- 
gehend (n, 1| St.) (Ng.), 

Auf der rechten Ribbengegend ein Kneipen > als 
wenn ein Krebs hinein zwickte, durch Reiben 
vergehend, Nachmittags im Sitzen C^^O- 

Stechen in die linke Unterribbengegena hmein, Nach- 
mittags im Sitzen (Ng.). 

Stechen auf der rechten Unterribbengegend: etliche 
spitze Stiche hinein, im Sitzen (n^ 1. St.) (-^^.). 

Ein heftiger Stich auf der rechten untern letzten fal- 
schen Ribbe, hinein, im Sitzen, Vormittags {Ng.), 

315 Stechen auf der untern rechten Ribbengegend, hinein, 
und Brennen auf der Haut, bei BefiDilen schmerz* 
'haft, nach starkem Reiben vergehend; Nachmit- 
tags im Sitzen {Ng.), 

Spitziges Stechen in der linken Unterribbengegend, 
nahe dem Rücken, durch Reiben vergehend; aber 
dann ist die Stelle empfindlich (n. I4 St.) (Ng.). 

Stechen in der rechten Unterribbengegend, und nach 
dem Stechen ist es, als wenn sie dort Jemand mit 
der Hand festhielte, durch Reiben und Gehen nur- 
verändert (Ng\). 

In der rechten Unterribbengegend viele feine Stiche 

' nach und neben einander, Nachmittags im Sitzen 

Eine spannende Empfindung im Oberbauche (den 
ganzen 1. T.) (^^•)« 

S20Jede Bewegung mit dem Rumpfe erregt Spannungs- 
gefühl im Oberbauche {NgX 
Heftiges Zwicken in der linken Seite des Oberbauchs 
gegen die Magengegend zu; nach Aufhören des 
Schmerzes Gefühl, als ob in der erstem Stdle 
etwas Lebendiges wäre, wie wenn ein kleiner Wurm 
sich umgekehrt hätte (n. t St.)> im Stehen und Sitzen. 
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Zwickoi mid Sdmeiden im Obeiliaiiche, wie von 
einer Fur^uMiz, im Gehen ^ um H Uhr (AV.). 

Eine angenehme Wärme im (Mierbanche^ 5 Minnten 
dauernd (n. 5 Bfin.) (AT^.). 

Gelindes Bauchweh (d. L T.) (Bds.}. 

SS5 Schmerzen im ganzen Unterleibe (^Lobstein, a. a. O. 
p. 37). 
Grosse Leibschmerzen (Weikardj a. a. O.)- 
Drücken Tom Unterleibe auf das Kreuz wie von 
Blähungen, die auch, wiewohl sparsam, mit eini- 
ger Erleichterung abgehen (d. S. T.) i^g-\ 
So voll und gedrängt im ganzen Unterleibe (n. 2 St.) 

Beengimg im Unterleibe wie von Blähongcn (n. s St.) 
i.Ng.). 

SSoGefiihl von Zasammenziehen in der Unken Bauch- 
seite (n. IJ St.) (AV.)- 

Gefuhl von AufireiEung und wirkliche Auftrcibnng 
des Unterleibes (n. 2J St.) {Ng!). 

Drückendes Anflbläben des Unterbauches^ durch Be- 
wegung erleichtert (n. i St.) (^g.)- 

Unterleib stark aufgebläht, und davon erschwertes 
Tiefathmen (n. 2f St., und länger) {Ng.), 

Unterleib sehr ausgedehnt wie von Winden, mit 
Zerschlagenheitsscnmerz im Kreuze und Bauche, 
beim Befühlen (d. ganzen 2. T.) {Ng,). 

815 Es bewegt sich nichts im Unterleibe, und derselbe 
ist daher noch sehr ausgedehnt (d* 8. T.) i^g')» 

Die Aufgetriebenheit des Unterleibs dauert (d. 2. u. 
8. T.) fort, und scheint nur durch Kaffeetrinken 
(d. 2. T.) vermindert worden zu sein {Ng.X 
t Der Unterleib schwoll auf und ward äusserst em- 
pfindlich (Lobstein ^ a. a. O. p. 39). 

Etwas Zwicken im Bauche, nach dem Mittagessen 
(Ng.). 

Zwicken in der linken Bauchseite, was sich dann in 
die Magengegend zog, Vormittags im Sitzen (Ng,). 

540 Zwicken im Bauche, dann geringes Abfuhren, 5 Uhr 
NachmitUgs (d. 2. T.) (Ng.). 
Umgehen und Zwicken im Bauche, und Durchfall 
brauner Flüssigkeit: darnach etwas Brennen und 
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Aufhören der Bauclischmerzen , NachmiitagA nach 
14. Uhr, um 4 und 44- Uhr (iV>.). 

Grimmen im Bauche, dann gewöhnlicher StuhL Nach 
^ Stunde wieder Bauchschmerzen, und dann sauer 
riechender Kothdurchfall, dem etwas Zwang und 
Brennen folgte; durch Rheum gehohen: dabei Steif- 
heit der Kuthe (d. 2. Morg. 4 Uhr) {Ng.). 

Nachts 2 Uhr heftiges Bauchgrimmen 9 worüber sie 
erwachte, und flüssiger Stidil darauf; dann um 5 
Uhr früh wieder Schmerz im Bauche und Erwa- 
chen darüber: dann wieder flüssiger Stuhl, und 
nach demselben Brennen im After (Ng.). 
^ Schneiden im ganzen Bauche und Drang zu Stuhl, 
der bald wieder vergeht fn. % St.) (-^.)- 

845 Früh Schneiden im Bauche und darüber Ei'wachen» 
durch Blähungsabgang erleichtert; nach 2 Stunden 
wieder erneuert, und dann gewöhnlicher Stuhl 
{TSIg:). 
. Heftiges Schneiden im Bauche, worüber sie aus dem 
Schlafe erwachte; darauf flüssiger Stuhl, der mit 
Gewalt von ihr spritzte, imd Aufhören der Schmer- 
zen, früh 3 Uhr {NgX 
Ein stumpfer Stich m die rechte Brustseite (n. 4 St.) 

Feines Stechen, tmterhalb der linken falschen Bib- 

ben, im Bauche (n. i St.) (A'^.)- 
Ein langer Stich vom Unterbauche bis ins Mittel- 
. fleisch (n, 1 St.) (^g*.)- 

850 Stechen in den Bauch hinein, Vormittags im Sitzen 

Wundheits - oder Entzündungsgefuhl in der imtem 
Hälfte des Bauches bis an die Scham, was vorzüg- 
lich beim Befühlen schmerzhaft, als wenn die Ge- 
dänne auf der Oberfläche wund wären, verbun- 
den mit Mattigkeit (n. 5. WocKen) (iEA.). 

Gefühl, als wenn es im Bauche kalt werden wollte, 
endlich wirkliche Kälte (n. \ St.) (^g*.). 

Kälte im Unterleihe (d. 1. T.) (Bds.). 

Wärmegefühl im ganzen Unterleibe (Ng,). 

855 Bestä^dige angenehme Wärme im Bauche (n. * St.) 

i5 
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Brennen im Bauche wälirend Suppeesseiii dann nach 
einer Stünde wieder weicher Stuhl (JSfg,). 

Der Bauch ist unter dem Nahel empfindlich beim 
Daraufdrücken (n. 1 St.) {Ng»,). 

Jucken an der rechten Brust- und Bauchseite^ durch 
Kratzen vergehend (d. 8. Morg. im Bette) {Ng,}. 

Beständiges Umgraben und Urasuchen hn Bauche, 

den ganzen Nachmittag (iV^.)« • ' 

■ < 

360 Drängen und Hinunterknurreu im Bauche ^ ala wenn 
Durchfall kommen sollte: es erfolgen aber nur 
Blähungen, Vormittags im Sitzen (Ng,). 

Umrollen im Oberbauche (n. j. St.; {Ng,). 

Umrollen im Bauehe (n. | St,) (Ng^. 

Hörbares Knurren im Bauche nach der Kreuzgegend 
hinter, Vormittags ini Sitzen (iV^.). • • • 

UmkoUern im Bauche (d. 8, Vorm.) iNg,\ 

365 Häufiges Kollern im Leibe, zuweilen mit schmerz- 
hafter Empfindung (d. 2. T.) (Hh.). 
Leises umgehen im Bauche nach dem Stuhle (n. 2 

St.) (Ng,). 

Es drängt sie vergebens zu Blähungsabgang (n. 1 St.) 

Kleine, abgebrochene Blähungsabgänge mit nur kur- 
zer Erleichterung im Bauche (n. > 34. St.) C-^.)* 

Oeftere kleine Blälmngsabgänge mit einiger Erleich- 
terung im Bauche (n. ^ St.) (Ng.). 

370 Blähungsabgang, und bald darauf brocklidier Stuhl: 
während des Stuhls an der linken Seite dqs M^str- 
darms Stechen wie mit einer Nadel, nSch. dem 
Stuhle noch lange empfindlich (n. 1^ St.) (Ng,), 

Starke, explodirende, stinkende Blähungen, und bald 
darauf gewöhnlicher Stuhl oh^e Erleichterung im 
Bauche (n. H St.) (Ng.). 

Abgang ungenügender Blähungen, nach dem Nieder- 
legen (d. 2. Abend) (iVg-.). 

Abgang sehr stinkender Blähungen (n. 2 St.) (Ng,), 

Abgang von Blähungen, (/aA/2, a. a. O.). 

T 

375 Leichter Abgang von Blähungen , mit vorübergehen- 
dem Drange zu Stuhl, Abends 7 Ulu* und länger 
i^g,). ' ^ 

Leichter Blähungsabgang (n 1 St.*) (Ng,). 
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Drang zu 5luhl , der bald wieder vergeht (n. 2 St.) 

Beständiges Drängen zu Stuhl: aber es gehen nur 
Winde mit Gewalt fort, Vormittags im Sitzen 

Zwei Tage kein Stuhl, dann gewöhnlicher (Ng^, 

88ö Kein Stuhl (d. 1. ganzen T.) {^g>)* 

Verstopfung {Lohstein ^ a, a. O. p. 2fi|. 

Kein Stuhl (die ersten Tage) {Ng,)> 

Gewöhnhcher, aber sehr verspäteter Stuhl, Abends 

7 Uhr (Ng.). 
Stuhl wie gewöhnlich , nur mit Pressen (n, 1 St.) 

(iVg.). 

885 Stuhlgang mit wenig Koth: hinterher kamen aus dem 
After einige Tropfen .Blut (d, 1. T.) (Bds,), 
Hartleibigkeit (d. 2. T.) (^Hb,). 
Fester Stuhl (d. 2. Morgen) (JVg,). 
Gewöhnlicher, doch etwas festei» Stuhl (n. 14. St.) 

Den 2. Tag Abends das erste Mal Stuhl, der sehr 
fest war; so auch den 3. Tag {l^g*)* 

890 Zwei gewöhnliche Stühle (d. 1. Vormittag) (Ng). 
Etwas Leibkneipen und darnach Stuhlgang mit eini* 

3er Znsammenziehung des Maaft^arms ; 2 Stunden 
arauf abermals Stuhlgang ohne Kneipen, vorher 
aber Abgang lauter Winde, und hinterher wieder 
Zusanmienziehung des Mastdarms (d. 1. T.) (Mbn.), 

Sehr weicher Stuhl ohne Beschwerde, seit dem Ein- 
nehmen der erste; Abends (Ng.). 

Stuhl und wie heiss beim Durchgange, ob er gleich 
nicht sehr fest war, ohne Erleichterung der Blä- 
hungsaufsteigung (Ng.), 

Durch&lliger Stuhl mit Zwängen im After und Um- 
Tollen im Bauche, 16 Tage lang, durch schwarzen 
Kaffeetrahk erleichtert (n. 3 Wochen) (Ng,). 

895 Halbflüssiger Stuhl, und nur wenig, der mit Gewalt 

abgeht, Nachmittags 5 Uhr (Ng,). 
Zwei halbflüssige Stühle (d. 1. Vormittag) (^g)- 
Stuhlgang grüner und schwarzer Materie {Lobstein^ 

a. a. O. p. 38)* 
Der Stuhlgang wird nach innerem Phosphorgebrauch 

15* 
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leacbtend (Barchwitz in Foigtets^ Arzneimittel- 
lehre Thl. IV. p. 4p. 
Schmers in den Schössen bis in die ohem innem 
Oberschenkel, mit Umgehen im Banche, aaf der 
linken Seite länger dauernd, Vormittags im Sitzen 

400 Zwicken in der linken Leistengegend auf einer klei- 
nen Stelle, durch Darau£drücken vergeh^oid (b. 4 

u. 1 St.) (iV^.). 

Schmerz in der Gegend des Mittelfleisches gleich un- 
ter dem After (li. 5 Wochen) (J?6.)- 

Beissen im Mastdärme (d. 1. 1.) (Bds,). 

Knebelndes Stechen im After, Nachmittags 2 Uhr 
im Gehen (Ng."). 

Stechen und Krallen an der linken Seite des Afters, 
i^ Stunde nach dem Mittagessen {Ng,). 

405 Schmerz im After so heftig, als wollte es ihr den 
Leib auseinander reissen : dabei Schneiden und Um- 
gehen im ganzen Bauche mit beständigem Drang 
zu Stuhl, ohne etwas verrichten zu können, nur 
durch Auflegen warmer Tücher auf den Bauch 
ward der Schmerz geHndert; dabei Aengstlichkeit 
und Hitze ih den Händen, Abends von 7 — 8 Uhr 
(d. S. T.) (Ng.). 

Urin anscheinend vermindert (die ersten St.) (Ng.). 

Urin vermindert (n. i St) (Ng.). 

Nur wenig Urin (n, 2 St.) (Ng.). 

Urin das zweite Mal (n.^2 St.) von gewöhnlicher 
Menge (Ng.). 

410Oefterer Harnabgang (d. 1. T.) (Ng^. 

Einige Tage früh nach dem Aufstehen öfteres Harn- 
lassen in gewöhnlicher Menge: an 5 Mal in 2 
Stunden (n. 8 Wochen) (Hb.), 

Urin das zweite Mal, Nachmittags 5 Uhr, etwas ver« 
mehrt (Ng.). 

Vieler Urinabgang (Lobstein, a. a. O. p. 46). 

Vermehrte Hamabsonderung von sehr dunkler Farbe, 
dem Braunbier vergleichbar und nach Knoblauch 
imd Schwefel riechend (Robbie a. a. O. p. 4). 

415 Vermehrter Urin (d. 1. T.) C^^".)- 

Sehr schneller und heftiger Drang zum Hamen, so 
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das3 er kaum den Abtritt erreichen konnte, früh 
(». 5 Wochen) (Hb,). 

Harnte Nachts ins Bette (d. 4. T.) (^.)- 
Unwillkührlicher Harnabgang (Z^o6Ä^ej/2, a.a.O. jp. 46). 
Urin ganz hell wie klares Wasser (d. 1. T.) (Hb.). 

420 Blasser Urin (d. 1. Vormittag) (Nff.). , 

Abgang von weissem, stark riecnendem Urin (d. 1. 

T,) (Bde.). 
Sehr rother Hiarn, der nach Schwefel roch, und 

nach 2 Stunden viel weissen^ dicken, schleimigen 

Bodensatz machte (Lobstein, a. a. O. p. 103. 104). 
Brennen in der Harnröhre (d. 1, T.) (Bas,), 
Steifheit der Ruthe ohne Phantasie, 7 Stunde lang 

(d. 2. Abend 8 Uhr) (A^^.)- 

425 Ungewöhnliche Reizbarkeit in den (reschlechtstheilen 
(Lobstein , a. a. O. p. 26). 
Ausserordentlicher Trieb zum Beischlaf (d. 2: T.) 

(Lobstein 9 a. a. O. p. 25). 
Unwiderstehlicher Trieb zum Beischlaf (Le Roi bei 
Voigtel, a. a. O.), von 3 Gmn Phosphor. 



Drückendes Gefühl in der Nase wie beim Schnu- 
pfen, Nachmittags 3 Uhr (NgX 
Gefühl ift der Nase wie von Vollheit (n. 2 St.) {Ng.). 

4S0 Beständiges Kitzeln an der rechten Nasenseite, durch 
Kratzen nur kurz vergehend, nach dem Mittag- 
essen (Ng,). 

Kitzeln m der Nase und Reiz zum Niesen (n. S St.) 
(Ng.). 

Oefteres Jucken in der Nase, durch äusseres Reiben 
vergebend (n. li St.) (Ng*.). 

Bläschen in der Nase und um dieselbe herum ^ so 
dass sie fast entzündet ist (d. S. T.) (Hb.) 

Erst versagendes, dann vollständiges Niesen und 
Aufstossen {Ng,). ' 

435 Einmaliges Niesen (n. 2 St.) (Ng.), 

Niesen, gleich nach dem Mittagessen (iV^.). 
Krampfhaftes Niesen mit heftiger Empfindung im 
Kopfe, und Verdrehung der Gliedmassen mit Zu- 
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sdinünmg der Brost, i Stunde lang: bei einer 

hysterischen Dame Tom Gerüche des Phosphors 

{Mbn.). 
^ Niesen^ und während desselben ein Pohem in der 

linken Weiche (n. 4. St.) {Ng."). 
Schnnpfengefiihl in der Nase mit losem Schleime 
• (n. 2 St.) (A>.). 

440 Schnupfen- und Yollheitsgefiihl am obem Theile 
der linken Nasensdte (n. 1 St.) (Ng.}. 
Es kommen einige Tropfen Blut ans der Nase 

(n. »St) (ßds.). 
Um Mittemacht 2 Nächte nach einander weckt sie 
ein Kitzel in der Lnftröfare etliche Male ans dem 
Schlafe und nöthigt sie zn trocknem Hasten 

Reizbarkeit des untern Theiles der Luftröhre: zu- 
weilen ein dämpfender Druck, oben in der ^^rust 
(d. «. T.) (Hb.). ^ ' 

Die Reizbarkeit unten in der Luftröhre dauert den 
4. Tag>fort, so dass beim Tobakrauchen eine Art 
von Schmerz sich bis ohngefahr in die Mitte des 
vorderen Theils der Brust hinabzieht {Hb.). 

445 Rauh und wie Brennen im Halse (n. l St.) (Ng.). 
Gefiihl als ob ihr etwas rauhes in den Hals käme, 

was sie zu öfterem , trockenem Hüsteln reizt (n. 4. 

St.) (Ng,). 
Rauh im Halse und öfteres Hüsteln (etwas Husten 

hatte sie schon vorher), lang dauernd (Ng-.). 
Gefühl wie brennende Rauhheit im Halse, bei und 

ausser dem Schlingen, Nachmittags {jSg.). 
Gefühl wie Rauhheit im Kehlkopfe (n. i St.) (Ng.). 

450 Rauh in der Lufii*öhre mit heiserer Stimme (n. i St.) 

Rauh im Halse und vergebliches Racksen, ^ Stunde 

anhaltend (n. | St.) (Ng,), 
Rauh im Halse, zu langem Racksen nöthigend 

(n. liSt.) (iV>.). 
Rauhheit im Halse hält (bei feuchtem Wetter) 3 bis 

4 Tage an (Mbn.). 
Heiserkeit (n. J St.) (^?]g*.). 
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455 Eiä kratziges GeiüliI ' im Halse nötiiiRfc zu Husten, 
Nachmittags 34- Uhr, im Freien (JVg^, 

Beständiges Racksen, ohne Schleim zu bekommen, 
(n. 4 St.) (iVg-:). 

Der aüsgerackste Schleim ist kühl (d. S Morg,) (Ng,). 

Husten, von Reiz in der Luftröhre erregt, Nach- 
mittags 2 Uhr (Ng.), . , 

Reiz zum Husten (d. 1. T.) (Bds.). * 

460 Ein Paar leichte HustenstÖsse, Vormittags {Ng,). 
. Fin Paar HustenstÖsse, nach dem Mittagessen (Ng,), 
Oefteres, kurzes Hüsteln (n. 4. St.) (Ng,), 
Husten mit Schleimauswurf (Kor tum, a. a. O.). 
Beim Husten glaubt. sie, es gehe etwas Schleim los, 
der sie brennt, was aber nicht war (n. ^ St.), und 
länger (iV'^.), ., , . 

465 Husten mit Brennen im Halse (n. i St.) {Ng.), 

Kann nicht athmen w^en Vollheit im Unterleibe^ 

Vormittags, in allen Lagen (Ng,). 
Neigung zum Tiefathmen (Ng.). 
Oefteres Tiefathmen (d! ganzen 1. Vormittag) (N^.)* 
Das Einathmen ist wegen Spannung in der Herz- 
grube erschwert i^g.)- 

470 Schwere und Aengstlichkeit auf. der Brust, wie zu- 
sammengepresst (n. ^ St.) (Ng,).^ 
Schwer und «ng quer über die Brust, dass es ihr 

' den Athem versetzte (n. 4 St) {Ng.). 
Unangenehme Spannung und Trockenheit auf der 

Brust (Kor tum, a. a. O.). 
Herzklopfen (Mim.), - 

Spannung und Trockenheit auf der Brust (f^oigtely 
a. a. O.). 

476 Stechen mitten im Brustbeine wie mit Messern Ms in 
das rechte Schuherblatt, von früh an Bis Abend, 
während des Frühstücks etwas vermindert , so hef- 
tig, dass ihi' der Äthem auszubleiben drolite, 
heim Einathmen ärger, bei Bewegung vermindert 
(d4. T.).(%). , 

In die Mitte des Brustbeins hinein ein brennender 

Stich, Nachmiltaj^s jm SUzen (N^.). 
Stechen iil die Brust hinein auf der rechten Seile, 
und äusserlich fii^nnen , durch Reiben und Drüt 
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cken nur kurz vergeliend, darch Gehen ni<^t ge^ 
mindert, lang dauernd; Nachmittags im Sitzen 
(Ng.). 

Stechen in der Mitte der Brust, über dem Schwert- 
knorpel (n. i St.) (Ng.). 

Stechen tief in der rechten Brost neben dem Brost- 

. beine (n. H St.) (Ng.). 

480 Stechen in die rechte Brust hinein, im Sitzen (n. | St.) 

Einen heftigen spitzigen Stich in die rechte Brust, 
rechts von der Warze hinein, jm Sitzen (n. 2 St.) 

Stechen in der rechten Brust und darauf Gähnen, 

Vormittags im Sitzen (Ng.). 
Stechen in der h'nken Brustseite, nahe am Rucken, 

Nachmittags (Ng.). 
Ein spitziger Stich in die linke Brust (n. i^ St.) (•^.)* 

485 Ein spitziger schmerzhafter Stich tief in die linke 
Brust hinein (n. 1 St.) (^g^). 

Stechen in der linken Brustgegend gegen das Brust- 
bein (n. 4 St.) (Ng^. 

Einen gewaltigen Stich in die linke Brust hinein, 
Nachmittags im Sitzen (Ng,), 

Brennend heiss geht es ihr aus dem Magen in die 
Brust herauf, mit Aengstlichkcit imd Schweiss auf 
der Stirne und Brust, im Sitzen (n. t St.) (I^g*)' 

Gefühl wie Brennen am untern Theile des Brust- 
beins bis gegen das linke Schlüsselbein, nach dem 
Mittagessen (Ng,). 

490 Ein Paar feine, schmerzhafte Stiche unter und hinter 
der rechten weiblichen Brust (^. li St.) (J^ß,). ^ 

Sehr feiner spitziger Stich mitten durch die linke 
weibliche Brust, Vormittags im Sitzen C-^g-)» 

Auf der rechten Seite der Brust ein Schmerz, als 
wenn man mit einer feinen Nadel die Haut auf- 
höbe, Vormittags im Sitzen (Ng.), 

Auf der rechten Brustseite äusserlich ein Rupfen 
wie mit einem Finder, Vormittags im Sitzen Üyg-)' 

Sehr^warm auf der Brust äusserlich (n, i St.) l^-)* 

496 Brennendes Kneipen gleich unter der rechten Brust 
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dusserlich^ wobei ihr Hitze dorcli den Kopf stieg 

(n 1 St.) (iV^.). • 

Ein Stich im rechten Scnlüsselbeine an der Achsel 

(n, 1 St.) {Ng.). 
Reissen in den Adern der rechten Halsseite bis in 

die Achsel, bald vergehend (n. 4 St.) (NgJ). 
Stechender Schmerz im vordem Theile des Halses 

gegen das i'echte Ohr, von dort an Reissen bis 

oben in den Scheitel (Ng-.). 
Feines Stechen in der linken Halsseite, kurz dauernd 

(n. li St.) (Ng.). 

.500 Kältegefühl an der linken Halsseite nnd Reissen da- 
selbst, \ Stunde nach dem Mittagessen (Ng,), 

Gefühl, als wenn sie Jemand auf beiden Schuuerblät- 
tem fest packte, beim Heben und Tragen eines 
vollen Topfs mit beiden Händen (n * St.) (Ng.), 

Reissen im linken Schulterblattes durch Reiben ver- 
gehend (n. 2 St.) (Ng.). 

Stechen im rechten Schulterblatte, weder durch Rei-' 
ben noch durch Bewegung gemindert^ Vormittags 
im Sitzen (Ng.). 

Feines Stechen im rechten Schulterblatte nach dem 
Rücken zu, Vormittags im Sitzen (Ng.). 

505 Stechen in das rechte Schulterblatt hinein, Nachmit- 
tags im Sitzen (Ng.). 

Zuckender Schmerz im linken Schulterblattes der 
sich bis in die Achsel erstreckt, Vormittags im 
Sitzen (Ng.). 

Heftiges Klopfen und Reissen im rechten Schulter- 
blatte oben, durch Reiben vergehend (n. 1 St.), 
bald wiederkehrend, wie im Knochen (Ng.), 

Schmerzhaftes Klopfen zwischen den Scbultem auf 
einer kleinen Stelle (bald n. d. Einnehmen) (Ng.). 

Zwei heftige Stiche nach einem kurzen Zwischen- 
räume in die Lendenwirbelbeine hinein, dass sie 
laut aufschrie (n. 24. St.) (Ng.). 

510 Kreuzschmerz über dem heiligen Beine und vor- 
züglich den angrenzenden Theilen der Darmkno- 
chen, der mit grosser Mattigkeit des ganzen Kör- 
pers verbunden, und vorzüglich im vorgeneigten 
Sitzen sehr beschwerlich war, einen Tag hindurch, 
vorzüglich nach dem Mittagessen (n.ö W^ochen) (Hb.). 
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Sdxmetz vfie Nagen im Kreate, .durch Cohen nicht 

Termindert (n. 1 St.) (Ng.). 
' Im Ki*euzbeine Sölunerz wie J^dgen> nach Refl>en 
vergehend (n. ^ St.) (N^.). 
AU er Abends ins Belte kam, Schmerz und Ta»ib- 
heitsgeftihl und Kraftlosigkeit im rechten Arme, 
nicht im ganzen, sondern am meisten in dem Ell- 
bogengelenk, an der angranzenden Hälfte des Vor- 
derarms und fast am ganzen Oberarm* Dieser 
Schmerz verlc»* sith mit seinem Gefühle bei einer 
andern Lage des Armes und Andersbeugang des Ell- 
bogengelenkes; doch kaum war der Arm eine Weile 
in der neuen Lage gewesen, so war hier der Schülern 
wie zuvor, konnte aber immer wieder durch an- 
dere Lage (war es auch die erstere) gehoben wer- 
den: er schlief darüber ein (d. 1. T.) (Hb.), ' 
Gelindes Reissen im linken Acliselgelenk bei Ruhe 
und Bewegung, Nachmittags 3 Uhr {Ng,), 

515 Reissen von der linken Achsel im Halse hinauf^ durch 
Reiben nicht yergehend, und zugleich Reissen im 
rechten Knie, durch Reiben vergehend , 1 Stunde 
nach dem Mittagessen (Ng.). 

Reissen in der linken Achsel, wie im Knochen, von 
selbst vergehend,. 2 Stunden nach dem Mittagessen 
{Ng.). 
'• Schmei'zhaftes, bald vorübergehendes Reissen in der 
linken Achsel, nach dem Mittagessen (iV^-). 

Ein stumpfer, schmerzhafter Stich, der rund herum 
eine scnmerzhafte Empfin,dlichkeit zurückliess, in 
der linken Achsel, durch Bewegung vergehend, 
I- Stimde nach deiji Mittagessen (I^g.). 

Stechen in der rechten Schulter, durch Reiben nicht 
zu mindern (Ng,)s 

590 Ein schmerzlicher Stich in der rechten Achsel (n. 2 

St.) (Ng.). 

Ein bohrender Schmerz in der rechten Achsel, durch 

Bewegung vermehrt, in der Ruhe vermindert, nach 

dem Mittagessen (^^.)* 
Mehre Stiche in den beiden Achselhöhlen durch die 

Schultern heraus, Nachmittags 3 Uhr {Ng.). 
Stumpfes Stechen unter beiden Achselhöhlen: die 

Stiche gehen breit auseinander, und vergehen 
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in der rechte^ Seite fruker als in d^r linken ^. 1 

St). (Ng^^ 
fieissen am rechten Oberarme^ äussere Fläche^ di^rch 
Reiben vergehend, gleich darauf kam es fin der 
obern Fläche des rechten Unterarms zum Vor- 
schein, wo es zugleich sichtbar hüpfte (J^g). 

626 Zerschlagenheitsschmerz im rechten Oberarme, Vor- 
mittags im Sitzen {Ng,). 

Zerschlagenheitsschmerz im linken Oberarmknocken, 
Tom Ellbogen bis in die Achsel, auf- und ab- 
wärts ziehend, Vormittags im Sitzen {Ng.). 

Reissen von dem Ellbogen nach der innern Fläche 
des linken Vorderarms, bis ans hintere Daumen- 
gelenk, so heftige dass sie glaubte, es reisse ihr die 
Knochen heraus (n. f St.) , 2 Minuten anhaltend, 
nach Reiben vergehend (:Z^.)- 

Heftiges Reissen im linken Ellbogen, dann in der 
linken Achsel, lange (n..4- St.) (^^.)- 

Reissen und Bolu'en im rechten Ellbogen bis. gegeu 
die Achsel, Nachmittags (Ng.). 

530 Bohren im linken Ellbogen bis gegen die Achsel, 
Nachmittags (Ng.). 

Stechen und Reissen im rechten Ellbogen, ni^r kurz 
dauernd (n. S St.) (Ng,). 

Nagender Scbmerz im rechten Ellbogen, der sich 
bis gegen die Achsel zog, durch Reiben nicht ver- 
gehend, Vormittags im Sitzen (n. 2 St.) (Ng.), 

Ein Schlag und Zucken im innern rechten Ellbogen- 
knorren, der dann in den äussern Knorren über- 
giDg, wo er sich von selbst verlor, durch Reiben 
nicht zu mindern, im Sitzen Vormittags {Ng,). 

Reissen im linken Vorderarme, wo man den Pulse 
fühlt 9 4 Finger breit über und unter dem Hand- 
gelenke (n^ 14 Srt.) (Ng ). 

535 Vorübergehendes Reissen in den Muskeln des rech- 
ten Vorderarms (n. | St.) (Ng.). 
.Heftiges Reissen in den Flechsen des rechten Un- 
terarms, gerade über dem Handgelenke (n. 4 St.) 

(Ng:). 

Reissen im rechten Vorderarme bis ans Handgelenk, 
von selbst vei'gehend {n. S St.) (ISig.), 



230 PhQsphor. 

Rdasen im linken Vorderarme , beim Handgelenke 
nach dem Daumen zu (n. 4 St) {Ng,). 

ZerscUagenheitssclimerz in der rechten Speiche, bald 
yergehend (n. S St.) (Ng.). 

540 Heftige Bisse Ton dem Handgelenke durch die hohle 
Hand in den Mittelfinger, Abends: die Yer- 
fluchaperson, hatte vorher schon Schmerz im Hand- 
gelenke (iVg*.)' 

Heiaaen in cler innern rechten Hand beim Gelenke 
(n. 1 St.) (j!y>.). 

Reissen im rechten Handballen , wahrend des Hitze- 
anfalls (n. S St.) (A^.)- 

Reissen Tom rechten Handgelenke nach dem Mittel- 
finger ZU| auf dem Rücken der Hand äusserlich 

Auf einer kleinen Stelle am innern rechten Hand- 
rande, gegen den kleinen Finger zu» ein Brennen 
und Stechen {Ng.). 

545 Die Rande kriebeln in freier Luft, beim Gähnen 

Xn. 1 St.) {Nff.). 
Die Hände sind schwer beim Hängenlassen und roth, 

die Adern davon aufgeschwollen, besonders stark 

an der linken Hand (n. i St.) {Ng.). 
Es ist ihm, wenn er die Arme hängen lässt, als wenn 

das ganze Blut in die Hände ninunteriiele, mit 

grosser Schwere und Zittern derselben^ lange dauernd 

(n. 4 St.) (Ng.). 
Die Hände sind roth von strotzendem Blute beim 

Hängenlassen, sonst m'cht (n. 4 St.) (Ng.). 
Andrang des Bluts nach den Händen und dem Kopfe, 

wobei die Hände roth sind: es scheint vom Magen 

auszugehen (n. «i St^), im Kopfe bald vergehend 

(Ng.). 
550 Die Adern an beiden Handrücken sind stark ange- 

schwoUen, lange (n. ^ St.) CNg.). 
Reissen im rechten Om-finger, von selbst vergehend 

(n. 84 St.) {Ng.). 
Gefühl in der rechten Hüftgegend, als hielte sie dort 

Jemand mit der Hand fest, jedoch unschmerzhaft, 

Nachmittags im Sitzen (Ng,), 
Stechen in der linken Hüfte, diwch Reiben verge- 

hendy 1 Stunde nach dem Mittagessen {Ng.y 
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' Ein unnennbarer Schmerz in der linken Schenkel- 
beuge (n. i St.), bald vorübergebend (J^g.)* 
555 Taktmä'ssiges Reissen am bintem obern Tbeile des 
linken Oberschenkels, Abends nach dem Nieder- 
legen (d. t. T.) {Ng). 

Gleich über dem rechten Knie ein Stechen und 
Brennen^ in kleinen Absätzen wiederkehrend, dtrch 
Reiben vergehend, Vormittags im Sitzen {Ng.). 

Reissen in beiden Knieen (n. l^r St.) (Ng.). 

Reissen im linken Knie (n. j St.) (Ng.). ^ 

Reissen in der linken Kniescheibe, wie im Knochen, 
doch nicht im Gelenk, durch Reiben vergehend 
{tu li St.) (Ng.). 

560 Heftiges Reissen jm linken Knie, durch Reiben ver-^ 
gehend, nach dem Mittagessen C^g»)* 

Schreckliches Reissen. an der innern Fläche des rech- 
ten Knies an der Wade hinunter, als wenn da» 
Fleisch von den Knochen gerissen /Würde, durch 
Reiben vergehend, 1 Stunde nach dem Mittages- 
« sen; 

An der innern Fläche des rechten Kniees^ bei jedem 
Tritte ein Stich, im Sitzen und Heben des Schen- 
kels aber über dem Knie vom eine handbreite 
Stelle, die zerschlagen schmerzt, aber beim Auf- 
stehen vom Sitze geschwind vergehend (n« l St) 

Reissen vom Knie herunter bis ins Fussgespann, da- 
bei derselbe linke Yorderfuss wie eingeschlafen, 
durch Reiben vergehend (n. l-i St.) (-^J« 

Taktmässiges Reissen am linken Schknbeine, vom 
am Unterfusse, beim Erwachen (d. B. Morg.) (Ng-)* 

565 Reissen an dem innern Rande der linken Fusssohle, 

von der Ferse an vorwärts, Nachmittags im Sitzen 
, iNg,). 

Schwere in den Füssen (n.^ 11 St.) (Bb.). 
Einschlafen des linken Unterfiisses beim Ueberein- 
anderlegen der Schenkel, Nachmittags 5 Uhr (Ng.). 
Reissender Schmerz in der linken grossen Zehe, 

dann in allen 5 Zehen, im. Sitzen, diirch RtobeA 

vergehend (n. 1 St.) (iV^.). 
Zucken in der linken grossen Zehe, Nachmittags, im 

Sitzen (Ng,). 
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570 Ein heftiger Stich in der rechten grossen Zehe 
(n. 1 St.) i^g.). 

Ein hefüg sonmer^hafier Riss von den rechten. Ze- 
henwurzeln gegen die Spitzen zu, mit Gefühl^ als 
sollte es ihr die Zehen herausrissen, durch Rei- 
ben verg«hend (n. 14 St.J (Ng.). 

Ein ameisenartiges, schnell vorüübergehendes Jucken 

. in der Haut der gelähttiteu Theüe: bei mehren 
paralytischen Kran&en {Robbij a. a. O.). 

Kriebeln in den gelähmten Gliedern {Lobstein ^ a. 
a. O, p. 36). 

Erhöhtes Wärmegefiihl in den gelähmten Theilen 
(^Rjobbi, a. a. O, p. 9). 

§75Jutcken oben auf dem rechten Haarkopfe , durch 
Kratzen yergehend (n. 1^ St!) (^^O* 

Jucken auf dem Scheitel, durch KS-atzen vergehend 
(n. 2 Sl) (Ng.). 

Xticken in der rechten Hinterhauptsgegend, durch 
Kratzen vergehend (Ng.), 

Er kratzte sich die Stirne im Schlafe auf einer klei- 
nen Stelle blutig (d. 2. Nacht) (Ng.), 

Jucken an der rechten Augenbraue, durch Kratzen 
vergehend (n. i St,) (Ng.). 

580 Judken am linken Jochbogen, durch Reiben ver- 
gehend (n. 5 Min.) (iV^.)- 

Jucken unter dem Kinn, durch Kratzen vergehend 
(n. 14 St.) (Ng,). ' 

Jucken unterhalb des rechten Unterkiefers, durch 
K!ratzen nicht vergehend (n. 1 St.) (^g)- 
. Jucken in der rechten Halsseite, durch Kratzen ver- 

. gehend, {-Stunde nach dem Mittagessen (^Ng.). 

Jucken auf dem rechten Handrücken an dem hin- 
tern Gelienke des Mittelfingers (d. 2. Nachmittag 2 
Uhr) (Ng.). 

585 Beissen wie von Ameisen im Nacken , durch Reiben 

vergehend , aber bald wiederkommend (n. l St.) 

(Ng.). 
Früh vor dem Aufstehen Schwere in den Gliedern 

(d. 2. T.) (Hb.). 
Scfiwere in den Gelenken der Arme und in den 

Kliieen, besonders in den letztem (n. 12 St.) (Hb.). 
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A'abaheiide Schwäche"in den G^leojfi^ der Arme 
und Kniee (d: *2, T.) {Hb,). - / /A) ... 

Schwäche an Häadieu uad Fü3sei3VT Äe, Hände a^itteFii 
im Sitzen y im Oeheu werdeBv4i6 Beine besser 

(n. 5 Min.) (Ng.}, 

590 Schwäche an den Beijfien,,* besonders an den Knieen^ 

während des Gehens (n, S^ §t.) (N^.). 

Gefühl von Schwäche und Lockerkeit ixx\ JinkenKnie- 

' gelenk, dass. er .kaünj. stehen koiinte (tk. i St.) (iV>.). 

JVJiidigiteit in den Knifien mit eiaem leicjbiten Stechen 

und Brennen in den Kniegelenken, Ycormittags 

(d. 1, T.) (//&.). 
S^lriväche in den Khieen (d. 5. TO (^^ J. 
Mattigkeit in den Possen Wäkrend d^Ofehcns, dass 

sie fast gebückt gehen musste, N*clmiittags (-2%.)- 

595 Mattigkeit der. Beine, 1 J^u^de n^clbi dem Mittages- 

Mattigkeit und Erschlaffung, zue^^t in dei^ Knieen, 
;;danh nach und nach' in den ganzen Beinen und 

Armeiji (n. 5 §t.) (Hb.},. ; . r\ , ■ 

Miidigkeit in den Gliedern, die g^gen $. Uhr Nach«- 

mittags den höchsten Grad erreichte (d. %. T.) (HbJ). 
Grosise Mattigkeit in den Gliidel-nj 'die ifter 3 Wo** 

chen anhiek (Brf.9.). ' v« j» 

Erstaunliche Mattigkeit, dass ersieh 'kaum auf den 

Beinen halten könnte, und beiiii Sitzen in den 
"'C obem und untern Extremitäieh grosse Kraftlosig- 
keit fühlte, vcfrzü^lich^ früh nach dem Aufstehen. 

Dies schien sidii duixA Buhe Zü vw^ntdki'en und 
j \ durch Gehen ,zu vernp^nd/em. (n. 5 Wochen), mehjre 

Tage nach qn^P^er; dann «etzte es 2 Tage aus, 
.wonach es aber heftiger zurückkelirte» und noch 

:i?.Tag^;dauerteX^-X\ • ,v !\' /= . 
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660 ^röh beim Aufttehfen ' grosse SehWäche* im Körper 

und den Tafg über aÜgemeiüei^ Krankheitsgefühl, 
■ Sodbt^nnen, urid nach schneller Bewegung Heiss- 

hunger und Zittern in den Gliedern (d. 1. T.) (Bb.). 
Müde im Gehen im ^Zimmer: 6r muss sich setzen 

(n. I St.) {Ng.y ' ^ 

Mattigkeit und Abgeschlagenheit am gans^en Körper, 

14- Stunde nach dem Mittagessen (A^g^O* 
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Yerniclitviig. üBer Kraft {Lob9Uin, a. a. O. «p. 29). 
Ofanmaclit (Rabbi j a. a. O* p. 11). 

005 Zittern der Hände (d. 2. T.) (Hb.). 

Er kann niblit achreiben vor Zittern der Hände 
(n. 10 Min.), 1 Stande lang (Ng.). 

Zittern an der innem Fläche des linken Unterschen- 
kels, später aucH im Oberschenkel, fast wie Schan-^ 
der und nur oberflächlich (n. S SU) (^^>)* 

Zittern {Lobstein j a. a. O. p. 29). 

Zittriges Gefiihl im ganzen Körper, als ob man den 
Puls in allen Adern fiihle. nach dem Mittac^essen 

610 Widriges Krankheitsgefühl im Kö^er, selbst im 
Frdeui bei Wärme im Körper (i\f.). 

Uebelbeh^en im ganzen Körper, besonders im Ma- 
gen (n. S St.) ÜVg.). 

Er befindet nth mehre Standen aussen^dentlidi 
ühel:, von 3 Gran Phosphor mit TheriidL (Le 
Roi bei Votgtel, a. a. O.). 

Sichtbare Abmagerung der Hände, dass die Adern 
deutlich hervorscheinen (d. 5. T.) (Hb.), 
; Abzehrung {Lobatein^ a. a. O, p. 29). 

615 Hektisches Fieber {Lobstein , a. a. O. p. 29); 

Convulsionen (Lobstein j a. a. O. p. 29). 

Tod (4. «, T,) Breraj a. a. O.). 

Tod (d. 8. T.)) I)i6 ZergUederung zeigte Entzündung 
des Muskißlgeifebes des Magens; Cardia und Py- 
loriis waren brandig {Hörn, ^* a. O.). 

Tod durch £rand (fVeihard, a. a, O.). 

620 Der Leichnlam einer Frau, welche durch einen Gran 
Phosphor von einem Faulfleber geheilt worden 
war, aber bald darauf durch Unvorsichtigkeit ihr 
Leben verlor, war sanz phosphorisch f leuchtete 
innerlich überall, und die Hände des Arztes, wel- 
cher denselben zergliederte, blieben auch dann 
npch leucHteud, nachdem er sie gewaschen hatte 
{Le Roi, a, a. O.). 
Die freie Luft thut ihm sehr wohl (n. 2 St«) {Ng-)* 
In der freien kühlen Luft scheint ihm besser zu 

sein (n. 1 St.) {^g^. 
Nach Süppeessen Nachmittags 4Ulir hören die mei« 
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Äten Symptome auf, nur die Wärme im ganzen 
Körper dauert fort (iV^.). * ' 

Gähnen (n. 4 St.) Q^g)- 

625,Oefteres Gähnen ohne Schläfrigkeit, VornUttags im 

Sitzen (iVg.)* ' , , - ^ 

Oefteres Gähnen nach einandei* (n. ^ St,) (Ng^). 

Gähnen und Dehnen (n. 24 St.) (A^.). 

Gähnen mit Schläfrigkeit nach dem MiUageaaeu (Ng.). 

Schläfrig (n. 1^ St.) {Ng,). 

630 Schläfrig beim Mittagessen (A'g-.). 

Nach deni Mittagessen Schläfrigkeit (Ng,), 

Es zieht ihm die Augen zusammen vor Sfihläfrigkeit, 

beim Lesen («. U St.) (Np*.). 
Schläfrigkeit (d, 1. T.) (Bds,). ' 

Guter langer FiTihschlaf (d. 2. Morgen) {^g)- 

685 Schweres Einschlafen Abends (Ng.). 

Sie kann lange nicht einschlafen und erwacht öfters 

Die Nacht unruhiger Schlaf (d. 2. T.) (Hb.), 

Von 1 bis 4 Uhr Nachts schlaflos (d. 2. Nacht) (Ng,). 

Die Nacht unruhiger Schlaf, ob3coene Träume und 

Pollution, worüber er ganz munter aufwachte und 

erst nach einer Stusde wieder eiüschUef (d. h T.) 

{ffb.). 

640 Die ganze Nacht unruhiger Schlaf: indem er kurz 
vor 11 Uhr zu Bette gegangen, wachte er noch 
vor 12 Uhr ganz munter bei Pollution Wieder auf; 
von da an wem'g Schlaf, als duselig in 'den Mor- 
genstunden vor 6 Uhr (d. S. T.) (Hb.). 

Abends um 10 Uhr im Bette Erwachen mit schreck- 
lichem Schwindel und UeBelkcit (d. 1. Nacht) (I^g.)* 

Viele halb erinnerliche Träume {Ng,). 

Träume von todten Bekannten (d. 1. Nacht) (Ng,). 

Träume Von Raufereien^ die et selbst anfiüg (d* 1. 
Nacht) {Ng.), 

64ä Lebhaftere Träume als sonst (ItbJ). 

Träume von grossen Reissen , die sie ünteicnahm 

Lebhafte, doch ünetintietliche 'Träume (d; 1. u* 2* 

Nacht) (Ng.). ' ■' 

Gelühl von Kühle ito ganzen Körper (n* | St.) (^.). 

16 
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GefaU, als sollte Frostzitteni kommen, im ganzen 
Körper, welches nur wie verborgen ist, selbst 
beim Ofen in der warmen Stube (n. 2 St.) {Ng,}. 

650 Frieren an den Händen, nngeacbtet sie warm nnd 
rotli lind die Adern aufgetrieben sind (n. 4 St.) 

Abends gegen »6 übr etwas Frost; er schlief vor 
Mattigkeit ein , und erwachte gegen Mittemacht 
aus schweren Träumen, wo über den ganzen Kör- 
per ein starker Schweiss ausgebrochen war (d* 1. 
T.) (Bds,), 

Frostig' (n.S St.) (^^•)- 

Kälte der äusseren Gliedmassen (f^oigtel, a. a. Ö.). 

Kalte GHedmasscn (Brera^ a« a. O.). 

655 Gähnen mit Scliaudcm, sehr oft (n. fj St.) (J^.)- 
Gähnen mit heimlichem Schauder beim Ofen (n. t^ 

u. ti St.) (Ng.). 
Gähnen mit Schauder und Gänsehaut an den Armen 

(n. 5 Min.) (Ng.), 
Kaum merklicher Schauder wechselt mit Hitze an 

Kopf und Händen von Zeit zu Zeit ab (n. ^ St.) 

Schauder bei unangenehmem Gefühle im Magen, mit 
dumpiem Kopfweh (n. S St.) (A^^.). 

660lminer mehr Schauder als Wärme, letztere nie lang 
anhaltend (n, S St.) (Ng). 

Gefühl fast wie Schauder in der warmen Stube 
(n. 2 St.) (Ng.). 

Abends 7i Uhr ein kleiner Schauder (Ng,). 

Der Schauder lässt sich durch Ofenwäi»me nicht til- 
gen (n. S St.) (Ng,). 

Sehr warm im ganzen Körper, im Sitzen, im Freien 
vergehend, Vormittags {Ng,). 

665 Eine durch den ganzen Körper gehende innere 
. Wärme, zugleich Kopfeingenommenheit (n. 29 9t) 

(Hb.). • 
Geitihl von Wärme: nach Gaben eines -jV und |- Grans 

(Jahn^ a. a. O.). / 

Ungewohnte Wärme im ganzen Körper, im Sitzen 

(u. 2 St.) (N^f) 
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Wann im ganzen Leibe, ansser. den Füssen , ak 
wenn Schweiss ausbrechen wollte (n. f St) (Ng.). 
. Geoutasigte Wärme am ganzen Körper iei £(irldau- 
emden Kopfbeschwerden (n, Äj St.) (:Ng.). 

STD Um 4 Uhr Nachmittags blosse Wärme ohne Schweiss 
im ganzen Körper (Ng.)., 

Vermehrte angenehme Wärme im ganzen Körper^ 
nach dem RCtiagessen (Ng,). 

Vermehrte anhaltende Wärme im ganzen Körper, 
14. Stunde nach dem Mittagessen (NgX . 

Grösseres Wärmegefiihl im Körper, frün beim Er- 
wachen (d. «• T.) (Ng.). 

Aengsth'ch warm im ganzen Körper mit Gefiihl, als 
sollte Schweiss ausbrechen (n. i St.) (Ng.}. 

STsHeiss und angstlich im ganzen Körper, nach der 
Frühsuppe (n. i St.) C^?.)- 

Hitze y zuerst in den Händen , dann im Kopfe 9 dann 
im Nacken, mit Gefühl ^ als sollte Schweiss aus- 
brechen (n, 8 St.) {Nß,). 

Oeftere aufsteigende Hitze von dem Bücken in den 
Kopf, mit Röthe des Gesichts , Nachmittags im 
Sitzen (Ng.). 

Gefühl von Hitze ißrera^ a. a. O.). 

Erhitzung (Äbr^z^m, a. a. O.). 4 

680Hitze (^oj^g-^c/, a. ä. O.): 

Hitze im ganzen Körper, besonders an Kopf und 
Händel, mit BUterkeit im Munde und Uebelkeit 
im Magen (n. ^ St.) (Ng.). 

Wärme und Schweiss am ganzen Körper, besonders 
an den Achseln, bloss die Füsse smd nur warm 
ohne Schweiss, 1 Stunde nach dem Mittagessen, 
lange dauernd (Ng.), 

Allgemeine Hitze mit Schweiss ohne DursH, von 7 
bis 12 Uhr Mittags (Ng.). 

Hitze und Schweiss an Kopf und Händen, bald ver- 
gehend (n. ÄJ St.) (Njgf.). 

685 Hitze und Schweiss an Kopf und Händen^ selbst an 
den Füssen, bei nur massiger äusserer Wärme , 3 
Minuten lang: um 2 Uhr, dann fast alle halbe Stun- 
den und die folgenden 3 Tage • jedoch in länge- 
l*en Zwischenräumen, und selnst in frder Luft, 

16* 
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1 andnacbclcm' ^' ^bsx vierten Tage eine Taste Kaffee 

getvonken (^g.)- 
' ESeber mit^ einem Ueiaen, harten , achneUeB Pulse 
(LobsUin y.a. a. Q. p. 39). 
Fieber mit stark belegter Zunge {Kortum^ a. a. 0.)t 
von 1 Gran' Pliosphor, in 4 Tagen verbraucht^ 
bei einem Manne mit halbseitiger Lähmung (.A^.). 
' SekWefiss bloss am Kopfe, im Zimmer nach Bewegung 
im Freien, 5 Minuten lang (n. 1 St.) (J^ß-)- 
' : Schweiss an Kopf und Händen mit darau£iolgender 
kurzer Ki^e, öfters wechsehid (d, 8. T.) (Ng.). 

690 Nur Kopf und Handteller schwitzen, nach Sappees- 

6en (n. \\ St.) ( A^^.)- 
Schy^eiss in .den Hahdtellem (n. ^ St.) (A^,). ; 
Schw^iss^, nur an der vordem Hälfte des Körpers, 

besonders am Bauche, später an der Brust, dann 

unter den Achseln , auf dem Rücken ; währenddes 

Mittagessens vergehend (Ng.). 
Ueberlaufender Schweiss, Vormittags (Ng.). 
Er schwitzt während des Mittagessens (d. 2. T.) (Ng,). 

695 Nach Mittemacht im Schlafe Schweiss bis früh, ohne 

Durst {Ng.). 
Gelinder Schweiss nach dem Erwachen (d. 8. u. 4. 

Morgig) (Ng.). 
Vermehrte Thäugkeit in den Absonderungen, be-^ 

sonders durch die Haiit, die Lungen und die 

Urinwerkzei^ge {Jahriy a. a. O.). 
Starker Schweiss und eine reichliche Harnahsonde«- 

rung (Lohstein , a. a. O. p. 53). 
Der nach seiner Anwendung hervorbrechende allge- 
meine Schweiss roch nach Schwefel (Vater, bei 

Voigtely a. a. O.). 

700 Leuchtender Schweiss an der Stirne: vom inhern 
Gebrauche des Phosphors (Büchner bei Voigtely 
a. a. O.). 

Beschleum'gter Blutumlauf (Jdhn^ a. a. O.). 

Vermehrte, sich nach einigen Stunden durch einen 
rhythmischen Pulsschlag offenbarende, Circulation 
des Bluts, worauf selir bald die natürliche Wärme 
im Körper um vieles verstärkt wird, die Haut 
zu duften anfangt, und endlich ein massiger aber 
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keineswegs schwächender Schweiss den ganzen Leib 

einnimmt (^Robbij a. a. O.). 
Klopfen der Halsschlagadern (Kor tum 9 a. a. O.). 
Der Puls und die natürliche Wärme vermehrten sich, 

nnd er fühlte ein gewisses Wohlbehagen durch 

den Körper (Lohstein j a. a, O. p. 26). 

705 Beschleunigter, kleiner, schwerer Puls (n. 12 St) (^&.). 

Puls 80 Schläge , voll (n. 4 St.) (J^g-). 

Schneller Puls {Lohstein j a. a. O. P. 36). 

Puls matt nnd schnell (d. 1. T.) (Bas.), 

Schneller und k^inp* Puls j(Brera, ui^d f^oigt^^ 
" • -f . a. a, "(X), • . ' • ' V» ^ ".* i'A 1% 

7ia Der Puls xm 6 Schläge «rwind^ (n* & SfrJ ,(i>^^^ 
Puls 67 Schläge, dabei voll, etwas nart (n. 2 St.) 

Puls 61 Schläge, Vormittags 10 Uhr (d. 2. T.) (Ng,)^ 
Der Pnls geht während des Hitzeaofalls ni^ht sc^nel- 

• • /er (n." 8 St.) (%.). . / ' :' ' ,^ ^' ,;. " ;:. 

'. i)Ie Wirkungeil treten bald ein,^ setzen/dann ^ber 
von Zeit zii Zeit aus, erscheinen von' ]XeueinU,nnd 
dauern im Ganzen 6 bis 8 Wojahcn^****"^ '' 
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Aöhes Spiessglanz; Schwefel* Spiess- 
glanz' (Antimonitim crudum, Stibiimi 

sulphuratum nigrum.) 

■ *■ • • 

(Ein'GraD diesis Minerals wird mit Milchzucker \ns sttx mil- 
lionfachenr Verdünnung verrieben; von dieser wird wiederom 
^in/&ran mit 100 Tropfen. einer Mischung aus gleichen lliei- 
leh Weinffei4 und destitlirtem Wasser in einem trlase durch 
xwei starke Armschläge gemischt > und dann diese vierte Ver- 
dünnung mit blossem Weingeist weiter verdünnt | bis cum 

BiUion- und Trilliontheü.) 

Juis kami nur wenige Mittel geben, welche die Auf» 
merksamkeit der Aerzte so sehr auf sich gezogen haben, 
als dieses Min^al, dem eben so verschiedene Benen- 
nungen als Bearbeitungen zu* Theil geworden sind, das 
als Gift so sehr gefurchtet und als Heilmittel so ge- 
schätzt wurde, und welches mit Recht einen der ersten 
Plätze in der Materia medica behauptet. Bei den alten 
Autoren wird es bald Stibiuin, Stimmi, Stibi, Stimmium, 
von Galen Lynacium und Stimm! , von den Arabern 
Asinat, Aitmad oder Asimad^ von Hippocrates Tetragonon 
genannt. Dioscorides erwähnt den Namen Platyophthal- 
mon, Plinius bedient sich des nämlichen und nennt es 
ausserdem noch Garbasson und Alabastron. Noch meh- 
re gehcimniss volle, von seinen chemischen Eigenschaften 
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enCiiösime&efitoehnungcn finden sich bei 'defiAlcbytnisiei): 
Den Zeitpunkt, wo man eigentlich' anfing^ es in* der Me^ 
diziki zu blrauchen, setzt Bergmcmn (Opnafc. Völ. IV. diss. 
histome chemiae med. aev.) in dus St6. Jahrhundeit, 
und in dieses fallt auch (1S66.) das ewig schändende 
Deükmdl des Vorm-theila und der UrilvJssenheit , datf 
Verbot, 'welches die Regierung zu Paris 'gegieri- die An-* 
wendunfg des AntHnoniumsf erliess^ 'vras man* auch in 
Deutschland, wie gewöhnh'ch, den Fran^sch tiftchmachie. 
Das rohe Spiessglanz Jst in früheren Zettln* Weit häufi-' 
gerzamlieilgebrauch angewendet worden als ii^den neue- 
ren, ob mad gleich bald anfing, die in uiigeniiciiier Menge 
daraus verfertigten Präparate an seine Stelle zu setzen V 
jetit ist es beinahe ver'gesseli. Wie unrecHt iAah daran» 
ihm, erkennt man schon aus den einstimmigen Lob-' 
sprlichen, welche Dioscorides und sein Commentator' 
Mathiolua^ Zacuius JjuHtanus^ ParaceUua^ Kunckel v, 
Löwejt^tern , Basilius jf^alentinus j und mehre andere 
Aerzledenfleilkräft^n dieses Metalles zollen, die es sämmt- 
lich in sehr bedeutenden Krankheiten mit entschiedenem 
Nation brattchtcn. Übrigens sollte uns auch das darauf 
aufinerksam machen, dass die neueren Aerzte von den 
jetzt gebräuchlichen Antimonialprilparaten gerade die- 
selben Heilkräfte rühmenv welche die alteren von dem 
rohen Spiessglanze angeben, woraus hervorgeht, dass* 
beiden die nämlichen Wirkungen zukommen und also 
kein Grund da ist, warum man das letztere nicht wc- 
nigkens oben so oft imweäden sollte. Modificationen 
mag es durch die chemischen Bearbeitungen wohl er- 
leiden ydüoch scheinen diese mehr in feinen Nuancen, 
als in totalen Veränderungen zu bestdien. Die naiür-' 
liehe, innige Verbindung des Schwefels mit diesem me- 
tallischen Körper lässt auf seine grossen Heilkräfte in 
Krankheiten scliliesscn, für welche der Schwefel allein 
vielleicht nicht hinreichend sein würde, und wenn man 
ihm diesen Zusatz durch chemische Prozesse entzieht, 
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so nimmt man. ihm auch den Theil sdner Kräfte , wel- 
cher gerade dayon abhängig war. • ~ ^ 

Der. am wenig^en . zweckmässige Gebrauch, deü 
man von jeher davon machte, war der, Erbrechen za 
erregen, obgidcb auch manche Aerzte diese, ^genschaft 
homöopathisch benutzten und es gegen allzustafkes Er- 
brechen n)it Glü<$]c anwandten, wie wir nachher ^nfiih- 
ren werden. Bei der grossen Menge der verschieden» 
artigsten Krankheiten, wogegen man es brauchte, und bei 
der Reichhaltigst seiner Heilkräfte konnte es nicht 
fehlen, dass^ fSs oft an rechtem Orte gebraucht ward, 
und wir verdanken der damaligen Vorliebe der Aerzte 
daftir viele der wichtigsten .Erfahrungen, und bei 
den starkmi Gaben, welche sie zu reichen pflegten^ tra- 
ten manche der interessantesten Erstwirkungen hervor, 
die uns jetzt zur Yervollständigung und. Erläuterung 
der an Gesunden darüber angestellten Erfahrungen dic'- 
nen. Die Versuche., welche siö. damit an Thieren an- 
stellten« kommen, so weit es überhaupt möglicb is^ aul 
den an Menschen gemachten überein« 

Man benutzte in den finihesten Zeiten das Aotinao- 
nium als ein SchönheitsmitteL GaXen sagt im 6. Buche 
de sanit. tuend, c, 9., die Weiber schminkten täglich 
die Augen mit einer aus Stibium bereiteten Salbe. . Dios^ 
corides sagt im 5. Buche, c. 53. „Manche nennen des 
Stibium platyophthalmon, weil es die Augen erweitert, 
andere nennen es auch gynacion, weil isich die Weiber 
dessen b^dienen^^ Plinius sagt im 33. Buche, c 6. ' „Die 
hauptsächliche Kraft A.qs Antimoittum bezieht sieh auf die 
Augen, denn die meisten haben es deshalb platyoph- 
thalmon genannt, weil es in den Schönheitsmitteln 
der Frauen fiir die Augenlider* diese erweitert.*^ Auch 
in der heiligen Schrift, im 2. Buche der Könige, c. DL 
V. 30, und im Proph. Jeremias c. IV. v. 30, wird deut- 
lich gesagt, dass die Frauen ihre Augenlider mit Anti- 
monium verschönert halten. Jac, Grandiua in seiner 
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dka&^U epifstolo'r/ d^ ^bio ejasqae' uflu jn re cosmetica 
üpud imtiquosy sagt/ dass es zur Färbung« der Augm« 
wiiiipem und Au^penbratien gebraucht worden sei. 

Zu wirkiklien HoUsifmfiki^ii wakd ^ sehr baafig.ge* 
bmuolit/ MTie folgrade/Bcsapide he^etien mögen. Ai»i^ 
c^nfza $9igt darüb^ri folgendes : y,D^ Atttamomuni ^hfl 
aiisämme^ und trqekiMt^ ofaiie z«t äti^ü^jtiul hemmt dia 
Blodlüsie; rEbeii io dieikt . e» in Gesdmfireti^ zerstört 
d«i. wilde Fleisch ündlmijt« Mit Fett legt man es auf 
gebratuite Stellcfn^ und terhiitet so daafiitern. Es hemmt 
Bltttflttssd ätts.ätr fiaiseitmd den Hirnhäuleift, erhält, die 
Gef8ilnflBieit!dflr Aügw imd rdnfgt die Geschwüre, dfsr« 
sdb^lü Es ist gegen den Mmte]:ji>]ätfluss didaJich^. Ifadä 
Paulus Jtegineia' ilihmi el Bedigoreu m der Epilepsie.' 
ßio^töridea sagt: ^^Bs^ntiamt'.das wilde Fleisch i^ Ge- 
schwüfcen' wegv rdhigt sie und heilt.. Auf gebrannt« 
Stelleit , mit Fett gelegt hindert .es idie Entstehung ton 
Blasen«'^ Jfa^Afo/i^s: .y^Es inindm das wilde Fleischy 
reäiigt die Geschwüre ' der Augen , stillt den Blutflaas 
aus den^Himhäoten, vei&ütet die Blasen auf gebrannlen 
Stdlem nnd befördert die Yernärbuing von Exulceratio-* 
ncn.. Andreas Gallus, ein Arzt, war knmk, und ütt 
an .selir heftigem Durste, Geschwulst der EpigloUiSy 
Trockenheit des Gaumens^ dass er kaum spredien konnte, 
Hchsklbpfen, so dass er Nachts piötzh'eh erwachte nnd 
aaeihie^es ginge Jemand im Zimmer umher, einem Katarrii, 
an dem er oft zu ersticken fürehtete, sehr geringem Appe- 
tite, und einem häs^lichen, den Kohlen ähnlichen Mund- 
geschmacke: er nahm 3 Gran Stibium; bald darauf trat 
Fieber, gelinde Hitze, Erbrechen und Durchfall em, imd 
in : Kurzem war der Kranke hergestellt ^n von der 
Pest Befallener bekam Herzzittem, beschwerliches Ath- 
inen imd einen Abscessüs in der h'nken Weiche: er nahm 
3 Gran Stibium: nach einer halben Stunde entstand 
Erbrechen gelben Schleimes mit Galle , und sogleich 
hörten die Athctanbesdiwerde und das Herzzittern auj^ 
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dann trat SbiMgany ein, woranf die Vlaiffsa Sjmpumke 
TcnAwandeq. Ib der Pest, welche in den Jakmi 63 
und 63 in fist ganz Bolanen gtasibte, worden mdire 
Angertecktff gdieik, ^die 4 CSian Antimoniam genonunen 
hatten. Ein höfamiieber Frediger war melancholiscli und 
hdtte den Yemtlnd Töffig vedc^en? er nahm 12 6rän.8i^ 
hitunc bald daraiif leerte erExcreatenie ans, welehe dem- 
adnrärzeaten Blnte iihnlieher> aahen;^ ats irgend einer 'snA 
deren FlttaiigLeit, undam folgiemlenTage hatte er aeiiaefr 
Verstand ToUkonunen wied^* Sehr viel Tfmzen leistet 
es denen, die an einem langwiengen Zeinfieber dar-J 
nieder liegen, den Engbrastigen, an Cimimbieiieä^f'iipt^ 
lepiie, Sddafinoht, Lähmung, KtJjksrhiner» - und» Anf*"- 
treibnng der Hypochondern Leidenden.'^ 

Bei Zaentns Lotttanits fiiidcn wir (VoL II.pw IM. e^ 
i» £•) folgendes: ,^Ich erinnere mich tausendmal Me^ 
laneholische, Wüthoide, an viertägigem Fieber, an Ob«-' 
stmction Leidende einzig durch. Antimonion» geheik zu 
haben/^ Und YoL I. p. 71. ,$S«in Oel, wdches der 
xodben Farbe w^en sangnis stibii • genannt wird, reinigt 
die krebshaften, bösartigen/ um sich freBsoidev Ge«^ 
schwüre eindg/^ — „In der Melancholie und in pesti-«' 
lentialischen Krankheiten • hat es eine beinahe götiliclipe 
Kraft $ in Leiden des Uterus, der Gelbsucht., der Syphi«^' 
hs und Epilepsie beweist es sich wundersam hUlfi^eich»*^f 
Und Vol. IL p. 113. c. 2. „Ungcnneine Dienste leistet 
es in der Epilepsie, Lähmung, in schleichenden Fiebern^ 
Herzklopfen, Engbrüstigkeit, Kolik, Pestsenche, Lungeii« 
katarrh, bösartiger Kratze und Elephantiasis.^^ Zwelferu9 
empfiehlt es zur Verbesserung der Blutmasse in der 
Syphilis, bösartigen Kratze und in fressenden Geschwüren. 
'rheophraatua ParacelBUB (13r« de caduds $. IV.) ertheih 
dem Antimoniuin die grössten Lobsprüche als HeikniCtel 
der Epilepsie der Kinder. Basäius Vaientinus rühmt 
es bei Pferden gegeA Katarrhe, Lungenentzündung und 
mangelhafte Verdauung, wit welcher letzteren Bemerkung 
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sdur »gut tiba^^tnnmt, was ift den Act |)lifloiO|Mjks^ 
A^c. a. 1666. tn. Stpt gesagt Sst^ dass^ ^attmltoH Pfeide 
und Sdiweine ncm flirem Fatier be^cad»diiiem AmitiuM 
mum fetter und kräftiger werden , und was *vor einigen 
Uiteli ein thftm^ Otkonom bekannt madite^ vfd^ 
eher seine. Giteise-iirit Antimonium, d^ln etwas Bolu9 
undLercbenschwailun sngesetzt wory mästete mid s^ sdhi^ 
viel Fell und ungewöhnliefa grosse Leba?n erhielt«' AiK^ 
Kiincbel ward, wie Stender erail^t, nai^ fortgeifetaien 
Gebirauche des Antimemiuns fett. ' ^'' 

' ^ Kuneiel p, Lik4^enMtern heilte Contraetnren mit re^ 
f^dinisdiem Spiessglanze und rähmi es sebr gegen diä 
Giefat 9 wovon er . sich selbst damit hefke. Boyh ein-' 
pfiehlt es in der Lepra. Joarmes Muraidus tmd -Arnold 
dus de Vinquede» rtdimen das Antimomum in dr^«» 
und viertägigen Wechsdfiebern, imd auGh\B6iC7c^r iäagl 
dies von allen Spiessglanzmitteln. f^inquädes henM 
ausdrücklich das antimön. er. eines der besten Mittel gegeii 
djehariiiäckigstjen Weoliselfieberj und > dasselbe thuttrr/^ 
lingiuBi Siahl schaute es sehr hoch in d^r Krätze« 
Ifr, Haff mann en^fiehfa ^ gegeii Auszehiting^ ^phi^ 
fis und Atrophie*. Lindestolpe sagt^ dass das 'i>oh^ 
Spiessglanz in duronischen Krankheiten von Stockung 
uind Zähigkeit der Säfte grosse Dienste leiste^ dass der 
eroeusmetaUormn in Roeenwasser gekocht ein gutes Mlt*^ 
tel im anfangendaoL grauen Staare abgebe , warnt aber 
dagegen ^ > wenn Augenentzündung damit verbundeÜL ist^ 
xmd fuhrt ein Beispiel an, wo er unter diesen Uinstän-^ 
den unheilbare Blbdheit h^beifuhrte. 

Lonicer Adam sagt in seinem Kräuterbuche p; 
m. 716. 99 Gepulvertes Antimenium mit venetianischer 
Seife durch eine Wieke in fistulöse Geschwüre gebracht , 
heilt sie gründlich: eben so leistet es auf krebsarugö 
Gesdiwüre gestreut grossen Nutzen, verzehrt das wilde 
Fldsch , ^ heilt Geschwulst und Schleimfiuss der Au- 
gen, und mit Rosen Wasser angewendet heih es den grauen 
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Süm.^nA stellt dM Gciidil mieäerhnJ^ DaB nüftillehe ««gl 
j^lgricola de Hat. iatffl; Gb. 10. p. Sfi6: Lemery preiit die 
tinßtlmiaiiliBai. tan;fegpaa diemÄiicIirfMd« Hypoc t oA d rie, 

\Ktrkring will wirUidieii Krebs in der Bnisk dnee 
EVan mit solplu aattim. vasnX. gdieib bdben. Polerihis 
«ntpfiehk das Deeoot des SpiessglaazesF <iit Wässerige« 
gcb sindiarte yedknoipeluig iacr Niereu. HerttUum 
ifAmi das amioDu er,'i& der bösartigen Ruhr; ran HM- 
aaoA^, wiwdte es mit Nutzen in Wassersucbten an; im 
moseo Calceolariano Yeronenai wird die schnelle Hai^ 
laqg. einaa Möndis von der Gidit durch ein infusum 
W9a % Granen Siibiaem erzKhlt; fVepfer hemtrhi^ dbss 
das btttymm anCimon.^ an einer Draehme mit ^enr hal^ 
ben Sfufide Weingeist yermischt, die^ Sbhmerxen des 
P)o4iigra wie ein Zadbemittel vertreibe 9. und Gwericke 
fujunt das snl^. ,antim;<.aur« liq. zor Hervorbringiing 
WMvrdruckter Exantheme , und fuhrt aucb einen Fall 
¥an dsmit geheilter Lepra an. 

Hoffmännus in..clavi pharamceutiea Sehröderiana^ 
lib. 3. c. 17. bat lolgende Stelle : ^Antimonium est quasi 
Ions et scaturigo praestantissknaruni remediomm^ * dam 
in hoc tamquam abysso inexhausto comprehendnntnr 
omninm metallorum et mineralinm energiae et gravisat* 
iporom morborum medelae, tttex hoc tamquam Amal«* 
the^e comu salutaria erui queani^ quae impurita^s et 
iEermenta morbifica natorae inimica per resdutionem et 
abstersioaem tollant et absumant, una juxta vim suam 
anodynam et conlbrtanlem:^^ Wenn man nur erwägt, 
wie wohlthätig dies Mittel sich gegen vorbänd^ie und 
unterdrückte Ausschläge bezeigt/ so wird msea dieses 
Lob nicht übertrieben finden. CeleuSf lib. V. c. 15., 
rechnet es unter die erweichenden Mittel. Bctrth. Korn^ 
dorff sagt von seinem Antimonialpräpavate, es heile die 
Wassersucht, befördere den Auswurf des Schleunes 
aas der Lunge, hebe die Yerstopfungen der Leber und 
Milz 9 leere den Stein und Gries ohne Schmerzen mit 
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dem iirine aus und hdle die Lepra ,. die SjpliSfo und 
da« Podc^ra aaf das mildeste; 

Witie und Grülingiua nenueu das Besoatdiciim 
mmerale ein mächtiges I^äsQrvitiv und Heilmittel Bös** 
airtiger und pestilmitialischer •Fid>er und der bösav^ 
tigen Pleuritis^ D, Neumannue in praelect. cliem^ p. 
1438. naint das: Antimonium eine' Säule der ganzen 
Medizin ) indem es die heilsamsten Mittel liefere und 
auch im und för sich kein GASt sei. -FucTim preist da$ 
antim. er* in Atrophie ^ havtoäcldger KriStze, Lustseuehe^ 
Schmerzen und Gontracturen der Ge^nke^ Gidit^ weis« 
aem Flusse und alten üblen Geschwüren an. Grülmgiu9 
loht seänen. Nutzen iü der Ohnmacht, im Herzklopfen^ Ma-* 
genkrampfe. Schlucken, Brechen, in Nierenschmerzen, ganz 
ausgezeichnet im Stein und' Gatarrhus suffocatirus. Reis-* 
Msen rühmt es gegen Haufgeschwüre $ Götze fand es 
in bösartigen Geschwüren . allein hülfreich : auch Saün^ 
der 8 fand den äasserenG^rauch des antimoniams in üblen, 
Geschwüren sehr dienlich. Morgenstern führt einen 
Fall an, wo arthritische Steifigkeken und Contracturen 
durch nio}its als antim. er. geheilt werden konnten. In 
einem anderen Falle ward eine Frau dadurch geheilt^ 
^e nach einer schweren Niederkunft eine Heftige Ent-r 
Zündung der Gesohleehtstheile und die heftigsten Schmer- 
zen in allen Gliedern mit TöUigem. Mangel der Bewe-n 
gnng bekam. Eben so ward eine Frau von den heftig- 
sten Giehtschmerzen dadurch geheilt« > Liebig empfiehlt 
es nach £u/{cl;e/ in den Geschwürkrankheiten, welche 
Ton den Blattern zurückgeblieben sind, 

Stender theilt ft>lgendes mit: „Ein Soldat, der lange 
an. heftigen üjcämpfen bald der unteren bald, der obe- 
ren Exuremitäten geMtten hatte, die ihn oft hoch in die 
Höhe warfen und allen Mitteln widerstanden, ward bloss 
dureh antim. er. in einigen Wochen geheilt.*^ Auch Bcd^ 
lersicdt empfiehlt das sulph. aur. antim. aus eigenen 
Erfidumngen in der Gicht, xmA Regenhertz heilte da-r 

\ 
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mit efe Madchea, . wdche« nadi eioem achleokt bekash 
delten Grindkopfe und Kratze eiii«ii dev L^ra UIup^ 
hthjsn Ausaclilag bekam , wob^i im Gestellt und fast 
«n allen Theilea des Körper» eine Art Schoppen .im 
von Fischen herroikamen^ und viele üble GeschnrÜK ent* 
standen, gänzliche Die neueren Aerzte^ haben ea bei 
grosser Neigung zum Erbrechen, grosser Magenschwäche, 
starker Neigung zum Schweiss, scrophulösen Ausschlagen^ 
Ruhrefiy Blutflütssen^ Manie und Epilepsie empfohlen. Bil^ 
ßnger rühmt das vitr. antim. er. gegen Diarrhöen, Hyper« 
menses, allzustarken Hämocrhoidalfluss, Uteriidiintfinasei 
ttnd sah Ton 190 Ruhrkranken, die dies Mittel nahmen, kei« 
nen sterben. fVedel führt p. 905. die Heilung eines Ma- 
niactts durch die flores antim. an. jSau/i^rs^empfiehk das 
«oAimoniumin anhaltenden und Wechselfiebem, in Ruhr, 
Mutterblutflüssen und Hautkrankheiten. Miliar sah eiii 
2 jähriges Wechselfieber damit heilen und v. Stpieten 
cmpfidilt es in Pneumonieen als lösendes Mittel, jlfe/-« 
lar versichert, eine befuge Pneumonie am 7. Tage nul 
hartem, vollem Pulse, schwerem Athem und heftigen 
Brustschmerzen in wem'g Stunden mit vinum ^tim. ge- 
heilt %u haben, eben so eine 2 jährige Wassersuchf;,^ die 
von einem Wechselfieber entstanden und mit Verstopft 
mig der Leber verbunden war, in wenig Tagen. Glau^ 
her fand das Sulph. aur. im Blutspucken dienlich. 

Ein grosser Theil dieser Kuren enthält eine^erfSraa- 
Bche Bestätigung der Heilkräfte, welche wir nach den 
an Gesunden gemachten Prüfungen des Antimoninms m 
ihm zu suchen berechtigt sind, sowohl was die im ho« 
möopathischen Archir von Brechweinstein, als auch die 
von uns im rohen Spiessglanz entdeckten betriA, und 
im Ganzen kommen die Krankheiten, gegen wische wir 
es anzuwenden pflegen, mit den jetzt genannten überein* 
Zugleich sehen wir daraus, dass die verschiedenen Pri^ 
parate in ihren Kräften wenig von einander abweichen. 
Pesschier's Benutzung des Brechweinsteins in Pnemzio- 
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afeeü, diev bekannte Ctebrauch dessdben in RhetiniAti«^ 
men mit Lälunung, die Ekelkar. bei Wabnainn, wozu der 
Skel.gar njcbts beiträgl» die H^img mancher Exan- 
theme^ die Heilung vieler Hiuten und anderer Bruslbe^ 
adiw^en^ mancher Unterleibaleiden nüd Krankheiten 
des lymphatischen Systems sind Beweise genug daför« 
Wir haben das antim. er. in mehren Fällen mit 
dem gröbsten Nutzen angewendet und es auch in Yens 
bildungen der Haut sehr. dienlieh gefunden. Mit einer 
Gabe der. dritten Verdünnung heilten wir in 4 Wochen 
€ine Art Hühnerauge in der.Fusssole^ wekhes mit ei- 
ner hornartigen Stelle m d^ Haut begaim, die schmerzte 
und sich endUch in eine Menge kleiner Schuppen von 
liyidep Farbe verwandelte 9 fast vim Ansdbfn der erstoa 
Kedem junger Vögel: es vertrocknete und^el von selbst 
ab. Mit einer Gabe der 6. Verdünnung hoben wir in 
jL4 Tagen eine ähnliche Verhärtung in der Haut der 
Fusssohlen nahe an den Zehen , die ein junger Menseh 
nach einem katarrhalischen Fidber^ das «r sich durdi^r« 
iältung der Füsse im Wasser zugezogen, bekommen 
hatte. Mit einer (rabe der 12. Verdünnung heilten wir 
in 2 Tagen eine sehr schmerzhafte Entzündung der 
Flechse des musc. bic. im Ellbogengelenke bei einer Frau : 
schon nach 16 Stunden Hessen die starke Röthe des gan- 
zen Vorderarms und die Schmerzen nach, und nach 24 
Stunden war sie sdion wieder im Stande den krumm 
zusammgezogenen Arm etwas auszustrecken. Eine Schlaf- 
sucht heilten wir bei. einem 6jährigen Mädchen mk der 
12. Verdünnung in 24 Stunden: die Ursache war nicht 
auszumitteln^ der Zufall- kam aber sehr oft am Tage, 
und so stark, dass sie alles aus der Hand fallen liess, 
was sie gerade darin hielt. G«gen Schmerzen in hoh- 
len Zähnen haben wir es mehrmals mit schnellem Er- 
folge gebraucht. Sehr heftige Schmerzen in den untern 
Extremitäten hoben wir mit der 12. Verdünnung in 2 
T^gen. Dabei scheint es die Eigenschaft zu haben, dass 
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et üftch JCrankbeiten, die von Erkdtahg eni«tanaca du*, 
^m MorgeoB Schweiss erregt, so wie die Chamille. Bn 
Eiadf welche« an Appetitlosigkeit mit Lcibsdmeiaen, 
scbprerem StnUe^ rothcm Urin« ttnd Mattigkeit litt, heil- 
tm wir damii in ^ Tagen. Bei grossen Hämorrlioidal-* 
iibeb, die eine geringe, aber beständige Absondemng 
YOB weissgelbÜcbemScUeinie am After mit sich brach- 
ten, leistete es uns grossen Nafseif , and bei Blasehha- 
morrboiden, die sich nar durch öfteres Hamen mit vie* 
lein Schleimabgange und Brennen in der Urethra nnd 
Kreucschmenen äusserten, leistete es mehr und längere 
Dipnste, als die meisten übrigen Mittel. Ein äusserst 
beschwerliches Jucken auf dem Kopfe mit Ausfallen der 
Haare, hob ^n Mittel, als Amimonium. In einem ei- 
genartigen WIßcbselfieber, welches bei einem Mädchen 
immer Abends beim Niederlegen mit starkem Froste und 
sehr reichlichem kaltem Schweisse, der bis früh anhielt, 
eintrat, zeigte es sich wohhhätig. Mit einer Wachs- 
masse zu Pflaster gemacht haben wir einigemal das ge- 
pulyerte Spiessglanz bei Gliedschwämmen am Knie mit 
entschiedenem Erfolge gebraucht. Bei der abwechselnden 
Karrhöeund Verstopfang, woran ältere P^sonen nicht seil- 
ten leiden, sehen wir vielen und andauernden Nutzen davon. 
Das Spiessglanz scheint auf das lymphatische System 
vorzüglich und meistens excitirend zu wirken, obwohl 
auch Primärwirkungen mit dem entgegengesetzten Cha- 
rakter vorkommen. Auch das Gehini und Nervensystem 
ergreift es mächtig, wie die Geistes- und Gemüthslei-* 
den, die Convulsionen, die Magenkrämpfe und das Er-» 
brechen deutlich beweisen. Einen spezifischen Einflasa 
äussert es auf die Assimilationsorgane, welcher zu der 
Erwartung berechtigt, es werde in der Polypyonie^ 
manchen aus Fettmasse bestehenden Substanzwucherun^ 
gen, Leberauftreibungen u. s. w. Hülfe leisten. Die ihm 
eigenthümliche Erzeugung von Furunkeln imMitteliSeische 
und den angränzenden Theilen deutet vielleicht auf seine 
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Hdilki'aft in fistulösen Geschwüren hin, und es ist 
gewiss für die Zertheilang voti lymphatischen Ansamm- 
lungen sehr wirksam. Wie sehr es die Gefassthätigkdt 
erhöhe und daher die ki^ankhaft erhöhete herabslimmen 
müsse, beweisen die folgenden Symptome uüd die von 
mehren Aerzten mitgetheilteü Beobachtungen« 

Die hier verzeichneten Symptome sind grösstdntheils 
Primätwirkungen und Wurden an mehren gesunden Per*^ 
sonen beobadhtet, von denen keine über X Grah antini; 
er. mit Milchzucker gehörig verrieben genommen hat 
Ihre grosse Aehnlichkeit mit den von Brechweinstein im 
Archiv bekannt gemachten ist unverkennbar^ obgleich auch 
Abweichungen, hie und da selbst Gegensätze, bemerklich 
sind. So sdieint auseinanderpressendes Kopfweh dem 
t'ohen Spiessglanze, einwärtsdrückendes dem Brechwein^ 
steine eigenthümlich zu Sein^ Viele Beschwerden des rö-* 
heu SpiessglailzeS sind im Stehen am empfindlichsten 
und verschwinden im Liegen, während die des tarti' 
emet; im Sitzen am stäi^ksten hei^orireten. , 

Dies Mittel hat das Eigene^ seine Wit'kungeh nach 
einiger Zeit zu wiederholen^ dahei^ es in ähnlichen Krank-* 
heiten viel verspricht. Noch nach 5, 8> 12 Wochen 
repetirten einige Zufiille, woraus man auf die lange Wii> 
knngsdauer des Spiessglanzes schliessen kann. Das 
weehselfieberartige, periodische Wiederkehren einiger 
Zufalle ist nicht zu verkennen^ Z; B. bei der Schlaf'»' 
sucht und manchen Schmerzen, aueh den Ohrenbeschwer-« 
den. Manche Symptome erscheinen Vorzugsweise Nach- 
mittags. Gi*össere Gaben der 1., 3., 6. Verdünnung wir-* 
ken auf 4 Wochen und datüber und machen ansehnliche 
Verschlimmerungen $ kleinere, z. B. der 9. Verdünnung 
wirken 4 bis 8 Tage, nach Gielegenheit auch langer, und 
machen keine bedeutende Verschlimmerung. 

Den chronischen Uebeln, materiellen Veränderun- 
gen empfiehlt sich die 6. Verdünnung; in acuten und 
schmerzhaften Uebeln muss man bis ä^um Quadrillion-^ 

47 
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theil und Quintilliontheil herabgehen. Um die Nacht* 
ruhe nicht zu stören^ Pollutionen ^ nächtliches Hautja« 
cken und Hämorrhoildalschmerzen zu vermeiden giebl 
man es am liebsten früh. Mehre von den äheren 
Aerzten wandten nie Decoct des rohen' Spiessglanzes 
oder des Metallsafrans in Wasser oder Rosenwasser an^ 
z. ß. Lindestolpe, Lonicer Adam, Poierius\ imMuseo 
Calceolariano Veronensi. kommt dasselbe vor, und Lie^ 
big und Morgenstern fuhren an, dass das kochende 
Wasser einen Geruch vom antim. er. annehme. Wir 
haben uns durch das Kochen des gepulverten antim. cj*. 
und des croc. met. mit destillirtem Wasser überzeugt, 
dass dieses von beiden Geruch nach Schwefelwasser- 
stoffgas und auch eine Färbung annehme: die grauliche 
Farbe von antim. er. verliert sich beim Erkalten bald 
wieder, die gelbe von er. metall. aber bleibt, und diese 
letztere Auflösung haben wir auch mit Nutzen bei ei- 
nem kranken Auge angewendet. In der Regel ist aber 
das Pulver anzuwenden, welches aus einem Grane an- 
tim. er. und 99 Granen Milchzucker besteht, die auf das 
Innigste zusammengerieben und so weiter verdünnt wer- 
den. Kalkschwefelleber ist ein Antidot des Spiessglan- 
zes, und in manchen' Fällen möchte sich auch vomMer- 
ktur etwas erwarten lassen. . * 

Die nachfolgenden Symptome, sind zum grössten 
Theil vom D. Caspari beobachtet worden, aus dessen 
hinterlassenen Papieren sie - entnommen sind. 
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Niedergescblagenhcit am Tage (Hb.). 

Spricht nicht (d, 2. T.) (C). 

Sie verUesj das Bette nicht mehr, redete lüigefrargt 
nichUy verlangte weder zu essen noch zu trinken^ 
ass jedoch, wenn man es ihr anbot, gern, wenn 
sie hungerte, und verweigerte es, wenn sie nicht 
hungerte. Nachts und bei Tage war sie still, zupfte 
nur immer am Halstuche, oder faltete ein Tuch 
und legte es wieder auseinander, oder zupfte Fa- 
sern aus dem Bette und las sie zusammen. Sie 
war so gefühllos, dass sie von den unter sie ge- 
gangenen Ausleerungen am Steissbeine, Kreuze 
und auf dem Rücken sich aufgelegen hatte, ohne 
es zu fühlen und ohne je einen Schmerz zu kla* 
gen. In diesem Zustande brachte sie mehre Mo- 
nate zu (CamerariuSj sylloge memorabilium.). 

Bangigkeiten (Gmeliriy allgem. Geschichte der Qiine- 
rahschen Gifte). 

6 Unruhig (d. 2. T.) (C). 

Am^ *Tage ängstliche Betrachtungen über sich selbst, , 
se^i jetziges und künftiges Schicksal (Jäb.)^ 

Des Nachts entstand entschiedepe Neigung sich, zu 
erschiessen, zu einer andern Todesart durchaus 
nicht: er konnte den Gedanken gar nicht los wer- 
den, und es nöthigte ihn aus dem Bette zu stei- 
gen: bei einem Unterleibskranken, der weder 
trübe gestimmt noch mit Ideen vom Selbstmord 
V geplagt war (n. It St.) {Hb.). . 

Sehr zürn Erschrecken geneigt, über geringes Ge- 
räusch (C). 

Ueble Laune den ganzen Tag (HbX 

10 Mürrisch, will mit Niemand reden (ä5.). 

17* 
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Verdnesslicli, ärgerlicli obne Ursache (d, 2. T.) (C). 

Kop6cbwäclie: von -rV Gran (C). 

Wahnsinn {Hildanus). 

Wahnsinn y Blödsinn (Ccunerarius, a. a. O.). 

15 Nach einigen Tagen, während des Mondscheines, 
entstand ein mehre Tage anhakender Zustand 
von ekstatischer, wiewohl nicht ganz rein geistiger 
Liebe zu einem ihm ganz unbekannten^ blos idea- 
len weiblichen Wesen, dessen Besitz er sehr sehn- 
lich wünschte und sich sehr lebhaft vorstellte, 
deren Bild auch bisweilen seiner Phantasie äusserst 
lebhaft selbst geschaffen vorschwebte und sie ganz 
erfüllte. Beim Gehen in freier, reiner Luft war 
dieser Zustand am deutlichsten, weniger in der 
Stube, und machte ihn da äusserst heitec und 
schwärmerisch sanft. Einmal trat auch seiner Phan- 
tasie der Gedanke entgegen, dass er dieses We- 
sen vielleicht nicht erlangen könnte, und versetzte 
ihn in eine düstere, wilde Stimmung, oder dass er 
es durch den Tod verloren habe, und stimmte ihn 
höchst wehmülliig. Nach einigen Tagen vorlor 
er sich allmahlig und schien eine Verminderung 
des Geschlechtstriebes zurückzulassen (C). 

Ein Paar Tage lang Gefühl von Wüstheit im Kopfe^ 
wie etwa wenn man in einer kalten Stube sehr 
lange anhaltend gearbeitet hat (d. 4. T.) (C). 

Trunkenheil: von -jV Gr. (C). 

Schwindel: von -^ Gr, (C). 

Leiser, dumpfer Kopfschmerz im Vorderhanpte und 
$cheidely während des Treppesteigens verstärkt (C). 

20 Kopfweh und etwas Nasenbluten darauf (n. 7^ St.) (Hb,). 

Nach dem Baden im Flusse bei schon vorhandenem 
Leibschneiden heftiger Kopfschmerz, auffallende 
Schwäche in den Gliedern, und das Essen wider- 
stand, da er früher Appetit hatte (C). 

WShrqnd des gewohnten Tabakrauchen^ dumpfer, 
betäubender Schmerz im Kopfe über und iiber, 
mit Uebelkeit im- Schlünde (Ä&.)^ 

Beim Gehen im Freien betäubende, dumpfe Schmer- 
zen, äusserlich auf der Stime, dass der Angst- 
schweiss ausbrach (n. 6 St.) (Hb.). 

Kopfschmerz, als sollte es ihr die Stirne zerspren- 
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gen; dabei war sie wie betrunken) sass allein und 
wollte nicht reden (Hb.). 

:fö Auseinanderdrückender Schmer?; am rechten Augen- 
braubogen? innerhalb des Schädels (C). 

In der linken Stirnseite absets^endes ziehendes Ein- 
wärtsdrücken (n. 15| St.) (C). 

Ein einzelner ziehender, momentaner Schmerz über 
dem linken Schläfebeine verging durch Druck 
imd kam gleich darauf viel heftiger wieder (C). 

Von h*üh bis Abends hin und her reissender Schmerz 
im ganzen. Kopfe (d. 2. T.) (CO- ' 

Gegen Mittag sehr heftiges Reissen im ganzen Kopfe 
mit, Hitze darin (d, 6. T.) (C). 

.30 Das Keissen im Kopfe mindert sich beim Gehen und 
im Freien (C). 

Herausbohrender, anhaltender Schmerz in der Stirne 
,und den beiden Schläfen ^ durch Belühlen unge- 
ändert (n, 5 St.) {Hb!). 

Geminderter Andrang des Blutes nach dem Kopfe 
(Heilwirkung) (C). 
. Langsames Pulsiren mit feinem Stechen verbunden 
am linken Schlafe, vorn nach den Augenbraue^ 
zu, einigemal hintereinander; am meisten zu be- 
merken, wenn man nicht genau darauf Acht giebt 
(d, 11. T.) (C). 

Am linken Scheitelbeine eine kleine Stelle , welche 
bei äusserem Drucke bedeutende Schmerzen auf 
den Knochen, wie bei geschwollener Beinhaut, 
verursacht (C). 

35 Einzelnes sehr scharfes Stechen auf dem Haarkopfe, 
eine Minute lang (C). 

Jucken im äuseren Augenwinkel, das zum Reiben 
nöthigt (n. 2 St.) {Hb.). 

Fippern im linken Augenlide (C). 

Erweiterung der Augen (Plmius'y Dioscorides). 

Fiüh nach 11 Uhr ganz feine, hinter einander fol- 
gende Stiche im vorderen Theile des Augapfels, 
ohne Schmerz (d. 9. T.) (C). 

40Gerödiete AugenUder und feines Stechen im Aug- 
apfa (C). 
Das linke Auge ist ein wenig roth und früh beim Auf- 
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stehen gegen das Tageslicht empfindlich, setzt 
auch im inneren Winkel Schleim ab (C). 

Am äusseren Aogenwinkel entstand eine kleine, kaum 
sichtbare, etwas nassliche Stelle, welche, wenn 
Schweiss daran kam, sehr schmerzte (C). 

Im rechten innem Augenwinkel sondert sich mehr 
Schltim als gewöhnlich ab, firiih nach dem Auf- 
stehen, und nängt zum Theil trocken am Rande 
der beiden obem Augenlider, zum Theil flüssig 
im rechten innem Augenwinkel, ohne Empfindung 
(d. 4. T.) (C). 

Augenbnuer in den Winkeln (Voxmitiacs n. Si St.) 
(Hb.). 

45 Unheilbare Blindheit (Lindestolpe 9 de irenenis). 
Schmerzhaftes Ziehen durch das rechte Ohr in die 

Ohrtrompete, beinahe bis in den Mund, nach 

Tische (d. 16. T.) (C). 
Stechen in den Ohren : von -^ Gr. (C). 
Wühlen und Wimmeln in den Ohren, besonders 

wenn er liegt und still ist (d. 5. T.) (C). 
Kriebehi im rechten Gehörgange (n. 2 St.) (C). 

50 Ein juckender Stich am Rande der rechten Ohrmu- 
schel über dem vorderen Ohrboke (n. 1^ St.), 
verschwand durch Berührung (C). 

Linkes Ohr wird dick, roth und brennt von einer , 
Beule wie ein Mückenstich an demselben (C). 

Der ganze Helix des linken Ohres ist geschwollen, 
roth und juckt periodisch (C.\ 

Kungeln vor den Ohren (d. tt. T.) (C). 

Anhaltendes Ohrenbrausen, besonders im Stillen (d. 2. 
T.) (C.). 

55 Das Ohrenbrausen kommt meistens Nachmittags (C), 

Schmerzhaftes Ohrenbrausen (CamerariuSj a. a. O.). 

Das Ohrenbrausen verschwand (Heilwirkung) (C). 

Eine Art Taubheit des rechten Ohres, als wenn sich 
ein Blättchen vor das Trommelfell legte, duixh 
Einbiingen Aas Fingers nicht zu tilgen (n. 24 St.) 
(Hb). 

Verlust des Gehöres (Camerarius ^ a. a. O.). 

60 Das Athmen durch die Nase erzeugt das unange- 
• nehme Gelühl, welches man zu haben pflegt, wenn 
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man bei sebr heftiger Kälte durch die Nase ath- 
met: die hintern Nasenmuscheln scheinen angegrif- 
fen zu werden, ohngefähr als wenn man scharfe 
Dämpfe einathmet (C.V 

Beim Einziehen der Liätt ins rechte etwas verstopfte 
Nasenloch Gefühl von Wundheit (d. 9. T.), dann 
auch einigermassen im linken zu bemerken (C). 

Abends beim Sitzen scharfe, drückende Stiche unter- 
halb des linken Augenbraubogens (n. 13^^ St.) (Hb.). 

An und unter dem Kinn beim Darüberhinfahren Ge- 
fühl, als wären viel kleine wunde Stellen da, wie 
wenn man sich über Ausschlagblütchen rasirt hat, 
und hie und da kleine honiggelbe Körner eben auf 
der Haut (d. 4. T.) (C,). 

Auf der linken Oberlippe kriebelndes Gefiihl, als 
kröche ein kleines Insekt durch seine Haare, 4* 
Minute hindurch (d. 19. u. 24. T.) (C). 

65 Einigemal brennendes , plötzliches Stechen wie von 
auffallenden Feuerstückchen aut der rechten Ober* 
lippe , wohin es von dem rechten Nasenflügel zu 
springen schien, an dem zugleich auch ein ähnli- 
ches Gefühl bemerkt ward: verging durch Reiben 
(d. 7. T.). Späterhin zeigte es sich noch einmal, 
und (am 9. T.) kam es auf der Unken Oberlippe 
und am Kinn zum Vorschein (C). 

Leises Zucken in den Unken Gesichtsmuskeln , dem 
kleineren Jochbeinmuskel und Lippenaufheber (n. 
9 St.) (C). 

Trockenheit des Mundes , Nachts (n. 6 T.) (C). , 

Es sammelt sich sehr viel zäher Schleim im Halse, 
den ganzen Tag (C). 

Mehre Tage lang ein Gelühl am Gaumensegel, als 
läge viel Schleim darauf, der eine kratzige Empfin- 
dung erregte uiid nur schwer ausgeworfen wer- 
den konnte; bisweilen erfolgt beim Räuspern auch 
gar nichts (d. 7. T.)'. repetirte nach 5 Wochen ein 
Paar Tage lang sehr stark, mit vielem Schleim- 
auswurf (C), 

70 Salziger Sj)eichel {PVejyfer^ de cicuta et antimonio.). 
Etwas weniges Wasserzusammenlaiifen im Munde (C). 
Wasserzusammenlaufeu auf der Zunge (C). 
Einige scharfe, feine Stiche hintereinander am linken 
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Rande der Zunge nach vom zu , ' nach Tische 
(n. S3 St.; (C). 
• Mehre Tage lang bisweilen ein Wandheitsgefühl 
rechts am Zungenrande an einer kleinen, etwas 
rötheren Stelle: bisweilen war es nicht bemerklich 
und kam dann plötzlich wieder j[d. 5. T.) (C). 
f 5 flin^ ganze Nacht feines Kneipen am hintersten ober- 
sten Theile des Gaumens, welches man zu haben 
pflegt, wenn man lange mit oflenem Munde ge- 
schlafen hat: war besonders beim Schlucken ein- 
pfindlich und vergeht früh erst nach einigen Stun- 
den durch Ausräuspem von Schleim, welcher 
sich aber am Gaumen gesammelt zu haben schien: 
doch blieb auch dann noch ein sehr rauhes Gefühl 
daselbst (C). 

Vormittags weiss belegte Zunge (n. 9 St.) (Hb,). 

Mangel an Appetit (Stahl, materia medica, Dresd, 

^ 1744). 

{*rüh bei^i Efwachen starkes Hungergefühl in der 
Magejpg^gcnd, ohne eben Appetit zu haben, durch 
Essen nicht beseitigt , zugleich mit Mangel an 
Wärme im Körper und einem unangenehmen Ge- 
Aihle von Leere in der Herzgrube (2 T« Ipig nfiqh 4 
Wochen) (C.). 

Ungeheurer Durst (fVepfeTf^ a. a, O.). 

»0 Viel Durst Nachts (v. 6. T.) (C). 

Aufstossen mit rauhem Gescnmack (Hb.), 
Zweimal hörbares Aufstossen (n. i u. 1| St.) (C\). 
Schlucksen (n. 1 St.) (Hb.). 

Mehrmals 3chluckseq b^im ^^^krauchw te* IQi St.) 
(Hb.). 

ßdUebelkeit und Schwindel (C). 

Uebelkeit nach einem Glase Wein (C). 

Starker Ekel, heftiges Erbrechen und Durchfall bei 
Menschen und Thieren (Morgenaterßy de usu an- 
tim. er. int. 1750.), 

Es kommt, etwas Speisegeschmack mit einer Feuch- 
tigkeit durch Aufstossen heraufgeschwulkt (d, 2. T. 
Nachmittags 4, u. d. a, T. NachmiUap 8« Uhr) (C.). 

Das heftigste Brecl^en und Durchfall mit der gröss- 
ten Angst (Bonetus, Polyalthea.). 

90 Nach einem Brechmittel aus croc. mctalL furchtba- 
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re^y cturoh keine Mittel zu stillendes Brechen, lang 
anhaltender Abgang von Blut und festen Theilen 
der Eingeweide daroh den Mastdarm , DeUriuih 
und Todf ungeheure Geschwulst des Leibes, bläu- 
liche Flecken auf den Schenkeln und Schienbeinen, 
missfarbige Nägel (Lindestolpe , a. a. O.)^ 

((.urz vor dem Anfalle eines Wechselfiebers gegeben, 
erregte das vitr. antim. das heftigste Erbrechen, un- 
mässige Blutflüsse, Zuckungen und Zittern der Glie- 
4er, Magenkrampf und Bangigkeiten: am andern 
Tage kehrten diese Zufalle mit doppelter Stärke 
zurück und der Tod erfolgte {Fr. Hojjmanny m^d, 
rat et. System.). 

]Erbrechen yonSchlt^im und Galle (ilfa^/o/a^; Gqtze 
in den Actis Yratislaviensibus.). 

Eine Frau nahm einige Grane Spiessglanzglas; bald 
darauf entstand da^ furchtbarste Erbrechen, und 
sie fiel wie todt zu Boden : al» sie wieder zu 
sich kam, dauerten .Bi^'cchen und Jucken noch fort; 
sie w^r äusserst matt und klagte über unerträgli- 

^ i&hen Schmerz im rechten Fussc: am andern Tage 
war der Fuss bis fast auf die Hälfte des Schen- 
kels schwarz wie in Schusterschwärze getaucht, 
weder hart noch geschwollen, mit hefUgen bren- 
nenden, stechenden imd reissenden Schmerzen: 
gegen tiefe Nadelstiche war er unempfindhch. Das 
brandige Glied ward abgenommen, und die 
lleilung schiel^ vor sich 9U geheu^ - at>er den 4$. 
Tag starb sie plötzUch am Steqkflusse: der Ma- 
gen war ^ehr ai^g^deb^t und welk {ff^epfcr, a. 
a. O.). 

]Sin Hund erhielt einen Scrupel vitr. antii^. Nach 2 
Stunden erbrach er sich, schrie, heulte , nickte mit 
dem Kopfe, schlipppte die Hin^rheine, schüttelte den 
Kopf convulsivisch, harnte |t>ft. Nach dem Tode 
zeigte sich der Mageu unttiassig ai^sgedehnt und 
deHtli<;he Entzündung darin (JVepfec^ a, a. O.), 

* 

96 Schmerzhaftes Gefiihl heim äusseren Druck auf den 
Magen (C). 
Magendrücken, vielleicht mehr noch einem dumpfen 
Schneiden ähnlich, und besonders heftig beim 
Einziehen des Leibes (C). 
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Afagendriicken firoh mk Durst (4. £0. T.) (C). 

Geföhl im Magen, als haue man zu Tid gegessen, 
' obne Vollbeit ond bei Appetit (C). 

Magenschmerz y wie wenn i^an zu viel g^ess^i bat, 
und nun Angegriffenbeit entsteht, aufgeschwollener, 
doch nicht barter Leib (n. 5. T.) (C). 

lOOBeUemmendes Gefiibl unter dem Magen mit leerem 
Aufstossen (C). 

Magenkrampf (Suihlj a. a. O.)- 

Magenkrampf das ganze Leben hindurch, bei meh- 
ren Personen {fV^pfer^ a. a. O.). 

In der Herzgrabe etwas Brennen wie Sod, mit Ap- 
petit (C). 

Zwickender Schmerz rechts über der Herzgrube (C). 

105 Zwickender Schmerz rechts neben der Herzgrube (C). 

Gelinde Anspannung der Hypochondern (JV^epfer, 
a. a. O.). 

Vorübergehendes, angreifendes, Gefiibl in den Ein- 
geweiden, wie nach heftiger Diarrhöe (C.). 

Die unerträglichsten Schmerzen in allen Tlieilen des 
Unterleibes (Gmelin, a. a. O.). 

Während des massigen Mittagsessens Gefühl, als 
würde der Leib sehr angefüllt, mit Entstehung 
und Umhergehen vieler Blähimgen: nach dem Es- 
sen Trägheit, Neigung sich zu legen (d. 6. T.) (C)« 

110 Der Zustand von Vollheit und Gespanntheit des Lei- 
bes nach Tische wechselt mehrmals mit einem Zu- 
stande von Leichtigkeit, Munterkeit, Thätigkeit des 
Körpers und Geistes nach dem Essen ab, da mit 
dem entgegengesetzten auch Müdigkeit imd Träg- 
heit verbunden war (C). 

Starker, aufgetriebener Unterleib, vorzüglich nach 
dem Essen (C). ' 

Aufgetriebener, etwas starker Leib (C). 

Sehr geschwollener Leib und davon entstehender 
Schmerz wie von einem inneren Drucke (C). 

Kurzer, zwickender Schmerz links am Nabel (C.). 

115 Zuweilen schnell vorübergehende Anwandlung von 
Bauchkneipen in der Magengegeiid (C), 
Pulsmässiges Kneipen auf einer kleinen Stelle in der 
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linken Unterleibsseite^ ganz tief, Nachmittags 4 Ulir 

(d. 5. T.) (C.). 

Abends plötzlich heglnnendes Leibkneipen nach deih 
Rücken zu, vorzüglich recht«, bei Bewegung ver- 
mehrt (n. S Wochen) (C). 

Heftiges Schneiden im Untcrleibe (d, 22. T.) (C). 

Schneidende, übliche Empfindung im Leibe mit 
Wasserzusammenlaufen auf d€r Zunge (C). 

120 Plötzliches, zusammenpressendes Leibschneiden und 
Aufschwulken von Wasser in den Mund (G.). 

Leibschneiden den ganzen Tag, Gefiihl von Beklom- 
menheit aus dem Magen, Unlust zum Arbeiten, 
trockne Laune, beim Aufschlucken. Schmerz im 
Magen (C). 

M/ehre Anfalle von Leibschneiden in der Magenge- 
gend, und als er sich demohngeachtet im Flusse 
badete^ bekam er heftige Kopfschmerzen, auffal- 
lende Schwäche in den Gliedern^ und das Essen 
vriderstand ihm , da er früher Appetit hatte (C). 

So leer in den Eingeweiden Vormittags, legt sich 
nach dem Ess^i (C.). 

Nach 2^ Wochen fangen die Arzneiwirkungen mit 
Unterleibssymptomen von neuem an (C). 

125 Beim Druck bedeutende Schmerzen in der Inguinal- 
gegend wie von Geschwulst: die Stelle fühlte sich 
hart vsrie geschV\rollene Drüsen an (C). 

In der linken Weiche eine beim Druck schmerzende 
Drüse, wie es scheint, im Unterleibe, welche hart 
ist, über dem Poupartischen Bande hegt und mit 
ihm parallel läuft (C). 

Ein Darmbruch (Camerariusj a. a. O.). 

Vormittags lautes Knurren im Unterleibe wie von 
Leerheit (n, 8 St.) (JA.). 

Lautes Knurreu im Unterbauche (n. I4 St) (3b.). 

ISO Buttein im Leibe, als wenn Luftblasen im Wasser 
aufsteigen (C). 

Gleich nach dem Essen häufiges Entstehen und Um- 
hergehen der Blähungen i in Unterleibe, vorzüglich 
in der rechten Seite hörbar: einzelne gehen ab 
(n. 6 St.) (C). 

Gleich nach dem Essen eine ungeheure Menge kol- 
lernder und platzender Blähungen, von denen einige 
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wAat JtinkeBid abgeben: TorziigBcb in der recbten 
Seite wälzen sieb mefannak ganze Hänfen dersd- 
ben dnrcbeinander und abwärts , was nacb ein 
Paar Stunden nachlässt, worauf mebre abgeben 
(d. 9. T.) (C). 

Mit einem ausemanderpressenden Gefuble, als sollte 
ein stärker Stnblffang entsteben, ging eine ganz 
unbedeutende Blänung ab (n. 5^ St.) (C). 

Ifacb Tische halb 3 Uhr starker schneller Stuhl-* 
drang und schneller Abgang g^wöhnhchen Stuhls 
mit Pressen (d. 4. T.) (C). 

135 Früh harter Stuhl (Bb.\ 

Schwieriger Abgang harten Stuhls ohne Pressen vor* 

her (n. 11 St.) (i^6.). 
Schwere Ausleerung hartem Stuhls und vorher Pres^ 

sen im Mastdanüe, wohl 2 IVIinuten lang (n. 12 St.) 

(ä6.). 
Abends bei ziemlich festem Stuhlgange heftiges Pres- 
sen, dabei schneidende Schmerzen im Unterleibe 

Gegen Mittag Stuhl, erst natürlich, dann mehre 
kleine, weiche, dann eben so kleine, harte Par- 
thieen, von Anfang bis au Ende mit einem Schmerze 
im ganzen Mastdarme und After, als würde er 
von hartem Kothe voneinander gepresst und gäbe 
nicht nach (d, 6. T.) (C). 

140 Oeftcrer, breiartiger Stuhl (n. l j. St.) (Hb,). 
Sehr dÜQuer Stuhlgang (C). 
Stuhlgang sehr dünn,, während er die letzten Tage 

ziemlicn feat gewesen war (C). 
Nach Essiggenus^ sehr dünner Stuhlgang, der vorher 

fest gewesen war, und beim Fortgange Schmerz 

im Mastdärme (C). 
Scharfes Jucken im Mastdarme (d. 7. T.) (C). 

145 Ziehender Schmerz in der Gegend des lev. ani. (C). 
Jucken im After (d. 4. T.) (C). 
Brennendes Jucken und Schrunden im After, des 

Nachts (n. 8. T.) (<70- 
Bei einem 60 jährigen Manne entstand von einem 
heftig nach oben und unten wirkenden Brechmit- 
tel aus tart. emet. Vorfall des Mastdarms beim 
Stuhlgänge, gleichsam mit einem Knalle, welcher 
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lange Zeit immer beim^ Stuhlgänge von neuem ent- 
stand (C.). 
Das Kriebeln und Brennen in dein Afterknoten re- 
pelirt (n. 5 Wochen) (C). 

150 Seit meieren Tagen immer Abends und im Bette bis 
txxm, Einschlafen Kriebeln und bisweilen etwas 
Brennen in dem mehr als sonst aufgetretenen Kno- 
ten am After (d. 11. T.) (C). 
Ausleerung ganz zchwarzen Bluts durch den Mast- 
darm (Mathiolus). 
Heftiger, öfterer Drang zum Hamen, und jedesmal 

Harnabgang (n. 1 —2 u. 2^ St.) (Hb.). 
Musste in Zeit von i? Stunde zweimal harnen, eä 
ging wenig und wässriger Harn ab (d. 4. T.) (C). 
^* Es treibt Selir oft zum Hamen, /wird aber wenig aus- 
geleert (n. 6 T.) (C). 

155 Lang anhaltendes, öfteres Hamen mit wenig Abgangs 
er muss aber eilen (d. 18. T.) (C)* 
Treibt den Harn (ßaun'der, observationes de antimo- 
u\o ejusque usu in morbis curandis, Lond« 1773). 
Oefieres Hamen (Hb,). 

Sehr starkes Harnen, auch die Nacht dreinial (d. 10, 
- T.)(C.). 

Sehr reichliches öfteres Harnen: bei einem Hunde, 
von Flor, antim^ (tVepfer^ a. a. O.). 

160 Unwillkührlieher Abgang Reichlichen Urins bei sehr 
erschütterndem Husten: von sulph. aur, (C.). 

Goldgelber, dünner Harn mit einer kaum bemerk- 
baren Wolke (TVepfery ö. a. O.). 

Urin braunroth (C). 

Oefteres Lassen dupkelfarbigen Uriiis (n. 7 St.) {Hb.). 

Kleine, rothe, harte Körperchen zeigten sich in dem 
in 24 Stunden gelassenen Urin {WepfeVj a. a. O.). 

165 Sehr starke und anhaltend ziehende Schmerzen in 
. den Samensti*ängen während der Dauer eines er- 
zeugten Blutschwäres im Mittelfleische : der Kranke 
musste sich immer bücken, wodurch sie gemin- 
dert wurden: im Stehen am keftigsten (C.). 
. Peines Jucken am Gliede (n* 14 St.) (C). 

Früh starkes Jucken in der Spitze der Eichel nach 
links zu (d. 6, T.) (C), 
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Oefters des Tags empfindliches, beissendes Jucken 
wie von Salz oben an der linken Seite des Ho- 
densacks (n. 14 T.), 14 Tage lang (C). 

Der Geschlechtstrieb scheint späterhin mehre Tage 
lang Termindert zu werden (C). 

170 Sehr aufgeregter Geschlechtstrieb mit besonderer Un« 
ruhe im ganzen Körper , er kann nicht Unge still 
sitzen (n. 6 St.) (C.\ 
Erection (n. 6 St.) (C). 

Pollution des Nachts ohne wollüstige Träume (Hh,), 
Pollution mit vielen Träumen des Nachts (d. 11. T.) (C). 
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Der vordere Winkel des rechten Nasenlochs wird 
Wund, schmerzt wie beim Schnupfen (d. 6. T.) (C). 

175 Beide Nasenlöcher sind aufgesprungen und bekdm-« 
men Krusten wie beim Schnupfen, auch ist massi- 
ger Schnupfen da, er muss den ganzen Tag viel 
dicken, gelblichen Schleim aus den hintern Nasen- 
löchern in den Rachen ziehen und auswerfen 
(d. 9. T.) (C). 

Das linke Nasenloch springt auf und wird schmerz- 
haft (C). 

Mehre Tage lang ist allemal Abends die Nase ver* 
stopft wie beim Schnupfen (d. 6. T.) (C). 

Schnupfen (C). 

Fliessschnupfen (C). 

180 Früh Fliessschnupfen einige Stunden lang ohne Nie«' 

sen (n. 7 St.) (//6.)- 

So oft er heiss ward, verlor er die Stimme, und er- 
hielt sie nur durch Ruhe wieder {TVepferj a. a. O.). 

Aeusserste Schwädbe der Stimme, 6 Wochen lang, 
so dass man das Ohr an den Mund des Kranken 
halten musste, um ihn zu verstehen: und auch 
späterhin blieb Sprache und Gesang weniger voll* 
klingend und fest (JVepfeT^ a. a. O.). 

Früh sehr rauh und trocken im Halse (d. 6. T.) (C). 

In der Kehle scheint ein fremder Kölner zu hän- 
gen, den er vergeblich zu verschlucken oder aus- 
zuwerfen versucht {Wepfer^ a. a. O.). 
185 Eine Frau, die schon lange einen Husten mit Star- 
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lern Auswurf hätte, erhielt sulph. aur.^ und gleich 
darauf ward der Husten gai^z trocken und so er- 
schütternd, dass der Urin unwillkuhrKch und zu- 
gleich sehr reichlich abging (C), 

Auf einmal ein kleiner Anfall von* starkem , trocke- 
nem, unbedeutend in der Luftröhre kratzendem 
Husten (d, 6. T.) (C). 

Häufiger trockener Husten {fVepfer, a. a. O.). 

Auf einmal ein kleiner Anfall von starkem, trocke- 
nem, unbedeutend in der Luftröhre kratzendem 
Husten (d. 6. T.) (C). 

Früh hustete er tief aus der Brust etwas zähen und 
dünnen Schleim aus (Wepfer, a. a. Ö.). 

190 Bei jedem Husten fühlte er die Brust innerlich wie 
von Feuer brennen, und der Hauch im Monde 
war glühend heiss {fVepferj a. a. O.). 

Engbrüstigkeit (Stahl^ a, a,. O.). 

Die beschwerhchste Engbrüstigkeit (JVepferj a. a. Ö.). 

Mehre Tage lang, am meisten den zwöliten, nach dem 
Essen und auch sonst den Nachmitl^ag über, muss 
er von Zeit zu Zeit ganz tief und seufzend Athem 
holen, es scheint ihn eine YoUheit auf der Brust 
dazu zu nöthigen, und er fühlt sich wohler dar- 
auf, lang anhaltend (C). 

Beim Erwachen drückender Schmerz in der Brust 

195 Abends beim Liegen drückender Schmerz iti^ In- 
nern der rechten Brust (C). 

Jucken an der Brust (C). 

Bisweilen fühlte er einen schweren, drückenden 
Schmerz in der Brust, bisweilen im Bücken, bis- 
weilen in beiden Theilen vorn und hinten !2u- 
gleich (JVepferj a. a. O.). 

Beim Adimen ein eigenei*, halb stechender^ halb drü- 
ckender'Schmerz unter dem linken Schlüsselbeine^ 
wahrscheinlich in der Luftröhre (C.). 

Beim Tiefathmen stumpfes Stechen, erst rechts unter 
den 2 ersten Bibben, dann unter dem obem Theile 
des Brustbeins (C). 

200 In der linken Seite Stechen beim Athemhohlen mit 
etwas Husten und Kopfschmerz (^; 9. T.) (G). 
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Scharfe Stldhe in der linken Brust , beim Aüsath- 
men im Stehen (a. 5 St.) (ÄÄ.). 

Milien auf der Brust ein zusammenkneipendes Ste- 
chen (d, 9, T.) (C). 
. Brennen ih der Brust, trockner Husten und Beklem- 
mung fast bis zum Ersticken {fVepfery a. a. O.). 

Früh beim Aufstehen und einige Standen nachher 
im grossen Brustmuskel beim starken Ausdehnen, 
Heben des Arms, und beim Dtlraüfdrücken ein 
Schmerz , als wenn man ihn zu sehr angestrengt 
hätte, wie gestossen (d, 8. T.) (C). 

£05 Abends beim Sitzeb rechts in einem hinteren Hals- 
muskel ein mehrmals wiederholtes krampfhaftes 

' Ziehen von obeü nach unten (d. 8. T.) (C). 

Einwäits drückendes Ziehen an der linken Seite des 
Halses» unten (d. 19. T.) (G); 

Abends bs^d nach dem Niedcrlegeti, und auch Hoch 
früh ein schmerzhaftes, ki'ämpfnaftes, Ziehen rechts, 
in den Nackenmuskeln und * hintel*en Halsmuskeln 
bis nach der Schulter von oben herunter, absatz- 
weise durch Bücken 5 Anstreligung des i^echteii 
Arms, Wenden des Kopfes nach hnks en*egt und 
vermehrt (d. 12. T.) (C). 

Krampihaile Stiche im iiechten Schttlterblatte im 
Sitzen {Hb). 

Reissen im Rücken und Kreuzschmerzen, gleich früh 
und den ganzen Tag, Nachts nicht (C.)* 

1810 Ein Schmerz wie voü Geschwulst im Knorpel oder itt 
der Beinhaut des obersten Theilei der Darmbein- 
leiste (C.)« 

Beim starken Beugen des refchten Vorderarms im 
zweiköpfigen Muskel ganz unten ein lähmiger 
Schmerz, als wäre er z\x stark zusaminellgezogen: 
kam Abends im Bette Iviedcr (d. 19. T*) (C). 

Beim Einbiegen des linken Arms' schmerzt es im 
zweiköpfigen Muskel lähmig, als würde er durch 
diese Anstrengung geschwächt > nach 4 Wochen 

Abends im Sitzen leichtes Muskelzncken im rechten 

DekaiÄuskel (d. 5* T.) (C). 
Ziehen im Vorderarniie bei BeWeguüg und Ruhe (C). 
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215 Ziehen von unten nach oben im rechten VorJer- 

arme (n. IJ St.) (C\). 
Lähmiges Ziehen im rechten Vorderarme (n. 2 St ) 

(C). 
' An der inneren Seite des. untern Theiles des h'nken 

Vorderarms einwärts drückendes Ziehen (d. 19, T ) 

Plötzliches, ziehendes Rucken fuhr quer durch den 
rechten Oberarm und repellrte noch einige Male 
(n/10 u. 20 Min. u. n. 2 St.) (C). 

Es knackt beim jedesmaligen Hin- und Herdrehen 
des Ellbogengelenks zweimal (n. 4 Wochen) (C). 

220 Feines Jacken in der linken Daumenspitze (n. 14i St.) 

(C). 

Das Gelenk des Mittelhand knochcns des linken Dau- 
mens mit dem Radiiis knackt beim Beugen so oft 
hintereinander, als man es will (d. 9. T.) (C). 

Im vordersten Gelenk des rechten Mittel - und Gold- 
fingers schmerzhaftes Ziehen durch's ganze Glied, 
9 Uhr Abends (d. 14. T.) (C). 

Schmerzhaftes Ziehen im mittelsten Gliede des rech- 
ten Mittelfingers (d. 16. T.> (C). 

Im mittelsten Gelenk des rechten Mittelfingers schmerz- 
haftes Ziehen (d. 15. T.) (C). 

225 Ziehender Schmerz im ersten Gelenk des linken 
Zeigefingers (C). 

Gichtischer Schmerz in den Gelenken des vierten 
rechten Fingers (C). 

Dumpfes Ziehen von hinten nach vorn in den hin- 
tersten Phalangen des rechten kleinen und Gold- 
fingers (n. 14^ St.) (C). 

Die Fingernägel wuchsen /licht so stark als sonst, 
und als beim Abschneiden die Scheere unter sie 
gedrückt ward, so war die Haut daselbst sehr em- 
pfindlich , am rechten Da^piennagel aber wirklich 
schmerzhaft (C). 

Ganz oben am rechten Oberschenkel, ungcfthr im 
Kammmuskel, mehrmaliges Spannen wie ein kleiner 
Krampf (d. 7. T.) (C.). 

250 Ziehen im vorderen Theile des rechten Gesässmns- 
kels durch's Hüftgelenk herum in den Oberschen- 
kel (d. 7,.T.) (C). 

18 
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Ziehender Schmerz in den hintem untern Muskeln 

des linken Schenkels (C). 
Ziehende Muskelschmerzen im linken Oberschenkel, 

vorn nnd an der inuern Seite (C). 
Ziemlich schmerzhaftes Ziehen von dem Hüftgelenk 

nach dem heiigen Beine zu (C). 
Gelenkschmerz in der rechten Hüfte (C). 

J55 Ziehender Schmerz in der linken Hüfte (G). 

Beim Gehen ziehender Schmerz im linken Hüftge- 
lenk (C). 

Heftig ziehender Schmerz im linken Hüftgelenk^ be- 
sonders beim Biegen des Beines nacn hinten (C). 

Abends ziehender Gelenkschmerz in der linken 
Hüfte (C). 

Am untern und äussern Theile des rechten Hin- 
terbackens im Stehen ein Paar Minuten lang ein 
sonderbares Gluckern (n. 4 Wochen) (C). 

240 Abends im Sitzen leichtes Muskelzucken im linken 
Gesässmuskel gleich am Sitzknorren (d. 5. Tj (C)- 

Am äusseiTi Rande des linken Oberschenkels gleich 
über dem Knie ein sonderbares GeAihl, als wenn 
der Muskel ganz langsam sich zusammenzöge und 
wieder ausdehnte, wie ein langsamer Krampf, un- 
schmerzhaft, Nachmilla<;;s 4 Uhr (n. 10 St.) (C.). 

Gleich unter dem linken Knie ein Schmerz, als wenn 
sie das Strumpfband zu fest gebunden, was nicht 
der Fall war, den ganzen Abend (d. 13. T.) (C). 

Nach dem Abendessen beim Sitzen ein sonderbares 
Gefühl von nnschmerzhaflem , fast unmerklichem 
Ziehen aus dem rechten Knie durch das Schien- 
bein in den Fuss, einmal auch mit Jucken am 
Sitzbeine beginnend und durch den ganzen Schen- 
kel gehend, welches ihn nöthigte, den Fuss aufzu- 
heben und in eine andre Lage zu bringen: mehr«> 
mals in kleinen Zeiträumen hintereinander: spä- 
terhin kam auch feines, prickelndes und grobes 
Stechen dazu in der Fusssohle (d. 10. T.) (C). 

Ziehende Schmerzen unten am linken Schienbeine (C). 

245 Ziehender Schmerz an der innem Seite der linken 
Wade (C). 
Absetzendes, unschmerzhaftes Kneipen in der rech- 
ten Wade, ganz unten (n. 15 St.) (€.). 
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^Pldlzlicher, heftiger Stich aussen am linken Knie (C). 

Ein Stich im linken Knie, welcher ihn erschreckte 

und plötzlich mit dem Beine zucken machte (d. 10. 

Scharfer Stich in der SehieiAeinrölire von innen 
heraus 9 im Sitzen (n. 5 St.) (Aß.). 

250 Tief am Schienbeine berablaufende Stiche (Hb,). 
Ein nicht juckendes, langsam fortschreitendes Krie--' 

beln in der linken Wade hinab | 1 Minute lang 

(n. 14 St.) (C). 
Ein Paar Male eine gluckernde Empfindung in der 

hintern Seite des rechten Beines nicht weit über 

dem Fusse, und gleich darauf ein Paar Stiche Vorn 

im Fussgelenk (d. 5. T.) (C). 
Der i^echte äussere Fusskuöchel schmerzt beim Aus-» 

wärtsdrehen des Fusses wie vertreten, und das 

Gelenk knickt oft hintereinander beim Beugen onct 
.Strecken (d. 6. T.).(C). 
Ziehen in der linken Ferse (n. S St.) (C). 

255 Au der äussern Seite der linken Ferse klammarti-^ 
ges Ziehen, schnell vergehend (n. 1 J St.) (C). 

Die Füsse sind gegen das Gehen empfindlich und 
fühlen jeden Stein (d. 7. T.) (C.). 

Beide Fusssohlen bleiben $ehr lange gegen das Stein- 
pflaster empfindlich, und es bildeten sich nahe am 
Anfange der Zehen grosse, homartige Stellen, die 
wie Hühneraugen schmerzten, und nach dem Aus- 
schneiden immer von Neuem entstanden (C). 

Abends im Bette nach einem 3 stündigem Fusswege 
ein heftiges, empfindliches Stechen in der Haut 
der rechten Fusssohle; verging durch Reiben (d. 8^ 

Rechter Fuss ist beim Gehen wie eingeschlafen und 
taub (C). 
200 Reissendes Ziehen durch die rechte grosse Zehe (C). 

Unter der linken grossen Zehe taktmässiges Schnei- 
den (d. 6. TO (C). 

Etwas brennender Schmerz auf dem rechten grossen 
Zeheballen (d. 6. T.) (C). 

Die grosse Zehe knackt bei Jeder anstrengenden Be- 
wegung (C). 

Ein Hühnerauge auf der rechten kleinen Zehe schmerzt 

18* 
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wie geidrüclit, obgleich es böschniitön und der 
Stiefel «ehr bequem ist (d, 7. T.) (C). 

265 Abends um 7 Ubr überfallt sie eine Müdigkeit in 
den Füssen mit grosser VerdriessKchkeit (Hb!). 
N(ich dem Mittagessen eine dngcbeure Lassheit und 
zittrige Mattigkeit, Schwere in allen Gliedern, aas 
dem Unterleibe entspringend: sogar beim Schrei- 
ben zittern die Hände: den Tag vorher war er 
tba'lig und munter nach dem Essen gewesen nnd 
spazieren gegangen. Kachher gingen bei starkem 
Leibe eine 5lenge sehr stinkender Blähungen ab 

(d. 8. T.) (C). 

Ht^fliges Jucken auf der Brust ^ als wenn eine spani- 
sche Fliege heilte (C). 

Jucken auf der Brust, den ganzen Tag über (C). 

Starkes, anhahendes Jucken auf der Brust, nicht bloss 
früh und Abends (C). 

• 

270 Er ei-wacht Nachts über ganz unerträgliches Jucken 
auf der Brust, wo er an mehren Stellen Blüth- 
chen fühlt (C). 
Jucken, besonders auf Brust und Rücken (C). 
Einzelne Stiche in der Haut des Halses, bald hie 

bald da (d. 2. u. 3. T.) (C). . 
Heftiges Jucken auf dem Rücken, 14 Tage lang (C). 
-Sehr starkes, lang anhalten4es Jugken auf dem 
Rücken (d. 5, T.) (C). 

275 Scliarfes Jucken an der innem Seite des linken Ar- 
mes (n. 14 St.) (C). 

Scharfstechendes Jucken an der Innern Seite des lin- 
ken Oberschenkels (n. 4j St.) (C). 

Scharfstechendes Jucken auf der vorderen Fläche 
und dem untern Theilc des linken Oberschenkels (C). 

Das feinstichelnde Jucken, welches bisher erst Abends 
kam, ist (d. 9. T.) schon Nachmittags 3 Uhr auf 
der Mitte des rechten Oberschenkels, etwas tiach 
innen, sehr stark bemerkbar und kommt nach dem 
Kratzen immer wieder: es ist eine kleine, wenig 
erhabene, mehr jn's Gelbliche fallende Blüthe be- 
merkbar (C). 

Abends erneu ei'n sich immer die stechend jucken- 
den Beschwerden an den Oberschenkeln, Vorzug- 
Kch an dem linken nach innen zu (d. 6. T.) (C). 
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280 Feines Jucken am linken Schienbeine, der linken 
grossen Zehe und dem rechten Oberschenkel 
(n. 4^ St.) (C). 

Starkes Jucken unter dem rechten, äusseren Fuss- 
knödiely welches durch Kratzen nicht gleich ver- 
geht und einen kleinen rothen Fleck zurücklässt 

(C). 

Jucken an vielen Theilen des Körpers, besonders 
am Halse und an den Extremitäten (C). 

Wenn er wegen des Juckens am Halse und an der 
Brust reibt, so entsteht WundheitsgeAihl, doch nicht 
wie aufgekratzt; die Maut ist so empfindlich, als 
die junge Haut nach Zugp^astem (C). 

Früh nach dem Aufstehen eine beim Berühren wie 
gestossen'. schmerzhafte Stelle an der äussern Seite 
der rechten Wade, ganz tmten neben der Achil- 
lessehne, etwa ein Paar Zolle lang (n. 24 St.)> ein 
Paar Tage hindurch (C), 

SSSEIine rothe, harte, beim Druck wund schmerzende 
Blüthe in der Haut des, linken Schlafes, gleich 
am Anfange des oberen Theiics des Ohrknorpels 
(d. 20. T.) (C.\ . 

An mehren otellen, besonders im Gesicht, am Knie^ 
auf 4^^ Nase, kleine rothe, an der Spitze blasen- 
artige Blüthchen, beinahe vom Ansehen der Spitz- 
pocken, beim Druck stechend schmerzhaft (d, 18, 

T.) (C). ; 

Zu beiden Seiten der Nase eine rothe Blüthe mit 
Eiter in der Spitze, beim Di^ücken empfindlich 

(d. 12. T.) (C). 
'Auf l>eiden Wangen kleine, nicht rothe, heim Be- 
fühlen juckende , nicht bedeutend erhabene, mehr 
flache Blüthchen, die am 2, und 3. Tage in ihrer 
Mitte ein gelbliches Schörfchen bekommen, wel- 
ches mehr in ihnen steckt, als hervorragt, wobei 
sie .schnell an Umfang verlieren (d. 10. T.) (C.). 
In der Mitte und am Winkel der rechten Oberlippe 
rothe, für sich und beim Druck dumpf schmer- 
zende Blüthchen; auch an der linken Oberlippe 
nah am Winkel . ein ganz kleines , . unschmerzhaf- 
tes,' mit Eilcr in der Spitze (d. 20. T.) (C\). 



/ 
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290 Am HaUe and unter dem Kiim mehre kkine, beim 
Befühlen schmerzhaft« Blüthchea (dL 18. T.) (C.)* 

Früh und Abends gewöhnlich Jucken auf der Brust; 
es entstehen einige grosse Blüthchen im Gesicht, 
beinahe wie Hitzbläschen, gegen Siuseren Druck 
ziemlich empfindlich (C). 

Die Blüthchen unter dem Halse sind «ehr h»n und 
halten lange, bis in die vierte Woche ^ an: da 
füUien sie sich endlich mit Eiter, aber nicht in 
einer Spitze, sondern in der ganzen Qberfläche 
auf einmal, wie kleine Blattern (C)* 

Ganz oben auf der rechten Schulter geringer Aus« 
schlag von etwa 16 ganz kleinen, rothei^ Blüthchen, 
ohne alle Empfindung, die beim Drucke vergehen, 
aber sogleich wiedcrkonunen u&d in einc^ ver- 
schobenem Vierecke sfcJbten (d. 7. T.) (C). 

Auf dem hintm*sten Gliede des rechten Daumens ein 
rothes, bei Berührung stechend schmerzhaftes Blüth- 
chen, fast krätzartig aussehend, mit einem kleinen 
braunen Schörfchen obenauf (d. 24. T.) (C). 

295 Am linken Hinderbacken entstand eine grosso Blüthe, 
wie ein beginnender Schwär schmerzend ^ sie »war 
sehr hart, juckenden und spannenden Schmerzes« 
und beim Aufgehen kommt Materie heraus (C). 

Er fühlte des Nachts an mehren Orten Blüthchen, 
eine sehr grosse am Ulnarkntichel der rechten 
Hand (C). 

^!ine Mens^e rotlicr Pünktchen mit einem weissen 
Sprisselchen in der Mitte unter dem Knkeu Mund«' 
Winkel (C). 

Eine Men^e rother Pünktchen mit einem weissen 
Sprisselchen in der Mitte zeigen sich an der Kehle 
über dem linken breiten Zungenbeinkiefer muskel, 
schmerzen beim Streichen über die Bartjiaare 
stechend und bleiben 1 Tag lang (C). ^^\^ 

Jucken am Halse (C). j^^ \^^^ 

' " »» 

500 Heftiges, frieselartiges Jucken anl der Brtlst, welche 
ganz fein mit rothen Pünktchen besprengt war, 
vergeht nicht durch Reiben (C). 

Friese! hinter den Ohren bis in den Nacken und 
über die Schulterblätter (i^fr.). 

FrieseWtige Bläschen auf dem linken Deltamuskel 
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ohne besonderes Jacken > auch auf dem rechten^ 
aber seltener (<L 14. T.> (C.). 

Die linke Schulter Ut wie mit Hitzbläschen über- 
1 säet, deren grössere roth und mit gelben Pünkt- 
chen besetzt sind und nach einigen Tagen so- 
wohl hier, als auch an anderen Theilen ein gän- 
sehautartiges Ansehen bekommen und sich ab- 
schuppen (C). 

Hie und d|i auf dem Haarkopfe kleine, linsengrosse, 
platte Knötchen, die beim Drücken schmerzen 
und sich noch platter drücken lassen: wenn man 
lange drückt, so fängt die Haut im Umkreise an 
zu ki*iebe]n (d. 5. T.) (C). 

305 An jeder Seite der Stime eine rothe, etwas harte, 
wenig erhabene Stelle, welche wie 3rennnesseln 
juckt, vergeht und wiederkommt (C). 

Auf dem rechten Backen eine Beule wie von einem 
Mückenstiche : repetirte (C). 

Mehre Blüthchen im Gesichte, wie Mückenstiche 
schmerzend und bald vergehend (C). 

Eine Beule, wie von Mückenstichen entsteht, am rech- 
ten Knie, und eine Stunde darauf i stiebende Schmer- 
zen daselbst (C). 

Links am Atlas entsteht ein erbsenförmiger , dem 
Gefühl nach harter Körper unter der Haut, nur 
fühlbar, wenn man die letztere durch Beugung 
des Kopfes spannt (C). 

910 Gin kleiner Buckel am rechten Hinterbacken bei 
^ einem Kinde von einem QuadriUiontheil (C). 
Am linken Beine linsenförmige, harte Buckel, von 
weisser Farbe, die durch Jucken entstehen und nngs 
herum einen roihen Kreis von der Grösse eines 
Silberdreiers haben (C). 
Nach mehrtägigem Jucken im Mittelfleische bildet 
h daselbst gleich hinter dem Hodensacke ein 
^ V Furunkel mit brennendem Schmerze, der 
. ii .1 cw .Untern und die anliegenden Theile der Schen- 
kel mit einnahm und fast ganz am Gehen hin- 
derte: der Schmerz presste beim Gehen starken 
Schweiss aus. Im Stehen sind die Schmerzen am 
heftigsten,, im Gehen lassen sie nach und im Lie- 
gen verschwinden sie fast ganz, kommen aber 
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beim Aufstehen gleich wieder. In den Samen- 
strängen^ nach den Hoden zu, entstanden heftige 
Schmerzen. Den zweiten Tag entstand Abends 
Frösteln, und die Geschwulst reichte bis' an den 
After. Es drängte sehr schnell zum Harnen, und 
er musste ihn schnell lassen , wo er aber gnt ab- 
ging. In der Inguinalgegend entstand empfind- 
licher Schmerz, besonders bei Berührung. Die 
zweite Verdünnung des hep. sulph. c, beschleu-* 
nigte in 20 Stunden die Suppuration ansehnlich, 
so dass den dritten Tag die Geschwulst weicher 
nnd das Gehen leichter war. Den vierten Tag 
hatte sich der Schmerz ansehnlich gemindert, und 
den fünften entstand ein kleines, weisses Blüthchen 
mitten auf der Geschwulst, welches sich nach ei- 
nigen Stunden öflhcie und blutigen Eiter in gerin- 
ger Menge ergoss. Den sechsten Tag waren noch 
zwei Oeffnungen entstanden, es hatte sich viel Ei- 
ter entleert, die Geschwulst war sehr zusammen- 
gefallen und die Schmerzen in den Samensträngen 
waren gering. Den siebenten Tag war die Wunde 
fast geheilt (C). 

Früh Jucken am rechten Knie nach innen; durch 
fieiben entstand eine grosse Blase , welche bald 
nicht mehr schmerzte (C). 

Es entstehen oft Blasen wie von Insectenslichefi an vie- 
len Theilen des Körpers, besonders an den Gelenken 
der Extremitäten und im Gesicht, schmerzen aber 
nicht Jange, obgleich s\q mit Jucken entstehen, 
mehi^ nach einigen Stunden, und oft noch schnel- 
ler: diese Erscheinung hielt über 14 Tage an (C). 
315 Au der innern Seite des rechten Armes nah am Ge- 
lenk ein Jucken, welches durch Reiben nicht ver- 
ging, nnd dann entstand eine Blase, die eine Zeit 
lang fort juckte , durch Beiben nicht schlimmer 
ward, röthlich, fast wie ein Mückenstich, aussah 
und an Grösse zunahm (C). 

An der linken Hand mehre sehi' juckende Hitzhläs- 
eben (r.). 
■ Ueber dem Gri fiel fortsatze der Speiche entstand nach 
kurzem Jucken und Beiben eine Blase (C). 

Xine Blase am Ulnarknöchel des rechten Handge- 
^ . lonks ((\) 
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Eine Blase am Ablehkemaskel des linken Zeigefin- 
gers (C). 

320 Im- Gesicht viele rothe, brennende, scliarfe Aus- 
schläge, welche endlich eitern und abtrocknen 
{fVepfer^ a. a. O.). 

Links am Backen nach dem Kinn zu ein kleiner, gelb7 
krustiger Ausschlag, schmerzte beim Angreifen ju- 
ckend und licss sich leicht abstossen (d. 8. T.) (C.). 

Die wunden Kisschen in den Mundwinkeln repetirr 
ten (n. 5, 8 u. 12 Wochen) (jC). 

Dei^ linke Mundwinkel bekommt an der innern Falte 
ein kleines, wund schmerzendes Kisschen, wie früher 
der rechte (n. 8. Wochen) (C). 

Der rechte Mundwinkel wiud an der Innern Falte 
wund, hat ein kleines Bisschen bekommen und 
schmerzt beim Berühren mit der Zunge wund: 
am andern Tage war er heil (d. 18. T.) (C). 

Im rechten Mundwinkel in der äusseren Falte ein 
beim Berühren wund schmerzendes Bisschen (in d. 
6. Woche) (C). 

325 Auf beiden Schultern braune Flecke, wie Leberflecke, 
nui» nicht so dunkel (C). , 

Die Arme sind voll hellbrauner Sprisselchen von 
der Grösse eines Stecknadelkopfs ,, wie kleine Le- 
berflecke (C). 

£r befindet sich in der Sonnenhitze und warmen 
Luft, . schon bei leichter Bewegung und Arbeit, 
voi'züglich aber beim Weintrinken, schlecht^ des 
Nachts im Bette, oder unter Decken, wird er gleich 
ganz lieiss und zerfliesst in Schweiss , dagegen be- 
imdet er sich bei Buhe und kühler Luft wohl, 
und Ziegenmilch verscbafit ibm eine angenehme 
Kühle (ßVepfer, a. a. O.). 

Couvulsivische Bewegungen des Kopfes bei meinem 
Hunde (fVepfer, a. a. O.). 

Wassersüchtige Geschwulst des Leibes {Lotichius, 
observationes.). 

580 Unheilbare Wassersueht {Wepfer^ a. a. O.). 

Abmagerung und Entkrkftung {fVepfer , a. a. O.). 
Fcilwerden (/5Ct*«cite/ von Lötvenstern, laboratorium 

chemicnm.). 
Schlagfluss und so gewalliger Speichelfluss ^ . dass er 
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darclt ÜMe vtoA VbmA Wohl cm Mass •chimben- 
den Wassers Yon sich gabs im Leidmam &nd 
man die Lmigen und überfaaopt die ganze Brost, 
den Magen nnd Kopf voll Ton dem gldclien Wasser: 
▼on FJor. antim. (JEphem. n. c. dec. L a. 3.). 

iSSTod nach einigen Stmden: yon in Magenkrampf 
g^ebenem Titr. andm. (Hoffmannj a. a. O.). 
WiederhiJtes, 3 mid 4 maliges Gähnen iff^epfety a. 

a. O.). 

Früh ist er sehr mnde nnd will nicht an&tehen (C). 

Grosse Sdilafr^dt am Tage nnd früh nach dem 
Erwachen; kaim sich gar nicht ans dem Bette fin- 
den (C). 

Nachmittags schnell ükcrhingdiende Schläfrigkeit im 
Sitzen iHb). 

A 

840 Abends not 6 Uhr iangt er an TerdriessUch und schläf- 
rig zQ werden, und tim 8 Uhr kann er sich des 
Schlafs nidit recht erwehren, schläft die ganze 
Nacht gut bis früh, und ist dann noch so müde, 
dass er kaum die Augen öffnen kann (C.). 

Abends nm 7 Uhr überfallt sie ein so starker Schlaf, 
dass sie kaum die Kleider ausziehen kann; sie sdbläft 
die ganze Nacht fort bis früh und befindet sich 
dann wohl, 6 Abende hintereinander (n. l2St).(C). 

Schlummersucht, Yormiltags (Hb.). 

Sehr wenig geschlafen (i 1. Nacht) fC). 

Acht Abende hintereinander befindet er sich sehr 
munter, ehe er einschlafen kann, mehrmal über 
1 Stunde, und es überläuft ihn, wenn er auch 
schon lange im Bette liegt, ein kalter Schauer am 
ganzen Körper, vorzüglich aber auf der linken Seite, 
auf welcher er nicht liegt, lange anhaltend ^ ein 
Paar Mal entstand auch , als er anfing warm zu 
werden, Geilheit mit Erectionen, welche ihn noch 
munterer machten (C). 

545 Nachts öfteres Aufwachen wie von Schreck {HbX 
Nachts oft erwacht über ganz unerträgliches Jucktai 

auf der Brust, wo er Blüthchen fühlte (C). 
Oft erwacht über Jucken mit fühlbaren Blasen (C). 
Nachts 2 Uhr erwacht er mit gelinder allgemeiner 

Schwäche^ breimendem Jucken und Schrunden am 
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After 9 und «clilief dann ^eder iiis firttfa (d. 

S. T.) (C). 
Die am liiDschlafen hindernde Munterkeit repetirte 
(n. 6 Wochen) (C). 

350 Da er nach Tische im Stillsitzen (dnzuschliunmem 
anfing, erwachte er pldtzhch üher und mit einem 
«tumpfen Zähneknirsdien (d. t. T.) (C.). 

Nachtschlaf durch Träume gestört, von den Setnfeen 
in der Heimath, mit denen er in Streit gerieth (Hb,). 

Ernachen in der Nacht über yepdriesslioiie Träume 
voU Zaiük mit Anverwandten (Hb.). 

Mehre Nächte hintereinander geile TrSmne, «inmal 
sogar mit Pollution (d. 11. T.) (C). 

Wollüstige Traumbilder in der Nacht und Pollution 
(Hb.). 

355 Nachts erschien ihm im Traiune ein Schulfrenndi 

worüber er sich sehr freute (n. 25 St.). (Hb,), 
Nachts liegt er auf dem Rücken (Hb.). 
Unangenehmes Gefühl von innerer Frostigkeit, er 

kann nicht recht warm werden, repetirt nach 5 

Wochen (C). 
Etwas frostig, selbst in der warmen Stube (C). 
Früh Schauder durch den ganzen Körper, zugleich 

mit einiger Hitze im Gesicht und in derStirne ohne 

Durst (n. I St.). (Hb.). 

SfioDie Füsse sind immer kalt wie Eis (C). 

Die Füsse werden vor 1 Uhr des Nachts nicht warm (C). 

Durch die geringste Bewegung, vorzüglich in der 
Sonnenhitze, wird er heiss und klagt über ausge- 
zeichnete Hitze der Kehle {TVepfer^ a. a» O.). 

Nachts im Bette wird er ganz heiss und zerfliesst in 
Schweiss (fVepfer^ a. a. 0*). 

Früh beim Erwachen gelinder Schweiss über den 
ganzen Körper (n. 21 St.) (Hk\ 

965 Schweiss während des Schlafs (Hh.). 

Einen Morgen um den andern allgemeiner warmer 
Schweiss im Bette (C). 

Fiiih gelinder Schweiss über und über (Hb). 

Allgemeiner^ warmer, nicht übermässiger Schweiss, 
geruchlos, von welchem die Fingerspitzen ganz 
erweicht und mit länglichen Furchen durchzogen 
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wurden, wie Wi Wafchwcibcm: auch nadi dem 
Aoistelieii und Wasdien blieben sie noch <an Paar 
Sttmdm ao gefiircht (d. 12. T.) (C). 
Ein idbnlicher Schweiss, wobei aber die Fing^ noch 
nicht ganz das Ansdien eifaiehen, als beun vorigen 
(d. VL T. früh) (Cl). 

370 Pols bald ein Paar schndle, bald 3 bis 4 langsame 
Schläge, abgeselEt {Bb.}. 
Die Zufalle repeliren Ton der 3. Woche an, doch 
kommen ac non mehr auf der linken Körperseite 
zam Vorschein, mitainler erscheinen auch neue, 
nur nnd sie alle schwächer (C). 



' I ^F 
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Innere Angst. 

Grosses Angstgefühl. 

Hoher Grad Ton Angst ^ Beklommenheit ,der Brust 

und erschwertes Athmen. 
Gleichgültigkeit gegen das Leben. 

5 Das reine Selhstbewusstsein schwindet^ oder wird in 
gelinderem Grade geti-übt. 
Delirium. 

Die Sinnesorgane erscheinen in abnormer Thätig^eit. 
Schwindel. 
Kopfweh, und Schwindel. 

10 Dumpfer Kopfschmerz, 
Entzündung der Conjunctiva. 
Hervor getriebene Augen. 
Starres, nach oben gerichtetes Auge. 
Mattes Auge. 

15 Stierer Blick, ohne Erweiterung der Pupillen. 
Erweiterte Pupillen. 

Dimkelheit und Flimmern vor den Augen. 
Sausen vor den Ohren. 
Gesicht roth. und aufgetiieben. 

20 Blässe des Gesichts und seine Züge auffallend ver-> 
stellt. 
Veränderte Gesichtszüge. 
Blaue Hinge um die Augen. 



^) S. medic. ehem. Untersuchung bei einer au 6 Personen 
vorgefallenen Vergiftung, vom Dr. C. X. Kaiser , in Henke's 
Zeitschrift für die Staatsanneikunde i JaJurg. VII. Heft 3. 
p. 65. 
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Bläuliche Lippen. 
ZähneknirscneD. 

tsErloschner Appetit. 
Heftiger Durst. 

Heftiger Dom; Trinken ohne Erquickung und La- 
bung dem Kranken zu gewähren. 
Uebligkeit. 
Neigung zum Erbrechen. 

80 Uebligkeit und heftiges Erbrechen einer br^unfichen 
oft mit Blut vermischten Masse, unter heftiger An- 
strengung des Körpers. 

Erbrechen einer dünnen oder dickeren bräunlichen, 
dunkeln Masse, mit heftiger Aii^trengnng und Zu^- 
nähme der Schmerzen im Magen vollbracht^ ohne 
nachfolgende Erleichterung. 

Heftiges Erbrechen einer dünnen, bräunlichen, 
schmutzig gelben Masse, mit darauf folgender gros- 
ser Entkräftiing und Hinfälligkeit. 

Das Erbrechen jfässt nach, wogegen ein copiöser, 
sehr wäs^riger Durchfall eintritt. 

Unangenehme Empfindung im Magen, die bald dar- 
auf in einen drückenden, reissenden, auch krampf- 
haften Schmerz übergeht und anhaltend ist, 

SSPeriodisdie, krampfhafte Schmerzen im Magen imd 
in den Eingeweiden. 

Heftiger, reissender, bohrender Schmerz und Krampf 
im Magen und in den übrigen Gedärmen. 

Heisses Gefühl, Schmerz und Druck in der Herz- 
grube. 

Heisses, drückendes Gefühl in den Präcordien. 

Brennendes Gefühl in der Herzgrube. 

40 Unbedeutende Aufgetriebenheit der Magengegend. 

Der Masen fängt an sich zu erheben und ist Wär- 
mer aiä der iibrige Körper. 

Schmerzen^ die sich aus dem Magen in den Unter- 
leib ersti*ecken, bei anhaltendem Erbrechen. 

Winden und Krümmen im Bette. 

Kagen mit den Nägeln an den Wänden. 

45 Starke Stuhlausleerungen. 

Dur^h£ill, d^ häufig einen hohen Grad erreicht. 
UnWillkührhcher Koth- und Urinabgang. 
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Sym(>tome vod Bntzfindung der Lang«, ies Herzens 

und der Milz. 
Da9 Athmen beschwert, die Angst steigt. 

50 Der Herzschlag gewöhnlich gereizt. 

Schwere in den Beinen und dem ganzen Körper. 
Scliwere in den Gliedern und Mattigkeit. 
Allgemeine Schwäche im. Körper, besonders in dto 

Beinen, die kaum fortbewegt werden können. 
Die Kräfte schwinden immer mehr. 

55 Zittern. 
Starrkrämpfe. 

Flockenlescn und Sehnenhüpfen. 
Zuckungen einzelner Glieder. 
Tod mit uiid ohne Krämpfe. 

60 Blaue Flecken am tfnterleibe, den Genitalien« dem 
Weissen des Auges. 

Schmerzlosigkeit bei eingetretenem Brande in den 
letzten Augenblicken des Lebens. 

Brand, unter folgenden Erscheinungen t der Pnlsschlag 
wird immer Kleiner, scliwächer, und hört ^acn 
und nach ganz auf, während das Herz noch in ei- 
nem gereizten Zustande sein kann; Kälte, kalte 
Schweisse wechseln mit kalter Trockenheit ab ; die 
rothe Gesichtsfarbe verwandelt sich in eine gelb- 
Cchweisse, die Züge sind todtenartig; die Augen 
matt, die Pupille erweitert sich; die entzündeten 
Stellen der Conjunctiva nehmen eine schwarze 
Farbe an und nähern sich dem Blande; die Mü- 
digkeit, Schwere und Kälie in dcii Beinen nimmt 
schnell zu, so auch .die Angst; sehr erschiyertes 
Athmen; fortdauerndes Erbrechen; heftiger Durst; 
grosse Neigung zum Schlaf; die Schmerzen stei- 
gen bis zum höchsten Grade; der Durchfall ver- 
mehrt sich; Ruhe und Schmerzlosigkeit treten ein; 
Tod ohne Schmerzen; das Herz hört nach und 
nach zu schlagen auf. 

Grosse, fast unüberwindliche Neigung zum Schlafe, 
abwechselnd mit grosser Unruhe, ohne besondere 
Furcht vor dem Tode, 

Schläfrigkeit, die durch unruhige Träume und starke 
Beängstigung unterbrochen wird. 
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65 Frösteln bis zum liöcHstcn Grade von Frost. 

Allgemeine Källe mit copiöscm Schweisse der Haur. 
Der Körper ist kalt anzufühlen , und Trockenlieit 

der Haut wechselt mit kaltem Schweisse. 
Fieberznstand. 
Starke Hitze. • 

^ 70 Trockne Hitze der Haut nach vorgängigem Froste. 
Haut ü^ocken und heiss. 

Kalter Schweiss mit abwechselnder kalter Trocken- 
heit der Haut. 
Kleiner, schneller, härtlieher Puls. 
Puls schwach und klein. 

75 Puls klein und aussetzend. 

Der Puls wird ungleich, aussetzend, kleiner ^ und 
schwindet endlich ganz. 
^ Pujs frequent, nicht voll und gereizt | der Herz- 
schlag sehr heftig, tobend. 
Abwesenheit des Pulsschlages mit häufigem, sehr 
gereiztem, frcquentem Herzschlage. 



/ 



Belladonna"^). 



Irresein; 

Raserei, wobei der Kranke oft sehr listig war, sang 
nnd schrie, dann wieder spie und biss. 

Der Knabe musste von mehren Menschen festgehal- 
ten werden. 

Schwindel. 

5 Kopfschmerz. 

Bald ganz erloschenes, bald nur veröiindertes Seh- 
vermögen, bei ungeheuer erweiterten und ganz un- 
beweglichen Pupillen. 

Röthe des Gesichts. 

Beschwerliches Schlingen. 

Ekel und Würgen. 

10 Stuhlverhaltung. 

Beschleunigte Respiration. 
Sehnenhüpfen. 
Zittern. 
Brennende Hitze. 

15 Sehr geschwinder Puls. 

♦) Bei einem 7 jährigen Knaben beobachtet von El/es^ in 
Bu^rs Magaz. T. XXI. Heft 5. 
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Isenkraui. 



Drückender Sdunerx in dar redrten ScUife, In der 
Sdme und in dem rechten obem Angenlide, mit 
Dnseligkeit; bei " B cff egu ng in freier LoftTcrgeliend« 

Es ist ihm, als ob die Augen grosser wären, die 
G^enstande kommen ihm grösser und beUtar Tor, 
3 Tage anhaltend. 

Es setzt sich Schleim an den innem Augenwinkelii 
an (d. «. T. buk). 

Früh grosse Trockenheit im Monde nnd Halse: er 
hat keinen Speichel im Monde, ohne DorsL 

5 Scharren nnd Kratzen im Halse. 

Reiz zom Hosten. 

Unrohiger Schlaf: er wacht öfters auf über Gedan- 
ken, die ihn den Tag vorher beschäftigt hatten. 

Vom Kreuze bis an den Nacken läuft es ilir kalt 
hinauf. 



ßittersüss. 



Sehr missgestimmty zu gar nichts aufgelegt, mehre 
Tage lang (Ng,). 

Nachmittags eme eigne Gemüthsstimmung, als müsste 
er sich mit Jedem zanken^ ohne sich dabei zu .är- 
gern (Ng,). 

Ein vorübergehender leichtf^r Schwindel (gleich nach 

dem Einnehmen) (-^^O* 
Dummlichkeit und wüste im Kopfe , Abend gegen 6 
Uhr {Ng.). 

6 Dummlichkeit im Kopfe und leichtes Ziehen im lin- 
ken Stirnhügel i^ß.). 

Das dummh'che Kopfweh dauerte 10 Tage lang (Ng,), 

Taumeh'gkeit im Kopfe mit aufsteigender Wärme im 
ganzen Gesicht (i\g*0- 

Den ganzen Nachmittag ein dumpfer Kopfschmerz^ 
besonders am linken Stirnhügel {Ng.). 

Abends wurde der dumpfdrückende Kopfschmerz 
heftiger mit zunehmendem Schnupfen (iV^.)* 

10 Schmerzhaft betäubendes Drücken im linken Ober^ 

haupte (n. 3 St.) C^)- 
Ziehender Druck im linken Stimhügel (d. 6 T.) (Ng.), 
Drückendes Ziehen in der linken Schläfegegiena, 

Nachmittags (Ng.). 
Drückend pochender Schmerz in der h'nken Slime,. 

mit Drehendsein. 
Abends ganz spät herausdrückender Schmerz im 

linken Stimhügel (A>.)- 

15 Ruckweise herausdrückender Schmerz im Vorder- 
kopfe, bei Bewegung scUimmcr (^g.). 
JEin leises Ziehen im linken -Stimhügel, besonders 
beim Vorbücken (Ng.), 

19* 
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292 Biiiersüss. 

Reusen hn linken Ohre mit nntermiscliten Stieben 
von innen nach aussen; es trommeh and bobbeit 
▼or dem Ohre, er hört nicht gat daraaf; beim 
Oeffnen des Mondes ein Knistern im Obre, als 
ob etwas darin entzwei sei. 

Zwängender Schmerz im linken Ohre, dabei grosse 
Uebelkeit. 

Fürchterlicher Ohrenzwang die ganze Nacht bindnrcfa ; 
er kann davor nicht schlafen. Früh verlor sich 
de^ Schmerz auf einmal^ doch dauerte ein Rau- 
schen vor dem Ohre noch einige Zeit fort. 

90 Es erfolgte ein so heftiges Nasenblnten, dass das Blut 
au 8 Unzen betrug. Es war belh^oth, floss sehr 
warm aus dem linken Nasenloche, bei einem Drucke 
in der Gegend des grossen sichelförmigen Blut- 
behälters, welcher Druck auch nach dem häufigen 
Bluten anhielt (N^.). 

Sehr scharriger SchJund mit beständigem Ausrack- 
sen eines sehr zähen Schleims {Ng,^, 

Viermaliges Aufstossen mit Kratzen in der Speise- 
röhre und Sodbrennen (n. 9 St.) (A^.)- 
, Lcei'es Aufstossen mit Schütteln wie vor Ekel (Ng.), 

Ekel mit Schauder, als wollte Erbrechen kommen 

25 Grosse Uebelkeit wie zum Erbrechen , mit einem 
Frösteln. 
Wirkliches Erbrechen blossen , zähen Schleims, je- 
doch von der Arznei nichts (n. 4 St.) (Ng.y 
Beim Schlafengehen beständiges Kneipen in der Ma- 
gengegend, bis zum Einschlafen (d. 2. T.) (NgX 
, Gefühl von Auftreibung in der Herzgrube mit ei- 
nem unangenehmen Leerheitsgefuhle im Unterleibe 

Kurze, stumpfe Stiche links neben dem Nabel, Abends 

(Ng-.). 
80 Stumpfes Kneipen im Bauche, als wenn Durchfall 
entstehen wollte (n. t St.) (^Vg*.). 

Bei jedem Vorbücken ein Herumii;iessen in den Ge- 
därmen wie von genommener Purganz (iV^.)- 

Sehr leise Kälteempiindung am Rücken, bei Knurren 
im Leibe und Schmerz in der linken Leiste, bei 
Berührung nicht vermehrt (n. 12 St.) (iVg*.), 
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Unruhe im Bauche, wie eine Aufblähung desselben, 
mit öfterem Aufstossen nach blosser Luft (d. 8. T. 
früh) {Ng,). 

Knurren im Bauche, als wollte Stuhlgang erfolgen, 
mit etwas Kreuzweh (N^.). 

S5 Ordentlicher Stuhlgang, jedoch mit etwas Pressen 
(n! I St.) (Afe-J. 



Stockschnupfen mit Eingenommenheit des Kopfs und 

einmaligem Niesen (iV^.)« 

Sehr trockne Nase, Abends (iVg.). 

Aeusserliches Spannen und Ziehen am vordem Theile 
der Brust (A^^.). 

Stumpfstechender Schmerz in der rechten Seite ip. 
der Gegend der dritten Ribbe, besonders beim 
Daraufdrücken. Hierauf zog sich der Schmerz 
in's Kreuz, und stieg dann hinauf bis zwischen die 
Schultern: ein Stedien am innern Rande des lin- 
ken Schulterblattes beim Athemholen. 

40 Ziehendes Reissen in der rechten Achsel, über dem 
rechten Hüftgelenk und über und unter dem rech- 
ten Kniegelenk. 

Dumpfes Ziehen vom linken Ellbogen bis zur Hand- 
wurzel, besonders bei der Pronation bemerkbar, 
Abends (d. 9. T.) (Ng.\ 

Hie und da Ziehen im Fleische der Oberschenkel: 
beim Befühlen • waren -die Theile empfindlich 

Grosse Abgeschlagenheit der Kniee, wie nach einer 
bedeutenden Fussreise (d. 5. T.) (A^.). 

Gelindes Reissen im rechten Schienbeine aufwäits, 
früh (d. 2. T.) (N^.)- 

4S Ziehendes Reissen neben dem innern Knöchel des 
rechten Fusses (n. 12 St.) (Ng,). 

Reissen im linken Beine, vom äussern Knöchel ge- 
gen den Yorderfuss (Ng.). 

In freier Luft, vorzüglich in Zugluft, Frösteln am 
Rücken ohne Durst {Ng,), 



294 



Bitt 



ersuss. 



Gegen Abend ein Frostein über den Rücken, dea 
Nacken ond das Hinterbaapt, mit dem Gefnble, als 
sträubten sick die Haare am ganzen Kopfe (d. S. T.) 

Mebre Abende gelindes, aber unangenehmes Fröstebi, 
vom llücken über das Hinteibaiipt (Ng.). 



SO Das Frosteh am Rücken gegen Abend dauerte ü 
10 Tage fort, tagficb wiedei4ehrend (^^.)- 
Die Znßule scheinen Yorzü^^ich gegen Ab^id gen» 
einzutreten CN^g.), 



r 



Christi4>urzel. 



Sehr gleichgültige Gemüthsstimmung, ohne Freude 

und Leid (d. 1. T.) {Ng.). 
Aengstliche Gemüthsstimmung, gleichgültige über 

F^e^de und Leid, an nichts Wohlgefallen (d, 2. T.) 

Ausserordentlich geneigt sich zu ärgern,* das Kleinste, 
was nicht nach Wunsche geht^ erregt Zornmüthig- 
keit (d. 2. T.) {J^g.). 

Unwillkührliches Seufzen (Ng,), 

5 Schwindlich mit angenehmer Wärme im Magen und 
Bauche (gleich nach dem Einnehmen) {Ng.y 

So dümmlich und schwindlich, dass alle Gegenstände 
sich im Kreise zu bewegen scheinen (^g-)- 

Die Dummlichkeit im Kopfe hallt auch den 2. Tag 
noch an QNg.), 

Taumelig im Kppfe, besonders im Gehen, den gan- 
zen Tag (N^.;. 

Dummh'chkeit und leichter Schwindel (gleich nach 
dem Einnehmen) (Ng,"), 

10 Taumelige Eingenommenheit des Kopfs mit Fliess- 
schnupfen (n. l St.) (Ng.). 
Dump&chmerzhaite Eingenommenheit in der linken 
Kopfseite, wobei sich der Fliessschnupfen in einen 
Stockschnupfen verwandelt {Ng,), 
Diese dump&chmerzhafte Eingenommenheit des Kopfes 
wird gemindert, wenn man den Kopf mit der fla- 
chen Hand drückt {Ng,). 
^ Bei der dumpfschmerzhailen Eingenommenheit des 
Kopfes ein Graben hie und da im Kopfe ohne 
Schmerzgefühl (Ng.). 
Dumpfer Schmerz im Stirnhügel mit Schwindel beim ^ 

Sitzen (Ng.}, 
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15 Dumpfer Kopfsclimerz in der Stirne, Abends, mit 

Druck in der rechten Schläfe (Ng!), 
Stumpfdinickende Empfindung am Oberhaupte wie 

ein Glavus (Ng.). 
In der Stirne etwas links ein schmerzhafter Druck 

(Ng.). 
Den ganzen Tag anhaltender Kopfschmerz, wie zu- 

sammengepresst (Ng,). 
Auf dem Oberhaupte ein Gefühl, als wenn die Hirn- 
chale eingedrückt würde (^'^.)« 

30 Auseinander pressender Kopischmerz in der Stirne 
(d. 4. T.) (Ng.). 
Am obern Rande der linken Augenhöhle^ mehr ge- 

§en den innern Winkel, ein augenblicklicher 
chmerz , als wenn hier ein stumpfer Nagel ein- 
geschlagen würde: durch Druck mit den Fingern 
lässt es nach, kommt aber gleich wieder, wenn 
der J)ruck aufhört, i Stunde anhaltend (d. 2. T.) 

Am obern Rande des linken Auges ein jäher Schmerz, 
wie von einem eingeschlagenen Nagel, l)eim Drucke 
erleichtert (Ng.) 

Oeftere Neigung, die Augen stier auf einen Gegen- 
stand unverrückt zu heften, unwillkührlich (Ng>). 

Vorübergehender, dumpfer Schmerz am rechten Joch- 
beine^ wie im Knochen (d. S, Vormittag) (Ng.), 

25 jElauh im Halse,- wie nach scharfen, geistigen Dingen 

(n. 4 St.) (Ng.). 
Grosse Esslust, mit öfterem, leerem, geschmacklosem 

Aufstossen (Ng.). x 

Gefühl von Hunger, als wenn man lange gefastet 

hätte, Vormittags (Ng.), 
. Nach dem Frühstücke leeres Aufstosscn (JV^.)- 
Aufstossen nach dem Geschmack der Arznei (gleich 

nach dem Einnehmen) (i\^.)- 
50 Brecherliche Uebelkeit, vom Magen aufsteigend, mit 

leerem Aufstossen (Ng.)- 
Angenehme Wärme vom Schlünde bis in den Ma- 
gen, wie nach geistigen Getränken (bald nach dem 

Einnehmen) (Ns.). 
Vom Magen in den Kopf aufsteigende Wärme, wie 

eine brecherliche Uebelkeit (^g)* 
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Eine angeuehme Wärme vom Schlünde bis in den 
Magen und ganzen Körper, wie von geistigen Ge- 
U*äiiken (Ng,), 

Ein lästiges SfücLternlieilsgefühl, wie Heisshunger 
(n. 4 St.) (iV^.). 

55 Beim Husten ist der Magen sehr schmerzhaft von 
der Erschütterung (Ng.), 

Empßndung im Magen, als würde er ausgedehnt, 
mit ausdehnenden Schmerzen iNg.)> 

Unangenehmes Yollheitsgefühl im Magen, mit Knur- 
ren im Bauche, wie von Fröschen (Ng.). 

Früh nüchtern ein Beissen im Magen; dann etwas 
Bauchweh mit Knurren; dann nur ein wenig wei- 
cher Stuhl mit nachfolgendem Drängen im Mast- 
darme (d. 8. T.) (Ng,), 

Beissender Magenschmerz, Nagen in demselben mit 
einer Art Heisshunger, bei einer kleinen Fussreise, 
mit grosser Abgeschlagenheit in den untern Glied- 
massen (Ng,). 

40 Den 6. Tag Abends wieder heftig beissender Magen- 
schmerz, mit Gefühl von Schwere imd Aufgeirie- 
benheit des Magens (Ng,), 

Brennen, Kneipen und Beissen im Magen, wie von 
Würmern (n. i^t,) (Ng,). 

Nach jedem Essen so ein Magenschmerz, als wenn 
er ganz schwürig wäre, 7 Tage hindurch (Ng*). 
. Sehr empfindlich, wie wund im Magen, bei dem 
Tritte und Husten besonders bemerkbar. 

Sehr empfindliches Kneipen und Beissen im Herz- 
grübchen, den ganzen Tag anhaltend (d. 2. T) 

45 Die linken kurzen Ribben schienen mit dem Bück- 
grate wie zusammengeschraubt zu sein (n. 4 St.) 

Scharfe Stiche an den linken kurzen Bibben, beim 
Gehen (Ng.), 

Uebelkcitsemptindung im ganzen Bauche, mit häufi- 
gem leerem Aufstossen (Ng.), 

Gefühl von Aufblähung des Bauches, beständiges 
Bcdürf'niss zu Stuhlausleerung, ohne dass etwas 
zu verrichten ist (d. 2. T.) (Ng,), 
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Der ganze Unterleib scheint wie aafgcblähl zu sein 4 
bei gelindem Drucke ist der Baach wie geschwürig 
(d. & T.) iNg.y 



50 KoHkartiges Bauchwdi, als wenn ein Durchfall be- 
vorstände (^^•)- 

Yollheit und Kauern im Bauche: Abgans; der Blä- 
hungen erleichtert nur auf kurze Zeit (N^.). 

Hörbares Knurren tief im Bauche, wie am Bück- 
grate {Ng.). 

Blähungen steigen nach den kurzen Ribhen hinauf, 
mit leerem A.ul5tossen {Ng.y, 

Abgang sehr stinkender Bläungen (d. 2. T.) {^gX 

56 Oeftere Anregpngen %n Stuhlansleerang (Ng,). 
Vergeblicher Drang und langes Pressen ohne Stuhl 

(d. 1. T.) (%). 

Etwas Bedürfiuss Harn zu lassen, wobei aber nur 
wenig abging, unter starkon Brennen in der gan- 
zen Harnröhre, Nachmittags (Ng,}. 

Der Urin scheint weniger abgesondert zu werden, 
dennach aber nicht auffallend (Ng,)* 

Den 7. bis 8. Tag scheint mehr Uiin abgesondert zu 
werden, auch treibt die Blase den Urin wieder 
besser weg (Ng,), 

GoBdm Harnen gar kein Strahl u^d Trieb, als wenn 
^ die Blase alle Kraft yerloren hätte, den Urin 

fortzutreiben; die ganze Versuchszeit (Ng.). 
Urin dankelgelb ; er ging ohne allen Strahl (n, 5 St.) 

])er gelassene Urin bricht sich in wenigen Stunden 

Allgemeine Schlaffheit in den Geschlechts ihcilen, 
ohne alle Neigung zum Beischlaf (Ng.), 

Selbst « bei angehäuftem Harne in der Blase keine 
Erection: das Glied blieb immer schlaff (d. 6 T.) 



65 Ocfteres, ti*ockenes Hüsteln, mit schmerzhafter Span- 
' nung in den kurzen linken Ribben (n. 6 St.) (Ng.), 
Beengung der Srust, als wenn die Lunge eingeengt 
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wäre, weil dießibben niclit nachzugeben scheinen 

Schwerathmigkeit mit sehr häufigem Bedürfniss tief zn 
athmen, besonders auflallend beim Gehen im 
Freien (^^.)- 

Schweratbmt^eit: die Brusthöhle scheint zu eng 

(d. 6. T.) (Jyjf.)- 
Bei jedem tieien Athemzuge stumpfe Stiche in der 
linken Brostseite, beim -Niederlegen Abends (Ng.). 

79 Bei jedem Athemzuge stumpfe Stiche in den letzten 
wahren Ribben, auf beiden Seiten (A^jg*.). 

Anhaltende stumpfe Stiche mit Nagen, mitten im 
Rückgrate (iVgO. 

Kreuzweh, wie von Blähungen, als könnten diese 
nicht abgehen, gegen Abend im Sitzen (^^^O* 

Sehr abgeschlagen in den Unterschenkeln, wie Mü- 
digkeit (n, 4. St.) (N^.). 

Frösteln am nücken (r}g.\ 

75 Kälteempfindnng und vorübergehendes Frösteln am 
Kreuze und an den Lenden, bei dem Mittagessen 
(d. 2. T.) (Ng.), 

Diese Kälteempünduug und das Frösteln lassen sich 
durch Ofenwärme tilgen, kommen aber gleich wie- 
der (^^.)- 

Die meisten Beschwerden scheinen Abends zu er-« 
scheinen (Ngf.). 



Euphorbium. 



Betäubendes Weh Tom in der ledlilen Kopfluüfie, 
das sich dann in die Siim ausdehnt (d. 3. T.). 

Dampfer^ drdckend betänbender Schmerz in der 
Sttrne, Vomiinags (d. 5. T.). 

Stumpfer Dmck innen nber der linken Augenhöhle 

(d, 1. T.). 
Die Angenlidränder werden blassrotfa entzündet und 
sondern Nachts eiterigen Schleim .ab, woYon sie 
zusammenkleben; im Ange drückt es wie Sand; 
alle Gegenstände erscheinen dem Gesichte in bun- 
ten Farben und wie zu gross , dass er auch im 
Gehen die Beine immer hoch aufhebt, weil er 
glaubt, über Berge steigen zu müssen: bei ei- 
nem Knaben, der früher an du^n chronischen 
Augenübel dieser Art, mit Ausnahme des Grösser- 
Sehens, gehtten hatte. 

6 Heftiger Reiz im linken Nasenloche, wie zum Niesen, 
ohne dass es dazu kommt (d. 1. T.)- 
Leeres Aufstossen (d. 1. T.)* 

Nach dem Mittagsschlafe, wozu ungewöhnliche Nei- 
gung vorhanden war, vieler, zäher Schleim im 
Munde. 
Uebelkeitsschütteln Q)ald nach dem Einnehmen) (d. 1. T.). 
' Hitze und Unruhe im Unterleibe (d. 1. T.) 

10 Acngstliches , wundhaftes Weh im Unterbauche 

(d. 2. T.). 
Knurren und vieles Herumgehen im Uuterleibe 

(d. 1. T.). 
Beim Gehen im Freien wundhaft herausdrückendes 

Gefühl auf einem Punkte der linken Weiche, dann 

beim Harnen eben so in der rechten (d. l. T.). 






Euphorbium, 
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Heftiger Verrenkungs- und Lähmigkeitssdimerz von 
der linken Schambuge aus an der Vorderseite des 
Oberschenkels bis zu dessen Mitte herab 9 doch 
am heftigsten in der Schambuge selbst; beim Aus- 
stiecken des Beines nach dem Sitzen (d. 10. T.). 

Blähungsabgang (d. 2. u. S. T.). 

15 Fliessschnupfen ohne Niesen (d, 1. ganzen T.)* 

Vieler Schleimabfluss aus den hintern Nasenöffiiun* 
gen (d. 1. T.). 

Inneres^ empfindliches^ wie mit Schwäche verbunde- 
nes Ziehen in den Knochen der Speiche, des Ober- 
arms und des Handgelenks (d. 2J T.). 

Schmerzhafte Lähmigkeit der äussern Seite des rech- 
ten Hüftgelenks beim Auftreten (d. 2« T.)- 

Empfindliches Ziehen in derrechten Schulter (d. I.T.). 

20 Schmerzhaft empfindliches Ziehen in der rechten Ell- 
bogenröhre (d. 1. T.). 

Empfindlicher, heisser Stich wie mit einem Feder- 
messer in den Muskeln, d«r linken Wade (d. 1. T.). 

Heftiger Schmerz in der linken Ferse ^ als habe er 
sie verrenkt; am ärgsten beim Gehen, einige Tage 
ununterbrochen anhaltend, und dann perioden- 
weise zurückkehrend, obschon stumpfer als im 
Anfange (d. 7. T.). 

Absterbungs- und Kähegefiihl im Hnken Beine, als 
wollte es einschlafen, im Sitzen. Bewegung des 
Beines im Sitzen minderte diese Empfindung nicht; 
beim Herumgehen blieb anhaltend empfindliches 
Kältegefühl innerlich im Schenkel, besonders im 
Unterschenkel und Fuise (d. 1. T.). 

Häufiges Einschlafen der Füsse und Beine bis über 
die Kniee, beim Sitzen, mit Unvermögen, diesel- 
ben dann von der Stelle zu rühi*en, und schmerz- 
haftem Knebeln darin. 

25 Grosse Schläfi*igkeit nach dem Mittagessen. 

Die Wirkungen des Euphorbiums scheinen meistens 
erst spät einzutreten. 
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Klopfender Schmerz , der ^ich bis vor In die rechte 
Schläfe zieht] zugleich eine Wärme um den Kopf; 
die Backen sind roth tind heiss; in der Wärme 
vermehrt sich die Uebelkeit. 

Uebelkeit: es hebt sie zum Erbrechen. 

Erbrechen eines schleimigen, bitterlich schmecken- 
den Wassers; dabei ein Kratzen im Halse. Nach- 
her Dummheit und Eingenommenheit des Kopfs, 
im Hinterkopfe; 

Sie fühlt sich Krank im ganzen Körper, kann nicht 
aufdauern 9 muss sich niederlegeh vor Mattigkeit 
und Schwere der Glieder. 



Capsicüm. 



Zwei schnelle, heftige Stiehe vont Scheitel bis in 
die Stirn (n. 1 St*). 

Unter dem rechten Augenlide ein schmerzhaftes Fip- 
pem (II. 4 StO* 

In der Herzgrube heftiges Drücken, durch Darauf- 
drücken vermehrt (n. 4 St.). 

Stiche in der Herzgrube, bei Tief- und Schnell- 
athmen, Reden und Befühlen. ' 

5 Aensserstc Mattigkeit , in allen Gliedern wie zer- 
schlagen: es liegt 3ir in allen Gliedern. 
Nach dem Verschwinden des Magendiückens Hitze 
ajcn ganzen Körper, mit erhöhter Gesichtsröthe 

(n. 4 St.). 
Nach der Hitze grosse Schläfrigkeit: sie konnte sich 
des Schlafs kaum erwehren, besonders nach dem 

Essen (n. 5 St.). 



•. 



/. 



Angst um das Herz, als hätte sie etwas Böses begangen. 

Still, yerdriesslicli, in sieh gekehrt, tranrig. 

Die Zeit vergeht ihm zn schnell , nnd mehre Stan- 
den deachten ihm so karz wie eine Stande. 

Zerstreutheit: er yergisst etwas , woran er eben erst 
gedacht. 

5 Trockenheit im Munde ^ ohne Durst 

Im Halse scharrig, kratzig, was beim Schlacken yer- 
ffeht 

Scharfes, kratziges Anfstossen, Torzüglich Abends. 

Drängender Schmerz in den Weichen, wie zum Mo- 
natlichen. 

In den Weichen innerlich Alles voll und zu dick, 
wie ausgestopft; bloss in den beiden SeRen, vorn 
nicht, wohl aber im Vorwärtsschreiten, wo es war, 
als wenn sich das £)icke mit fortsehöbe, und als 
gäbe sich Alles auseinander (n. etlichen St.). 

10 Das ein Jahr ausgebliebene Monatliche kömmt so- 
gleich in 2 Fällen. 

Im Halsgrübchen GeAihl, als wäre etwas da, was 
ihr die Luft versetzte : es schnürt ihr die Kehle zu. 

äe hat keine Luft, muss immer kurz athmen', gebsen. 

Nachdem sie eine kleine Treppe gestiegen, grosses 
Mattigkeitsgefühl, als wären die Füsse wie wegge- 
schlagen. 

Grausen auf der linken Seite des Hinterhauptes, als 
wollten sich die Haare emporsträuben. 
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Bewuss^losigkeit, ohne alle Zeichen von Empfindung 
(ZjUssuSj Mem. de V Instit. Sc. phys* T. II.). 

Grosse Schwäche des Gedächtnisses, -J- Jahr andau- 
ernd (Geschichte einer Selbstvergiftung mit Opium 
einer hochschwangern Frau von cPOutrepont in: 
Gemeinsame deutsche Zeitschrift liir Geburtskunde, 
redig. von Busch^ Mende und Ritgeriy Bd. L Hft. 
±. p. 99 — 114.). 

Sinnestäuschungen (sogleicii) ^CharueU die Wirkun- 
kungen des Opium und seiner constit. Bestand* 
theile auf di<r thierische Oekonomie, aus dem Fran- 
zösischen, Leipzig 1827. 8.). / ' 

Verwirrung der Ideen {Charvet^ a^ a» O.). 

5 Er antwortet nur stotternd und mit unterbrochenen 
Redensarten (Charvet^ a. a. O.). 
Stupor (Charuet, a. a. O.). 
Völlige Autheillosigkeit an Allem, Was um sie herum 

vorging (ßOutrepont^ a. a. O.), 
Grosse Geistes- und Körperschwäche (d^Outrepont^ 
a. a. O.). 
Bedürfniss in der Unthätigkeit »u verharren (nach 
mehren St.) (Charpet, a. a. O.). 

10 Widerwille gegen Geistesanstrengung (n. mehren St.) 
(Cliari^ety a. a. O.). 

Verminderte Sensibilität (Charvet^ a. a. O.). 

Verlust des Geruchs, Geschmacks und Gehörs {d^Ou-- 
trepont, a. a. 0.)i 

Man musste laut schreien, damit sie .hörte und ver- 
stand (d'Outrepont, a. a. O.). 

Unempfindlichkeit des Körpers, selbst gegen Nadel- 
stiche, so wie der Pupille gegen das Licht (d'Ou~ 
treponty a. a. O.). 

20 
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15 Grosse Empfindlichkat für $chaU, Licht und unbe- 
deutende Gerüche (d^Outrepont, a. a. O.). 
Er war lebhafter und heiterer (Charvet, a. a. O.). 
Deutliche, etwas exaltirte Ideen {Charvet^ a. a. O.). 
Er fühlt sich aufgelegt zu handeln (n. 1^ St.) (CAar- 

petj a. a. O.). 
Bedürfniss zu handeln {CJuirvetj a. a. O.). 

20 Gefühl des seligsten Wohlbefindens, in dem sie noch 
lange zu verharren wünschte {cPOutrepontj a, 
a. O.). 

Wanken beim Gehen (Charvet, a. a. O.). 

Eine Art Trunkenheit, die sie verhinderte, sich auf 
den Beinen zu erhalten (Lerpuxy Joum. de Med. 
Germinal, ann. X.). 

Betäubung und grosse Schwäche zwingen ihn, sich 
zu Bette zu legen (Charvety a. a. O.). 

Tiefe Betäubung (Dr. Guiaiid in: Observateur des 
scienc. medic. August, 1825.): bei einem 32 jähri- 
gen Soldaten, dessen rechtes Bein von einem phleg- 
mon. Erysipelas ergriffen war; ein Kataplasma von 
Leinmem wurde mit einer Unze Land. J!)efeuchtet. 

« 

25 Schwach, betäubt, heftiger Kopfsehmerz« der mehre 
Stunden dauerte, nach dem Erwachen (jCharyetj 
a. a. O.). 

Sie klagt, dass ihr etwas iii den Kopf steige, und 
dass sie von Schläfrigkeit und Betäubung über- 
mannt werde {Delacroix, Journ. de Med. T. XXXIX. 
p. 313). 

Leichter Schwindel (CJiarpetj a. a. O.). 

Er glaubt geschaukelt zu werden, im Schlafe {Char^ 
vet, a. a. O.). 

Schwere im Kopfe, nach dem Essen (n, 4 st.) (Chat- 
vety a. a, O.). 

SO Schwere des Kopfs (n. 8 Min.) (Charpet, a. a. O.). 
Schwere des Kopfs« Verwirrung der Ideen, geringe 

Uebelkeit, nach deih Erwachen (Cliarpety a. a. O.). 
Höchst peinlicher, den Hinterkopf einnehmender 

Kopfschmerz {d'Outreponty a. a. O.). 
Kopfschmerz (n. mehren Stunden) (Charvety a. a. O.). 
Drücken um den Schädel herum (n. 1| St.) (Charpetj 

a. a. O.). 
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S5Art Ton Druck in der Stirae, wdcher sich bis zu 

den Augen und der Nase foilzupflanzen schien 

{Charvety a. a, O.). 
Ein Gefühl von Spannung im Kopfe (n. 14 St.) (Cltar-- 

vef^ a. a. O.). 
Die Tjcmporalarteri^n schlugen mit einer Art von 

zitternder Bewegung (^Alihertj Elemens de Th^rap. 

T. n.). 

Er hört die Arterien das B]ut zum Gehirn bringen 

(Charpet, a. a. O.). 
Puisation der Arterien des iCopfs (Chari^ct, a. a. O.). 

40 Die Augenlider hangen nieder (Alibert, a. a. O.). 
Augenlider und Kinnlade werden beweglich (ßOu» 

treponU a. a. O.). 
Schwere in den Augenlidern (n. 1| St.) (Charpet, 

a. a. O.). 
Wie gelähmt herabhängende Augenlider {ctOutre^ 

pontj a. a. O.). 
Zitternde Augemider, die den Bulbus nur zur Hälfte 

bedecken (Guiaud, a. a. O.). 

45 Gefiihl in den Augen, als wenn sie zu gross für ihre 

Höhlen wären {Charpet^ a. a. O.). 
Unbewegliche Augen (Alibert^ a. a. O.). 
Die Augen unterscheiden die Gegenstände nicht 

mehr (Choipet, a. a. O.). 
Zusammengezogene Pupillen {Alihert, a. a. O.). 
Die Pupillen waren unempfindlich gegen die Luft 

(Vermandois, in: BibliotLiq. med, ann. 1806). 

50 Zusammengezogene Pupillen (Guiaudj a. a. Q.). 
Sehr erweitere Pupillen (Lassusj a. a. O.). 
Dumpfes Brausen m den Ohren ^ nach dem E)ssen 

(n. 4 St.) {Charpetf a. a. O.). 
Sausen in den Ohren (sehr bald) (Cluirpet, a, a. O.). 
Das Gesicht wird trübe (Charpety a. a. O.). 

65 Gesichtsblässe (dOutreponty a. a. O.). 
Blasses Anth'tz (Guiaudf a. a. O.). 
Bleiches, cadaveröses Ansehen (J^ermandois, a. a. O.). 
Das Gesicht erbleicht (Alibert, a. a. O.). 
Das Gesicht wurde nach einander blass und roth 
(Lerouxj a. a. O.). 

6oRöthe des Gesichts (Charpet, a. a. O.). 

20* 
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Das Gesicht ist wie injicirt (Clmrpetf^il a. O.). 
Zackungen im Gesicht und in deft: Sxtremitäten 

{d'Outrepontj a. a. O.). » * 

Krampfhafte Zuckungen der Gesichtsmflslidn (Guiaud, 

a. a. O.). 
Verzerrung des Mundes {Alibertj a. a. O.). 

65 Verzerrung der Lippen (Guiaudj a. a. O.). 

Krampf in den Kinnladen und in der Kehle {De- 
lacroixj a. a. O.). 

Man konnte ihr den Mund nur mit Gewalt öfinen, 
und sie nur schwer einige LöiTel Flüssigkeit schlu- 
cken lassen {Delacroixy a. a. O.). 

Die untere Kinnlade hing herab und war sehr be- 
weglich {Vermandoisy a. a. O.). 

Trockenheit des Mundes und Rachens (Chart^ei, a. 
a. O.). 

70 Stammeln {CharveU a. a. O.). 

Bittrer Geschmack im Munde , den andern Morgen 

(CharveU a. a. O.). 
Beschwerden beim Schlacken von unvollkommener 

Lähmung der Schlundmuskeln {cCOutreponty a. 

a. O.). s 

Sie konnte gar nicht schlingen {J^ermandois, a. 

a. O.). 
Schluchzen (Char^etj a. a. O.). 

75 Widerwille gegen Nahrungsmittel (Cliaruety a. a. O.). 
Mehre Tage kein Appetit, gelbbelegte Zunge , Kolik 

und Verstopfung (Charvetj a. a. O.). 
Heftiger Durst (cTOutrepontj a. a. O.). 
Uebelkeit (sogleich) {Charpet, a. a. O.). 
Vergebliche Anstrengung, «ich zu erbrechen (Char- 

vetj a. a. O.^. 

«0 Neigung zum Erbrechen bei Bewegung {Charuet, a. 
a, O.). 
üebergeben, nach dem Essen (Charpety a. a. O.). 
Schmerzhafte Aufgetriebenheit des Magens (d^Ou- 

treponty a. a. O.). 
Mancnmal Kolik und starke Zusammenziehtmg der 

Gedärme {Charvet^ n. a. O.). 
Vollheit im Unterleib^ (Charvetj a. a. O^.). 

85 Anspannung des Bauches {d^Outrepont, «. a. O.). 
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Der Leib wird aufgetrieben, besonders in der Na- 

belgegend (Delacroix, a. a. O.). 
Weben, und 2 Stunden darauf Geburt eines schwarz- 

blau aussehenden Kindes , das 10 Minuten darauf 

an Convulsionen starb und dessen Gehirn und 

Rückenmark man entzündet fand (d. 3. Abend) 

(d*Outrepontj a. a. O.). 
Heftige, schmerzhafte, oft Stunden lang . aussetzende, 

aber desto stärker wiederkehrende Bewegungen 

des Kindes (ßOutrepont^ a. a. O.X 
Das Kind wird äusserst unruhig, die Bewegungen 

desselben werden für die Mutter schmerzhaft 

(d/Outrepont^ a. a. O.). 

90 Die Lage des Kindes war erkennbar, von dem we- 
der von der Schwangern, noch von dem Unter- 
suchenden Bewegungen entdeckt wurden (cPOw- 
trepont a. a. O,)» 

Pie Gebärmutter war weich {cTOutreponty a. a, O.). 

Die Bauchdecken waren sehr schlaff {ctOutrepontf 
a. a. O.). 

Verstopfung während eines ganzen Tages (Charvet, 
a. a. O.). 

Unfreiwillige Unterbrechung des Stralilcs be-i Urin- 
lassen (Charvet^ a. a. O.). 

95 Dysurie (ßliarvety a. a. O.). 

Er kann nur iiach langer Anstrengung den Urin las- 
sen (jCharvety a. a. O.). 
Der Urin h^^ einen ziegelf^vbigen Bodensatz (Chctr^ 

vety a. a. O.). 
Iippptenz {Charpetf a, a. O.), 



Sie hustete beim Schlucken von Flüssigkeit {Dela- 
croixy a. a. O.). 

100 Die Athemzüge sind lang und seufzend {Charv>et^ a. 

a. O.). 
Die Respiration wird unterbrochen {Alibert, a. a, O.). 
Respiration unmerkbar, manchmal mit etwas Geräusch 

{f^errnanäoisy a. a. O.). 
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Die Aespiradon war ImM schnardieiicl ufid laut, bald 

schwer nnd sehr schwach (JLeroux, a. a. O.). 
Laote, mühsame, röchdnde Respiradoa (Delacroixj 
a. a. O.). 

105 Das Röchehi sd^ auf das Höchste, der Pols wurde 

schwächer, aossetzend^ Tod nach 12 Standen (De* 

lacroix, a. a. O.). 
Die Respiration miinsam, rochefaid (Lasstu, a« a.O.^. 
Eine Art von Rödiehi, dem ahnBch, wdches dem 

Tode Torhei^eht (jUiberty su a« O.). 
Ein dompfes, starke« Geräusch begleitet jeden Herz^ 

schlag (Charueij a. a. O.). 
Unvermögen zu gehen, wegen Unbehagen (Ckaruei, 

a, a. O.). 

HO Angenehmes Gefiihl von Müdigkeit^ nach einiger Zeit 

(JChartfetj a. a. O.). 
Schwäche (n. mefarea 8t.) {Charvet, a. a. O.). 
Fast gänzliche Unterdrückung der Muskelkraft (<fOf^ 

trevont, a. a. O.). 
Herabhängen der obern und untern Gliedmassen, 

so wie der untern Kinnlade (d^Outrepont, su a. O.). 
Die Gelenke bie|;sam, die Muskeln schlaff (^Lassusy 

a. a. O.). 

115 Die Muskeln des Stanmies und der Glieder befan-* 

den sich in Erschlaffung {Vermandoisj a« a. O.). 

Sehr deotüdies Zittern der Handwurzel (n. 1^ St.) 

(Charvet, a, a. O.). 
Gittern der Hand b^im Schreiben (n, 1 St,) (Chor- 

yet, a. a. O.), 
Zittern des ganzen Körpers {dfOutrepont , a, a. O.). 
Unbeweglichkeit und vollkommne Unempfindlichkeit 
{f^ermandoiSf a. a. O.). 

120 Allgemeine Empfindlichkeit der Haut, besonders an 

der Nase und dem Hodensacke (Charpety a, a. O.). 
Lebhaftes Jucken im Gesicht^ während des Schlafes 

(Charvety a. a. O.)» 
Jucken in den beharrten Theilen (n. 1^ St.) (C/uw- 

vety a.^ a. O.). 
Automatische Bewegungen der Arme (CAart/c/, a.a. O,). 
Zuckungen durch den ganzen Körper {Chartfety a, 

a. O.). 
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XtS Convulsivische Bewegungen der Extremitäten (Cui^£^(/y 
a. a. O.). 
Starke Neigung zum Schlaf (Charpet, a. a. O.)- 
Plötzliches Einschlafen (n. wenigen Min.) {Charuet, 

a. a* O,). 
Er schläft fest ein (Charpet, a. a. O.). 
, Schlaf tief und unruhig (n, 4. St.) (Charpet, a. a. 
O.). 

150 Schlafsucht (Charpet, a. a. O,). 

Sie fallt in einen tiefen Schlaf (Alibert j a. a. O.). 
Sie hörte auf zu sprechen, schnarchte und schlief 

ein, ohne wieder erweckt werden zu können (Z?e- 

lacroix, a. a. O.). 
Gomatöser Schlaf, das Gesicht bleich und farblos, 

die Haut etwas kälter* als gewöhnUch (Leroux, a. 

a. O.). 
Ganz fester SchUf mit röchelndem Athem, wie nach. 

Schlagflttss (n. 6 St.) (Laaaus, a. a. O.). 

155 Schlaf mit Bewusstsein : er hört alles um sich, kann 
sich aber nicht aus demselben herausrieissen ; Er- 
wachen nach 2 Stunden (Charpet, a. a. {).)• 

Schlaf, während einer Viertelstunde, ohne das Be- 
wusstsein zu verlieren, alles hörend, was um ihn 
her vorgeht, aber mit Träumen vermengt (Char- 
pet, a. a, O.). 

Wenn man die Kranke rüttelte und zu ihr sprach, 
so konnte man sie aus ihrem Sclilafe erwecken; 
sie beklagte sich dann, imd wünschte bald zu 
sterben (Leroux, a. a. O.). 

Spätes Erwachen, mit Schmerzen* in den Gliedmas^ 
sen, grosser Mattigkeit und Betäubung in den 
Lenden (Charpet, a, a. O.). 

Sie klagt viel geträumt zu haben (d. andern Morgen) 
Charpet, a. a. O.). 

140 Bald angenehme , bald traurige Erscheinungen im 
Schlafe (Charpet, a. a, O.). 
Tausend bizarre und heitere Träume lassen ihn die 
Nacht hindurch laut sprechen {Charpet, a. a. O.) 
Tod (n. 17 St.) (Vermandois, a. a. O.). 
Tod (Leroux, a. a. O.). 
Tod (d. t. T.) (Alibert, a. a. O.). 
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145 Tod ohne Gonvulsionen (n. 11 St.) (Laasusy a.a.O.); 
Körperkälte (cCOutrepontj a. a. O.). 
Augenblickliche y kleine Schauer (n. 1 St.) (Charvetf 

a. a. O.). 
Heisse Haut {LassuSj a« a. OX 
Allgemeine, trockne Hitze {ptÖutrepont, a. a. O.). 

150 Die Haut ist warm, feucht {Charvet, a. a. O.). 
Die Haut wird schön roth (ßOutrepontj a. a. O.). 
Fieberhafter Puls (Jbassua, a. a. O.). 
Puls voll und hart und zitternd {cCQutreponty a. 

a. O.). 
Der Puls etwas häufig, die Haut unter der natürli-r 

eben Wärme {t^ermandois, a. a. O.). 

JSSDer Puls grpss, voll, langsam, regelmässig {Lereux^ 

a. a. O.). 
Puls bald vpll und frei, bald klein und häufig (n. 

mehrexi St.) {Gilbert, a. a. O.). 
Pulsschlag 78 Mal, aber zusammengezogen, ungleich 

Vßid sehr unregelmässig (n. i St.) {Cliarv>ety ^, 

fluO.). 
Der |*uls 68 unregelmässige Schläge (u. 1 St.) (Char- 

vet^ a, a. O.). 
Puls 75. Schläge, $ehr quregelmässig upd ungleich 
(ii. li St.) (Charpety a. a, Q.), 

4^ Unregelmässige und ungleiche Schläge , 68. (u. 2 St.) 

{Charpet, a, a. O.). 
Puls langsam, klein, unregelmässig, ungleich (n. 1 St.): 

von 1 Gran Extp. op. aq. (Charpetj a. a, O.). 
Der Puls ist langsam, weich {Charvet, a. a. O.). 
Schwacher Puls, Tod unter Zunahme der Convul-r 

sionen (Guiaud^ jau a. O.). 
Der Puls wird selt^i (^Alihei% a. a. O.), 

165 Puls 76 Schläge : er schlug gewöhnlich 85 bis 86 
Mal (n. 40 Min.) {Charpetj a. a. O.), 
Puls 71 Schläge (n. I4 St.) {Charvet, a. a. O.). 
Puls 70 Schläge (n. 50 Min.) {Charvetj a. a. Ö,). 
Puls 74 Schläge (n. 2i St.) (Charpet, a. a. O.), 
Puls 72 Schläge (n. ^ St.) {Charpet, a. a. O.). 

\70 Puls 74 Schläge (n. 2 St. 50 Min.) (Charpet, a. a. O.). 
PuU 76 Schläge (p.. $ St. 50 Min.) {Che^rpet, a. a. O.), 
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Heftige Unruhe {Orfila, in DiiebacNa neusten Ent- 
deckungen in der Mat med* Hft. 11^ p. 336). 

Bewusstlosigkeit (d. 2. Abend) {Charvet, a. a. O.). 

Unfähigkeit qtwas zu arbeiten (n. i. St.; {ChavPßt, 
a. a. O.). 

Oe^chwächtes Gedächtnis^ (Orfila^ a. a. O.). 

• . • 

5 Er hört alles , was um ihn vorgeht, und behalt ein 
sehr deutliches Bewusstsein seines Zustande« (u. 1| 
St.) {Charvet^ a. a. O.). 

Sehr starke Aufregung: von 6 Gran bei einem 
Manne (Chan^et, a. a. O.). 

3tnpor (d. anderen T.) {Charvety a. a. O.). 

Hoher Zustand des Narcotismus: von 4- Gran in ei* 
nem Klystiere gegen chronische Diarrhöe (Bally, 
in Henke* s Arch. f. d. Staatsarzneikundc , Jahrg. 
•VII. Hft. 4. p. 455). 

Schwindel (Bally, a. a. O.j MejrauXy in lievua 
medic). ' ' ' ' ' '■ 

10 JJach dem Erwachen der Kopf schmerzhaft, die Au- 
gen umrändert, besonders das rechte, die Mund- 
höhle schleimig und Gefühl allgemeiner Abge- 
schlagcnheit (Charpety a. a. 0-). 

Starker Kopfschmerz auf der rechten Seite, der nach 
^ ' 4- Stunde y^rschwaad, aber doch einiges Schmerz- 
gefühl in den Stirnhöckern nachliesa (n. 20 Min.) 
(Charvetj a. a. O.)» 

Vorübergehender Kopfschmerz (oft umnittelbar nach 
dem Einnehmen) (Orfila^ a. a. O.). 

Spannung im JCopfe (CÄar«^«^, a, ^. O.). 

Öqhwerp im Kopfe (d, 2. T,) (CJ^arvety a. a. 0.). 
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15 Nach hinten gezogener Kopf (d. -2. Abend) (Chance t^ 
a. a. O.)« 
VoUheit in den Augenhöhlen (n. 1^ St.) (Cltarifetj a. 

a. 00. 
Daa Gesicht wurde bisweilen so schwach, dass der 

Kranke nicht mehr lesen konnte {Mejrrcuix y a. 

a. O.). 
Störung des Gesichts {Charpet, a. a. O.)- 
Verdunkelung des Gesichts {Meyrauxy a. a. O.)» 

90 Pupillen stark zusammengezogen (d. 3. T.) (fJlutrvet, 
a. a, O.). 
Verengerung der Pupille, in 19 Fällen (Orfila j a. 

a. O.). 
' Bisweilen Erweiterung der Pnpflie : nach grossen 

Graben (Orfila, a. a. O.). 
Die Pupillen erweitert (n. 20 Min.) (Charvet, a. a. O.)- 
Ohrenklingen (n. 1| St.) (Charvety a. a. O.). 

25 Sausen in den Ohren (Charve$j a. a. O.)* 

Starkes Brausjcn in den Ohren (Meyrauxj a. a. O.). 
]^ Aussehen etwas verändert (n. 20 Min.) (Chor p et ^ 

a. a. O.). 
Das Gesicht bekommt ein cadaveröses Ansehen (d. 8. 

T.) (Charpety a. a. O,). 
Bläuliches Ansdien (d. 2. Abend) (Charpety a. a. O.). 

• 

90 Ein wenig Schleim im Munde (d. 2. iUiend) (Charpet, 

a. a. O.)- 
Unangenehmer Geschmack (Charpet, a. a. O.)* 
Die Zunge war an den Rändern roth,- im Centrum 

blau (n. i St,) (Charpet, a. a. O.). 
Appetitlosigkeit (n. mehren T.) (Charpet, a. a. O.). 
Uebelkeiten (Chart^et, a. a. O,), 

95 Uebelkeit und Neigung zum Erbrechen wecken ihn 

aus dem Schlummer (n. 9| St.) (Charpet, a. a. O.). 
Anhaltendes Erbredien: von i bis i Gran {Bally, 

a. a. 0.). 
Erbrechen (Charpet, a. a. O.). 
Hartnäckiges ^brechen: von 2 bis 3 Gran (Orfila, 

a. a« O.). 
Dreitägiges, fast unausgesetztes Erbrechen: y&a 2 

Gran essigsaurer Morphine (Orßla, a. a. O). 
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40 E» stellt «ich in der Regio epigastrica und m dem 
Darmkanale mehr oder weniger Scluneris mit Ver- 
stopfung ein, auf welche oft schnell Diarrhöe folgt 
(Omlaj a. a. O.). 

Leichter Schmerz in der Nabelgq^end (Lharvet^ a. 
a. O.). 

Verstopfong; der biaWeflen Diarrhöe folgte (Mey^ 
rauxy a. a. O.). 

Verstopfung, einen ganzen Monat hindurch (Char- 
vety a. a. O.). 

Verstopfung {Balfyy a. a. O.). 

45l8churie (Bally, a. a. 0.)i 

Beschwerden bei Urinlassen (Charvet, a. a. O.). 
Schwierigkeit beim Urinkssen: bei Männern {Bailfy 

bei CliarveU a- «• O.). 

Oft strengen sich die Kranken an, auf ein Mal ging 
der Urin ab, blieb stehen^ um wieder von neaem 
zu fliessen und wiederum auszusetzen^ bis endlich 
die Blase leer war (Bailly, a, a. O.). 

Vergebliches Anstrengen zum Hamen (n. 10 St.) 
(Charvety a. a. O.). 

50 Erst nach 20 Stunden kann er den Harn ^sen 
{pharvetj a. a. O.), 
Bei Männern wird die Excretion des Harns erschwert, 
bisweilen gänzlich gehemmt (Orfila^ a. a. O.)* 



Die Respiration wird wenig beeinträditigt (OrfiUif 

a« a. O.}. 
Respiraticm selten und röchelnd (d. 5. T,) (jDharvetj 

a. a. O.)- 
Sehr mühsame Respiration (d. 2. Abend) {Charpety a* 

a. O.). . 

65 Eunkensehen (Meyraux, a. a. O.). 
-Schwäche (Charpet, a. a. O.). 
Jucken in den Armen ^^ am Kopfe ^ und besonders 

im Gesicht (Charpet^ a. a. O.). 
Jucken der Haut (Bally ^ a. a. O.). 
Jucken und Hautausschläge (Meyraux^ a. a« O.). 
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€0 Körper Jblaa^ warm (cL 5. T.) (Charveij a. a. O.). 

Die obem TheUe des Köipei« find imt yiscidem 
Schleim bedeckt , die nnteni Gliedmaasen kalt 
(d. 2. Abend) {Charvety a. a. O.)' 

Kleine ZndLOSgen (d 2. T.) (Chan^t, a. a. O.). 

Zackmigen nnd convnlsivische Bewegungen , in wel- 
chen der Kopf nach Unten' gezogen wurde {Mey-^ 
raiiXj a, a. O.). 

Flechsraspringen {Orfila, a. a. O«)- 

65 Heftige krampfhafte ErsdhüUerungen (d. 2. Abend) 

(Cliarpety a. a. O.), 
Elektrische Bewegungen in Terschiedenen Theil^n 

des Körpers, na^^h welchen der Kranke auffuhr 

und erwadite (Meyrauxy a. a. O.). 
Neigung zum Schlaf (n. li St.) {Charvet, a. a. O.). 
Schlummer 9 öj- Stunde dauernd (n, l\ St.) (Chavvety 

SL. a. O.). 
Schlafsucht (Bally^ a. a. O.)' 

70 Süsser^ ruhige Schlaf: von sehr kleinen Gaben 
(Bally, a. a. O.). 

Unruhige Nacht (Charpet, a, a. O.) 

Unruliiger, oft durch schreckhafte Träume unter- 
brochener Schlaf von 6 stiindiger Dauer (Char- 
vetf a. a. O.). 

Schreckende Träume {MeyrauXf a. a. O.)- 

Er träumt von einer Menge Dingen (n. li St.) (Char^ 
pet, a. a. O.). 

« 

75 Aengstliche Träume (Or/ila, a. a. O.). 

Ruhiger Tod (n. Si St.) [Charvetj a* a. O.)/ „ 
Ungemein starker Schweiss, bei Unterdrückung der 

Harnabsonderung {Charvety a. a, 0.). 
Schweiss mit freiem, vollem Pulse (d. 2. T.) {Cluirvet, 

a. a. O.). 
Puls langsam, gross, aussetzend (n. i St.) {Charvetj 

a. a. O.). 

SO Puls 80 regelmässige gleiche^ Schläge (n. 1^ St.) (Char- 
vetj a^ a. O,)» 
Der Puls wird gewöhnlich seltner (Orfila, a. a, O.). 
Puls 62 regelmässige Schläge (n, 3k St,) {Charpety 
^ a. O.X 
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Puls langsam und klein, bisweilen beschleunigt (CÄar- 
vet, a. a. O.). 

Fieber mit aussetzendem, kleinem und zusammenge- 
zogenem Pulse {C/iarvet, a. a. O.). 

Ö6 Puls klein , aussetzend (d. 2. Abend; (Charpet , a, 

a. O.). 
Puls nicbt zu füblen (d, 3. T.) {Charvety a. a. O.). 



\ 



Aetzender Quectsilbersublimat*). 



EntzimdiiBg der Augen, die aus fluren HöUen her- 

▼ortreten. 
Slierer Blick, 
yerzermiis des Gesichts. 
Die Unterüppe sehr aufgeschwollen und die innere 

Seite so nach aussen gekehrl, dass der Rand der— 

selben auf dem Kinn ruhte. 

5 Geschwulst der Lippen , der Zange, des Halses. 
Speichelfliiss. 

Ine Zunge sehr geschwoflen und höchst entzündet. 
Unauslöschlicher Durst 
Erbrechen. 

10 Drückendes Gefiihl in derMagenge^end und derBrust. 
Schmerzhaftes Brennen vom Munae bis in die Ma- 

genge^end. 
Sehr aufgetriebener, schmerzhafter Unterleib. 
Ausleerung von Koth mit Schleim und dunklem, ge« 

ronnenem Blut vermischt. 
Durchfall. 

15 Tenesmus. 
Hamstrenge. 

Beklemmung auf der Brust 
Puls schnell, hart, ohne besonders gross zu sein. 
Starke Gaben einer Soluu'o kali suJphurati beseitig- 
ten diese Zulälle binnen Kurzem. 

*) C: Fr, ßchufartze^ Beobachtungen und Erfahrungen aus der 
Med. u. •• w. Dresden, 1827. 9. p. 322. 



R a u 



e. 



Drückend stechender Schmerz über die ganze Sdrn, 
besonders beim Hasten (n. 2 St.). 

Die Stirn dick und aufgetrieben; ein dicker ^ rother 
Streifen, wie ein länglicher Wulst ^ zieht sich von 
der Nasenwui'zel aus am Innern Rande der Au- 
genbrauen aufwärts nach dem Stirnhügel beider 
Seiten; der Wulst thut bei Berührung nicht weh. 

Früh Schleim in beiden Augenwinkeln, der sich nach 
dem Abwischen inuner wieder von Neuem erzeugt. 

Er sieht heller, die .entfernten Gegenstände sind ihm 
deutlicher: die Versuchsperson war dn Myops. 

ö Nach dem Genüsse von etwas Butterbrod ein Kneipen 
in der rechten Seite der Magengegend, das bald 
wieder verschwand. 

Weicher Stuhlgang. 

Er muss oft und viel Wasser lassen, ohne schmerz- 
hafte Empfindung. 

Gewaltsames Husten, Abends gleich nach dem Nie- 
derlegen, mit vielem Auswurfe zähen, dehnigen 
Schleims ; der Husten kehrt einige Male des Nachts 
wieder, doch auf kürzere Zeit und weniger hef- 
tig; wenn der Husten sehr heftig wird, ist es als 
ob der Magen sich umwende, und er sich erbre- 
chen solle. 

Er wacht des Nachts um 12 Uhr über einen kräch- 
zenden Husten auf; dabei ein Kratzen am obem 
Theile der Brust, ohne Schmerz und mit sehr we- 
nigem und ganz seltenem Auswurfe. 

*10 Er ist engbrüstig und knrzathmig. 

Klammartig klopfender Schmerz in der IVlitte erst 
des rechten, dann beider Oberschenkel zugleich. 
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Nachdem dieser Terschwimden war, kam em ganz 

ähnlicher Schmerz in den linken UuCerscheokel 

an der änssem Seite nnter dem Kniegelenke^ der 

sich wiederam in Knrzem verlor. 
Die Nacht ein Schmerz in beiden OberschenkeliL, 

als ob ihn jemand mit beiden Händen an diesen 

Theilen stark anfasse nnd sie zusammendrücke. 
Er erwacht nm 4 Uhr nber dnen argen, reissenden 

Krenzschmerzy der ihn erst früh nm 9 Uhr rer* 

lasst. 
Grosse Mattigkeit in den Beinen; das Gehen fallt 

ihm schwer; es ist ihm^ als ob schwere Klötze an 

den Beinen hingen. 

15 Schlaflose, nnrohige Nacht: er mnss sich bald da» 
bald dorthin legen ^ ohne von Körperhitze, oder 
Hosten, oder Ton Gedanken am Schlafe gehindert 
zu werden. Dabei hat er dreimal des Urinirens 
wegen aufstehen müssen nnd eine ungewöhnlich 
grosse Menge Wasser gelassen. 
Es überläuft ihn eine Kälte, am meisten denRüdLcn 
herauf. 
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Die hier folgenden durdischossenen Symptome erschienen 
bei einem Knaben von 10 Jahren periodisch jeden Voll- und 
Neumond, am heftigsten des Nachts. Er erhielt sabadill. 80. ^ 
worauf diese Symptome, die seit 5 Jahren erschi^en waren, 
ausblieben, und .46 Ellen Bandwurm abgingen. Der Knabe ist 
seitdem von jedem Uebelbefinden befreit. 

Blödsichtigkeit mit Schwindel. 

Schwarz und finster vor den Augen. 

Wüster Kopfschmerz mit Brennen und Jucken der 
äusseren Bedeckungen, welches Hitzegefühl sich 
über die Oberfläche des ganzen Körpers ausdehnt. 

Kratzendes Gefühl im Bachen , mit Trockenheit und 
schwerem Schlingen. 

5Der Geruch des Knoblauchs ist ihm uner- 
träglich. 

Heisshunger, besonders na.ch Süssem, nach 
Honig und Mehlspeisen, mit Abscheu 
vor Fleisch, Wein und Sauerem abwech- 
selnd. 

Durst nach Bier und Milch. 

Uebelkeit, Würmerbeseigen und Erbre- 
chen. 

Leibschneiden^ wie von Messern. 

10 Drehen und Begen durch den ganzen Un- 
terleib^ wie von einem Knäuel. 
Zusammenschnürendes Bauchweh und hef- 
tiges Drängen zum Stuhle^ mit unmerk- 
lichem Abgange. 
Schmelzendes Abführen, flu ssig, mit Schleim 

und Blut gemengt. 
Kricbeln undJucken am After^ abwechselnd 

21 
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mit angenehmem Kitzel an den Nasenflü« 
geln und am äussern Ohrgange. 
Kurzer Atbem, trocknes Hiistehiy Magenkrampf. 

15 Schlaf durch schreckhafte, unruhige Träume gestört; 
öfteres Erwachen^ wobei sogleich heftige Eis- 
kälte eintritt, mit innerem Hitzegefiihl una kaltem 
Schweiase. 
Abwechselnd brennende, innere Hitze und äusseres 
Kältegefühl. 



' . ft, , 
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EingeDÖtnmenlieit des Kopß, nach 3fem Mittagessen. 
Drüci^en innen unter dem Scheitel, beim Mittagessen. 
Vorübergehender, drückender Schmerz Über der 

rechten Schläfe (n., S St.). 
Früh Kopfschmerz, als würden die .Zitzenfortsätze 

einander genähert (d. 2. T.). 

6 Udusse Ohren, Abends (d; ^ T.)* 
Um die Nasenwurzel kleine^ köi^erartige Bliilschen. 
Auf den Wangen um die Nasenflügel ein rotb^r Hof, 

etwas geschwollen, d^r beimDaraufdrücjkenschmerzt. 
Hinter dem linken Kiteferwinkel einen- Schmer:«, beim 

Darauffühlen «nd Drücken nach oben^ auf< einer 

kleinen Stelle*. 
Einzelne Zucke durch den linken Unterkiefer in den 

hdklen Zahn^ beim Gehen im Fireien nach dem 

Essen. 

• » 

10 Zwisclieh dem Kinn und der Unterlippe Werden aus 
kleinen Blüthchen, die einen harten Pfropf ent- 
halten, nach dem Ausdrücken kleine Geschwiir- 
chen, die mehre Tage bleiben (d. 7. T.). 

Mitesser in den Wangen um die Nase, 'die.' sich leicht 
ausdrücken lassen. 

Trockenheit^ der Unterlippe, mehre Tage langi 

Das Zahnfleisch um nocn steckende Wurzeln eines 
hohlen Zahnes Ühat beim Berühren Weh. 

Zahnfl^eischgesch Wulst um einen hohlen Zahn, früh 
beim Erwachen, weissHch, schmerzhaft beim Be- 
rühren: dabei Schwerheit im Zahn und Kiefer 

(da. T.). 

15 Alle Morgen die Zunge diek gelblich h^egt^ beson * 
dors nach hinten (d« 12. TO« 

21* 
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Sänre im Magen nach jedem Essei^; sie schwulkt 
bisweilen auf, dann gelindes Sodbrennen (die er- 
sten Tage). 

Peinlieb 9 ängstlich klemmendes Geliibl in der 6e~ 
gend des Pylorus, beim Tiefdrücken empfindlich^ 
besonders vor dem Essen. ^ 

Eine Art Gluckern am Rande der kurzen Bibben in. 
der Gegend des stumpfen Winkels unter der Herz- 
grube, beim Vorbücken, als sollten die Knorpel 
nach aussen umgebogen werden , und als würden 
Knorpel und Muskeln gehoben^ hat etwas Beäng- 
stigendes ujid nöthigt zum Aufrichten. 

Drückende, absetzende Schmerzen in der rechten 
Nierengegend. 

SO Abends Knurren im Bauche, so laut 9 dass es Um- 
stehende hören; sehr feine, hohe Töne. 

Stuhlgang bisweilen einen Tag aussetzend, dann nach 
mattem Drängen wenig dickbreiiger, mehrmals ge- 
gen Abend (d. 8. T.). 

Der Stuhl wird härter, schmerzhaft; nachher Blut- 
abgang aus dem After, der beim Druck schmerzt 
(d. 1«. T.). 

Beim Stuhlgange leicht verschwindende Schmerzen im 
Mastdarine (d. 4. T.). 

Häniorrhoidalknoten, die besonders früh sdllnerzen. 

S5 Flüchtige, brennende Schmerzen in der Blasenge- 
gend (d. ersten Tage). 

Absetzendes« fast scmnerzendes Drängen zum Harn- 
lassen (n. 4 St.). 

Vermehrter Abgang dunkelgelbeni Harns. 

Ziehend drückende, absetzende Schmerzen im rech- 
ten Samenstrange« 

Quetschender Schmerz im rechten Hoden. 

50 Eine härdiche Geschwulst auf dem Bücken der Kuthe 
unweit der Eichel, unter der darüber verschieb- 
baren Haut, knorpelartig anzufiihlen, nach der 
Mittelh'nie hin verflacht, ' nach aussen aber mit 
wulstigem Bande abstehend, ganz schmerzlos, selbst 
beim Druck; bei Erection wird sie härter, fühl- 
barer und sichtbarer, und dann ist ein eignes 
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dumpfes Spanng^ulil dabei \ vorhanden > 8 Wo- 
chen lang. 



Früh öfteres Sehleimräuspem: d^r Schleim <geht 
leicht los^ kommt aber nicht herauf; er fühlt im- 
merwährend etwas ansitzen y was aber nur von 
Zeit zu Zeit zum Räuspern reizt. 
Beim Tiefathmen, wozu es ihn drängt, fast wie beim 
Gähnen y als müsste es die geringe. Brustbeklem-' 
mung erleichtern; auch giebt es jedesmal zuletzt, 
wo es schwerer wird, ein^n Stich links hinter den 
^ vereim'gten Knorpeln der kurzen Bibben, ohne 

Tiefe, wie dort oberflächlich: entstanden nach 
Kauen der Beeren. 
Der Herzschlag vermehrt, stärker, abwechselnd, und 
Schlagen der Adern durch den Leib, aber weder 
im Kopfe, noch in den Gliedern; dabei Schläf- 
. rigkeit, ohne dass er einschlafen kann, Nach-, 

mittags. 
Der Herzschlag stärker^ bisweilen etwas schneller, und 
mehre Schläge voller, weiter zu fühlen (n. S St.), 
. nach dem Mittagsschlafe schwächer. 

% 

35 Rechts am Halse Schmerz auf einer kleinen Stelle, 
durch Drücken vermehrt; lang fortgesetzt verliert 
er sich eine Weile, beim Gehen im Freien (d. 8. T.). 

Steter Kreuzschmerz, der zimi Einwärtsziehen nö- 
thigt, wo es dann wollüstig schmerzt. 

Das Kreuz schmerzt lähmig: er möchte sich deh- 
nen, auch Rückwärtsbiegen thut wohl. 

Lähmiger Schmerz im linken Arme um das Ellbo- 
gengelenk herum, und darin schlimmer beim Auf- 
stützen des Armes. 

Lähmiges Ziehen innen in der Unken Handwurzel. 

40 Lähmiger Riss im linken Zeigefinger. 

Lähmiger Schmerz im linken Oberschenkel über 
dem Knie, innen, doch nicht wie im Knochen, 
von unten nach oben ziehend, wiederkehrend und 
verschwindend. Eben so über dem rediten Hand- 
gelenk im Radius einnaaL 
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Spannen in den linken innem Oberschenkdniaskeln, 

mehre Tage. 
Fein ziehende Schmerzen innen am linken Knie (n. 1 St.^. 
Klemmende Schmerzen am rechten Fasse in der 

Achillesaehne; werden reissend (d. S. T.)* 

45 Einzelne Rucke in den linken Zehen. 

Lahmiger Schmerz, in den Gelenken^ Besonders nacb 

Anstrengung. 
Nachdem -einige Tage der lähmige Schmerz im Ellbogen 
verschwunden, entstanden dorl einige Ausschlags- 
blüthen: Erhebung der Haut ohne Röthe, ohne 
Hof, heilig juckend, besonders ^an der Spitze; ab- 
gekratzt, wird ein 'Schorf; vergeht nach 5 Tagen. 

Die Nacht gegen Morgen Jgicken an den Unterschen- 
keln, was durch Kratzen gestillt wird. 

Früh heftiges Jucken an einer Stelle aussen am rech- 
ten Unterschenkel, unterhalb der Mitte; nach dem 
Kratze^ findet sich an einer Stelle die Haut ent- 
blösst, brennend schmerzend und wässernd ,' und 
bleibt so, erst den 3.' Tag mit dickem Schorfe 
überzogen, der 8 Tage steht: am Rande juckt es, 
und idfort abgekratzt, blutet es viel und leicht; 
später bleibt noch lange empfindliche, rothe, nar- 
bige Haut, beim Druck schmerzhaft. — Aehn- 
liche Stelle am linken Ohre, oben, innen (d.l^T.). 

50FrüH ist eine aufgekratzte kleine Stelle am linken 
Unterschenkel, an der Innenseite, unrein und ge- 

Seschwürähnlidh; dieses Geschwürchen schmerzt 
len zweiten Morgen wieder und juckt: der Schorf 
wird abgekratzt: unreiner Grund; Abends stets 
geringer, immer aber schmerzend juckender Hof. 
Dieser Hof ist alle Morgen röther, und* das Ge- 
schwür ist schmerzhaft ohne Berührung; Abends 
blasserer Hof und nur beim Druck schmerzhaft; 
vergeht nach dem Aussetzen der Arznei. 

Immerwährende* Träume mit viel Erfindung und 
Geistesanstren^ung. . 

Gegen Morgen Träume mit Nachdenken u. Anstrengung. 

Liegt die Nacht lieber auf der linken Seite. 

Puls etwas gespannt und bald schneller, bald lang* 
«amy (n. 2 St). 
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Schöllkraut 

(Von der Wunel). 



Nicht ^t aafgelefft: es ist üim nicht wbU, dödi Weiss 
. er nicht, was ihm fehlt (n. ^ St) (^^.)- 

Abends gut aufgelegt (^^O- 

Schwindel und zugleicif Schamdem am Oberkörper; 
es vergeht ihm einen AugenbUdc das Bewusstsein; 
es ist ihm, als wenn es ihn im Kreise herum- 
drehe (n. li St,) (Ng.y 

Drückender Schmerz in de^ rechten Stime^ kurze 
Zeit anhakend (n. S u. 8 St.). 

6 Drücken um die ganze Stirne (n. 14. St.) (N^.), 
Es ist ihm, als wenn es ihm den Yorderkopf von 
beiden Seiten zusammenschraube (n. 24 St.) C^O- 
Reissen in der Mitte der Stirne, über den Scheitel 
rückwärts sich verbreitend, durch Daraufdrüoken 
vergehend, nach dem Mittagessen 12 Uhr {N^,). 
' Stumpfes , anhaltendes Stechen in der Mitte der 
Stirne (n. 4 St) {Ng.). 
Gefühl von Kälte im Hinterkopfe, vom Nacken her- 
aufsteigend (n. 14 St.). 

10 Vermehrte Wärme im Kopfe, doch nur imierlich 
(n. H St.) {Ng.). 
Fliegende Hitze im Kopfe, ohne äussere Hitze und 

ohne Schweiss, Abends 6 Uhr (Ng,). 
Es steigt ihr Hitze im Kopfe auf, dann Wärme im 

Sanzen Körper, mit Aufgetriebenheit der Adern an.. 
!en Händen (n, ^ St.) (Ng.), 
Kriebeln oben an der linken Seite des Kopfs, nach 
Kratzen nicht ganz vergehend, Nachmittags 2 Uhr 

Kriebeln auf der rechten Seite des Kopfs j durch . 
Beiben vergehend (n. 2 St.) (Ng.). 
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15 Kriebeln auf einer handgrossen Stelle an der rech- 
ten RopCseite (n. J St.) (Ng.). 

Kxiebeln auf dem ganzen Haarkopfe, durch Kraz- 
zen vergehend (n. IJ St.) (Ng.). 

Jacken am rechten Stimhügel, durch Kratz^ ver* 
gehend, nach Suppeessen (Ng.\ 

Jucken im linken Stirnhügel, nach Kratzen verge- 
hend (li. I St.) (Ng.). 

Jucken in der Mitte der Süme, durch Kratzen ver- 
gehend (n. li St.) (Ng.). 

80 Jucken in der rechten Schläfe, nach Kratzen verge- 
hend, aber wiederkommend (n. 1 St.) (Ng.). 
Jucken in der rechten Schläfe, nach Kratzen verge- 
hend (n. i St.) (Ng.). 
Jucken an der rechten Seite des Hinterhaupts, durch 
Kratzen vergehend, Abende 5 Uhr (Ng.). 

srhaupte , dur( " 
nmend, Nacfas 
Auffen zufi:e5( 
dass sie nichts recht erkennen konnten, bis sie 
sich wusch (d. f. Morg.) (iVg*.). 

25 Gefühl im linken Auge, als wenn ein Sandkorn da* 
rin wäre, Abends 7 Uhr, ]ange dauernd (Ng.)* 

Zuckendes, stumpfes Stechen im innem rechten Au- 
genwinkel, durch Reiben vergehend, aber öfter 
wiederkommend (n. 4 St.) (Ng.). 

Stechendes Brennen im linken äussern Augenwinkel 

(n. H St-) i^g')' 
Schwere der Augenlider: es ist, als wollten sie nicht 

recht aufgehen, wie bei Schläfrigkeit (n. 1 St.) i^g-)* 
Jucken im rechten Au^e, durch Reiben vergehend, 

Nachmittags 5 Uhr (Ng.), 

90 Jucken des linken Auges, durch Reiben vergehend 

(n. 11 St.) (Ns.). 
Jucken am linken obern Augenlide, durch Kratzen 

vergehend (n. J St.); Wärme im Magen (n. | St.). 
Während des Hustens vergeht ihm das Gebor: es ist 

ihm, als wenn ihm Jemand mit der Hand das rechte 

Ohr zuhielte, ]ange dauernd (n. | St.) {Ng.). 
Ein Riss unterhalb des linken Ohrläppdiens (n. | St.) 

(Ng.y 
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Ein Riss hinter dem rechten Ohre herunter (n. l|St.) 

85 Jacken im äussern Ohre^ durch Kratzen vergehend 

(n. J St.) (iV^.). 
Jucken im rechten Nasenloche, wo es zwar durch 

Kratzen verging, aher am Jochbpgen, dann an der 

linken Nasenöffnung 9 und dann über der Unken 

Schläfe wieder erschien, wo es endlich durch 

Kratzen verging (n, l St.) (Ng,), 
Jucken über dem h'nken Auge^ durch Kratzen ver^ 

gehend (n. 1| St.) (^O- 
Jucken bald hie, baMda^ im Gesicht und Kopfe, 

durch Kratzen sehen vergehend, Nachmittags 2 

Uhr (N^.). 
Jucken, hie und da im Gesicht ; nur im Sitzen , spnst 

nie, Nachmittags (Ng.). 

40 Jucken am rechten Mundwinkel^ durch Kratzen ver- 
gehend (n. 1 St.) {Ng.). 

Jucken über der Oberhpne, nach Kratzen vergehend, 
nadi Suppeessen {]yg!)* 

Juckendes Beissen in der rechten Wange, nach Rei- 
ben kommt es in die linke Wange (n. f St.) (Nff.). 

Röthe des Gesichts und aufgelaufene Adern an den 
Händen, ohne äussere Hitze, Abends 5 Uhr (Ng.). 

Ein Ejaötchen an der rechten Wange, nahe am Mund- 
winkel, nur beim Drucke etwas emp^udlich, Nach- 
mittags 34^ Uhr iNg.\ 

'45 Trockenheit im Munde mit Durst, Nachmittags 4 Uhr 

(^^•^- . 
Es läuft ihr bitteres W^^^er im Munde zusammen, 

daher sie immer spucken muss (n. | St.) (^g*.)« 

Wasserzusammenlau^n im Munde (gleich nach dem 

Einnehmen) (iV^,). 

Bitter im Munde und Brennen im Magen (n. 5 Min.) 

Rauhheit im Halse für sich, beim Schlingen empfin- 
det er nichts, lange dauei-nd (n, \ St.) (^g.). 

60 Brennen im Halse (gleich nach dem Einnehmen) (Ng.)» 
Leeres Aufstossen (n. l St.) (Ng,), 
Aufstossen mit Geschmack der genossen^i Frühsuppe 
(n. li St.) (Ng.). 
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AnfitoMOi mit Gearhmarlr ^e» GenoMenen, Nade- 

mittag« 1 Uhr (N^.). 
Ajafstossen mit GesCTmadk nacb Wachliolderbeerea 

(B. 4 8t.) (Ng.). 

45 Nacli ÄnfstOMen bredieilidi (bald nach demFjnnehnieii) 

Uebel und weidiLcIi im Magen , nach Aufstosaen 

Tergeli«iid (n. f St)^ (Ng.), 
Es steigt eine Uebe&eit aus djsm Magen in die Höhe, 

dabei ein gelindes Kneipen und Wärme in. der 

Magengegend (n. S St.) (jtfg.). 
Weichlich, £ist brecherheh im Magen (n. 4 St,) (N^.). 
Die Milchsuppe, die sie sonst nicht leidit vertrug, 

that ihr heute recht gut (d. iL T.) C^-X 

60 Zusammenziehendes Gefühl im Magen mit Weich- 
lichkeit (n. 1 St.) (^.)- 
Znaammenadehendes GcdKihl witer der Magengegenjl 

(n. n St.) (N^.). 
.Zwicken, bald^in der rechten, bald in der linken 
Jdafi^engegend, dann Spannen daselbst, 4- Stunde 
nach dem Mittagessen C^^). 
Schneiden in dem Magen, während des Gähnens, 

Nachmittags 1 Uhr ^g.}. 
Stechen in der rechten Magenseite (n« l| St) (N^g*)* 

65 Kältegefühl im Magen (n. 4 St) (Ng.). 

Vermehrte Wärme im Magen (n. HSt.) (Ng.). 

Die Wärme im Magen vergeht und kommt wieder 
(n. * St) (Ng.). 

Ein spitziger^ schmerzhafter Stich in die Herzgrube 
hinein, der fdm*ch den Körper bis in den Rü- 
cken geht, Abends SJ- Uhr (Ng,)» 

Zwicken und Umgehen im ganzen Bauche: auf der 
liuken Seite geht der Sdimerz bis in die Herzge- 
gei^d, wo er zu Stechen wird (», 14. St.) {^^.)- 

70 Beständiges Umgehen und Zwicken, bald hie, bald 

da in den Gedärmen, Naohmittags 14- Uhr (NgX 
Zwicken um die Nabelgegend, und Spannen oder 

Ziisammenziehen um d^ Magen (n. 1^ St) (^^•)* 
Zwicken unter dem Nabel im Unterbauche, bei Äb^ 

nehmen der grossen Wärme des Körpers, Abends 

5i Uhr (Ng.). 
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Kneipen in der Nabdgegend, dann Schnetden im 
Unterieibe und über der rechten • Lumbalgegpend 
nach dem Rücken za (n. 5 St.)* 

Schneiden in den Eingeweiden des Unterleibes , wie 
mit Messern, ruckweise ; er muss zu Stuhle gehen, 
der von weicher Gonsistenz ist, ohne Erleichterung. 

75 Plötzliches Schneiden im Unterleibe und gleich darauf 
leichter, doch nicht durchfalliger Stuhlgängen. 1 St.). 

HeftiseSy stumpfes Stechen, unter dem Nabel, dass er 
sich zusammenkrümmen mu&^te, 1 Minute lang, 
dann npch ein Mal im Stehen (n. 4 St) (J^g^* 

Der Unterleib fühlt sich gespannt und hart an, ohne 
Schmerz bei Berührung* 

Knurren im Leibe, über den Nabel weg herabwärts* 
gdbend. 

Viel Blähungsabgang ohne Erleidbterjing. 

SoOefteres Drängen. ; dann harter Stuhl nut Pressen: 
er hätte schon friih vor dem Einnehmen gewöhn- 
lichen Stuhl (n. J St.) (iVg-.). 

Erst den 3. Tag Abends harter Stuhl mit Pressen, 
das erste Mal seit dem Einnehmen. 

Kein Stuhl (d. 4. T.) : gewöhnlicher Stuhl (d, & T.) 

Das zweite Mal Stuhl, nach dem Mittagessen, ganz 

g^öhnllch {N^.\ 
Durchfall ohne Schmerz; das Knurre» dauert fort, 

85 Fünfmaliger« Durchfall in einem Nachmittage. 
Viertägiger Durchfall. 

Seit 10 Uhr Vormittags kein Urin: sonst ungewöhn- 
lich, Abends 5 Uhr {Ng.). 
Urin scheinbar vermehrt (d. 2. Morg.) (NgX 
Urin sehr bleich, wenig, selten (d. 2, T.) (f^g,). 

90 Bleicher Urin in gewöhnlicher Menge (n. 1 St.) (^.)- 
Der Urin das zweite Mal sehr blass, in gewöhn- 
licher Menge; nach dem Harnen Zwicken im Un- 
terbanphe, Abends 6 Uhr (Ng,), 
Monatliches sehr stark (d, 9. T.), 3 Tage immer an 
Stärke zunehmend, um 4 Tage verspätet, niit 
Schmerzen, 7 Tage lang dauernd {Ng.). 
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' Zweimaliges Nieaen (n. u St.) (iV^.). 

Scbnupfengeitthl iii aer Nase mit vielem Schleime da- 
rin (n. i St.) (N^.)- 

95Stocksclmupfen: er fcami gar keine Luft durch die 
Nase bekommen (n. 1^ St.) {Ng.^. 

Gänzliche Verstopfung der Nase (n. tl St.) (^.). 

Die Verstopfung der Nase auf der rechten Seite hört 
auf und dauert auf der linken fort (n. \ St.) {Ng.), 

Es wird ihm so eng auf der Brust (die ersten 4 Stj. 

Schwerathmen mit Stechen in der linken Brustge- 
gend, rückwärts, nach dem Mittagessen (iV^.). 

100 Beim Einathmen ist ihr, als wenn es sie auf der 

Brust drückte, nach dem Mittagess^p (Ng.). 
Beim Einathmen feine Nadefstiche nach einander in 

der Brust, von der linken bis in die rechte Seite 

gehend, mehr äusserlich (n. l St,) {Ng.), 
Brennen auf dem unteren Tlieue der Brust (n. 4 St.) 

(Ng.). 
Drücken im Kücken bis in die Schultern herauf, 

beim Gebücktsitzen, beim Aufrichten vermindert 

(n. iiSt.)(Ng.). 
Brennen auf einer kleinen Stelle auf dem obem 

Theile des linken Schulterblatts (n. } St.) (NgJ). 

105 Brennen zwischen den Schultern, Nachmittags 1 Uhr 

iNg.y 

Jacken an der linken Nasenseite, nach Kratzen ver- 
gehend (n. i St.) (iVgA 

Jucken in der rechten Halsseite, durch Kratzen ver- 
gehend, aber wiederkommend (n. 14. St.) (^^.). 

Gefühl im rechten Arme wie Sdiwäche, öfters aus- 
setzend (n. i St.) (-^^.)- 

Jucken an der äussern Fläche des rechten Oberarms, 
durch Kratzen vergehend (n, H Su) (Ng.). 

110 Jucken in der hohlen Hand (Ng.). 

Jucken auf dem rechten Daumen, nur nach langem 
Kratzen vergehend, aber ärger wieder zurückkom- 
mend (n. 1 St.) .(Ng.). ' ' 

Jucken im Ballen des vorderen Gliedes des linken 
Mittelfingers, nur durch langes Beiben vergehend, 
beim Gehen im Freien (n. | St.) (Ng.). 
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t 
Bi^nnen in der linken Lenden- und Hü&gegend 

(n* i St.) (Ng.y. 
.Spannen und Stechen in den Waden, in gebogener 

Lage, beim Ausstrecken vergehend (n. i St.) (Ng.y. 

115 Jucken an der innem Flache der rechten Wade, 
durch Kratzen nicht vergehend, Nachmittags 5 Uhr 

Jucken an der äussern Flache* des linken Unterschen«» 
kels, *darch Kratzen vergehend (n. i St.) (iV^.), 
• Jucken auf dem linken Schienbeine, nach Kratzen 

brennt die Stelle, Abends fr§- Uhr {Ng,), 
. ^tQcheu im linken Fussgespann,^beim Gehen im Freien, 
> . ; Nachmittags 3 Uhr (Ng.). 

Jucken an den linken Zdienwurzeln , durch Kratzen 
vergehend (n. ij St.) (Ng.). 

ISO Träge, abgeschlagen, schläfrig, im Freien vergehend 

(n. H St.) iNg.y 

Matt beim Gehen im Freien; iin Sitzen fühlt er nur 
Mattigkeit in den Beinen (n. | St.) (Ng.). 

Matt, träge« abgeschlagen mit Gähnen, Nachmittags 
2 Uhr (Ng.). 

Gähnen ; wie nicht ausgeschlafen (n x St.) {Ng.\ 

Die Augen wollen ihm vor Schlätrigkeit zufallen 
(n. H St.) (Ng.). 

125 Sie kann lange nicht einschlafen, dann guter Schlaf 

Traum, dass sie grosse Läuse auf der Achsel fing, 

und langes Nachdenken, woher sie kämen (Ng,). 
Schauder läuft den Rücken hinab. 
Vorübergehendes Schaudern im ganzen Körper (n. } 

St.) (Ng.). 

Kälte im ganzen Körper, besonders in den Händen 
und Füssen. 

130 Vermehrte Wärme im ganzen Körper, besonders in 
den hohlen Händen , von wo die Wärme auszu* 
gehen schien, in den Füssen nicht, Nachmittags 5 
Uhr (Ng.). 

Gefühl von innerer, grosser Wärme des Körpers mit 
etwas feuchter Stime, Nachmittags 4 Uhr (Ng.). 

Es ist ihm überall warm; er empfindet eine Wärme 
über der Magengegend, bei heiterem Kopfe (n. 4 St.)* 
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Vemifilirib Wlkaie den gmuB Tag, am meMtaB m 
den FatssoUen^ wo sie schfriute, bei kaker Hant 

Termdittes Wanii^;eföld im §uiste KiHrper, ausser 
den UmerglifdmatJymj bei nicfit Tcrmdiiter Wiime 
der Haat (n. 1 3t.). 



1S5 Grosse^ dodi nur innerliche Warnte im gan;;^ K 
per, Nadiniitta^ 4 I3ir (i%.). • 
Schweiit früh beim Erwachen (d. 8. Mcm.) (i^g".). 
' Pak 62 ScUage in der Minute, toU nnd hart {t^ -i^ 



St.) (^^^.)- 

Pak 68 Schlag» in der Minntte wäirend der 
mehrten Wärme des Kdrt»era, Naehmilligs 5 Clur 
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Besinnungslosigkeit (Steigs in: Northalnerican Joum. 
1827. Januar). 

Die Geisteskräfte wareh auf besondere Weise ft^ 
stört: die Kranke stotterte in einem fort ttozu- 
sammenhängende Worte her 9 sie yergoss Thränen, 
und alles schien anzudeuten, dasssie^oH sohteck- 
liclien Sckmerasen sich gequält fiiUe (Orfiloy ined. 
chir. Ztg. Ergänzungsbd. XXVI. p. 356X . 

Wechsel voü L^ftchen^ Weinen und Singen: ZosiSbde, 
die schnell mit einander abwechseln {MeigBy a. a. O.). 

Sie fuhr mit grosser Gewalt und Angst auf und 
hielt sich dann an ihrer Mutter wie verzweiflungs- 
voUan, indem, sie sehrie, dass sie fallen würde, und 
zwar so fest, als wenn sie sich am Rande eines 
grossen Abgrundes befände; dann wurde sie ru- 
hig, dann pfiff sie, deutete nachher mit dem Fin- 
ger auf üiuscäe volitantes, welchen sie mit Auge 
und Hand folgte und nach welchen sie haschte, 
und sah wegen des Mangels an Erfolg yerdriess- 
Hch aus {Meigs, a. a. O.JI. 

5 Hoher Grad voa Lustigkeit, woi^n sie durch ihre 
e&travagirenden Bewegungen und Redensarten viel 
Spass machte (MeigSj a. a. O.). 
Wahnsinn {Eu9t% Mag. Bd. XVI. Stck. 3). 
Lächerliche Geberden (Ru8t\ Mag. a. a. O.). 
Lebhaftes Delirium {V eisen, m , Rust*8 Mag. Bd, 
XVni. p. 124). 
/ Eingenommenheit des Kopfs (f^aidyy Joum. com« 
plem. T. XI. dec. 1821. p. 176). 

loSclWindel (/^m£Zy, a. a. O.). :• / 

Betäübuüg {Vehe/iy a, a. O.). ' 



336 Stechapfel, 

Schwere im Kopfe {VeUen, a. a. O.)« 

Das heftige Kopfweh war nach einigen Tagen völlig 

verschwunden (Heilwirkung?) (Orfila^ a. a. O.). 
Die Augen werden bervorgetrieben , die Augenlider 

halb geschlossen (Orfilay a. a. O.). 

15 Erweiterte Pupille (OrJUa, Feisenf Ruat's Mag. a. 

a. O.). 
Sehr erweiterte Pupillen (Mei^Sj ä* a« O^. 
Die Kranke sah kaum und hörte sehr schlecht (Qr- 
ßlOf a. a. O.)* 
., Des Gesicht ist aufgetrieben (Orfila, a. a. O.). 
' Das Gesidit war purpurroth (Orfila, a. a. O.). 

^ Scfaarlachrothes Gesicht {MeigSy a. a. O.). 

IVockenheit der Lippen und Zunge (Preisen , a. 

. a. O.). ^ 

Trockenheit im Halse (J^aicfy^ a. a. O.). 

Zunge und Rachen trocken und heiss (Meigs, a. 

a. O.). 
Das Schlingen war sehr beschwerlich (Orfila, a. 
a. O.). 

SS Neigung zum Erbrechen {V eisen, a. a. O.), 
Aufgetriebener Leib (Rust^ Mag. a. a. O.). 
Die Empfindlichkeit des UnterleSbs ist erhöht (Or^ 

jßlaj a. a. O.). 
Sthr reichlicher Abgang eines dfinneU) beinahe was«* 

serhellen Urins (J^elsen^ a. a. O.), . 
Das Athmen ist beschwerlich und beschleunigt {Or-- 
fila, a. a. O.^. 

SO Grosse Kraftlosigkeit und Niedergeschlagenheit {Fel- 
sen, a. a. O.). 
Sehwankender Gang und Unvermögen, einige Schritte 
ohne Unterstützung gehen su können (Felsen, a. 

Die linke Seite war ganz gelähmt (Orfila ^ a. a. O.). 

An dem gelähmten Beine zeigt sich kalter Schweiss 
(Orfilaj a. a, O.). 

Antlitz, Hals und Brust waren mit Hunderten von 
kleinen, glänzenden Petechien besetzt, deren viele 
eine Stemform hatten (MeigSy a. a. O.). 

35 Am zweiten Tage hatten sich die Petechien nu^ht 
verändert^ die Himaffeclioa war aber gemindert; 
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erstere verschwanden am 8. Tage (MeigSj a. 

a. o.y 

Lästiges Jucken der ganzen Haut (d. S. T.) {MeigSy 
a. a. O.). 

Heftige convulsivische Bewegungen in den Muskeln 
des Unterkiefers, der Lippen, des linken Armes 
und des Beines auf der recnlen Seite (Orfilaj a. a. O.). 

Tetanischer Zustand (Meigs, a. a. O.). 

Tiefer Schlaf nach Mitternacht (Meigs, a. a. O.). 

40 Die Wärme der Haut ist natürEch (Orfila^ a. a. O.) 
Heisse Haut {Meiqs^ a. a. O.). 
Harter und voller Puls {Veherij a. a. O.). 
Puls sehr beschleunigt {Meigs, a. a. O.). 
Der Puls häufig und klein (Orfila, a. a. O.). 
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iiedergesdilageii, Kadunittags 4|-Clir(A^.). 
I ii^erlicby und doch dabei gut maSgd.eglty 
Abends 6t Uhr (NgX 
Müniscby äi^erlich: sie antwortet nnr Tak lieber- 

dm5s, Abends 9 Ubr {Ng.y, 
Aei;gerfich, yerdiossen, Nacfamittags 14^ Ubr {Ng.y, 



5 Sie siebt ganz mürrisch nnd zerstört ans OL S. 

Nicht gnt angelegt 9 matt nnd abgescUagen in den 
Füssen^ trage nnd schläfrig mit Gähnen {m 2 St.) 

Sie macht eine finstere Miene, ist verdrossen and zn 

nichts an^el^, Nachmittags 2 Uhr (A^.)- 
Sie macht eme finstere Miene, friih (A>.)- 
Mehr aufgelegt, Nachmittags 3 Uhr nnd gegen Abend 

10 Sehr gut aufgelegt und gesprächig, den ganzen Vor- 
mittag (JNg.}. 

Di^chaus keine Fähigkeit zum Arbeiten nadi dem 
Brechen: am wohlsten ist ihm beim Liegen anf 
dem Sojpha mit geschlossenen Augen (J36.). 

Beim Niederhalten des Kopfes gegen die Brust dünkt 
es «e, als hätte sie einen grossen Kropf, der sie 
hinderte, darüber zu sehen, Abends 9 tfhr (Ng,). 

Nach dem Wiederaufrichten vom Bücken hat sie ei- 
nen heftigen Schwindel, als wenn alles um sie 
hemmginge, mit Summen im Kopfe, früh 9 Uhr 
(d. 9. T.) und schon öfters (Ng.). 

Der Kopf ist ihr so duselig und wüste, als wenn 
sie nicht ausgeschlafen hätte, früh 8 Uhr {Ng.). 
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15 Schwere des Kopfes und wie nicht ausgeschlafen 

(d. 2. Morg.) (N§.), 
Der Kopf ist ihm schwer , als wenn er herabfallen 

wolle (n. 1 St.) {Ng,\ 
An beiden Schläfen klammartiges ^ stumpfes Ein« 

wärtsdrücken {Hh.). 
Schmerz wie Zusammenschrauben auf beiden Kopf-* 

Seiten , der öfters aussetzt und wiederkommt, 

Abends 6 Uhr (Ng,y 
Palsirendes, drückendes Zwängen an der rechten 

Kopfseite, so heftig, dass sie es nicht aushalten 

zu können glaubte (d. 19. T.) XNg.). 

^Beim Abendessen ein Krabbeln und Reissen vorn 

in der Stirn von schmerzhafter Empfindung, ^ 
' Stunde anhakend {Ng,). 
Ungeheures Ileissen in der Stirne (Ng.^. 
Reissen und Stechen in der rechten Kopfseite, nach 

dem Mittagessen (d. 2. T.) (Ng.). 
Reissen in der rechten Seite des Hinterhauptes beim 

Lachen, Nachmittags 3 Uhr (Ng,), 
Schmerzhaftes Bohren in der rechten Kopfseite^ mehr 

am Hinterhaupte, Abends 6^- Uhi* (A^.). 

25 Schmerzhaftes Hineinbohren in das h'nke Seiten- 
wandbein, 2 Minuten lang, Nachmittags 4 Uhr 

(iVg.). ^ 

Bohren und Gefühl von Zersprengen im rechten 
Seitenwandbeine gegen die Stirn zu, Abends 5f 
Uhr, im Stehen (d. 2. T.) (Ng.). 

Drückendes, äusserst^ schmerzhaftes Bobren und Pres- 
sen in der rechten Kopfseite (d. 19. T.) (Ng.^ 

Bohrendes Drücken und Ziehen in der linken Kopf- 
seite, nach dem Mittagessen (d. 7. T.) (iVg-.). 

Schlagen und Reissen im Vorderkopfe, nach dem 
Mittagessen (d. 2. T.) i^g.). 

SO Wüthendes Kopfweh : Reissen und Schlagen im 
ganzen Kopfe, besonders in der rechten Stirn ge- 
gend, von früh 8 Uhr bis Abends nach dem Nie- 
derlegen {Ng»^. 
Ein äusserst schmerzhaftes Toben und wie Wellen- 
anschlagen mit Hitzegeftihl auf einer handbreiten 
Stelle an der rechten Seite des Hinterhauptes bis 

22* 



340 Zink. 

ober den Scheitd, 2 Minuten lang, Abends 9 
Ülir {Ng.y 

Bald hie, bald da im Kopf« ein schmerzhaftes To- 
ben, früli (Ag.). 

Uie Kopfschmerzen sind in der Luft gelinder ^ im 
Zimmer äi^er (A^.). 

Hitze im Kopfe mit Röthe der Wangen, Sie aacfa 
ungewöhnlich warm sind, Abends 7 Uhr (d. 2. T.) 

$S Der Scheitel ist so empfindlich beim Befühlen , als 
wenn ein Geschwür dort wäre. Abend 8 Ulir 

Am rechten Hinterhauptshöcker ein schmerzhaftes 
Plagen wie von einer Maus, Nachmittags 5 Uhr 

Fippem im linken untern Augenhde, Nachmittags S 
llhr iSg.). 

Heftiges Jucken im linken Aage, was dui*ch Reiben 
vergeht, Nachmittags 4 Uhr (AV.). 

Beissen des linken Aages, was durch Reiben ver- 
geht, früh 9 Uhr (d. 2. T.) (A^.)- 

40 Beiden im innem rechten Augenwinkel, durch Rei- 
ben vergehend, Nachmittags 1 Uhr (d. 2. T.) (Ag*.). 

Brennen in beiden Augen, was lange anhält, Nach- 
mittags 44- Uhr (Ng.). 

Früh nach dem Erwachen ist es ihr so trüb und 
nebelig vor den Augen (d. 2. T.) (A^.). 

Die Augen wässern und sind trübe: sie kann das 
Sonnenlicht nicht ertragen (n. 1 St.) ; nach -^ Stunde 
sind sie wieder trocken (A^.). 

Die Augen vergehen ihm, wässern und brennen, 
nach dem Miuagessen, auch öfters beim Schreiben, 
14 Tage lang (A^.)- 

45 Ein Riss ins rechte Ohr hinein, dann Kriebeln da- 
rin, Nachmittags 5 Uhr (A^.). 
Reissen tief im rechten Ohre, was nur kurze Zeit 

dauert, Abends 7 Uhr (Ng.), 
Ein Riss im linken Ohre, der auch hinter demsel- 
' ben gefühlt wurde (n. ^ St.) (Ng.). 

Schmerzhaltes Reissen und Jucken im linken Ohre, 
fiiih 6 Uhr (d. 19. T.) (A^g-.). 
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Brennen und Reissen tief im linken Ohre 9 Abends 
7 Uhr (/Vg-.). 

50 Stechen und Beissen am linken Ohre , hart an dem 
Läppchen, Nachmittags 4 Uhr (AV.). 
Jucken im linken Ohre; nach Hineinbohren mit dem 
Finger Brennen, niii Gefühl, als wenn Flöhe da- 
rin iierum sprängen, Nachmittags I4 Uhr (d. 2. T.) 

Jucken im rechten Ohre, durch Hineinbohren mit 
dem Finger vergehend, Nachmittags 6^ Uhr (Ng,). 

Kitzeln im linken Ohre, durch Reiben nicht verge- 
hend (d. 2. T.) (Ng,). 

Knallen und Schlagen im rechten Ohre, 1 Minute 
lang, nach der Frühsuppe^S Uhr {Ng.). 

55 Ziehen und Reissen in die rechten Nasenhöhle hin- 
auf, ll Stunde nach dem Mittagessen {JVg.). 

Schmerzhaftes, zuckendes Reiss^i in der rechten 
Nasenseite, Nachmittags 4 Uhr {Ng.). 

Ein feiner Riss äusserlich an der rechten Nasenseite 
(n. 1 St.) (JSIg.). 

Ein rother ^ geschwollener, harter Punkt am linken 
Nasenflügel, beim Daraufdrücken schmerzhaft, 3 
Tage lang (d. 3, T.) (Ng.). 

Reissender Stich in der rechten Augenbraue, gleich 
darauf auch im linken Seitenwandbeine (n. 2 St.) 
(Ng.). 

60 jßew Lachen ein Stidi in die rechte Augenbraue, 
nach dem Mittagessen (A^^.). 
Reissen in der linken Wange, Nachmittags 3 Uhr 

Ein drückender, schmerzhafter Stich fahrt mit un- 
geheurer Schnelligkeit vom rechten Jochbogen bis 
an den obern Augenhöhlrand, tief im Knochen, 
worauf die Stelle sehr empfindlich wird, Abends 
7 Uhr (d. 3. TO (Ng.). 

Erdfahle Gesichtsfarbe, wie nach langem Kranken«* 
lager (d. 3. T.) (Ng.y 

Zucken in den rechten untern Backenzähnen, Abends 
9 Uhr nach dem Niederlegen, worüber sie ein- 
schlief (d. 19. T.) {Ng.). 



342 Z i h h, 

65 Von Zeit zu Zeit Zucken in den Zahnen der linken 
Seite, Nachmittags 6 Uhr (Ng.). 

Zwei Risse am linken unteren letzten Backenzähne, 
von selbst vergehend, Abends 7 Uhr (NgJ). 

Reissen im letzen obern und untern linken Backen- 
zähne; dann Reissen in der linken Wange^ wel- 
ches an der Schläfe hinauf in die Stirn geht, Nach- 
mittags 5 Uhr (Ng,), 

In dem zweiten oberen rechten Backenzahne, wel- 
cher hohl ist, heftiges Reissen: durch Saugen 
kommt Blut heraus, Nachmittags 4 Uhr (Ng.). 

Reissen, von einer Zaimwurzel der rechten obern 
Reihe gegen die Schläfe zu, durch Drücken nicht, 
wohl aber nach und nach von selbst vei^ehend, 
Abends nach dem Niederlegen 91 Uhr (A^.)- 

70 Reissen in den rechten obern Zahnwturzefai (bald n, 

d. Einnehmen) {Ng,), 
Die Zahnwurzel am Zahnfleischgeschwüre ist bei Be* 

rührong mit der Zunge empfindlich, und der Zahn * 

deucht sie länger, Abends 7 Uhr (d. S. T.) (Ng.). 
Stechen in den Backenzähnen der linken untern Reihe, 

welches lange dauert (d. 1. Abend) (Ng.). 
Ein Zahngeschwür an einer faulen Zahnwurzel der 

rechteaunternReiherbeim Daraufdrücken kam Blut 

heraus, und es heilte hierauf bald (d. 8. Morg.) (Ng^X 
Trockenheit hinten im Rachen, früh beim Erwaehen 

und auch später, mit Durst (d, 13. T.) (Ng,). 

75 Trockenheit im Halse bei und ausser dem Schlingen, 
1 Stunde nach dem Mittagessen (Ng.). 
Wasserzusammenlaufen im Munde mit einer mässi- 

Sen Schwächeempfindung im ganzen Körper und 
em Epigastrium, wie sie diem Brechen vorherzu-- 
gehen pflegt (n. | St.) (Hb.). 
Die Zunge ist gelblich weiss belegt, nach der Wur* 
zel zu stärker, nach vorn nur leicht (n, 14 St.) 
(Hb.). 

Die ^unge. weiss belegt wie mit Käse, ohne Ge- 
schmack und mit Empfindung von Eiskälte (d, 4. 
Morg.) (Ng.). 

Bitterschleinuger Geschmack im Munde, früh beim 
Ei^achen, nach deiu Aufstehen vergehend rd. 2. T.) 
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80 Geschmack voru im Munde wie fauler Käse: er ver- 
ging, als sie wegen Schleim im Halse schlingen 
musste (d. 2. Morg.) {Ng.). 

Blutgeschmack im Munde, Trockenheit im Halse mit 
Wundheitsgefuhl von der Brust herauf, nur Vor- 
mittaes (d, 12, u, 18. T.) (^^;). 

Innerlich auf der rechten Seite des Halses Gefühl 
von Würgen ^ nur ausser dem Schlingen (n. 4 St.) 

Ähends nach dem Niederlegen kam ihr etwas in den 
Hals mit süsslichem Geschmacke, was sie fiir Blut 
hielt, es aber nicht Vrar, Abends (d. 12. T.) (iV^.)- 

Schlucksen, Nachmittags 3^ Uhr (Ng,). 

85 Heftiges Schlucksen, Abends 7 Uhr (d. 2. T.) (Nß.'). 

Vergebliche Neigung zum Au&tossen und dann ße- 

res Aufstossen mit Erleichterung, Mittags 11 Uhr 

Oefteres leeres Aufstossen, Abends 84- Uhr (^^.)- 
Wiederholtes lautes Aufstossen; der Puls war un- 
gleich, bald schneller, bald langsamer, nicht ge- 
hörig stark (n. 1 St.) (Ng.). 
Aufstossen mit Milchgeschmack, Nachmittags {Ng.), 

90Süssiiches Aufstossen (n, 4 St.) (Ng.). 

Leeres, fast säuerliches Aufstossen nach Trinken, 

Nachmittags 14- Uhr (Ng.). 
Säuerliches Aufstossen, i Stunde nach dem Mittag-^ 

essen (JNg.). 
AufstQssen mit Geschmack des genossenen Fleisches, 

Nachmittags 4 Uhr (iV^,), 
Aufstossen während der Frühsuppe mit Geschmack 

nach derselben (Ng.). 

95 Aufstossen» erst leer, dann vom Geschmack des Sup- 
penfettes (n, i St.) (NgX 

Der Hunger, der sonst früh gleich da war, zeigte 
sich nicht (n. l^ St.) $ alsdann war die Uebelkeit 
vorüber (-fio.). 

Mittags ass er, aber mit weniger Appetit, als er vor- 
her glaubte {Hb.). 

Mittags weniger Hunger, als gewöhnlich, aber Nach- 
mittags vermehrter Hunger (d. 8. T.) (Ng,). 

Das Mittagessen schmeckt nicht , und doch Nüch- 
ternheitssühn^erz im Magen (N^.). 
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100 Abends d Ulir kein Hunger, wie doch sonst ge* 
wohnlich {Hb^. 

Ekel Tor Kalbsbraten, den sie sonst liebte: ein Bis- 
sen davon, den sie im Munde hatte, schwoll ihr 
auf, Abends 7 Uhr {Ng). 

Er denkt mit Widerwillen an das fernere Einneh- 
men des 2iinks, vorzüglich ist ihm die Süssigkeit 
des damit vermischten Zuckers zuwider: andere 
Arzneien würde er eher, aber auch nicht mit ge- 
wöhnlicher Gleichgültigkeit nehmen können, einige 
Wochen lang (Jib,\ 

Das Mittagessen schmeckt ihr besser als sonst (^^.). 

Neigung zu Bier, was sie sonst nicht oft trinkt, 
Abends (Ng.\ 

106 Tadich von früh an bis Abends Durst (iVg.). 

Heftiger Durst seit Mittag. Nachmittags t^ Uhr 

Durst, von Mittags an den Nachmittag über, sonst 

ungewöhnlich (Ng.). 
Durst während des Mittagessens (NgX 
Durst, Abends 6 Uhr bis zum Niederlegen, während 

der vermehrten Wärme des Körpers (^^.)- 

110 Durst mit Hitze in den hohlen Händen, Nachmit- 
tags 2 Uhr (Ng.). 
Durst während des Monatlichen, Nachmittags (d* 14, T.) 

Uebelkeit während der Frühsuppe (d. 3. T.) 0k)- 
Gefühl im Magen wie Brecherlichkeit, ganz gelindes 
Heben, welches wieder verging (n. 10 Min.). Stär- 
keres Heben und Würgen mit Wasserzusammen- 
laufen und allgemeinem gelindem Schweisse, der 
bald kalt wird und ein unangenehmes Gefühl von 
Frostigkeit erregt ; zittriges Uebelbefinden im gan- 
zen Körper; leeres schlucksendes Aufstossen; di« 
Hand zittert beim Sehreiben (n, SO Min.)- Durch 
Krummsitzen wird die Uebelkeit vermindert, durch 
den geringsten Druck auf den Leib vermehrt. 
Nach dem Würgen Wohlbefinden von etwa 10 
Minuten; dann kam Gefühl von Wärme in den 
Unterleib und Blähungskollern; beim Aufstehen 
vom Sitze wirkliches Erbrechen einer bitterlichen, 
schleimigen Flüssigkeit wit heftigem Wüi*geii, 
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Schütteln und Schweiss, das Wasser lief aus den 
Augen; dann entstand wieder beim Sitzen Wärme- 
gefiihl im ganzen ünterleibe, schlucksend es, leeres 
Aufstossen^ Speichelspucken. Der Puls war dabei 
sehr klein 9 aber weder schneller noch häufiger 

Immer stärkere Wärme im ganzen Körper und Ge- 
sicht, mit Gefiihl von ausbrechendem Schweisse, 
der auch wirklich kam, und beständige Furcht 
vor dem sich immer meldenden Erbrechen; die 
Wärme ist vorzüglich im Ünterleibe stark. Sehr 
hinfällige kann nicht stark sprechen. Ein grosser 
Anfall von heftigem Brechen einer bitterlich schlei- 
migen Flüssigkeit, mit Schütteln, Thiänen der Au- 
gen, Schweiss; darauf Wohlbefinden, schlucksen- 
des Aufstossen (n, 1 St.) {Hb.). 

115 Auf vorgängiges Kollern und Kneipen ganz tief im 
Becken und beständiges Frösteln über die Arme 
abermaliges Brechen, welches unter heftigen Hu- 
stenstössen, Thränen der Augen und Würgen 
nebst Schweiss das wenige genossene Brod vol- 
lends auswarf; hinterher kam noch bittere Flüs-^ 
sigkeit, Schlucksendes Aufstossen, Schleimspucken; 
dann Wohlbefinden {Hb.). 
Wenn er sich gerade setzt und eim£;erma$sen be- 
wegt, so fangt es gleich im Ünterleibe 6tark zu 
pulsii*en an, heiss darin zu werden, und das Bre- 
chen meldet sich: setzt er sich wieder krumm, so 
wii^d es besser; da er sich nun ruhig hielt, so ' 
kam kein Brechen oiehr, sondern nur, wenn er 
sich aufrichtete, etwas Uebelkeit, es entstanden 
aber beständig Blähungen im Obei^bauche, die 
theils nach der linken Beckenseite hinabkollerten, 
theils einzeln abgingen, theils in der rechten Bauch- 
seite ein Getös wie in einem hohlen Gefösse her- 
vorbrachten (Hb?). 
Nach dem Genuss von etwas Schwarzbrod schien 
ihm anfangs wohler zu werden; es entstand et- 
was Dehnen und leises Kneipen im Unterleibe; 
bald aber begann die Wärme im Leibe von Neu- 
em, und er brach das Genossene weg, unter et- 
was drückendem Würgen im Schlünde imd einem 
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heftigoi Hostenstosse; eiiiigellmiiten darauf Wohl- 
befinden wie vorher, aber bald vermehrte Fro— 
atigkeit and leises Grimmen unter dem Nabel 
(Hb.). 

Bei massiger Erschfittenmg des ganzen Körpers durc^ 
Waschen, und auch späterhin nach Bücken bei 
dem Niedersetzen, gelinde, iiberhingehende Uebel«- 
keitsempfindong im Magen (n. j: u. :| St,) {Hb.). 

Nach 34-otande konnte er wieder umhergehen, ohne 
ITebelkeit zu bekommen, und fühlte sich stärker; 
das zittrige Wesen verlor sich (flfe.). 

120 Nach 5 Stunden blieb etwas Genossenes bei ihm 

iSb.). 
Früh im Bette iibelig^und weichlich im Magen, was 

nach dem Aufstehen vergeht (d* t. T.) (Ng.). 
Uebel wie leer im Magen, Nachmittags (d. S. T.) 

Weichlich im Magen, nach der Morgensappe 9j 

Uhr ^Ng.). 
Weichlich im Magen, nach dem Mittagessen, und 

hielt den Nachmittag an (d. 2, T.) {Ng.). 

125 Schmerz tun den Magen und im Bauche y finih 
(n. 2 St.) (Ng.). 

Drücken im Magen, dann Stechen in der Herzge- 
gend, früh nach dem Aufstehen (d. S. T.) (Ng.). 

Kältegefiihl und Drücken im Magen, Mitugs 11 Uhr 

Zusammenziehen von beiden Magenseiten mit Aengst- 
lichkeit und vermehrter Wärme im Kopfe und 
ganzen Körper (n. I4 St.). 

Zwei Stiche gegen einander von beiden Seiten des 
Magens, und zugleich ein Stich in die Mitte des 
Brustbeins, Nachmittags 3 Uhr (d. 3. T.) (Ng.). 

ISO Spitziges Stechen von beiden Seiten des Magens ge- 
gen einander, Nachmittags 34- Uhr (Ng.). 

Umgehen im Magen mit Klategefühl, Mitugs 11} Uhr 
{Ng.) 

Beim Gähnen ein Gurlen und Gluckern im Magen 
hinunter, Nachmittags 2 Uhr (Ng,). 

Während des Gähnens Gluckern vom Magen her- 
auf, Abends 9 Uhr (Ng,). 
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Beim Einatbmen Scbmerz in der Herzgrubengegend, 
wo es ilir den Athem aufhält y nach dem Mittag* 
essen, öfters (Ng,)^ 

iSSBeim Einathmen Schmerz in der Herzgrube, und 
der Athem wird zurückgehaken, Nachmittags ' 5 
Uhr (Ng.). 

Schmerz in der Herzgrube, die beim Daraufdrücken 
brennend schmerzt, Abends 7 Uhr (d. 2. T.) (Ng.). 

Gefühl von Zusammenschrauben in der Herzgruoe^ 
bald vergehend, Nachmittags 4^ Uhr (Ng.). 

Unter der Herzgrube, scheinbar in der Bauchhaut, 
Gefühl, als Uopfe da eine kleine, etwa zolllange, 
querüberliegende Pulsader, wie das Bewegen eines 
Wurmes, absatzweise. 

Stechen in der Gegend der rechten falschen Rib- 
ben, dann gleich rückwärts in der rechten Hüft- 
gegend, wo es länger dauerte, und so heftig, dass 
sie laut aufschrie, Nachmittags 5 Uhr {Ng,). 

t40 Drei spitzige Stiche in der Gegend der rechten 

falschen Ribben, Abends 6 Uhr im Stehen (Ng.), 
Heftige stumpfe Stiche in die rechte Unterribbenge- 

gend, 1 Stunde nach dem Mittagessen (Ng.), 
Ein Stich, dann Beissen wie von Ameisen in der 

rechten Unterribbengegend, Nachmittags 5 Uhr, 

öfters kommend {Ng.). 
Stechen und Brennen auf der ^rechten Unterribben- 

gegend, Nachmittags 34- Uhr (Ng.). 
Ein Stich und gleich darauf Brennen, als wie von 

einer Wespe, in der Gegend der rechten falschen 

Bibben, Nachmitugs 44 Uhr (Ng,). 

145 Etliche feine Stiche in die Gegend der letzten lin- 
ken Unterribbe, nahe am Rücken -(n. | St.) (Ng.). 

Viele Stiche nach einander in die letzte falsche Ribbe 
der linken Seite ^ im Gehen und Stehen, Abends 
6i Uhr^ {Ng.). 

Drücken im Unterbauche, dann gewöhnlicher Stuhl 
mit Aufhören der Schmerzen, Nachmittags 4 Uhr 
(d. 2. TJ (Ng.).^ 

Heftiges Zwicken im Yorderbauche mit Blähungsab- 
gang, Abends 6 Uhr (d. 2. T.) (Ng.), 

Jucken in der linken Hüfigegend, was durch Kratzen 
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vergeht > zugleich Zwicken im ganzen OhcrbaucLe 
und häufiger Blahungsabgangy Abends 6L'hr(^^^). 

150 Schmerz wie Zwicken links im Oberbauche, von wo 

es in die rechte Weiche geht, gleich nach ^em 

Mittagessen (d. 3. T.) (Ng:). 
Zwicken um den Nabel und an den beiden Seiten. 

des Unterbauchs (n. f St.) (J^gX 
Zwicken im ganzen Bauche (n. I4 St.) (N^.). 
Während des Gähnens Zwicken im Bauche , Nach-* 

mittags 1 Uhr (d. 2. T.) (Ag-.). 
Sehr heftiges Zwicken und Schneiden im Bauche, 

bald nach dem Mittagessen (d. 5. T.) (As**)' 

155 Zwicken im Bauche, nach der Fruhsnppe (d. 2. T.) 

{^s-y ... 

Leises Kneipen in der linken Unterleibsseite (n, | st.) 

Hie und da leises Bauchkneipen (Hb.). 

Wie Schneiden im Oberbaucne, während des Suppe- 
essens (n. 1 St.), bald vergehend (Ng.}. 

Heftig schneidende Schmerzen im ganzen Bauche 
mit Knurren und häufigem Blähungsabgang^ Nach- 
mittags 34- Uhr nach Milchessen (Ng:). 

160 Heftig sehneideude Schmerzen im ganzen Bauche^ 
von Abends 8 Uhr nach dem Niederlegen bis 
früh 8 Uhr {Ng.). 

Als sie sich über das Fenster neigte und mit dem 
Bauche fest auf lag , ein so durchdringender, hef- 
tiger, spitziger Stich in das rechte Darmbein von 
oben bis unten, dass er dasselbe ?u durchbohren 
schien, früh 7 Uhr (Ng.). 

Beim Gehen eine nicht unangenehme Wärme im 
ganzen Unterleibe (n, 4 St.) {Hb,). 

Spitziges Stechen von der rechten Nierengegend 
bis gegen dieBrust^ nach dem Mittagessen (d. 3.T.) 

A Stechen in der h'nken Nierengegend ^ früh (d. 2. T.) 
(Ng.). 

165 Zweimaliges spitziges Stechen in der buken Nie- 
rengegend, und 5 Minuten nachher beim Einath- 
meii ein Stich unter der linken weiblichen Brust, 
Abends 6^ Ühr (d. 2. T.) {Ng.). 
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In der linken Leistengegend wie Zusammen^srarau- 
Len, was sich bis in die Brustgegend auf. dieser 
Seite erstreckt (n. 1 St.) (J^g^\ 

Ein heftig klemmender Schmerz in der rechten 
Weiche und Leistengegend, fast so, wie er zu ent- 
stehen pflegt, wenn man den Urin lang zuiiick- 
hä'It, in Ruhe und Bewegung; und als der Schmerz 
schon vergangen war, erschien er wieder beim 
Aufstehen vom Sitze, wiewohl gelinder (d. 19. T.) 

Zwei gewaltige Stiche in der linken Weiche, früh 
nach dcm^ Erwachen (d. 3. T.) {^gX 

Nachmittags* 4^ Uhr Kollern und hörnares Knurren 
, im ganzen Unterleibe, dann Einziehen des ganzen 
Bauches^ mit Gefühl, als wenn Stuhl kommen soll- 
te, öfters aussetzend: das Einziehen war von 
Schmerz begleitet (d. 8. T.) (i^.)- 
170 Starkes, gährendes Poltern und dann Quarren in 
der rechten Bauchseite (n. 44 St.) (-fit.). 

Oefteres Knurren in der linken Bauchseite , Abends 
64- Uhr (d. «. T.) {Ng). 

Umgehen im ganzen Bauche mit Schneiden im Un- 
terbauche, 1 Stunde nach dem Mittagessen (N^.). 

Den ganzen Abend vor und nach dem Essen Um- 
hergehen und Knurren der Blähungen im Bauche. 

Umgehen im Bauche und Abgang der . Blähungen 
mit Erleichterung, Abends 6i Uhr (A^.). 

175 Blähungen gehen im Bauche herum und gehen auch 
häufig ab, von 6 Uhr Abends bis zum Niederle- 
gen (iV>.). 

Blähungsabgang, alle Abende von 6 Uhr an (Ng,), 

Heisse Blähungen gehen öfters sb, aber nur leise, 
Abends (Ng.). 

Häufiger Abgang heisser und sehr stinkender Blä- 
hnngen, nach dem Mittagessen bis Nachts (d. 8. T.) 
{NgX 

Leise und laute heisse Blähungen gehen wieder ab, 
Abends (d. 13. T.) (Ng.). 

laoDer abendliche Blälmngsabgang setzt aus (d. 4^ T.)CNg.). 
Kein Stuhl (d. 1. T.) (Ng)- 

Harter Stuhlgang und nach diesem wieder Drängen, 
Nachmittags 5 Uhr (Ng.), 
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t 
Sehr harter, bröckliger SlnM mit Pre-ssen: es geht 

iinmer nur ein Stück ab (d. 19. T.) (J^g^- 
Sebr fester Stubl mit Pressen and Krallen durch den 
After,, nach dem Mittagessen (Ng.)» 

185 Sehr fester Stuhl mit Pressen, Vormittags (d. 15. T*) 
(Ng.). 

Ein ganz fester Stuhl* klein, ziemlich trocken, mit 
vielem Pressen und einigem Kollern im Unter-* 
leibe, Abends halb 11 Uhr {Hb.). 

Früh fester Stuhl ohne Pressen, und gleich pacli 
dem Mittagessen wieder sehr weicher Stuhl; bei 
und nach dem Aufstehen vom Stahle Schwindel 
und Sumsen im Kopfe, bei Bewegung yergehend, 
i Stunde nach dem Mitugessea (d. 2. T.) (Ng.). 

Der Stuhl ist zwar nicht so fest, aber er geht stück-» 
weise ab mit heftigem Pressen (d. 5. T.) (Ng.)* 

Abends 5 Uhr wieder Stuhl, erst wenig Festes, dann 
mehre ganz kleine, weichere Abgänge (Hb.). 

190 Weicher Stuhl mit Aufhören der Bauchschmerzen^ 
1-^ Stunde nach dem Mittagessen (JSg.). 

Ganz dünner, durchialliger Stuhl mit untermischten 
Blähungen, da er schon früh 5 Uhr natürlichen 
Stuhl gehabt hatte (Ä&.). 

Gewöhnlicher Stuhl (d. 8. Abend.) 9 und den folgen- 
den Morgen wieder Stuhl mit Brennen im After 

Jucken am After, durch Kratzen vergehend, Abends 

6 Uhr (JV^.)- 
Spitziges Stechen in den After hinein, Nachmittags 
2 Uhr (Ng.). 

195 Brennendes Stechen am After, beim Geben Abends ' 
nach 6 Uhr^ hält nicht lange an (si. 12 St.) (Bb.), 

Während des Harnens und nach demselben Gefiihl 
von Hiaeindrücken über den Schambeinen iu die 
Blase, mehr links, Abends 6 Uhr (Ng.), 

Kneipendes Drücken in der Harnröhre hinter der 
Eichel^ gegen Abend $ in der Nacht wurde er 
durch dasselbe Gefehl aufgeweckt, was diesmal so 
heftige war, als würde der Theil abgerissen (Sb,). 

Gefühl in der Harnröhre, als wolle eine Wunde 
heilen: bei vorhandenem chronischem Tripper 
(Hb.). 
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AUe Abende um 9 Uhr beim Niederlegen nach dem 
Hamen noch Drang dazu; aber es gehen allezeit 
nur 3 bis 4 Tropfen ab, und so etliche Male^ 
doch ohne Schmerzen: ein Zufall^ den die Per- 
son sonst nur 1 bis 2 Tage vor dem Monatlichen 
spürte (d. 9. T.) (Ng.). 

200 Oefteres Drängen zum Hamen des Nachts^ wo doch 

allezeit nur wenig abgeht {Ng,), 
Der Urin geht nur langsam und in sehr dünnem 

Strahle ab, Nachmittags 5 Uhr (^g'\ 
Der Urin geht Abeiids wieder tropfenweise ab, schon 

3 Tage (d. 19. T.) CN^g^). 

Der Urin ist scheinbar vermindert^ nach dem Mit- 
tagessen (^^.)« 

Der Urin scheint ihr vermehrt^ Abends iJNg.), 

805 Der wenige Urin wird trübe wie Lehmwasser (n. 1 St.) 

Der gelb gefärbte Urin bricht sich des Nachts und 
setzt einen lehmartigen Bodensatz ab (d. 2. T.) 

• Der gelbe Urin settt einen wolkigen Bodensatz ab, 

Nachmittags (Ng,). 
Das Monatliche dauert nur 3 Tage ^Ng.). 
Das Monatliche zu seiner Keit,, dabei matt in den 

Füssen und weicher Stuhl, Abends (d. IS. T.) 

HO Weisser FIuss ; Schleim dick, 3 Tage lang (Ng,). 
Dickschleimiger weisser Fluss, früh und Abends (d. 
18. n. 19. T.y {Ng.). 



Niesen, früh (d. ft T.) {Ng.). 

Nach Tische ein Paar Mal Niesen (Hb,). 

Zweimaliges Niesen, Nachmitugs ö Uhr {Ng.)^ 

215 Jucken in der rechten Nasenöflhung, durch Reiben 
vergehend, Abends 84- 'Uhr CNg.). 
Wunde Empfindlichkeit der innern Nase mit Schnu-- 

pfengefiinl früh (Ng.). 
Verstopfung der Nase, Vormittags (d. 2. T.) {Ng.). 
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Jählinger Schnupfen, Abends 9 Uhr nach dem Nie- 
derlegen {Ng!), 
Sehr trocken im Halse früh im Bette, nach dem Auf— 
.» stehen und Waschen vergehend (d, S. T.) (Ng.y. 

^^ Sie muss öfters racksen wegen grosser Trockenheit 
im Rachen, dabei häufig Durst, Vormittags (d. 12. T.) 
. (ATg,). 

' Rauh und trocken im Halse: sie muss racksen 
und räuspern, früh im Gehen; es kommt ihr 

' ' Schleim m den Hals: dann Aüsräuspern einer 
grossen Menge gestockten, schwarzen Blutes mit 
' Wimdheitsschmerz tief im Halse; dann den gan- 
zen 12, Tag süsser Geschmack im Munde, trocken 
im Halse und öfters Blut uuter dem Speichel 

i^g^y . ... 

Rauh im Halse, beim Schlingeii Hnverändert, wobei 

] sie 'Stark athmen kann: es kommt ihr yor, als 
wenn der Hals viel dicker wäre, Abends 6 Uhr 
(d. 13. T.) (Ng.). , ^ 

Rauh im, Halse (n. 4 St^), Was If Stunde immer zu- 
nimmt, wo es wieder abnimmt {J^g*). 

j^aufah^it des. Halles und, Kxäi^zen, Nachmittags 4 
Uhr (d. 10. T.) (A^5*.). 

226 Grosse Rauhheit im Halse, die sie ztim Racksen nö- 
tiugt, Vormittags 2 Stunden lang; kommt Nach- 
' mittags U ühr wieder (d. 6. T.) K^g.). 
Von Zeit zu Zeit Raqhheit im Halse, die nach dem 

Genuss von Speisen vergebt. (-^0- 
Trocken und rauh im Halse, ztf seltenem Husten 

reizend, früh 7 Uhr (Ng.}. / . \ 
Rauhheit in der Kehle, die zum Hüsteln nöthigt und 
davon vergeht, Nachmittags nach Milchessen (Ng.). 
Rauh iin Halse, dann ein Paar Mal Husten, worauf 
die Rauhheit vergeht {Ng,). 
230 Heiserkeit ynd Rauhigkeit iiii Ralso, dass sie kaum 
athmen konntfe', Nachmittags 4 Uhr ; um^ 6 IJhr 
vergeht die Rauhheit und bloss dife Heiserkeit Weiht 
zurück (d. 5. T.) (Ng.)* 
''' Die Rauhigkeit in der Luftröhre kommt bald nach 

, dem Mittagessien wieder (Ng,). 
"''Die Rauhheit im Öalse kehrt täglich früh zurück, 
dauert aber den, 7. Tag nicht lai^ge (Ng,). 
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Seltenes Hüsteln bei anhaltender Rauhheit im Halse^ 

Abends 6^- Uhr (n. 2. T.) C^^^*.). 
Bei trocknem Hasten Schwere auf der Brust, die 

nach dem Niederlegen vergeht, Abends 9 Uhr 

(d. 2. T.) (%.). 

235 Es ist ihr so eng um die Brust, wie zusammenge- 
schnürt, und innerlich Schmerz wie zerschnitten 
(n. i St.) (Ng,). 

Beengung in der Mille der Brust unter dem Brust- 
beine, Abends 9 Uhr (A^g-)- 

Klemmender Schmerz vorn in der rechten Brust; 
dann Stechen in den letzten falschen flibben auf 
der rechten Seite, welches sich bis in die Herz- 
gegend erstreckte: diese Stelle schmerzte noch 
lange wiie zerschlagen (n. -| St.) (^g"). ' 

In der ganzen rechten Seite Schmerz wie zerschla- 
gen, mit Spannen und Stechen (n. 14^ it.) i^g^). 

Ein stumpfer Stich in die rechte Brust, hierauf Drük- 
ken auf dieser Stelle, nach dem Mittagessen (iV^.). 

ä40 Schmerzhaftes absetzendes Stechen unter der rech- 
ten Achsel in die Brust, Nachmittags 5 Uhr (Ng.), 
Beim Umwenden des Rumpfes auf die rechte Seite 
ein empfindlicher Stich in die rechte Brust (n. i. St.) 

Feines Stechen, bald in der rechten Brust, bald in 
der rechten Weiche, bald in der rechten Bauch- 
seite (n. ^ St.) (-Zv^.). 

In der Gegend der linken Ribben, der Herzgrube 
gegenüber. Siechen mit Geschwürschmerz, für 
sich und beim Daraufdrücken, Abends 6 Uhr (Ng.). 

Bd Bewegung des linken Arms ein feiner Such in 
die linke Brust (n. 1 St.) (Ng.). 

245 Stechen und Spannen in der Herzgegend, von kiu:- 
zer Dauer (n. 24 St.) (^^.)- 
Sehr schmerzhaftes Schlagen wie Puls in der linken 
Brust an der Achselhöhle, Mittags 12 Uhr (d. 8. T.) 

Drücken auf der Brust^ das sich in den Hals her- 
aufzieht, als wenn ein fremder Körper herauf- 
stiege, Nachmittags 4J Uhr (Ng,). 

Bei und nach dem Einathmen Siechen und Been- 
gung in der Mitte der Brust, Nachmittags 2Uhr (iVg,). 

23 
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Ein spitziger Stich mitten in das Bnutbein, worauf 
Drücken folgte, tief innerlich bis in den Hals her- 
auf, äusserst schmerzhaft, Nachmittags 41- Uhr 

SSO Ein spitziger Stich in die Afitte des Brustbeins, der 
sich innerlich in die rechte Brost fortsetzte, Nach- 
mittags 5 Uhr (A^.). 

Ein heniger langer Stich am obernTheile des Brost- 
beins, der sich bis in die linke Lendengegend 
fortsetzt : dabei war ihr, als ob sie sicJi nicht bök- 
ken könnte, früh 8 UTir (d 19. T.) (i>^.)- 

Beim Bücken ein Stich in der Mitte Aes Brustbeins, 
dasa sie hätte schreien mögen, beim Aufrichten 
vergehend, Abends 6f Uhr (JNg^* 

Beim TieCathmen sticht es gewöhnlich irgendwo In 
der Brust (JSg.). 

Ein ausdehnenoes Gefühl in der linken weiblicheu 
Bran von oben bis unten, Nachmittags und Abends 
8 Uhr itig.). 

tSS Mehre stumpfe schmerzhafte Stiche in die linke 
weibliche Brust, früh 10 Uhr (Ng.). 

Ein feiner Stich unterhalb der rechten weiblichen 
Brust (n. 2 St.) i^g-X 

Ein Druck wie mit dem Finger am linken Schlüs- 
selbeine, Nachmittags 4^ Uhr (^^.)- 

Ein feiner, aber empfindlicher otich im linken 
Schlüsselbeine (n. i St.) (Ngr.)- 

Ein Druck wie mit einem Fmger äusserlich an der 
rechten Halsseite, beim Sprechen (n. 1^ St.) (NgJ), 

» 

260 Heftige« Reihen in der linken Halsseite, was durch 
Drücken vergeht (d. IS. T. früh), öfters wiederkom- 
mend (^g^. 

Ziehen und Spannen an der rechten Seite des Nak- 
kens, was durch Beiben nicht vergeht, bei Ruhe 
und Bewegung (n. 2 St.) (^^.)- 

Etliche Stiche nach einander unter dem linken Schul* 
terblatte, die bis vorn in die linke Brustgegend 
gehen (n. 1 St.) (^NgX 

Ein spitziger Stich in das linke Schulterblatt hinein, 
Nachmittags 24- Uhr (Ng.). 

Spitziges, lang dauerndes^ neftiges Stechen im Rande 
des linken Schulterblattes gegen die Achselhöhle, 
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dass sie erschreck. Beim Tiefatlimen fühlte sie 
nichts; während des Stechens trieb es ihr Hitze 
in den Kopf; der Schmerz setzte öfters aus, Nach- 
mittags 4^ Uhr (Ng.). 

265 Im Kreuze wie eingeschraubt^ beim Aufi'ichten nach 
dem Sitzen, Abends 62- Uhr {JNg,}. 

Zucken in der rechten Achsel , und gleich darauf 
Zerschlagenheit^schmerz im linken Schulterblatte, 
Nachmittags 5 Uhr {NgX 

Reissen auf der rechten Schuiter und zugleich drük- 
kender Schmerz in der Mitte des rechten Oberarms, 
durch Kratzen vergehend, Nachmittags i^- Uhr ( NV.)« 

Schmerzliches Reissen in der Achsel, Mittags 11 Uhr 
(d. 6. T.) (Ng.). 

Heftiges Reissen im rechten Achselgelenk , öuf dem 
sie lag, tief im Knochen, nach und nach verge- 
hend, Abends im Bette 91 Uhr (Ng.). 

:S70 Etliche stumpfe Stiche unter der rechten Achsel,, 
nach dem Mittagessen (Ng.), 

Schmerz wie zerschlagen im rechten Oberarme, im 
Knochen (n, 2 St.) (Ng.y 

Stechen am rechten Oberarme und Ellbogen, früh 
beim Anziehen der Kleider, in Ruhe und Bewe- 
gung unverändert (n. 9 T.) (^^O- 

Früh vor dem Erwachen Zucken im linken Arme, 
worüber sie aber nicht erwachte (d. 11. T.) (Ng,), 

Reissen an der vordern Fläche des linken Oberarms, 
nahe am Ellbogen (n. J St.) (Ng,). 

j875 Reissen an der vordern Fläche^ des rechten Ober-^- 
arms tmterhalb der Achsel, Nachmittags 54- Uhr 
(d. 2. T.) (iVß-.). 

Ein empfindlicher feiner Stich an der vordem Fläche 
des linken Oberarms, 1 Stunde nach dem Mittag- 
essen (Ng.), 

Fin spitziger Stich und zugleich Brennen an der 
vordem Fläche des linken Oberarms; das Bren- 
nen erstreckt sich noch weiter hinab, 14- Stunde 
nach dem Mittagessen (Ng.), 

Reissen im rechten Ellbogengelenk, durch Reiben 
vergehend, früh 9 Uhr (Ng,). 

Fdnes Reissen im linken Ellbogen herauf und herunter, 
auf eine Hand breit sich verbreitend (ii,2i St.) (Ng.), 

23* 
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180 Stechen und Spannen im rechten Ellbogengelenk, 
während des Gähnens, Abends 6i Uhr (AV.). 

Reissen, von der Stelle über der Handwurzel bis 
an das hintere PanmengHed, an beiden Händen, 
im Fahren (d- 17. T.) <iV^.). 

Schmerzhaftes Ziehen and Reissen im rechten Hand- 
gelenk^ in Rübe und bei Bewegung, was nicbt 
durch Reiben, nach und nach aber von selbst 
vergeht, Vormittags 10 Uhr (dL IS. T.) (^^.)- 

Ein Riss in der Mitte des rechten HandgeleuKs, dann 
feines Reissen gegen die 4 Fingerrücken, Nachmit* 
tags ii Uhr (A"^.). 

Die linke Hana zittert beim Rohighalten auf dem 
Tische^ beim Aufstützen auf den Ellbogen weni- 
niger^ und bei abermaligem Ruhighalten zittert sie 
wieder (n. 1 St,) (A^.). 

285'KIemmendes oder drückendes Stechen im linken 
Handballen hinter dem kleinenFinger, sehr schmerz- 
haft, Vormittags (d. 8, T.) ; später noch einmal (Ng.). 

Zucken im rechten hintern Daumengelenk, unschmerz- 
haft (n. ^ St.) (Ng.). 

Im rechten Daumen ein heftiges Ziehen und Reissen, 
was gleich vergebt. Mittags 11^ übr (d. 13. T.) 

Reissen im rechten Daumen, Abends 6 Uhr (d. i9.T.) 

Feines Reissen hinter dem rechten Daumen, Zeige- 
und Mittelfinger (n, J St,) (Ng.), 

290 Zuckendes Reissen vo^ den hintern Fingergelenken 
der linken Hand nach den Spitzen zu, Abends 7 
Uhr (d. 3. T.) (Ng.). 

Zucken im rechten Reine: es wirft ihr Abends beim 
Einschlafen das rechte Knie hoch in die Höhe, 
worüber sie erwachte und erschrak, und als sie 
wieder eingeschlummert, fuhr sie convulsivisch 
zusammen, denn es kam ihr vor, als wenn ein 
Gefass auf sie gefallen wäre, worüber sie viicder 
erwachte und dann fest einschlief, Abends 9 Uhr 
(d. 12. T.) {Ng.). 

Schwäche der tJntergliedmasseut besonders der Wa- 
den, wie nach langem Gehen, beim Aufstehen 
vom Sitze (n. ^ St.) (Ng.). 
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Da5 rechte Bein ist ihr so matt, dann sie kaum auf- 
treten kann (n. 4 St.) (Ng,). 
Geflihl von Schwäche im linken Beine , in allen La- 
' gen, Abends 6 Uhr (Ng.). % 

295 Der schmerzhafte und matte Schenkel ist sehr em- 
pfindlich gegen jede Luft, die ins Zimmer geht, 
Abends 6 Uhr (d. 2. T.) (N^.)- 

Schmerz wie Zerschlagenheit in der linken Hüftge- 
gend und wie Klemmen mit Hitze und Brennen 
daselbst, dann ging der Schmerz hinunter bis in 
die Mitte des Oberschenkels, bei Mattigkeit des 
Beines, wonach die Hüfte noch lange empfindlich 
blieb, im Stehen und 'Gehen 5 im Sitzen vergeht 
der Schmerz (Ng^, 

Eine empfindliche Stelle an der linken Lendenge- 
gend, beim Daraufdrücken wund schmerzend, als 
wenn sie mit einem wollenen Tuche wund gerie- 
ben worden wäre (d. 2. Vormittag) (A^g.). 

Zwicken in der Haut der rechten Lendengegend, 
Nachmittags 3 Uhr (Ng.). 

Stechen in der linken Lendengegend wälirend Gäh- 
nens, Abends 6 Uhr (Ng,), 

800 Spitzes Stechen in der linken Lendengegend, Nach- 
mittags 3 Uhr (Ng,), 

Stechen in der rechten Hinterbacke auf einer kleinen 
Stelle, Abends 7 Uhr (Ng,), 

Reissen an der inneni Fläche des linken Oberschen- 
kels, durch Bewegung vergehend; nach dem Nie- 
dersetzen kommt das Bohren und Nagen wieder 
in das Knie, Nachmittags 44- Uhr (A^.). 

Ein starker Biss an der innem Fläche des hnken 
Oberschenkels (n. 5. Min.) (JVg.). ' 

Schmerzhaftes Reissen vom linken Knie aufwärts 
bis in die Mitte des Oberschenkels (Ng.), 

806 Stechen an der hintern Fläche des rechten Oberschen- 
kels, während Gähnens, Abends 6 Uhr (Ng,\ 

Lähmiger Schmerz im rechten Oberschenkel: erst 
im obern Theile, dann weiter gegen das Knie 
hinunter, im Stehen; im Sitzen erleichtert, Abends 
54. Uhr (d. 2. T.) (Ng.\ 

Schwere und lähmiger Schmerz im linken Obej-- 
schciikel über dem Knie, im Knochen, äusserst 
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wüthend im Gehen, Stehen und Sitzen , mit Ge^ 
fiihl, als wenn ein Gewicht daran hinge , Abends 
6 Uhr (Ng.). 

Spannen unter dem vordem Theile des rechten 
Knies am Schienbeine, dann Brennen (n, 4 St.) 
(Ng.). 

Schmerz wie Zerschlagenheit und Reissen in beiden 
Kniebeugen, im Gehen »cUimmery im Siuen er- 
leichtert, früh (d. 2. T.) (Ng.), 

810 Reissen im linken Kniegelenk, Nachmittags 4 Uhr 

Ein gewaltiger Riss im rechten Knie^ Nachmittags 2 

Uhr (Ng.). ^ 
Reissen vom linken Kme herauf, dann Zerschlagen-* 

heitsschmerz an dieser Stelle (n. i* st.) )Ng\). 
Reissen an der äussern Fläche des h'nken Knies, 

aufwärts (n. 1 St.) (Ng.\ 
Reissen una Nagen im linken Knie, was sich zuerst 

hinunter, dann wieder herauf zieht, sehr schmerz-* 

haft, Nachmittags 4^ Uhr (JV^.)- 

815 Nagen und Bohren im linken Knie und Spannen an 
der obem Hälfte der Wade, rechts und links, 
Nachmittags 4 Uhr (iVg-*). 

An der innem Seite des rechten Knies ein Stich 
wie Flohbiss (n. 2 St.) (Ng.j. 

Reissen unter dem linken Knie an der vordem Flä- 
che, worauf die Stelle wie zerschlagen schmerzt 

(n. 6 Min,) (N^.). . , , o , 

Unter dem Knie verbreitet sich der Schmerz am 
Schienbeine herunter wie spannend und drückend 

(n. ^ St.) (f^g')' 

Reissen in der rechten Wade, was von selbst ver- 
geht, Nachmittags 1 Uhr (d, 8. T.) i^g.). 

8:S0lm Laufen ein spitziger Stich über dem recliten 
Unterfasse, Nachmittags 4 Uhr (Ng.), 

Matt in den Unterschenkeln, im G<men ärger, den 
Nachmittag über {Ng.), 

Rothlaufartige Entzündung u. Geschwulst mit Schmerz 
an der Achillessehne über der Ferse (l^'g.). 

Die Krampfadern am Unterschenkel vergehen (Heil- 
wirkung) {Hb.). 
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Schmerzhaftes Reissen im äussern Knöchel des rech- 
ten Fusses, Nachmittags 1 Uhr.(d. $. T.) (Ng.). 

S25 Schmerz im rechten äussern Fussrandö, als wenn es 
ihr die Knochen zerbrechen wolle , im Gehen und 
beim Aufheben des Fusses , wenn sie sich auf die 
Spitze lässt oder ihn nach der Seite hält, leim 
geraden Auftreten und in der Ruhe nicht, Mittags 
114- Uhr (d. 12. T.) (Ng). 
Geschwürschmerzen an beiden Fersen^ im Gehen 
ärger als beim Sitzen, Nachmittags 1 Uhr (d. 2. T.) 

Brennen unter der rechten Ferse in der Fusssohle, 
beim Darauftreten und Gehen am ärgsten, im Siz* 
zen erleichtert, Abends 7 Uhr (d. 2. T.) (Ng.), 

In der rechten Fusssohle Schmerz, als wenn die 
Flechsen zu kurz wären, beim Auftreten und Ge- 
hen, Abends 6 Uhr (d. 12. T.) (-%.)• 

Es juckt schmerzhaft in der rechten Fusssohle, doch 
nicht lange (n. 2f. St.) (Ng.). 

S30Die Fusssohlen brennen ihr vor Hitze, Abends 9 
Uhr (Ng.). 

Brennen und Geschwürschmerz in beiden Fusssoh- 
len, früh (d. 8. T.) (iV^.)- 

Sehr matt in den Füssen, früh im Bette, was nach 
dem Aufstehen und Umhergehen vergeht (d. 3. T.) 

Wenn er im Sitzen den rechten Fuss in die Höhe 
hebt, so zittert er, in der Ruhe nicht« Mittags 114 
Uhr (Ng-.). 

Anschwel/ung des (früher kranken) Fusses um die 
Knöchel (/?&.). 

835 Reissen im hintern Güede der rec)iten grossen Zehe, 

mit Stechen, Nachmittags b^ Uhr (iVg-.). 
In dem vorderen Ballen der grossen Zehe heftig 

stechendes Jucken, zweimal d[>setzend, Abends 6^ 

Uhr (d. S. "T.) (Ng.). 
Jucken neben dem rechten Stirnhügel, was nach 

Kratzen vergeht, Nac^ttags 4t4- Uhr (A^^.)- 
Jucken über der MiUe der Stime, was nach Kraz- 

zen vergeht, Abends 6J. Uhr (iV^.)- 
Jucken an der linken Stirngegend: nach Kratzen 

Brennen (n. ^ St.) (A^.). 
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S40JuckeB oben auf dem Scheitel, Nachmittags 1 Ulir 

(d. 2. T.) (%.). 
Jucken au der rechten Kopfseite, was nach Kratzeu 

vergeht, Tfachmittags lühr (A/^.). 
Stechendes Jucken oben auf der linken Seite des 

Kopfes , auf einer kleinen Stelle (n. 5 Min.) {Ng,). 
Jucken in der linken Kopfseite, durch Kratzen ver- 

' gehend (A'^.). 
Jucken im Hmterhanpte , was nach Kratzen vergebt, 
^ Abends 6i Uhr (Ng.) 

345 Jucken an der linken HinteiJiauptseite : durch Kraz- 
zeu entsteht ein kleines Knötchen, und das Juk- 
ken dauert fort, Nachmittags (d. J. T.) (iV^.)- 

Jucken am äussern buken Ohre^ was durch Hinein- 
bohren mit dem Finger vergeht, Abends 7 Uhr 
(d. 2. T.) {NgX 

Jucken auf der Nase, was durch Kratzen vergelit. 
Abends 6 Uhr {Ng.), 

Jucken vorn auf der Nase, während des Mittagessens 

(Ng.). 

Jucken an der Nasenspitze, was durch Kratzen ver* 
geht, Nachmittags 54 Uhr (JSfg.), 

360 Jucken an der Nasenspitze und an der linken Na- 
senhöhle, früh 64- Uhr (iV^.). 

Jucken an der rechten Nasenseite, nach Kratzen ver- 
gehend (n. i St.) (Ng.). 

Jucken oben an der linken Nasenseite, durch Kraz- 
zen vergehend (u, | St.) {Ng.), 

Jucken neben dem linken äussern Augenwinkel ge- 
gen die Schläfe zu, was durch Kratzen vergeht, 
Abends 9 Uhr (N^.). 

Jucken über der linken obem Aiiffenbraue, was 
nach Kratzen vergeht, Abends 6 Uhr (Ng.), 

355 Jucken über dem buken Augenbogen^ was dtu^ch 

Kratzen vergeht, früh 9 Uhr (Ng.). 
Jucken am linken obern Augenrande, was durch 

Kratzen vergdbt, Nachmittags 1 Uhr (d. 2. T.) 

(.Ng.). 
Beständiges Jucken vor dem rechten Ohre, was 

durch Kratzen vergeht, aber wiederkommt, Abends 

im Bette 9^ Uhr (^V^.)- 
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Jucken liber dem linken Obre, was durch Kratzen 

vergeht, Nachmittags 1 Uhr (d. 2. T.) (N^.)- 
Jacken hinter dem h*hken Ohre, was durch Kratzen 

vergeht, früh (Ng.). 

$60 Jucken an der linken Seite über der Oberlippe 

(n, li St.) (A>.). 
Jucken zwischen Nase und Oberlippe, nach Kratzen 

vergehend (n. i St.) (Ng,}. 
Jucken an der linken Wange, was nach. Kratzen 

vergeht, Nachmittags 1 Uhr (d. 2. T.) (Nff,), 
Jucken in der rechten Wange, was durch Kratzen 

vergeht: die Wange scheint ihm heiss zu sein, 

was sie nicht ist (n. 1 St.) (^^ ). 
Jucken im Nacken, was nach Kratzen vergeht, nach 

dem Mittagessen {Ng,). 

S65 Jucken im Nacken, was durch Kratzen vergeht, Abends 
84^ Uhr {Ng.y 
Jucken an den Halswirbeln« was durch Kratzen ver- 
geht, Nachmittags 1 Uhr (Ng.),** 
Jucken im Nacken^ herauf im gan%n Rücken, dann 
über der rechten Kniebeuge und am After, durch 
> Kratzen vergehend, Nachmittags 1 Ühr (Ng.), 
Jucken auf dem linken Schulterblattes ^egen den 
; Rücken zu, durch Kratzen vergehend, Abends 8i^ 

Uhr (Ng.). 
Jucken im ganzen Rücken, was nach Kratzen ver- | 

geht, Nachmittags (d. 2, T.) (Ng.). ■ , 

S70 Abends schläft sie gleich ein , erwacht aber nach j: 

' Stunde heftiges ^Juckens wegen im ganzen Rücken 
und in den Seiten ^ so dass sie aufstehen musste, 
um sich genug Kratzen zu können, "worauf das 
Jucken verging, was im Bette aber wieder kam, 
wo sie dann unter Kratzen nach und nach ein- 
schlief, Abends 8^ Uhr (iV^.). 

Jucken hinter der linken weiblichen Brust: nach 
Kratzen that die Stelle weh, Abends 6f Uhr (J^^.)- 

Jucken unter der Achsel^ auf der Brust und linken 
Halsseite, nach Kratzen vergehend, Abends 6 Uhr 
(Ng.). - 

Jucken äüsserlich am Bauche, was durch Kratzen 
vergeht, nach dem Mittagessen (d. fi.T.) (Ng.), 

24 
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Jacken in der linka»Leitlengegend, wai durch Kraz- 
zett vergebe Abends 6 Uhr (Ng.). 

575 Jucken vor der rechten Achsel an der Brost: nach 
dem Kratzen fährt ein Blüthchen anf (n. ^ St.) 

Jucken an der vordem Fiache des rechten Ober- 
arms y was nach Kratzen vergeht ^ Abends 6 Uhr 

Jucken am rechten Oberarme, nahe an der Schul- 
ter: nach Kratzen fuhren eine Menge kleine Blüth- 
chen auf, die sie blutig kratzen musste, ehe sie zu 
jucken aufhörten, die aber nicht brannten, Abends 
6i Uhr (Ng,). 

Jucken an der Vorderfläche beider Oberarme an der 
^ Achsel, was durch Kratzen nicht vergeht, nnd 

nach demselben entstehen juckende kleine Knöc- 
chein, Nachmittags 5 Uhr (d. 2. T«) (Ng.)' 

Jucken an der innem Fläche des rechten Oberarms: 
nach Kratzen bleibt die Stelle lange roth, nnd es 
fahren eine Menge kleiner Knötchen auf, die im- 
mer zu neuem Kratzen reizen, Nachmittags 4 
Uhr (d. «. TO (Ng.). 

880 Jucken an der innem Fläche des linken Vorder- 
arms; nach Kratzen ein schründender Schmerz 
mit Auffahren aner Menge harter Knötchen, die 
beständig fortjucken, wogegen das Kratzen nur 
kurze Zeit hilft, Nachmittags 24- Uhr (d. 8. T.) 

Jucken an der innem Fläche des rediten Unterarms 
unter der Armbeuge: nach Kratzen bleiben lange 
Zeit rothe, juckenae Stellen zurück, die noch im- 
mer jucken, Nachmittags li Uhr (d. 15. T.) (Ng.). 

Jucken am linken Unterarme, an der innem Fläche 

Sleich über dem Handgelenk: je mehr sie kratzt, 
iesto mehr beisst es, und es bleibt lange Zeit eine 
juckende Röthe zurück (d. 16, T.) (Ng-\ 
Jacken an der untern Fläche des linken Handge- 
lenkes, was nur nach langem Beiben vwg^t, 
Abends 6 Uhr (d. Z T.) (Ng). 
Jucken zwischen dem 3. und 4. Finger der rechten 
Hand: nach Kratzen einfacher Schmerz im. dieser 
Stelle (n. n St) (Ng.). ^ i 
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985 Jacken hinter dem linken Daumen; nach Kratzen 
fahren kleine Blüthchen auf, Abends (d. 8. T.) 
(Ng.). ^ 

Jucken an der Seitenfläche des rechten Mittelfingers: 
nach Kratzen kommen kleine juckende Knötchen 
zum Vorscheine, fiüh ^4. 3. T.) (^^O- 

Früh 4 Uhr Erwachen, Beissens nna Juckens vregen 
zwischen dem Mittel* und Goldfinger an der Bn* 
ken Hand: sie musste sich blutig bratzen, ehe es 
aufhörte, und hernach Brennen (d. 9. T.) (Ng.). t 

Jucken an den hintern Gelenken des linken Gold* 
und Ringfingers, nach Kratzen schmerzend. Vor« 
mittags 11 Uhr (Ngi), 

Jucken im linken Gold* und Ringfinger und im aus* 
Seren Handrande., was nur durch starkes Kratzen 
Tergehi, früh 7 Uhr (Ng.). 

890 Jucken in der rechten Lendengegend, was durch 
Kratsen vergeht: beim Daraufdrücken schmerzt 
die Stelle wie wttnd mit Beissen, Ifachmittags 1^ 

UhrCiV;^.). 
Jucken am rechten Hinterbacken, was durch Kratzen 

vergeht, Abends 6 Uhr (6,. 2^T) (Ng.). 
Jucken an der hintern Flache des rediten Ober* 

Schenkels, was duroh Krat^n nicht vergeht, son* 

dem danach schmerzt (n. 44 St.) {Ng.). 
Jucken an der hintern Fläche des rechten Ober* 

schenkeis, üb^ der Kniebeuge, Abends 7 Uhr 

(d. «. T.) (Ng.\ 
Jucken an der hintern Fläche des linken Oberschen* 

kels, in d,er Mitte, nach Kratzen yergehend (n, ^ St.) 

995 Jucken hinten am rechten Oberschenkel: nach Kraz* , 
zen Brennen, und es fahren bald eine Menge juk* 
kender Knötchen auf, Abends 7 Uhr (d. 2. TO 

(Ng.y 

Jucken an der vordem Fläche des linken Ober* 
schenkeis: durch Krats^en ärger, und es kamte 
darauf kleine Knötchen zum Vorscheine, wie nach 
Wanzenstichen, 1 Stunde nach dem Mittagessen 
W. 13, T.) (Ng.). 

Jucken am rechten Oberschenkel über dem Knie, 

24* 
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nach Kratzen schmerzend und wiederkonunead, 
früh (d. a. T.) (Ng.). 
Jucken an der äiusem Fläche des linken Oberschen-* 
^ kels, was nach Kratzen vergeht, Abends 6 Uhr 

Jucken wie yon Ameisen an der innem Fläche des 
linken Knies, was durch Krauen vergeht (n. 2j. St.) 

400 Jacken an der äussern Fläche der linken Wade: 

nach Kratzen fahrt ein Knoten mit rothem Hofe 

auf, Nachmittags 54- Uhr (Ng.), ^ 

Jucken auf dem rechten Schienbeine: nach Kratzen 

sehmerzte diese Stelle, Nachmittags 2 Uhr («L 2. T.) 

Jacken unter 'dem rechten Knie am Schienbeine, 
was durch Kratzen nicht vergeht, Abends 6 Uhr 
(d. t. T.)(Ng.). 

Jucken und Stechen vmttr dem rechten äussern Fuss<» 
knöchel, was nach Kratzen vergeht, aber öfters 
wieder kcmimt, Abends nach 6 Uhr (^^.)- 

Jacken in der rechten Fusssohle, Abends 7 Uhr, 
bald vergehend {Ng.). 

405 Jacken hie und da am Körper, durch Kratzen ver- 

gehend, früh ti Uhr (Ng.). 
Jucken bald hie bald da am Körper, Nachmittags bi 

Uhr (d. 2. T.) (^Ä"). 
Stechen bald hie bald da am Körper, Abends 7 Uhr 

Röthe an der untern Fläche des Vorderarms mit 
Jucken : durch Kratzen noch ärger, und dann fah- 
ren eine Menge Blüthchen auf, die bei Berührung 
mit dem Kleide wund schmerzen (d. 12* T.) (Ag*.)- 

Wie Flohbiss an der obem Fläche des rechten Un- 
terarms, nahe am Handgelenk, Abends 9 Uhr 

{Ng.l 

410 Eine Röthe an den hintern Gliedern der linken Fin- 
ger, etwas rechts: beim Daraufdrüoken Zerschla*' 
« genheiuschmerz daran (d* 19. ganzen T.) (J^gO- 
Ein unschmerzhaftes Blüdichen neben dem rechten 
Nasenflügel: bei Berührung schmerzt es, als wenn 
man ein Haar ausrauft, früh 7| Uhr (Ng.). 
Eine Blüthe über und eine unter dem lenken Mund-' 
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winke]: sie entkielten den andern Tag Eitel*, und 
, , waren auch beim Dai*aufdrücken, unsclimerzhaft 

(d. 13. T.; {Ng.\ 
Eine wasserhelle Pustel entsteht am Kothen der 

Oberlippe auf der linken Seite , ohne Empfindung 

(d. 6. T,) iNg,). 
Nach einer Reise von 2 Tagen mehre ziemlich grosse^ 

durchsichtige Bläschen an der Oberlippe, ohne Em- 

5 findung: sie eitern nach ein Paar Tagen und be- 
ecken sich nach 14 Tagen mit einem flachen 
Schorfe (d. 19. T.) {Ng,). 

415 Ein Blüthchen an der rechten Halsseite mit rothem 
Hofe rd. 2. T.V, es füllt sich mit Eiter (d. S. T.) 

Ausbruch röther Blütchen an der Brust und im Ge- 
sicht {Hb.). 

Ein Blüthchen oben auf dem Brustbeine, mit rothem 
Umkreise, früh (d. 10. T,) (^.). 

Ein juckendes Blüthchen zwischen dem Mittel «r und 
Goldfinger, und ein Blüthchen musste sie un- 
> wissen^ Nachts schon aufgekratzt haben ^ das sie 
früh blutig fand (d. 9. T.) (jfV«;.). 

Ein Knötchen am Roth^n der Vn&erlippe^ welches 
erst juckt und dann brennt : zugleich Brennen der 
Oberlippe, Nachmittags 3 Uhr (d. 2. T.> iNg.)* 

420 Ein Knoten in der rechten Seite des Nackens, beim 
Daraufdrücken gescfawürig schmerzend, Nachmit- 
tags 1^ Uhr (d. 15. T.) XNg.). 
Zwischen dem zweiten und vorderen Gliede des 
rechten Goldfingers ein in der Haut liegender ge- 




(d. 15. T.) (iVg-.). 
Eine grosse, spannend schmerzende Schrunde an der 

Unterlippfe, 14 Tage laiig C^^'.)- 
Zwischen dem linken Gold— und Ringfinger eine 

brennend schmerzende Schrunde, die den 1|ßg 

vorher entstand und am 2. Tage, eiterte (d. 19. T.) 

425 Trag und matt, besondei-s an den Beinen, früh 9 

rhr(iyg-.). . . ,. . ,- . 
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Dehnen nnci Recken des ganzen Körpers und der 
Glieder; das Gesicht etwas blass und eingefallen 
'Hb.). 

Gähnen, ungeachtet sie Nachts gut geschlafen hatte 
(n. I St.) (N^.). 

Beständiges, häufiges Gähnen, früh (Ng.). 

Gähnen, ohne schläfrig zu sein, Abends 6lJhr(2V^.). 

490 Häufiges Gähnen, Nachmittags 1 Uhr (Ng.). 
Schläfrig und träge mit Gähnen (n. i St.) {Ng^). 
Schläfrig, früh 8 Uhr (NgX 
Schläfrig und träge, gleich nach dem Mittagessen 

(Ng.^. 
Sie kann sich Nachmittags 2 Uhr des Schlafs nicht 

erwehren^ sie schlief bei der Arbeit ein^ in freier 

Luft vergehend (Ng.). 

486 Er konnte Abends lange nicht einsddaf en, doch vrar 
der Schlaf gut (jV|[.)' 

Kann Abends lange nicht einschlafen^ und steht doch 
am Morgen früh wieder auf (d. 1«, TJ {Ngr). 

Unruhiger Schlaf: sie konnte nur wenig schlafen» 
hingegen langer Frühschlaf (Ng.), 

Oefteres Erwadien des Nachts onne bewusste Ursa- 
che (d, 9. T.) (N^.)- . ^ 

Traum, dass ein Terwandtes Mädchen die Blattern 
bekam und blatternarbig wurde (d. 8. T.) (Ng'^)* 

440 Traum um Mittemacht: Es schoss Jemand, und 
durch die Erschütterung der Luft fiel ein Stein 
aus der Wand auf ihren Kopf; darüber ängstigte 
sie sich und erwachte, schhef aber gleich wieder 
ein, und träumte^ dass sie auf schönen Pferden 
ritt; sie erwachte abermals um 2 Uhr niit Hitze, 
besonders im Kopfe mit Schlagen in der Stirne, 
schlief wieder ein, und fand sich beim Erwachen 
früh 6 Uhr in heftigem Scfawei$se, besonders am 
Kopfe (iyjf .). 

Schauder, so dass sie sich lange im Bette nicht er« 
^ wärmen konnte, Abends 9 Uhr (d. 2. T.) (Ng.)- 
^ Schauder in freier Luft, welcher im Zimmer ver* 
geht, Abends 6^ Uhr (d. 2. T.) (NgX 

Frost beim Schreiben, 4 Stunde lang: dabei GefubJ^ 
als ob ihm ein fremder Körper (er glaubt, ein Stein) 
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in den Hals herabgestiegen wäre, bei bestandigem 
Gähnen, Vormittags 10 Uhr (d. 12i T.) (^g.). 
Frostschütteln, von Nachmittags 4 Uhr bis Abends 
Sf.Uhr, wo er sich niederlegte, ohne nachfolgende 
Hitze, Durst oder Schweiss; selbst im Bette konnte 
er sich lange nicht erwärmen; doch war der Schlaf 
darauf gut (Ng.). 

445 Angenehme Wärme und gelinder Schweiss am gan- 
zen Körper, Nachmittags 64 ülir (Ng,)^ 
Gefühl von vermehrter Wärme im Körper, ausser- 

lieh nicht fühlbar, Abends nach 6 Unr (Ng.). 
Vermehrte Wärme im ganzen Körper; nur im Bau- 
che dünkt es ihr kalt zu sein, Abends. 8 Uhr 

i^g.). 
' Vermelule Wanne im ganzen Köi*per, ausser den 

Füssen, als wenn Schweiss ausbrechen sollte, 

Nachmittags 3 Uhr (Ng.). 

Hitze am ganzen Körper, besonders am Kopfe, mit 

t Böthe der Wangen, ohne äussere Hitze <n,lSt.) 

* (Ng.). 

A 450 Bei Hitzgefühl, Kälte der Stime, Abends 8j>' Uhr 

Hii 
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^ Bei Hitze und Durst, kühle Haut fast am ganzen 

Körper, Abends 9 Uhr {Ng,), 
^ Pols 72 Schläge in der Mmute, Abends 9 Uhr 

\ (A. 1, T.) (Ng.). 

Pals 79 Schläge in der Minute, Abends nach 6 Uhr 

Puls 85 Schläge in der Minute, bei Gefühl von ver- 
mehrter Wärme, Abends 6^ Uhr (Ng.). 

J* 455 Die Abendbeschwerden hören auf (d. 8. T.) (Ng,). 

^ Im Sitzen und überhaupt in der Ruhe kommen die 

^ meisten Beschwerden, bei Bewegung aber und in 

^ freier Luft empfindet sie wem'g (Ng,). 
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